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Zur Kritik und Erklärung des Ahtal-Diwäns. 


Ye 
‘J. Barth. 


L 


Der Diwan des taglibitischen Dichters Giät b. al-$alt, bekannt 
unter seinem Beinamen al-Abtal;? der sich von den oles >¥,* einem 
Zweig. der Gukam? b. Bekr herleitet, ist uns aus der einzigen Peters: 
burger Handschrift durch die eifrige Sorgfalt des P. A. Sallant in 
einer werthvollen Ausgabe vermittelt, der jetzt wur noch dss Re- 
gisterheft® zu seiner Vollendung fehlt. Zu den. nicht beträchtlichen 
Scholien der Handschrift, die die Diwän-Recension der Schule al- 
Sukkaris gibt, hat der gelehrte Herausgeber überall eigene erlät- 
ternde Anmerkungen hinzugefügt, die u. A. die geographischen und 
‚geschichtlichen Namen unter Hinweis auf die benützten Quellen 
erklären, die sprachlichen Seltenheiten nach den Originallexien be- 
stimmen und die Citate der Verse aus diesen beibringen und selbst 





3 Dale bantunt er sich selbst 17T, & Seine Kunja war Abd Mätik; mit ihr 
roles thu biter Gorie any = B: Diwan dee Garir (Cairo) 2, 26, 2.17; 64,1. — 
So nut er aullat seine Fran Umm MAUR 02, 5. — Mit einem verächtlichen 
namen $56$ Schwein, Wott benannt Sr Que zx, 4 (dr sun wir vrbend- 
Wien Ausgabe), sowie Geiz; m TA u & W., Sehol Ayal & 1 

* Vel 179,7, Auch ein Ort in threes Gebiet Mew „Lo. « Quthest zent, 20- 

417A 7, Ag. vt, 109, 23, Ada 438 mia 

4 Diwha al-Abtal „.. publlé et mmnot par le P. A. Salbe, & J, Teironth, 
nape: cadholique, fare. 14, 1801-98. 

* Für dimes wire such elan alphabetische Uebersicht der Keimsilben der 
einzelnen Gulichte suit Angabo dor Metra Ariagund erwünscht. 

‘Wiese tate € Kunde 4 Mer. XY. 24, 1 
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don Fragen der höheren Kritik eich nicht ganz vorschliessen.| Die 
Ausgabe, der auch V.v. Rosi seinn Theiluahme geschenkt hat, ist 
mit wärmstem Dank zu begrüssen und hat auch seitens Ta, Noms 
in’awei gohaltvollon Anzeigen (WZAAL v, 140 ff, vi, 344.) lebhafte 
‚Anerkennung gefunden. 

Der Diwin lahrt uns einen dur horvorragondsten Dichter der 
früheren Owojjadunzeit konnen, der mit Gorir und Ferszdag in Watt- 
bewerb um die Bowunderung acinor Zeitgenoasen getreten ist. Mit 
dem erstaron hat or nino Haile von Streitgodichten gewechselt, bl 
denen durchweg die — verhiltnissmässig — vornehinere Haltung auf 
alAbjals Seite int Ex hat die blutigen Kmpfo, die awischun don 
Stamngruppen der Qale ‘Ailin und dor Taglib bald nach der Schlacht 
von Merg Rahit in Mesopotamien wütheten, selbst mit durchlebt, zum 
Tho mitgemacht und ihre verschludenartigen Ausgänge in wine 
Godichton Ieidemnchäfilich begleitet. Er war, dor Haltung dor Taji 
ditay entsprechend, win treuer Parteigänger dor Onnejjadon und stand 
namentlich bei Aldulmolik iu hoher Gunst. Eine Reihe awinnr Lob- 
‚gedichte gelten diesen Fürsten, bosw. Prinzon, So dam schwachen 
Abdullah b, Mitiwija 70-82: 197, 170,2 owt b, Muämije 
hatte ala Prinz den Dichter, der nich Verhöhmungen der Angle or- 
Tanbt hatte (uta: 319; vgh auch day Selbstzeugnioe 106, 4 ff), durch 
oino Parsptnche vor der Strafe des Chalifen genchützt; ihm wlmete 
Adal daft das Lobgodicht 90, 0M butonders 93, 1-84, 0,* wie ar 





© Yale Do eu, 04 M18, 8A, wo acht Vore richtig mn, eins ans Halle 
vorsotet wurden u. A, 

¥ ch habe im Folzondon bei den testkitvchen Erörterangen Das, wm von 
Nowe bolts gut war, weggolavean und anch in dem voranguhandan Eröris: 
rungen Chunlich Wiederholungen xu vermeiden gesucht; gänalich. durchfhrbar 
war des natürlich wicht 

* Sorten Vasttthigkeiton gehen dngngen ef herunter. Ontnp vergleicht we im 
‘Miobiiek auf den Schweinsfleschgruus dor chrilichen Tag dow al-Ahjal und 
Monee Elton sit Schwan (Din dog G, 1, 24, 1.95 110, 12 105 105, 14) und 
Lowrie dio Tagldh iu wiliger Wehe mit allrki geschlachilichen Boschlmyfungen, 
Gor. 1, 68, 105 67, 81 0.0 


* Jon ia aur Zelt dor Abhmung dione Gllchta chan Chalif, «99, 6 vel 
nz 
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ibn auch sonst besingt (147, 7. 6); vgl. auch das Trauergedicht auf 
scinon Tod 289, 58, — Abdulmelik und die Vorgänge unter seiner 
Regierung haben cine Reiko von Gedichten zum Thema; so schon 
das erste, wo Alal aber die Niederlage der Taglib bei al-Biär dem 
Chalifon, der hier die Qeisitun angestifiet hatte, harte Vorwürfe macht 
(31, 246, s: unten). — Doma al-Waltd 1. gelten die Lobgulichte 128, 
al. 185, # 4 20%, 9207, 1; 216, 6219, 9 (vgl, 218, 9); 204, 9 
— Auch vin Mad auf Omar b. Abdul-Aziz findet sich £77, 6— 
16, 1; da dort aber gleichzeitig mit thm sein Bruder Abd Bekr go- 
wiesen wird, fall das Gedicht jedenfalls vor Omars Thronbestei- 
gung. Es ergibt dies also eine Dauer der diehterischen Production 
Abtals von + 60-90 dl HL. Boi wehrerun der späteren Gedichte führt 
or sich als Grois cin; s. 142 #5 148, &. — Des Dichters selbstver- 
ändlich antialidinche Gesinnungen kommen in krassor Weise In dem 
Lolgodicht anf Ubeidullah b, Ziäd zum Ausdruck, wo der Dichter 
bicht aur dessen Verhalten gegen Häni’ b.’Urwa und Muslim b, "Agll, 
sondern yogar das Fernhalten al-Huseins vom Wasser preit (29%, 
6.9); ebonw in dem Hinweis auf die göttliche Unterstützung der 
Oweljaden am Tage vou Sin (174, 1—75; 2), — For seine Anhäng- 
lichkeit an das Hans der Omejjadon heischt er übrigens oft genug 
Geschenke oder dankt für empfangene, 2, B. 35, 1; 81, 1; 189, Tu.d. 
— Neben den Chalifen selbst huldigt er auch verschisdenen ihrer 
Prinzen and Würdanträger, deren Wollthätigkeit ihm zugeflossen it; 
40 dom Yalid b, Jeaid! 85, 1, Abdulmeliks Bruder Bide b. Mor- 
win, Peifecten von Kufa und Bagra,® den er mohrfach besingt (58— 
64 rühmt er von ihn, dass er gegen die Härärijja gokampft, Schlösser 
der Porser erobert, sich tapfer in Gefabren gestirat hat; ferner gelten 
ihm x. B, 6%, 179, 4; 120, wo Abtal Gaben von lim erhoM?). 

















© Das Gedicht Ak, 10 Gt abo vor Meran L Thronbesteigung. 

# Vgl. 1Qotviln Marabanh 180, 7 ya. — Ee war you Abdalımnlik benultengt, 
‘dows nl-Mnhallah b ASafra wieder den Kampf engen dio Asragiton zu übertragen, 
soll dion aber aufänglich wu Mintetelben genueht haben, Kamil 664,15 62, 11— 
In der Beblacht bel Maré MAb hatte ar sion Fahue getragen Tab, 1, 








74,1) — 198, 9 Uae „AL Hain mtn, E 


Fu \ 
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Weiter besingt er den ol-Uaggag b. Jasuf 78-76, besonders 74, 
58, den Yalid b. Abdillah b. Asid, einen hervorragend freige- 
igen Monn,! den Prafecten in Basra vor Bikr, den Ahdulmelik im 
1.70 wilt dom Kampf gegen Murab b. al-Zobeir beauftragt hatte* 
Sl, wal, 75 5, 85 902, 9. 4; ferner den Taglibitenführer Ham- 
‘mam b. Mutareif 241, 6, der sonst nicht viel erwähnt wird; ihm 
widmete auch al,Qutämi zwei Lobgedichte (Nr. xv. xix meiner Aus: 
gabe), in'denen er ihm alle möglichen Vorzüge nachrühmt, name 
ich auch dio Stiftang des Friedensverhilinisses zwischen den Boke 
b. We'll und Tagiib auf seine Rechnung setzt, was seine angeschene 
Stellung in seinem Stamm bezeugt. 

Abtal hat trots seiner vielen Beziehungen zum Hof sich dem 
rwüshnigen Stolz des Beduinen erhalten. Von seiner Golichten Salina 
rit or, dass sie zu den Bedüinenaraberinnen gehöre, nuk dass das 
Filer von Damanq sie nicht gebleicht habe (121, @). Hort mon ihn 
wollat, 40 wäre or auch im Kampf stets dem wuffengerüstoten Gegner 
tapfor gegenüber getreten (27, 4. 5 u. ®). Wie wissen Jedoch durch 
glaubwirdigo gleichzeitige Zeugen, dass er in dor Schlacht bei al- 
Bille (al-Rabib) feige geflohen It? 

Wi die meisten Taflibiten* bekannte er ich zum Christeiy 
# Duch ist es bei ihm wohl nicht sonderlich tief gedrun- 





ham. 








aa RA, Zt 

© Kamil aca Oy weltor Tab. 709, 5, TAth., At. 

# Guided asic, 4& 48, wodurch auch die Angabo Goris 1, 194, 2 vel. m 
116, 12 kasthigt wind — Beil Bohn CL si (naeh Agh. 24, 3 ranch Jae 
‘a tg Te, 18 von Vater LAS) al in Kame or silt vl) sch, da er gerade 
igemeioe Kinder trug, mit Krfole (ar eisen Selaven nungngeben haben. Vel die 
Spires au tha Agh. au, 653 

* Gecir shmäht die Ofer gemein wogou ihres Christenthume 2. B. Iw. tt, 
36,140: a mh Allah das Antlie der Taglib . - abe vechren dar Keona, 
glänlıen nicht au Mahamisil; Gabriel und Micheal’ u. w. & oben 8.2 Anwhe. & 

® Altulmaliks Aufforderung, den Ilkın ansunchnuen, laura or in often kleinen 
Gedicht mit Hirwels suf das Bamnjänfasten, Weisrerlut wad andere Unbeyuam- 
Vibeston alk nud fügte einige reise Verse zum Lol, des Weil hina 1B4. 3-4 
#2. — Ab Christen und Verehrer das Mir Serginn wesypottat thn Garte (Ei: I, 
(We alt) dor Ihn auch After wit dem Schweinllsischgenme shes; x oben 8.8, 
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gen. Kr schmört harmlos nebeneinander heim ur Sy, dem 
mekkanischen Tempel und jedem Mönch in Fellumhiillang (75, 9-4), 
oder ‚bei dem Herrn der Vorhänge (des heiligen Hauses in Mekka), 
bei den nach Mekka geführten Opferthieren, den ergrauten Männern, 
die sich dort die Haare seheoran’ (119, 2—#; 184, 8 If), oder ‚bei 
Dam, dem die Opferthiere zugeführt und die Gelühde entrichtet 
werden‘ (204, 3). 

‘Als Nichtmuslim huldigt er eifrig den Freuden des Weins. Er 
wird nicht mide, sich des Zechens in der Schenke in Begleitung 
yon Spiel und Sangerinnen zu rühmen (9,7; 27, 3; 34, 8; 116, 3; 
449, 5; 207, 45 920, 9-11 u.a). Der Weinrausch ist ihm daher ein 
boliobten Bild für die Trunkenheit der Liebe? — Auf seine alten 
Tage ist or aber ein reuiger Sünder geworden; er lios sich vom 
Presbytor harte Strafen wegen seiner dichterischen Angriffe auf 
Männer und Frauen gefallen. 

A\jal wird von mehreren massgebenden Autoritäten der Araber 
ber Gerir und Parasdag gestellt: Er soll nach ihnen den Dichtern 
der Öhhilijja näher als diese kommen, im Madh und High sie über 
troffon, mohr ols sie lange Qaylden ohne Unanständigkeiten und son- 
stige Fehler gulichtet und sogar beansprucht haben, in einem High 
niomals Wendungen, deren sich ein Mädchen beim Recitiren schämen 
miliste, gebraucht zu haben.“ Damit sind allerdings manche Anusse- 
ungen in seinen Highs anvereinbar;® aber, wie schon erwähnt, stcht 
er darin jedenfalls hüher als Gerir, In dem Aufbau seiner grösseren 
Gedichte — die er sehr norgfiltig geteilt haben soll® — schliesst or 
sich zumeist au die Technik der vorislanischen Dichter an: das Ver- 
weilen bei den Zeltspuren, der Wegzug der Geliebten und ihres 





‘Aum 3 — Kr soll au Abdatmalile mit einer groan Katte, an der das Krows hiongy 
‘Gingotenion sala, Ay. 177 mnt, 178, 1. 

* Vol, hares auch Nacoines, WKH. vi, 36 f 

ENT ENT 98, 9 

© Ag. yrs, 182, 26 — Vel. auch den Va Abtal 188, 11, 

4 Alwin, 178, 171, 114, 30. 26; 178, 7.25. 

78 auch Nomen a 0. 8.240. 

© Ach. om, 171, 11%. 
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Starnms, dor Vergliich ides Kamel mit dom Wiklstior, dor im nicht: 
lichen. Regon wiiherirrt, am Morgen aber vom Jäger verfolgt wird, 
dio Munde mit seinen Hörnern spivest (114, 18, 188, 646, 280M 
[Fragment], 290, 64f) und dorgleichen erhlich Requisiten der alten 
Poesie sind auch bei ihm schr beliebte Einführungen seines Haupt. 
thomas. — Diss die Composition der Geilichte, so wie sio überliefert 
sind, hinsichtlich ihror Vollständigkeit, Einheitlichkeit oder der Vers: 
falge oft au witnschen Abrig Mest, auch di, wo keine framlau Zeug: 
iste, wis os x. B. 100-46, 207, #17. dor Fall is, die Unvollständigkeit 
wahrsehvinlich wachen, theilt unser Diwan mit donen anderer Dichter. 
Wir kommen ‚unten noch vielfach auf dia Defeote, soweit sie aut 
junerlichon Momenten xa erschlieesen sind, austick, 

Natürlich finden die blutigen Stammeskampfe, in die des 
Dichters Stamm verwickelt war, in seinen Pocalrn einen Iebenidigon 
Widerhall, und dies gibt ihnen für uns oinon besonders holen Werth. 
Tu vino verhältuissmässig frühere Phases, wo die Taglih und Qei- 
siten vereinigt gogen die Kelbitm kämpften und siegreich waren, 
fahren iit gwei Gedichte 268, 617; 269, 10, die vielleicht ursprüng- 
lich eine Finheit waron, Dakin mag auch der Ausfall gegen Kelbiten 
und Qudi’a Nberhaupt 18, 4—7 in dem Gedichte S.12—16 gchöran. 

Nach Verdrängung der Kelbiten aus Mesopotamien enthrannte 
der Bruderkampf zwischen den zwei Mofargruppen der Taglib und 
Quis selbst. Dieser Zoit entstammen die: heftigen Ausfille Abtals, 
Anlass der gleich zu nonnenden Schlachten, gegen die Qeis und ein- 
zelnn Gruppen dorselben wie die Suleim und’Amir, dio "Aglän, Mu- 
bäib, Gont u. A. (199, 45 219, 9; 311, 7), der Hohn wegen der 
gelungenen Wagnahme der Horde der Umm Heitam (#6, 1-36, 2)* 
Vor alleın schwelgt der Dichter in dem Triamph über die Schlacht 
bei al-Tartär (such alSchar'nbijjn genannt), in der die Taglib den 
Quisiten eino fürchterliche Nieierlage beibrachten und deren Führer 
“Uieir b. al-Hubäb el dessen Haupt dann an den Chalifen nach 












Bagh xray dl un ss 8 
4 hog 38, 1 By BO, 1 188, 45 TAS, 6; 280, $202, 5. Die Tefen Ninian 
seat Seiten. dor Quis site 81, 0 yal, %. 6 
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Damasq geschickt warde (195, 1—3). Nach dieser Schlacht wohl 
war ch, dass die Qeia sich wieder dem Abdulmelik nähern wollten, 
was aber Abtal zu hintertreiben sucht (138, 9), — Nach "Umeirs 
Tod bringt dann der Qeisit al-Öalhäf den Taglititen die schwere 
Niederlage bei alBikr bei; über deren Belundlang seitens Abtals 
vgliS. 8 (au 2,5). 

Neben diesen Kampfgedichten füllen besonders eine Reihe 
kleiner Spottpo@me auf den kleinen Stamm Sit S35 (297, 8. 9; 
301, 3 35 302, 9. 105 308, 3. 4: 810, 8) auf. An einigen Stellen 
worden offenbar dieselban spo cx? >25 (311, 2.8. 5), Al 295 (818, 0) 
oder: ayor oi 85 5% (819, 3) genaunt. Es sind nach Bekri 21, 8 v.u. 
Alkömmlisge der Zeid b. ‘Amir (1 “Amr ?) b. Abila von den Bali, 
io sich den Taglib angeschlossen hatten. Welcher Anlass zu den 
Hligas vorlag, ist aus den Gedichten nicht ersichtlich. 

“Von einzelnen Personen richtet sich sein High vornehmlich 
gegen seinen Rivalen Gerir, den er leidonschaftlich angreift und 
dessen Stamm, die Jarbi‘, er als tief unter den B. DArim, dem 
Stumm Ferasdags, stehend bezeichnet 125, 8 iM; 168, 6 15 272, Sif; 
978, 275, 279. — Dem taglibitischen Dichter as ze os (Ach. 
vu; 170, 85 xm, 164, 1, IDoreid 208)? antwortet er auf einen Higa 
in einer kurzen Abweisung 288, 94f, die une wohl mur fragmenta- 
isch erhalten und jetzt mit einem anderen Thema verkoppelt ist 
(2 19 ff, «unten x St). — Andererseits nimmt er für dew tamimi- 
tischen Dichter “lc sil von den B. Sa’d gegentther dem Asch 
Zsall in dem Godicht‘981, t—52, ı Partei, indem er diesen und 
seinen Stumm erhöhnt. — Von selbst ergab es sich, dass er den 
tmubäribitischen Dichter 2 2, der die Siege der Qeisiten in diesen 
Kämpfen besang (JAth. 257, 9. 15 [wo filschlich © onl] 259, 75 
Jügit au, 343), durch Hinweis auf Niederlagen der B. Qeis zurück“ 
weist, wie 185, 4. 

U Re war Perteidichter den Mrd, dar ein Gedicht von item dem AU nach 
Trdg Whersokiekte Dindw- 171, Kasi ZB8L, Nötzwen dolectns 79, — Sein Ongnor 
al-Nagait nent the abd W2ilin Disdw 171, 7. 


‘ay N 








8 J. Raxım. 


I 


Die Ausgabe Salfänis rubt auf einer Abschrift dor einzigen 
Petersburger Handschrift, welche Rexqallah Hassoun. angefertigt, und 
wolche von dem Besitzer P. F- Gaosax den katholischen Missioniinen 
in Beirut vermittelt wurden ist, Wahrend des Drucks hat Baron 
NV. x. Rose sein grosson Interesse für die Ausgabe durch Vergleichung 
ltr Drackbogen mit dom Original und durch fortiaufonde Berstliung 
dex Haransgebers bethitigt. Bei aller Sorgfalt, welche Salyänt der 
Ausgabe reichlich angewandt hat, muss die ‘Thatsache, dam nur 
cine Handschrift bei schwierigen dichterischen Tusten zu Gobote 
stanil, haturgemiss der weiteren Nachprüfung Gelegenheit sur Ver- 
besserung den Texts bieten. Die Untersuchnug der iuneren Zu 
antumenhänge und Einheit der Gedichte lässt forner häufig Mangel 
hafügkeit der Ueberliforang zu Tago troten, die gromentheils auf 
‘don arabischen Racensenten dor Diwäus aurtickgehen mag. Flle, 
in dunen Citate ans Gedichten Abtale in unserom Diwän fehlen — 
‘von Salhiul üfer nachgewiesen, 2 B.S, 207, 211 —, sich aber an den 
betreffenden Stellen wohl vinfugen würden, bestätigen diese Voruus- 
aatzung. Im Nachfolgunden möchte ich Das, was sich mir so toils 
fir die Texigestaltang, theils über die Zusammenhänge oiler Bedant- 
tainkelt grissorer Gedichte ergeben hat, nach der Reilisnfolge dor 
Godichte im Diwän geben, 

2,5-—11,6. Dies erste Gedicht ist historisch wichtig, weil on 
810,98. in cine Klage wegen der schweren Niederlage der Taglib 
bei al-Bisr aulkaft, die ihnen der Qeisit al Gahbäf beigehracht. 
‘Avs 8. 11,2 ergibt ich, dam der Ueberfall al-Gahhäf im Einver- 
stindnise mit Abdnimelik gemacht worden ist, Gerade Abjal hatio 
dadurch, dass er in des Chalifon Gegenwart den sl-Gabhif mit einem 
Gedichte Diw. 286, 4 ff. gehihnt hatte, diese Erneuerung der Feind- 
seligkeiten horaufbeschworen; 5 Kamil 286, 18 i; JAq.a, 639, 125 
TAth. av, 9615 besonders aber Gabbifs Verse Agh, x, 60 — TAth. m, 
262. — Das Gedicht hat aber in seiner Composition wehrfuch ge- 
lien. Ex enthält 5. 8, 3-10, 2 einen Madh auf Walid b. Asid; von 
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10, 8 bie Schluss die Beschwerde bei Abdalmelik über jenen bint 
reichen Ueberfall, bei dom der Chalifo nicht mibetheiligt sch, nebst 
allerhand ziemlich offenen Drolinigen; Jones Lob des Prafosten and 
diese kühne Sprache gegen den Chalifen selbst paso schlecht hart 
noboneinander in oin Godioht, — Ferner trennt 3, 25, 8 Zusammen- 
gehörigen und ist an dieser Stolle ausscheiden; denn von % 4 an 
nd wieder 6, 5 legt nur das Bild der Berawsebtheit für den von 
Linbosgram Gedrtickten vor (wie 76, 8.5 26, 6; Imrlq- 69, D). wr 
gegend, 2-6, 6 cine der öfteren Renommagen. über dus thatsach- 
Fioho Weinwechon enthalts vor 8, %, wohin dieser Theil ursprünglich 
gehört, int ein Vora ausgefallen, der: otwa wit ey begann und Gipson 
‘Abichuitt cinfoitato, — 8,1 ist störend; denn #, 2 schliesst an 1, 6 ian, 
— Auch Vi, 12,1 gehört einen verloren gegangenon Zusammenhang 
nom seinem Inhalt vg Agh. x1 62, 16 #3 TAdh, ayy #60, Gv. ma; 
Dinaw, 819, 1. 2 — Man bwachto im Uobrigon 2, 4 ei dom olirint- 
lichen Dichter dio. Qaranphrase Se! zrallds Freilich hat wuch schon 
Trurlq. 48, 8 dan entaprechonde Jets, — Don Toxt berroffand, int 






44 8 Ay Fd BB sions on iat meinen Erachtonn Bat 
tu Toson: ale ob ich eine Wunde hätte dureh. don Hiob'; val 


dpb Lon acl, ala; — ES ‚dor vine Kopfwunde hit’, — 9 ay 
Lies ope; gl. 4, 8. — 4, 5. Su bl. Spal 
wolchos zusammen mit Zus von vier Zougen gehalten ist; 
als Priidient dos Weins gibt es nicht. — 7, 4 Statt Jes 1 Sed (ihr 
Ilöcker ist geschwunden, wall sie) ‚mit dor Decke umkleidet und mit 
Gioptick Veladen worden ist’. —#, 6 dire vor 8, 4 gubireny wo die 
‘Anrode in aweiter Parson, wie 8, 6, vorlingt. 

19,1 Mf, In dom Uiga gogen die B, Kolb gehürt 13, 7° hinter 
don Tivs. 8°: (8%) ‚Ein Schmuck, dessen Glühen ihre weisse Brust 
entzündet, (22) ist au Halo winer rithlichon Gazelle...“ Demnach 
wird 7° mu 8 a0 ziehen sein: ‚Ihre süss zu küssenden Lippen tinker 
din Dürstenden; (sie im) wie die Statuen an den Klöstern.‘ 

Das God. 17, 126, 4 richtet sich an einen Chalifan (19, 4), 
der Ibn Abil-Ägt (21, 4) genannt wird; die Schlacht bei al-Tartde 
ist schon geschlagen (22, 2), es kann also nicht Merwän I, sein, sun- 
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dern ist gewiss Abtalı Gönner Abdulmelite, An don Preis der Omnj- 
jndon wegen ides Siege von Moré Rähit und die eingeflochteno Nioder- 
Jago der Qois bei al-Tarlär fügt sich 94, 84f, eine Schmähung der 
‘Temim und des Gerie an, deren Zusammengelbrigkeit mit dein 
Vorigeu durch div Parteinahme der B. Tomim fir die Qeis vermit- 
talt sein mag. Im Rinzolnen ist zu bemerken: 20, 3 unterbricht den 
Zusammenhang und gehört etwa hinter 20, 15 — in 21, 6 int oS 
ohne Beziehung auf Vorangchendes; der Vers ateht mit Varintionen 
nochmals 24, 7, ist also 21, 6 nnecht — 17, 6, Statt S53 welchns 
Passiv nicht vorkommt, 1. 5345 — 18, 8. Statt O93 1, S353 in ine 
franeitiver Bedeutung wie s, Conj.; vil. Laxe unter diesem Worte, — 
19, 2 Statt = (nobet SalbOuts Erklärung) L G3<* ‚beugen ab‘; vgl: 
ZA, —Das Schol. 26, 6-44, 10 ist varsprongt es würde an 10,9 
passoi, Die eingestreuten Anekdoten yon al Firimmal und al-Kumeit, 
dio gas beziohungalos sind, machen aber walrschuinlich, dass das 
ganse Schöl. qpiterer Randzusate ist: 

In dom Ged. 0,123, 6 (das uber den Tod Umnirs bei ale 
Hasiak triamphirt $2, 1.8) iat #0, 5 mate JE) zu lesen GS ‚die 
übeltiechenden‘. 

Dan Ged. a5, 8-37, 4 beaongt, dant die Wognahtme einer Heorde 
dor ‘Umm Hoitam, die zu den geisitischen Banu'l Hartı gehörte, sei 
tens dur Talib, van ala Anlass zu den Kmpfen der Quis und ‘Talib 
bezeichnet wird (Agh xx, 136,80 [wo statt At to zu lesen 
SS 8 5], IAth. 1, 254 unt —392, 3) ein Faotuni int, Ex herrscht 
in dor Versfolge zum Theil Unordnung. 39, D gohört hinter Z 6; deun 
> ist Forisetsung an 9-09 und von SH in Z. 6: (6) JE it ir 
nieht der Miesmuthige und der Widerstandalose gewachsen, (6) noch 
der, der dio vom Kampf Abstehenden (zwar) tadelt, aber wann er 
ihm Schaden brächtn, selbst fichen würde.“ — Zu 80, 7—B6, 2, wo 
die B. Qois verhöhnt werden, ist auch 86,4 zu ziehen, der etwa 
hinter 85, 10,gehört. Das A in 87,1 geht dann richtig ant spas 
86,3, — Zum Text noch: 34, 19 lies Js N (val. *) „wenn die 
Gäste Widerwillen vor jadem Unfreundlichen. haben‘. — 36, # lien 
Wr — 37, 8 statt ind fies Lead, Gogensate zu Iq. 
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Ged. 35, 1—40, 3 fillt wie das Vorangebende ( nach dem 
Jahr 71 oder 72, da auf die Todtung des Muy'ab b. al-Zobeir und Hin- 
sendon seines Kopfes nach Egypten schon zurüickgeblickt wird 39, 8. 
— Vor 35, 6 ist mindestens ein Vers ausgefallen; denn er führt un- 
vormittelt, ohne Andeutung des Subjectswocksels, nach don B. Qeis 
diw B; Umejja ein. Salljänf hat dies (Anın. c) verkannt and darain 
den Vers-falsch erklärt. Uebersetso: ‚Sie (die B. Umejja) sind eins 
Schaar, die mm Schädel (an der Spitze) der Qoreis stohen, durch 
Dornen geschützt (wer sie angreifi, verletzt sich)! — 39, 2*. Statt 
Bake tose ich Sule ale Pradicat. 

55,9. Für SMe 553) lese ich SVE schiine Eigenschaften‘, 
entsprechend dem folgenden WS, Bist, 

58, 54%. In diesem Madb anf Biär b. Merwin ist Ve. 58, 7, 
wonigstans hier, unocht; er unterbricht den Zusammenhang. Vs. 5 
schliesst an 6 an. — Auch #0, 3 and 4 stonsen sich; dean 1. dan 
Ar alas Sail, (Z, 9) and Kiss ar Zeitz (4) sind Dubletten; 
4 das aundrückliche Subject SAN Z: 4 wäre kaum erträglich, wenn 
es vorher schon in Ath: Z. 3 mit dem blomen Pronomen bezeichnet 
wäre, — 61,4 ist an dieser Stelle auszuschalten; denn SS in Z6 
ist Hal zu dom 4- (Wildeselinnen) in Z. 3 und kann nicht durch 
sinon Vers davon getrennt sein. — Zum Text des Ged.s: 59, 9° statt 

ists, — 60, 1 Ties (2% als zweites Subject zu LIP (so 
tins) 59, 6. — 5% ist, gegen das Schol., Infinitiv. ‚Und (es wird mich 
hinbringen) «in (Kameel), welches dio Durchquerung der Waste ge- 
ring achtet‘ — 63, 7 Abia, a5 Stas! anders in AL, ; — für 
as unverstindliche (ES lese ich (KM 028%) EA ‚durch seine 
Hände worden die Zügel angelegt‘. — 64, 3. Statt Go35 cx lies cx 
15,35 Gott entgelte dem Bir als Einem, der fo! ox) sich 
hinwirft.. Die andere Construction wäre „Es = All se gewesen, 
= 64,6% Abt] „U Gla Ya. Schreibe Elo; ‚und keinen, der der 
‘das Gleichgewicht halt. Ans 2,5 +. ¥ist in” ein 
13a ¥y x0 subintelligiren. 

Das Ged. 65, 287, 2 hebt mit einer Parteinahme für Farazdag 
gegen Gurir an (bis 66, 9), der aber nicht genannt wird, und beban- 
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dult dann, von 66, 10 ab, dan al-Gabbiif anredend, einen grussen 
Sieg dur Taglib über die Qein, wohl den bei al-Tartär. Da die Te: 
mim auf Seiten der Qois xu kuimpfon pilegten; ist ein Zusammentang: 
beider Theilo möglich, aber gr ist im Gedicht durch Nichte ane 
gedeckt; sie fallen Ausserlich ganz auseinander. — 66, 6 Int das 
frst p38) &+ Falsche Antecipations fies 12 J 
Tn dem Gedicht. auf alMageig S. 78, 5M, int 79, 7» für Gots 
533 su lesen; sonst würde das Fohlen des Objects stören; 
74, 8 L thet; — 75, 3 | SS — Die Stelle 73, 14% (vom 
Wein) ist schon vom Sobol, falsch verstanden. Uehersetze: 1. ,(her~ 
rührend) von winom die Zweige hingen lassenden (Rebstock; Jacl 
— Aj), zu wolehem Quellen langsam hinfossen, und welchen ain 
von ferne kommendos Büchlein tränkte; 2, (Siun dontlich); 3. (und 
als) sein Holt, ohne miorach eu nein, brach (vou der Last der Trauben), 
(von) einer alton (Traube), nicht einer unreifon; frühen ... (Der 
Nacheate zu 3} „= fat Abrigens jest, wio after in Gedichten. 
78,1 Spall 3 ih keinon Sinn; Hew At 
Deine Zelte sind gebaut; — 81,8 MEN 9555 lien nun 45 
im Schol +: ‚zurückhaltend mit . 
Dus Ged. 82, 5—90, 4 int ein High gogen Bani Quribn 89, 4, 
8 ff und einen gewiwen Gumel, der sie vertritt 69, #. 4; im Uebrigen 
sind die Bezichungen dunkel gelassen. — 8. 43,1 lies a (50 schon 
Normen) ale Object von ts, — 84,1 int ew interessant, diss das 
Sb LS des Reims wegen im Nominativ stelit. — 85,4. Der Vere 
iat grösstenthoils aus Imelg. 50, 11 entlehnt. — #8, 4 Statt 5 lies 
$55 pie kanorn an den Kuen der Kama‘, — 89, 4. Für sy fon 
es jorge für Dich, nicht für die B. Quriba und dia (anderen) 
Stine‘. Richtig LA. xv, 112; fälsch ‘TA. unter dem Worte eam, 
der As gibt, 
91, 5#. In dem Lobgedioht auf Jesid fir die Errottung des 
Dichtors aus schlimmer Lagu (99, 5 IE) ist 91, © statt 235 15) zu lesen 
SE 118 wegen SAS 6) Z 4, das durch selS sichergestellt ist. — 
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8.95, Schol. t un tel ist von den Worten azo: ¥ 5%) ses 
“ale das S zu streichen (Antecipation aus 4-2 WS); denn 
Lu Latin us We 457. — 96, 6 iat GLAS wohl nor Druck- 
fehler für fait, vgl. Pe; ‚als ob sie in den Schiffen (4.2! -4) 
gescheuchte Strausse hin- nnd hertriobe‘, 

8.100, & 5 stehen an falscher Stelle; denn das mascal. © 
ist obno Anschluss und beide Verse unterbrechen den Zusammen. 
hang yon ZS und 6. Sie dürften hinter 95, 3 gehören, am besten 
Auerst 100, 5, dann 100, & 

Das Ged. 190, 3. preist den Bite b, Merwin und bittet um 
Solute gegen Schmähungen Gerirs (123, 4. 8). Ob 128, 8 an 
ihre jetzige Stelle gehören, ist zu bezweifeln; sie weisen auf frühere 
Streitgedichte Abfals gegen die Suleim hin, während 125, 4 8 ff. sich 
jetziger Angriffe Gerirs zu ermahren sucht — 193, 9 ist für As, 
zu leven AS +l, in der Hoffiong auf Eare Gaben‘; — 124, 8. 
‘Suite des sinnlosen (ASY5) toile lies EN Fe; denn AS 
ist co viel aly „al 

Das God. 126, 4185, 7 ist geschichtligh schr bedentsam; st 
Lat die schwore Niederlage der Qeis seitens der Taglib zum Anlass, 
bei welcher die B. "Amir (191, 6) und auch ein hervorragender Mann 
der B. Bode (vgl. 150, 6 mit 128, 5) die Flucht ergriffen, und nach 
welcher man den Kopf dex gefallenen feindlichen Führers der Qeis, 
zweifellos dos Umeir b: al-Hnbäh, dem Chalifen überbrachte 185, 1.2. 
Es handelt sich also tim die Schlacht bei al-Haasik (=: Ath. ıv, 269, 
Tv. unt), hier 138, 6 bezeichnet als ‚an der Seite von al-Tartär; 
vgl. über die Flucht der B. “Amir den Vers des Umeir, IAth. 256, 
14! — Die Versfolge ist mehrfach in Unordoung. 131, 6—103, 2 ist 
‘tt 129, 8 anzuschliessen: ‚unser Kampf hat die B. "Amir dahin, die 
Sulcim dortkin fichen machen‘; 131, 5 gehört zu 100, 6 (= a) »* 
oder Häl-Accus.); — 138, 3-8 (lies AH „JAH sind nach 131, 4 zu 
stellen; Lal! ist der Schweins des Bichenden Rosses wie 181, 4; — 
185, 4. 5 durchbrechen den Zassmmenhang von 135, 3 und 6; sie 
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‚sind von hier weg, violloicht hinter Vs. 7 zu setzen. — 182, 6 lies 
für GE trotz Anmbg. d) Zi; vel 67, 4: ‚Die Gaal sind uns au go- 
singwertkig; sie befriedigen umeren Rachodarst nicht — 134, & ist 
SS c+ kaum richtig; ich glaube mit „2 + nicht fehlangehen; ‚ah- 
sere Schwerter haben Ihnen keinen Uoberrest gelassen. 

158, 1—145, 7 ist ein Madh auf den Seibäniten Masgaln b. Hu- 
beira, dem Freigebigkeit, Tapferkeit und hochhersiges Auslösen von 
Gefangenen nachgerthint wird. Va. 141, 5 passt nicht hinter Z. 4,6, 
wo die Jagdhunde bereits durchhobrt sind, sondern etwa hinter 141,1. 
— 145,2 lies 345 etatt 324 wegen der durchgehonden Reinvocale 
&...4. Aus demselben Grunde lese ich 145, 4 nicht mit Normen 
SS, sondern $25, das von Ganb., LA., As: bezeugt ist. — In dem 
Schal. 141, 16 Ties Puig statt HN, (Drockf.?), 

In dem Gedicht auf Jezid 146 Mf lies 148, 7 235 statt 255 als 
he: — 150,2 dürfte hinter 149, 5 gehören. 

156, 1169, 3 enthält ausser de Madh anf Ikrima b. Rib, der 
dem Dichter für eine übernommene Verpflichtung mit Mitteln heigu- 
aprungen ist, und don er auch in dem Ged. 211, 2 #. verherrlicht, einen 
High gegen die B, Kuleib und Gerir, der mit jenem Thema in keinem 
Zusammenhang steht. Der Vs 157, 3 ist hinter 4 zu setzen, wail or gine 
unerträgliche Unterbrechung zwischen $ und 4 bildet und weil 158, 1 
(lies £5 Vol?) sich am 157, 3 unschliesst; Bekri 342 hat wirklich 
Vs. 1, 2, 4 hintereinander, — 199, 4 gehört hinter 5. — 160, 8 ist 
S&S nach 144, 1 zu erklären, wohl ‚durch verlogenes Hüstala «ich 
‘yon twas drückend‘, — 160, 6. Statt = fies 25155. mit LA, 
TA. ‚im Stiche Inssen, versagen‘; vgl 162, 2; 205, 7; Lebid (Chil) 

108, 2; Bitim 40, 18: Bap. 8,18 ws — 100, 7%, Für ate 
vel. Selb in 0%. — Ebenso lies 161, 1 Sy. Goal 
. Die Anssage geht auf den cos — 161, 7. Statt cleat 
(Winde!) Hier UI ‚Wein‘, 

156, 8. Statt +++ 32, dem kein Sinn abzugewinnen ist, ver- 
mathe ich «++ > 183 ‚beruhigt Ruch!: &,, anch 315, budentet 
‚Einen beruhigen, freundlich behandelu'. — 166, 1. Für 52,23, tics 
Se, und sie treiben sie an mit dem Rufe hal und Adbt; wel. 
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auch den Schloss von’ Schol, r- Salkänis Anmerkung d) entfällt 
damit. 

471, 7, Für 35352 lies 23% ‚Ort, Lage des Vorderbens‘ wie 267, 1. 

176, 10, Lies 233; sel. 177,2. Vom Aufenthalt im Grabe wird 
5 wicht gesagt, off uber ‚sS’"(EHiR. 616, 11; Leid 93,8; Mansi’ 
1,8; 21,408) 

175, 11-181, 11 ist ein warm gehaltenes Lobgedicht auf 'Ab- 
bad b. Ziad, den Enıtr von Segestin; er hatte den Dichter mit einem 
‘Ross und einer Sclayin, beschenkt. 

180, 4 ist störend und gehört binter Z, 4, wo tl cls — 
ser gb} Geb ist; zu diesem > bildet num Z 3 die nähere Be- 
achreibung. — 180, 6. Statt 24,5 ely lies (mit <) BLA Jobs; 
pts ist parallel mit es. — 181, 8, Für ‚lH, das kein Plural 
sein, also auch nicht zu >G7\.gehören köunte, lies „= (su 
£23 gehörig). — 161, 9. Die Dentung des Schol, und Salh. ist falsch, 
weil AG auch ihnen keine Vergleichung, sondern Wirklichkeit ein- 
führen würde. Ex handelt sich auch hier, wie vorher, am die Be- 
wirthung der Gäste, Alo: ‚(Seine Gusto kommen so zalilreich), als 
ob wilde Thiere die Fleischstücke (der Erschlagenen) eines das Hass- 
verbältuiss brechenden, (Rache) suchenden (Helden) aufsuchen.‘ per 
‚Fleischstücke' IHidam 420, 2 v. unt; dazu Sing. Han, 438, 6. 

182, 3. Statt psy, das yon Brandspuren nicht gesagt wird, lies 
25 ‚Braudspuren‘ und streiche Salhänis Glosse ¢). — 185, 2 lies 
Seal, — 186, 4. Der Vergleich der Kameelin mit einem Gots St 
‚JAN geht nicht, wie Schol. will, auf eine Gazelle, sondern auf den 
Straussen, von welchem Sco} gebraucht wird (s.die Lexx.) und dessen 
Dummheit sprichwörtlich ist; s. Ham 644, 8 und Tehr. x St, Hiob 
9, 17. 

196, 4, Hierdurch wird das pl \5 ‚JS Ham. 245, 2 gestützt; 
IE ist demnach ‚leichtes Schläfchen‘, wornsch Tebr, z. St richtig 
zu stellen ist. — 197, 9. Lies Sly, vel, 535 Z 1. — Z. 8. Besser 
Gas als > hinter el Z. 1. Da es ein „Je Am nicht 
gibt, lies Sl 5+ ‚sie weichen vor (den Feinden), die sich (nach 
muir) erkundigen könnten, aus‘ 
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In dem Ged. 202, 1—207, 1 ist Abjal wieder der ergebene 
Rahwrodner der Omojjaden (204, 104), hier speciell des al-Walid I, 
desen auntterliche Abkunft vou den B. “Abs auch für Diseo reich- 
liches Lob abfallen lässt (206, 5#.). Die Versfolge ist mebrésch in 
Unordnung: Dem Vs 202, 5 fehlt an seiner jetzigen Stelle der an- 
‚entbehrliche Anschluss; dieser ist gegeben, wann man den Vers hinter 
208, + setzt. — Dessgleichen setzen die Ves. 203, 4.5 abrupt vin, wenn 
man nicht 204, 2 vor sie stellt. Dabei bleibt aber bedenkich, dass 
die Geliebte 204, 2 505% hoisst, in 203, 5 aber ate. —Dor Vs, 208, # 
gehört vor oder uach 202, 4,— Dou Text angohend ist 203, 1 nach 
dem Sprachgobrauch Ahtals selbst (53, 6) mit TA, (ns Sagani) dust 
au. lesen. — 204, 6. SoA Zi ‚das heisse Pferd‘ ist sinnlon, Be ist 
wohl Sor) ‚widerspenstiges, langsames Pferd’ zu Andern. — 200, 10 
ntisste 4, wenn richtig, — #84: genommen werden. Lies wohl 
Mei, — 206, 19. UA 4 2S BS. Lies Ast p> mit LA, 
TA.; denn Ss kaun mir c= pder cx regieren. 

Das Geil. 207, 2-111, 1 hat sowohl in seiner Einheitlichkeit wio 
Vollständigkeit sehr gelitien, Was letztere betrift, vgl. Salhänts An- 
merk. 3.207, D), 211, c). Den Mangel dex Zusummenhangs erwoist 
der unvermittolte Uebergang 208, 8, wo das Subject von <3) un- 
Aoutlich und die persänliche Anrede abrupt int; ferner der „2 209, 2, 
der mit dom Madb auf Gide 208, 4 in keinen Zusammenhang ge- 
bracht ist, Die algerissene unverständliche Anspichung 210, 43 2111 
anf einen Vorgang (in der Schlacht?) bei ‘Aginat al-Rabib finiot 
sich wieder 912, 2. #5 dort hängt sie mit einem Higa auf die B. Asad 
zusammen, vgl. ‚= in Z.4 mit Z. 2 Diese Verso gehören also wohl 
wicht hierher. — 208, 7. Für £553 SS lies -+- > ‚ale dio Hasär- 
Pflanze vordorrte‘ (a. Z. 6"). A> passt nur zur Var. „bis wieder 
die Hi. wus ihrem Boden bervorbrach‘, 

Das Ged. 211, 2-216, 2 enthült: 1. eins Verherrlichung der 
Freigebigkeit des ‘Tkrima b. Ribi (wie schon 156, 1 4); 2. einen 
triumphirenden Hinweis auf die Niederlage der B, Qeis und: den Tod 
des Umeir bei al-Tartär (219 iR). Der zweite Theil schliosst aich 
okne Uebergang unmittelbar an den ersten; das kann ursprünglich 
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nicht der Fall gewesen sein. (Gehörte Beides von vornberein aber 
haupt oinem’Gedicht an, was zweifelhaft ist, so muse eine: beson- 
dure Verbindung dieser Theile bestanden haben. — Acht Versen, die 
in dem) Mannseript an falscher Stelle sich befinden, hut schon Sallıarı 
ihren richtigen Plate angewiesen (212, 4 M). — Weiter dürfte der 
Vs 216, 2 vor Z 1 a sotzon wein; der hier genannte {tim ist 
‘wohl dermelbo Qeistonführer, der in dem Vers Bekri 741 genannt 
=. Solbints Anmerk. 8. 011, 21. — 219, 7. a GAS ais oe, 
ies Let lS odor zur Noth 15 ‚bei einer (schweren) Sache, mit 
welcher man wuf und losgeht‘; — 214, 3, Für Jab 95 schreibe Sab 3s, 
parallel dem Subject van ‘yuo! in Z. 2: ,(2) nicht silen jene. mehr 
au dhren Muekten, (8%) noch ein zur Tritnke gehendes (Kismoel).— 
814, 5 ist das (dlsAll des Manuscripts beizubehalten, ‚das Schlachten 
der thenoren‘. — 214, 4. Statt JOM lies JAN als Femin. sg, (am 
Wr). — 218, 7. th tes Andere in bi — 8. 215, 10 ist dis 
bal S55 sh eis in Unordnung und falsely dis ot we w, ge- 
hört violimehr hinter Jue ge, dus gleich folgt und orklart diesen. 

225, 9 (in dem Madh auf Simäk b. Mahrama) ist in * statt 2 
pS ges an losen pow aa, in" atatt Kole oye Uy Ton sa. ‚Nioht 
lonkt ihn Schwächlihkeit davon ab, Gutes zu erstehen; noch An: 
massing davon, milde zu sein“ 

497,1. 4 Druckf: fir 443, 

230, 7. Für ass G2 (250 Git schreibe #342 le dio erste 
Morgenhello (dio Luft) durchbräch,‘ (Vil: daxn mes nen ‚die Sonne 
durchaiigt (margens beim Aufgehen)‘ Jor, Talm, Beeskhoth ed. Z. 
Paawenr fi 5* mv: A] 

29%, 11: (Lage ich krank in 253) GUL dub oo Gy Sst 
ist motrisch falsch, aber auch sprachlich, weil sia kein 3 dar Sache 
regiert. Lies 32% CAS (wenn) ich Arstlich behandelt würde‘ (60 

‚% nach TA. bei Lass), Vel. das 269,1. Die Var. 51 bei Jig. 
fa Salbiint) ist votlsttadig sinnparatlol, 


+ Eu it = OL, milch 3, 
Wine Rastabs ¢,& Kon 4 Mega, 2¥. Ba, . 











= 229, 1, Für Süyyrcs lies 











se u. le 
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In dem Gedicht 258, 1-241, 5 wehrt sich der Dichter für die 
Taglih (a 341, 2) gegen die Schmähungen seitens einiger Summe 
240, 5 ff, (desgleichen wieder 8. 249, 10 ff), auch gegen die Kolb, 
die keine Blutwohr für von ihnen getödtete Tagiibiten leisten wollten. 
Die Anspielungen sind im Uebrigen für uns dunkel. 

238, tint mit 35 em HE 5] EN 5,5 nichts anzufangen. 
Ich vermuthe AS +++ 201 55 Meine Soelo sicht Arwi als cine 
Wanercisterno* an, zu der ich nicht hingolangen kann‘, wozu dann 
dor zweite Hys. stimmt: ‚Weh Dir um eine Seele, deren (Livbor-) 

Durst nicht (von Wasser) getroffen (d.h gemillt) wird‘ — 238, 10, 
Für Lop bien 422, Object von GE. — 940, 1. Fr es ‚Fremde‘ 
int hier keine Stelle. Was erwartet werden muss, zeigt LS, itm: 
lich 2,5 55 ‚Du sicht keine ihrer Frauen (Am b. Kult, 
‘Am, deren Mann nicht niedrig wäre‘. — 249, 10. Lies ool As 
mit LA, 

241, 6246, 6, Ein Mudh anf einen taglibitischen Führer Le 
Se 2, von don By Malik (243, 8), demsen die Historikor meines 
Wissena keine Erwähnung tum, dem aber auch Quidml zwei Ge 
dichte weihte (2 84). — Dass ursprünglich, wie jetzt, dar Jie 
241, 7-9 und die Schilderung des Wogzuga der Frauen 241, 10M. 
auf einander gefolgt soion, ist zu bezweifeln. — Die Verse 444, 1-3 
sind jedenfalls an eine falsche Stelle gerathon; sie schioben sich st- 
toad mitten in das Lob Hammäms. Sie wirden aber an das us 
241, 9, als Lob der Leute des Dichters, gut anschliessen. — 243, 2. 
Das Suflix in 42% geht nicht mit dem Schol + anf ein „ml Ihe, 
welches nicht dasteht und nicht Feminin wäre, sondern auf die 
Frauen: ‚Kein Unglück, das sie (die Frauen) wegzichen machte‘ 
(von N: Seis). — 243, 9. Ein Wasle| esistirt nicht; auch würde 
‚Rahm‘ parallel neben ‚ihre Mango‘ nicht passen. Lies lastest ‚ihre 
Tapforen, Edelsten'. — Auch das 22255 ist schwerlich in Ordnung; 
io y. Form kommt sonst nicht vor und würde nieht J reginren, — 
244,9. Für Ab 1 Es mit Hin. 















„Urntmen‘, das gut je, gibt oy maloes Whacts keins Form 
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Vel. die Wiederholung von 525 ¥ in 6%, 75, dio Nominaliyo ++, 
£45 Z. 6, wo der Wäl-Acousativ zu erwarten iat und die als dichte- 
rische Lieenzen gelten müssten wie x B. 266, 6; zwischen jhnon 
winder der iolirte Accunativ Gk 22, Der Sinn des letzteren bleibt 
unklar, auch wenn man das passive Partieip Hest Eine Herstellung 
wüge ich nicht, — 251, 8. Statt 5555, das nach Qdud teansitiv 
wäre, wie die 1. Conjug,, lies LS. 

Das Go. 260, 4298, 8 besteht Jotat uur ous einem Nash und 
war gewine oinst gedaner. Dio Vorse 457, 2—4 unterbruchen Zusammen. 
gehörigen (Z. 1. 6); nie pinun vor 256, 4. — 268, 1. Für yaa) ies 

, davon 257, 6% an nur von don Frawon insgesammt has: 

— 460, 6 Bonodite Jy, den Reine wegen Mir Jeet (falls 
ern in Reime durchweg vocallos au nprechen sind). 

#08; A209, 6 ist oin Lobgudicht auf Siln b. Zitd in den ate- 
yootypnn Forman (Ritt su thin auf einem Kameot, das einem Wild: 
ation gleicht, der in einer Regennacht wuter Baumon Schutz sucht 
wa m). — In 261, 4 int jetzt das Sultix in y+ besiobungelon; un 
weist auf die Erwähnung eines Baumes miritok. Der Vors gehatt 
hinter Vo. Le geht auf Fach, — For cat lies DU; der Feblor int 
durch Einwirkung das: richtigen. yy in Vai 2 entstanden; — Die 
drei Verse 901, 8—909, 1 sind eine unertrügliche Usberladang. Mit 
7. 8% ist 0° nicht vordinbar Es dürfte nur 26%, 15 261,0 echt sein, 
Abor auch 262, 1 446 our Dublette zu 461, 9 und schwerlich nach 
251, 8 (odur selbst nach Z. 7) ursprünglich, — In 260, 6 fase ich 
FE, das dom Hrsg. dunkel ist, — ‚eürnund‘: ‚als wire es (das 
Chansloon) cin Man mit Au ‘Batgefiawen, ein zürmen- 
dor! — 200,6, Siatt Jobo 5 llow diene wen (vgl lad Za) 
‚auf einer krifigen, mit der or die Wege tft, einer unheimlich 
schnell lanfendon', — 461, 2 wird LS wegen Got gegen das 
Schal. ‚ihre Winde‘ birdeuten, welche die Regunwolken treiben: 

Das Ged. 964, 1-267, 4 dankt dem nl-Walid I. dafür, dass or 


in al-Talam bei Gelegenheit einer Wallfahrt den Dichter uns einer 
w 
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hight näher Iwzwielhnsten Notblage befreit hatz wie üblich, umfüsst 
dann die Hulligung alle Omeijnden. — 264, 2, Für 33 lien SM 
ular iat daa Wiedererkonnon (boxw: orkennbure Spuren) nicht brig 
‚geblieben: (parallel mit S851) 2 — 4nd, & age Ich stile vor, 
orrespöndirend wit abt, — 265, 2, Ling wohl CAS, — 266, 28 
ae sts Ly2,Lally versteht daw Schol, davon, dass sie Hooro 
au schlagen verständen uni mans dabei ılns Totato Wort in (der Be- 
deutung ombiegen.! Man wird aber nicht fühlgehen, wenm mas: 4 
le EG, pin Gee fun: (Sie sind ex) lie das Moisir mpiolen 
ah Tago des qunsbraunanden kalten (Winden)! — 266, 7. Statt oF 
‚ih Sal, lan koinen Sinn gibt, Ten SAH ‚Eure Wahlihatsn 
habon mir Nuten gebracht, 

270, Hf hehundalt einen Kampf, in welchem! ein Stumm Abit 
Boker (24,9) vow auloren Boke, die su Toft gehören (ngl Lalaz 
4. Wy geschlagen wurden. Das Sobol, % 14 erkltrt. fileitich aie 
Unterlegenow ale Taglibiten; ex sind aber, wie die tmitgenannten 
Muci'a, Kelbiton nach Wosrumvuno 2, 26, 20. Sio hatten. einen Tagl- 
bitan In Neh Kamvolo goraubt, die aie nach der Niedorlage wieder 
ssuritekgebon mussten; oin Hanad-nnd Ibn Malik von ihnen werden 
ale Gewhadigte besonders genannt (271, 8) Dor tailibitische Dichter 
"Ufndn von dan B, Dal b. Palm har sich in diesem Kampf: schwach“ 
lich. goroigt (271, 4). — Mehreres int Jott in dean Gedioht in Unord- 
nung: Dur Vi 10 ist mit seinem ps) ohne Anschluss; in 27%, 2 
fahlt dem Suffice von SG ein Boaichungssubutantis. Ich mdehte 
dio Ordnung so herstallun, sinas hinter 269, 9 erat 271,1,* dann #74, % 
ding 210, 10 (vo dass. prä von 3595 engiort ist), dann 271, 2 (owen 
a run nf Fb aurtickyobt) folgen: Usbervetens (271, 1) „Behauptut 
nicht, date the in olWa'r uns abgehalton hüttet m,® w.; (274, 8) 
The babt die Eben nicht vorkisson, bis ihr dom IHarb seine Ka 
monlo und div: gelben syrischnn «+. xuritekegobon: (270, 10) Lenten, 
die Rach jw Unglück gebracht, ale wäret Thr trunken, während 
































2 Dagegen „> le kant Oberiragen m vor; a IL 809, 4; £70, 4 ma 
> Dieses Vors Howute zur Nath Auch hlutar 270, 10 sahen bulban, wenn sich 
hus Ln 204, 2 Wr thu, bang auf 870, 10 muddubbestoben kann, 
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Ihr doch keiuen Wein getrunken; (271, 2) Ihe konntot sie nicht 
abhalten, während os (uhmlich das Unglück) von jedar Kluft har 
mit Gewalt aber Euch gebracht: wnrdu‘ (lien 435 
231, 7. & wolsen, soforn sie ursprünglich diesem Gedicht angehören, 
darauf hin, dase zwai Band Tarif bei aon hier als Feinde genannten 
DB. Abd Bokr Schutz gosucht, aber preisgogeben, dar emo von ihnen 
getsdtot worden sei, Freilich. in Qufänte Diwan (n* xxvii‘) finden 
sich die awoi Verso, vou Manohen auch auf Alyal zurückgeführt, in 
einen underen Zusammenhang eingrfügt, der jedoch in dex varwar- 
onen Scholion nicht mehr yorstindiel ist, 

Das Ged, 272, 1-11 im Iickenhaft. Ka Met dadurch Intcht 
irre, dan von Anfang hie ath Schlus Jomand in 2weitor Porson 
angoredot wird. Aber Vs. 1, 4 redet damit Abtal wich selbst, von 
Vo. s—ır oftonbar den Gore on, nuf den Myo onl Zu 4 (m Be 
194, 8; 275, 6 u. 0.) unswolfelliaft geht, dessen ganxes Geschloolit er 
iow tief untor thre Vettorn, die B. Del, stellt, wie 276, 1M, 279, UM. 
En fehlt also vor 2. 4 die nothwondige Binführung Gars, der Ans 
fangg des Hi, Z 11 hinkt au spat nach nd gehört wohl vor Z. 4 
oder 0, — Z, 5. Eu) Erasy bodiutot: ‚Du hast ihr, dar Haoli 
Atze), dan Schweiss nuagepresst, un Därim einsnholon‘; « 280, 9. 

Dog High 276, 1—70, 9 gegen Öorir und soinou Stamm ist much 
Inhalt und Metrum dem in 284, 5—286, # udehotverwandt und laher 
vielleicht weypitinglich mit ihm ein Guilicht yeworn, Dor Anrede 
an den Stamm in 275, 1 ontspricht die in 285, 6; 286, 4 dem zwoiten 
Gedichte. In diesem lotateron gehört der Vs. 255, 1 hinter 244) 0 und 
int matt EN Yy zu leson HA % ‚nicht die Hoheit), der 
B, Tarlabn b. 'Okäbat. So hat offunbur Schol. 1 2.8 gulese 
ist nothwenlig, weil ex sonst nino Wiederholung von 981, 6 wär — 
J) Coli, das die yom Schal buigelagte Be- 
deutung x5 nicht hat, Celle: ‚Die Kuloib einigen (reiten) auf 
Heel, wällrond die Darin auf Kamocton site’. 

27H, 5%, Alal rührt sich das Wohrgeld für einen getilteten 
Kelbiten orlegt zu haben, während die heiden A'war wnd "Abda 
sich, in gleichem oder demaelben Fall theilnahmslos vorhalten haban. 














und daa 
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Vo, 876, 5 ist an seiner jetzigen Stolle sinnwidrig, passt aber treff: 
ich hinter 977, 1 und erklitrt nebenbei auch das + in 277, %. 

uns, 4, USS SHS; fies LE „bis Nacktheit die Füsse der Ka- 
moole befiol’, Vgl; die Redensart Al Abs, 

216, 41, Der erste Theil dieses Goilichts (278, »—13) blickt 
af den Sieg der Taglib bei al-Tartär, bei der Drohung an al-Gabhat 
(Z. 11°, 12) aber gowiss auch schon anf dessen Sieg über sic bei al- 
[iar (al-RahQb) zurück, nach wolchem al GabbiF auf oströmisches 
Gebiet geflohen war (LAth. se, 268, 16; 268, 1). — Damit steht abor 
279, 1—#60, 8, wo Gries Stamm ale weit geringer denn der des nl- 
Farazdaq bowerthet wird, in keinem Zusammenhang, Din Kinheit 
des Gedichta ist sehr fraglich, 

248, 10; Auch die Einheit diones gowiee fragmovtarioohen Go- 
ichtehens ist mir sehr «waifelhuft. Von Z. 18 an wenilet ov wich 
plötzlich gegen die Labiixim [von Boke b, WA] dio mit dem Tag- 
lbiten Ka'b b, Gu'eil (6, oben 8, 7) Nichts zu thun haben: 

289, 2, Lin als + Le ihre Stulle unter don B.Tuim 
und deren Brüdern ist .« 

291, 499%, 9 wolet der Dichter Schmähungen einen Knockin 
von den B. 'Attb‘ (von Soibin) zurtick, Dor Anfang int jetst abrupt 
und war urepringlich wohl etwas weiter. — 201, 4 int wegen des 
feimin. Prdieats Asp nly Suhjent gaboten; dan A288 2353 Qor. 18,4, 
wo kein aascut, Subject, wio hier, yorangoht, dockt diesen Full ni 

















— 291, 6, Liew ‚wihrend ihrer Tage, Ihres Verbleibon®, — 
at, 8 un! PEN kann, woll als uncigentliche Asst 





wicht determinirt, nicht als Apposition zu ale gahtiren, Ties +++ 
AS ale Mal, 

200, 2, Liew Adliy- sonst milsste in Zo (> LS fülgen 
— %. 6 ist dus 94) („Es von Salant erklürt ‚or wird gesund‘. Be 
bedeutet jedoch ‚die Krankheit durchdringt ihn‘ Agh, v, 96, 26, Tor. 
au Kam, 87, 14. 


998, 10. Statt des unzullissigen 42 14-183 „8 lies 45 „u; ihm 
ontsprioht „Sul, Lara in ®, 


= 
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300,9, Sst} GS 3 Ey Suatt eines unwahrscheinlichen 
Plar. des Infin. 235, den das Schol und der Text voraussetzt, liest 
man wohl besser 595 GH ‚und es kracht in ihin (225) 5) ein 
hartstonsender Fels“ 

gor, 10. Für Sal 2 Gal, Be En 
bezeichnet hat, vermuthe ich «++ pal ‚warte mir zu, ds jch Dir 
seine Geschichte erzähle, 

902, 7. Lica S555 3, 

306, 2, Für Abul ties Abt cine am Vormittag stöhnunde (Ka- 
meclin), 

319, % (Vgl au 210, 86) Für te BESS Sr lien Ges 
‚Anıdero wurden an dieser Suitto geschädigt‘; vgl. die Var, 211, 
2. 6. Druckf. für Ss 

#20, 2. Lies od bed ‚damit sie wegsinhe‘, 

94, 4. Dus objootslose 55 it unmglich. Der Vors gehürt hinter 
347, 4, domen 555 er fartsetat und mit einen weiteren Object A> 
24,1 verknüpft. — Z. 3 lies S&4, wie schon Salhäni vermuthet, 





Zur Frage nach der Herkunft der alten Acthiopen’. 


w 
W. Max Müller. 


Bei allen Untersuchungen über die Eihnsgraphie Ostäfrikus in 
kisseischer Zeit aallten wie in orster Linie von dor Angabe des 
Eratosthones bei Strabo 766 ausgchen: ‚Unterhalb, von Meroo wohnen 
ings ites Nils nach Onten a die Megabarur und Bleumyor, det 
Acthiopen untorthan bie zur Agyptischen Grenze. Auf der linkun 
Seite des Nils aber wohnen die Nubai, in Libyen, ein grosses Volk, 
von Moros angofangen 





is zu don Biegungen, den Authiopen 
nicht mnterworfett sondern unter mehreren eigenen Königen, 

Die Angabe über die Nubastämme scheint schr prüciso aus 
gedrückt und ganz anmissverstindlich, Aber noch niemand hat otwas 
damit anfangen können. Lutsws, Nubaprammutik cxıv, Uborsetrts 
zunächst die Stelle wörtlich, ohne irgend einon Anstoss zu nehmen. 
ort interpretiorts er aber, die Nuba hätten ‚die ganse Steppe Bayada 
bis nach Mero und wahrscheiulich noch weiter südlich die Land- 
strecken westlich vom Weissen Nil nach Kordofan und den Bergen 
der freion Naba erfüllt‘. Lersns hat also doch offenbar gofühlt, wie 
unmöglich jene griechische Beschreibung des Nuhagebietes jet, sonst 
hätte er nicht gegen den ausdrücklichen Wartlaut der Stelle ine 
Ausdehnung nach Süden hinzuerfnden, Nach dem Wortlaut sollte 
doch Meroé dio Südgrenzo bilden, von Kordofan u, sw. ist keine 
Red. Was Lures gefühlt eu habon- scheint, aber sich offenbar 
geschnut hat, auszusprechen, ist: ‚ein grosses Volk“ in dor Bajade- 
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steppe nördlich von Mero® untorzubringen, klingt komisch, In jouer 
besonders unwirtsumen Wilktenktrich können ein 'paar Nomaden- 
sihmmehon ihr Leben friston, welche gegenfiber den Blommyeru 
und Mogabarern alles eher wären ala cin ‚grosses Volk‘. Könige, 
welche so weite Gebiete im Norden beherrschten, konnten nicht 
wohl onsser Stand sein, das Stückchen Land vor den Thoren ihrer 
Hauptstadt zu unterworfen. Es liegt also eine zweifache Unwahr- 
scheinlichkeit in. dor Stelle bei Strabo vor, über die man nicht weg: 
kamnit,, 

In meiner Untersuchung: ‚Who were the ancient Ethiopians ? 
(Oriental Studies, Philadelphia 1894), habe ich 8. #1 dio Schwierig- 
keit kurz angedeutet und mir in meiner Not zu helfen gesucht, 
indem ich an dem Ausdruck ‚die Krümmungen‘ herumoxperimen- 
tert, Kx giebt cin grössores Knie im Finsslauf des Nils in Nubian 
nur an zwei Plätzen: bei ed-Dablie und bei Ab-Hamed. Wenn ich 
die Abbiegung des Nils bei Korusko heranzog, um cine etwas grün 
sero Ausdehnung dex alton Nubalandes zu erkälten, #0 war dus 
höchst misslich. Ich musste die zwei charukteristischen Flüssbie- 
‚gungen von Meroö an überspringen, um an der dritten, am. weg. 
ston suffilligen (die man überhaupt kaum ein Knis oder 4yziv nennen 
kann) Halt zu machen: Will man diese Erklärung fir ebenso ungent- 
gend halten wie die von Tarsus, so will ich nicht widersprechen. 

Neuerdings kam ich nun auf don Gedanken, ob man denn 
nicht in den hentigeu Sitzen dor Nuba einen Anhaltspunkt finden 
köunte. Die Stabilität der ethnographischen Verhältnisse-sit uralter 
Zeit ist ja oft genug morkwürdig, zumal wenn diese Verhältnisse 
anf nattrlichen Grenzen beruhen. Nun beginnt aber die heutige 
Sprachgronze des Nuba thatstichlich an einer auffallenden Flnss- 
biegung, nämlich nahe an der yon ed-Dubbe.t Das ist eine nati 


4 Lerenis cxx Mist dio Nuhrprachn ‚hin much Gebal Dogn (excl) exishou', 
siellsicht nach Hérretx 13, Hooray 109 rechnet schon Dobbs (eldalib) auf dow 
Hinkam Vfor zum dem Saikie.Gatiat, während ayf dem rechten Ufer unch Reisen, 
Nabanpe vn; den Kuba big Haunck relt, alio etwas weiter ale din iclsten übrigen 
Reisenden angehen 
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liche Grenze, denn das Aufhören des Nubavolkes beruht darauf, 
lass dort die Strassen nach den Kordofanborgen, sielleicht der Ur 
heimat des Volker, einmünden. Dor Osten gehörte immer mindestens 
teilweise den Wüstenstimmen. Wohl haben im Mittelalter Nuba- 
könige ihe Teibutgebiet bis an den Blauen Nit ausgedehnt und ein- 
zelna Nubakolonien mögen) dutmals vorgeschoben worden sein,! aber 
im ganzen bestätigen din Berichte ühor dio Nuharsichn (sisho uber 
diese Quavemetex, Mm. 1) dio houtigen Verhältnisse, 

Wir haben also die Gleichungen: die Nuba wahnen heute von 

der Fiusshiogung (nördlich) bis Aegypten, 
nach Eratosthonen yon den Flüssbiegungen (stidlich) bis 
Moros. 

Beide Angaben stimmen genau in oinem Punkt überein und 
widersprechen sich diametral in dem anderen. Da aber die Angabe 
‘boi Eratosthones widersinnig ist und unbedingt eine Berichtigung 
erfordert, #0 mnss sie in Weberoinstimmung mit der richtigen Glei- 
chung gebracht werden: Das ist mathematisch exakt. So orgiobt 
wich denn, dias der Name Mero& bei Strabo falsch wein tunes, Brn 
tosthonos muss hior ursprünglich die Nordgranzo angegeben haben, 
nicht die südliche. Das. Einfnchate wire also, anzunehmen, die Ab, 
achreibor hätten hier die Namen Merod und Syune vertauscht, Noch 
besser. wärs os freilich, könnten wir einen Namen ermitteln, der die 
Vonierbnis zu Moros yorvtindlich macht. Als solchen kann ich nie 
Korte finden. Im Kursivgriechischen wochseln x und pe schr leicht 
und ein sopra — xoprn konnte yom nlchsten Abschreiher aoprn 
gelesen und ala Kakographie von nepon aufgufasst werden. Sachlich 
ttimmt dis. Ueber Korte siehe Maxime, Geographie der Gr. und 
Rimer 60, für koptischo Beloge von norpre Cru, Mee. Trav, 21, 
226, Agatharchides sagt Ropsia porn dh. es ist die erste, hodou- 
tondo, rein. üthiopische Stadt nach dem Ende des Doilekasehoinos. 

Die Insel Tayeatı, von dor schon Horodot (2,29) und ägyp- 
tische Inschriften (LD, rv, 27: AeZ. 1889, 1B1/ete.) als Grenan des 


+ Val Laerwes, Nidogram. eva. Anden burahon dioen Angaben auf blower + 
Hörennagen und es fragt sich, ob might Nuba iur allgemein. (ala ‚Sklavs, Nager‘) sicht. 
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Dodokasehoines sprechen; scheint ja Keine grössere Niederlassung 
enthalten zu haben. Das heutige Korti (Corte nach Ik Anton. nur 
4 {1} milia von Hierssyeaininns!) war sicher ein bedeutenderer Platz, 
auch. nach der Inschrift des Harsivtef, die Z. 195 den Osiris von 
LIT] erwäint. Diese Erwälmung scheint scher zu machen, 
has ‘tie State damals (am Ende der Perserzeit) ebenso wie Panhe- 
Hiorasykaminos den Aethiopen unterthan war. Herodots Angabe 
Aber Tachompab bestätigt das nur. Der Dodekaschoines war der 
Tiis von Philae zinsbar und wurde darum jederzeit theoretisch als 
ino Art Dependent Acgyptons angesehen. Unter den Altıren Ptole- 
niert haben ihn gleichwohl die Könige von Napata beborrscht, 
während Agyptische Verwaltang mindestens seit Ende der Regierung 
‘los Piolemilus Epiphanes sichor ist. Ob diese schon zur Zeit der 
ratosthenes herrschte, könnten wir aus der Strabostelle in emen- 
dierter Lesung nicht sicher schliessen; er könnte ja auch theoretisch 
den Dodekaschoinos zu Aegypten rechuen wis Herudot. Jedenfalls 
orgiebt dio Eimtndaticn Korte einen sehr guten Sian. 

Anflallend. bleibt stein die Angabe über die politischen Verbal 
nisse Nubiens. Unter der #6, Dynastie, den Porsern und ersten 
PiolemSern, war das ganze nabische Nilthal den Königen von Napata 
zinsbar, obwohl sie nicht viel und seltsamerweise mehr im nördlichen 
"Teil bauten. Ebenso war ea-spiiter, vel. Strabos Bericht über Kan 
dake, und so oft die Meroiten einige Macht besassen, wird es 60 
gewesen sein. Eine Ausdehiong der Eratosthenesstelle auf die ganze 
Griechenzeit wäre also falsch. Es muss sich um einen’ vorüber- 
gehenden Abfall der nördlichen und mittleren Provinzen des Meroiten- 
reiches von dem weit im Süden residierenden König ‚gehandelt haben, 
So gewinnen wir allerdings eine wichtige Angabe über die inneren 
Verhältnisse Nubiens aur Zeit des Eratosthenes (wohl etwas vor 200). 
Ich kann die Vermutung nicht unterdrücken, dass jene Rebellion mit 
dem grossen Umschwung durch den Freidenker und Griechenfround 
Exgamones unter dem vierten (wie Manarrr richtig zu emendieren 

3 Dan jusayepte bel Pislomdius halte Ich wicht ir «in Contra-Tachompro, 
\oölern for une sinfche Entelung des geoühnlichen Kamen. 
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‘yorschiligt, nicht zweiten!) Ptolomker in Zusammnnhang steht." Aller- 
dings wissen wir gerade durch Bauten des: Ergamones in Debot, 
dass dieser König (und Azechramen) zeitweise anch Unternubion 
Vetus, Vielleicht schrieb Eratosthenos, cho sich Ergamones die 
Rebellen im Norden wieder unterworfon hatte. Jorlenfalls wird ex 
in dein lose gofligten Asthiopemreich recht oft eine Rebellion gegen 
don Öberkönig gegeben haben, dor manchmal ein Jahrzehnt keinen 
Tribut aus dieser oder jener Provins erhielt. Vou stundiger Un- 
alkangigkeit: eines Landstriches, der drei Viertel des anhaufkhigen 
Boden im Meroitenreiché ausmachts, kann aber nach dem Zenguia 
der Denkuiller keins Redh sein, wie ich‘ wioderhle. 

Damit wird nun auch die Frage nach der etlmologischen wid 
Hinguüstischen Bestiunung der Morviten now aufgorollk Man hat bis: 
hu diese Frage einfach so gestellt: waren sin Verwandte der how 
tigon Nab oder der hentigen Bedscha? ‘Die init der Ethnographic 
Nubions yortranten Gelehrten habon sich natargomiise fiir dio orstore 
Annahme und gegen die zweite, nur von Laren, Nubugr. oxxty, 
verfüchtone, Thooris ausgesprochun. Gowiss konnten dis Moroiten 
Als Ackerbausr und teilweise Stadthewohnor keine wandernden Teh 
thyophagen sein. Dann habe ich in meiner oben zitierten Unter- 
michüng festgestellt, dass eis zum: windesten einn achr starke Boi 
wischung von Negerelonioaten boaaasou* Daraus folgt hstdrlich, dass 
sie in irgend welchem Grade mit den heutigen Nuba verwandt waren, 
denn schligsslich guhört ja das ganze niclithaniitisshe Ostafrika bis 
hin zu den Banta zu demselben. grossen Sprachstamm, dem Nils 
ischott. Aber innerhalb dieser Verwandtschnft ist doch schr- viel 

















# Din Verlegung der Residena nach dam sitllichuras Meroe (übrigens Mer 
‘alton Sint, gt; Yarristet ste) hing vielleicht dainis Aisnkter zumunen ale alt 





© Scuhroa, he 34, 1805, 115 Mast diane Artult wicht, au däranDölngetlen 
m amd. ma fügte: -Nebonbe bamprkt: solnom Varel anf & 117, Nugvehlat in 
Perrmasiehh 4. ancheuweienn, kann ich keinen austkmman. Eine ativan tische 
Votertipp macht keinen Razer; Kinn, Naso und Oherliypu bawelsm hal Peruime- 
Nich, daw gerade Gegenteil, Zudem habe ich daa Louidonne Original, verglichen, anf 
Ao lo Unterlipe weit hinter dur det Kalsarı Lorenz 1. surllekblelbt 
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Spielraum. Zwar geblicen alle ndillichon Ausläufer (das Nuba mit 
seinen Verwandion in Kordofan, das Barca und Kendma) zu einer 
gut abgegrenzten Gruppe. Dies Völker scheinen nur durch das 
Eindringen. der Hamiten und Semiten auseinandergesprengt. Aber 
durch diesen Eindringen miissen zuerst yerwickeltere Verhältnisse 
entstanden sein, Ebenso scheinen ja auch bei den Woatenstiimmen, 
welche jetat sino einheitliche Bevölkerung bilden, ur Griechenseit 
verschiedene Volkerstämme trenbar- 

Im Flossthal wird es demnach ‚schwerlich ganz #0 einheitlich 
nusgeschen. haben, wie heute, vgl, Strabo 848 über das Eindringen 
dor Wostenstimme ins Nilthal. Unsere Stolle trennt (und day sicht 
man sogar in Wor nicht emendierten Form!) Nubai und Mooiten 
‚ausdrücklich ala zwei verschiedene Völker. Dux muss alle die ber- 
raschen, welche hiäher nach griechischer Gewohnheit einfach von 
‚Asthiopen‘ redeton, Gowiss iat bei Eratosthenes die Trennung in 
erster Linio eine worüberguhande, pölitische, aber das Uebervin- 
stimmen. seiner Nubagrenzo mit An heutigen Sprachgremo bestitigt 
dio eihnologische Basis. Damit gewinnen wir ein wichtiges Zeugnis 
Nr die Aethiopenfrage. 

Dio bis jotat ermittelten Nubselomento ans alter Zeit stossen 
Aus nieht tum, „Aethlöpische‘ Wörter bei den Grischen, wie die nu“ 
binchen Flussnamon (Astaborns, Astapus ete.) beweisen wenig, da 
die Griechen sie natürlich von den „Arthlopen um die Kutarakten, 
dl. den Nubs, übernahmen. Dagegen doutot der Fluss- und Stadt- 
name Ast-einuras in der ‚Nasostenvninschrift‘ (s meinen Aufsatz 
8.59) wirklich darauf, dass dirokt bei Meroö und im Mund dor 
Merviten selbst der mit ast , Wasser’ ausummengesetste Name (— Ana- 
horas?) gebraucht wurde, Abor iin Bevölkerung von onger sprach“ 
hor Verwandtschaft mit den Nuba, welche dieser Name serrilt, 
könnte früher dort gewohnt haben, könnte eine Holotenralle damals 
gespielt haben u. sw, Mehr Gewicht besitzen die Athiopischen Per- 
sönennamen, welche Scuärsn AeZ. 8,1895, 119 behandelte, Dieselbun 
stammen nicht ans Napata, scheint es, also vielleicht aus dem Nuha- 
gebiet, hängen aber wenigstens teilweise mit dem Konigahause von 
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Napata zusammen. Es lage nahe, die Nuba und Meroiton als ur- 
sprünglich identisch anzusehen, so dass erst später eindringende 
Hamiten den vom Eratosthenes bezeugten Unterschied geschaffen 

7 hätten; Doch siche unten über die konstanten Lautverhältnisse. 
an Scion Ul ea dee aioe 
zwei Nubawirter ermitteln: kr (kar) ‚Sohn‘ und fm! ‚geben, geguben“ 
— Naba gar und dae. Aber gar ist ein hamitisches Lehnwort im 
‘Nubs {aus hamitischem for), das für die Nubaverwandtschaft jonor 
„Aetljopen‘ nicht viel beweist, im Gegenteil! Und mit dem nubischen 
- dene ist es vielleicht cine cock seltsamere Sache. Ich kann es in 
den verwandten Sprachen nicht sicher verfolgun,* und dass ee nur 
Wel der ersten Porson gebraucht wird (Ramason, $. 348) boweist, dass 
es mit einem Pronomen zusammengesetzt sein muss. Ich halte es 
für gar nicht unnüglich, dass wir hier eine alte Entfehmung ans dem 
4 ‘Avgyptischen vor uns haben: tinai, kürzer time, ‚gieb mir!, su- 
mal noch das alte d erhalten scheint. Wenigstens die Möglichkeit 
ist vorhanden. Dann würde das Wort besonders wenig buweisen, 

Doch will ich diese Bedenken nicht zu. weit treiben. 

!bemmein. |} coo phonesichen Komplement seit wämtich mi den 
Avthiopon fie ein npezallen u. Das ist schwerlich ein 4 (ny), demu aa kasımt Ale 
wur Palatales vor; eudom nchrlabe man dafür baum un, N is nicht nlotbch. Da- 
sever vorpleiche man dio Varisntia km, olny und aba bel Sonären © 12 Dew 
= Namen Trmetmes (L113) finden wir LD. v, 35 wider, ww | — [= 
En emendienm its Anm (ie BE) ld; nash Rael 
Vel. LD.r.16 (männlich) Es schsint ab, das 4, my, wank la der Scheif un 
egulttin süngeircht, darch am, mn man wong. Die Wahl dm „|| I vara 
Vi tbnoraich it oe ja win Dual (wy 7, alt mach ay. Wir haben er aloo don 














In säntlichen uiltischn Sprachen vorkommenden Laut &. Dam or it done jetzt 
nieht wahr erhalten ist, beweist natürlich. nichts: 

* Dur da shes Bares heist nach. den Beispielen bei Resmseu, Hareaqprache, 

849 ote, alebur unr ‚ben‘. Dis dort $87 ermähnte kanastive Bedbutung vox 

fo gl, noch. im Kunz (§, 126-127) bei lo nnd im Basi bei zu. Vialluicht ge- 

ia hart auch dar Vorbalmffie da im Bari hierher. Für de Grundbedeatung wünte 

ich war Bari din, Imperativ I ‚gehen‘ anseflhren, wage ala nicht, das dite der 

‚Kuba damit su vergleisben. Alertings sagt des Bari much man ich mir Leider 
his mir die Litterasur für dan Kurdofannata. 
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Auf joden Fall sind andrerseits hamitische Einiltsse im Laut- 
system der Sprache, soweit os die Persononnamen bezougen, erkesm: 
bar, Die Name (natirlich nur die nichtägyptischen!) weisen haufig 
A und besonders A auf, Diese Lauto fehlen aber im Nilotischen 
meistens, vor allem ursprünglich im Nubs, wo nur in arabischen 
Wörtern A (fir A, 4, #) vorkotumt. Wenn das vielfach vom Hami- 
schen hetinflasste Barca und Kunama jetzt 4 hat; so beweist dus 
so wenig, wie das aoltsanıe hi des Vordergaumens im Schilluk und 
einem nördlichen Dialekt des Dinka, gogen welches auch =: B, 
das Massai spricht, Das Fehlen des. A evicht schr weit, Bntlich bis 
ing Maba und Bagrimima,* südlich bis ins Sande. Allem Anschein 
nach hatte also die Grundsprache dos Nilotischen kein I. Bosass 
nun das Meroitische dieses, und sogar 4 (aber kau 'Aln{), ao musste 
es in einem ganz liervorrugendon Grad vom Hamitischen beeinfhusst 
sein, sicher mehr als das uur in seinem Wortschatz vom Hamitischen 
entlchnende Nuba* Diese Lautverhülinisse sind nber schon in dur 
am Ende des 7. Jahrhunderts. eingeneiselten* Pariser Stelo und 
teilweise bis ine 8, Jahrhundert vorfolghar, sie sind also so alt wie 
dns Reich von Napata selbst, nicht später eingedrungen. 

Die hoffnungelose Bedjatheoria in der alton Farm auf Grand 
der Namen zu erneuern, geht freilich nicht an. So wage ich denn 
eine Hypothetische Erklärung. Durch das ganze Nubien hindurch 
worden immor als sesshaftes, ackerbauendes Grundelement der Bo- 
vilkerung Neger gewohnt haben, und diese waren offenbar Vorfahren 
der mindestens Verwandte der heutigen Nuba, Aber das untor- 
uchmendere, kriegerische Eloment, die herrschende Klasse, wird 





© Leider Ist in Scaweissuerne Vokabulerim es wegen der sbyonderlichon 
Onhographia sehr schwer, am agen, ob = B. das Kradj ein h hat, Beim Bang 
scheint A stoher. 

® Das nur San Namen YApheramien vorkommende gyptische 4, =, seholut kein 
inroltischer Laut Es drGekt Iu jouwm Königauauen wohl vino Doppolkomenanz 
ans win C+ odor £44 (). — Die Sprache scheint auch nur einen Sibllantun 
gohabs zu haben, der aif den Altercu Deukmälern # geschrieben wird, selt der 
Fennorsslt a. Oder gab din Sprache lax alto 4 spktor anf? 

® Bioko Bowden, eZ 39, $605, 101. 
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wohl, wis meistens in Afrika, Hnmitenblut wufgowieson haben und 
(das tach den obigen sprachlichen Anzeigen in höherem Musso ala 
bei den anderen nilotischnu Völkern. Wenn dies Vorwiogen dex 
hamifinchon Sprachgutes anf einen "Tail des Volker beschränkt wäre, 
So mssten wir Immerhin it den noch wu entziffhenden meroitinchen 
Inscheiften: kein reines Altnuba finden, sondern eins geninchte 
Sprache, di au erwarten witro, dass die Sohrifisruche sich wn die 
Bodoweise der oberen Klassen anlohnts, Wir dürfen bezweifeln, aly 
das Hamitenaleiuunt «leivhmilssig über das Land verteilt war: Das 
Eindringen von Würtenstämmen ins Plumthal, von dom Strabo 824 
ans seiner Zeit berichtet, musite natarlioh woke fn Süden stattfinden. 
Für wo» handelt es sich aber immer un die Bevölkerung der and- 
lichen Striche, wolche die Hogemanie besosion xu haban niheinen, 
#0 lingo daa alte Asthioponruich bestand. Die Acthiopen- und Mo- 
roitenfrage ist deiunach koineswogs dhsselbe, und wenn man ate 
nicht yurwirren will, so muss man das Matorinl au» den Nubior- 
und Dlemmyernatmen, namentlich der Römerzeit, zu trennen suchen. 
Einstwoilen ist also au vermuten; dass in Mero’ eine: Mischiprache 
herrschte, wahrscheinlich mit Vorwiogon der nilotischen Elemontes, 
das aber bostonfalls einen verlorenen Dinlokt der Altnuba vorstellte, 
nicht den Vorfahruo dor heutigen, nördlichen Dialekto. Unser Mao- 
Hal ist gegenwärtig zu gering, um mehr zu armittelh. Das Teniltat, 
Auf das os mir hier ankommt, ist, dass wir una hüten müssen, im 
alten ,Acthiopien’ je ‚eine einheitliche Bevölkerung smmunchmen. Ka 
darf une nicht täuschen, dass die Alexandriner es vielfach fie unter 
ihrer Würde hielten, sich über die sprachlichen und othnologischen 
Voterschiode der ,Aethivpon' den Kopf zu zorhreciun. Dafır gale 
o> damals auch keine Sprachvergleichung oder Anthropologie. Wenn 
wir unin aber diesen, ‚klamischnn‘ Standpunkt jotst zu erhoben anchon, 
so nborzeiigen wir uns leicht, dass oe mit der Frage nach den Asthlopen 
nichts woniger als eine einfache Suche it und immer verwickelte Ver- 
hiliniese im alton Nubion geherrscht haben. 











Ueber den Brauch der Mabjö-Versammlungen im Islam. 
To 
‘Ignaz Goldsiher, 


Aw don Erweiterungen, die das System der Cultusbräuche der 
Muhanımodaner yon Zeit aw Zeit erfahren hat, kommt ein horvor- 
ragender Antheil zu der Bestrebang, auch die Verehrung des Pro- 
photen, die ursprünglich im Cultue des Islam keine Stellang inne 
hatto,! immer mehr zur Bedoutsamkoit innerhalb dos religiösen Dion- 
ston zu erheben. 

Dio in diesem Sinne versuchten Erweiterungen, ob man sie im 
Festkalander oder in der Liturgie zur Geltung zu bringen stecbte, 
hatten am Anfang din Missbilligung der gesotzkundigen ‘Thoologen 
zu erleiden, die das System dor religiösen Vebungen und Formen 
in seinem jeweiligen Bestände als definitiv. nbgonehlonson batrach- 
teton. Schliesslich machten aber auch sio zumeist (antor dem Vor- 
wand der bid'a hasana) gute Miene zu den gegen ihren Willen aut 
populkrem Wege zur Anerkonnung gelangendan Neuerungen; io 
botenchten die allgemeine Vorbroitung der neuen Bräuche unter dem 
muhammedanischen Volke als Boweis ihrer Gottgoflligkeit® und bo- 
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genügen sich damit, ihren Protest auf die mit solchen Gobriuchon 
verbundenen Auswüchse and Uebertroibungen zu beschränken. 

Innerhalb einer Geschichte des Ritus im Islam wire anf die 
Eintwiokelung solcher Neuerungen besonders au nchten; ex wären 
die Factoren ihrer Entstehung, die ersten Verstche ihrer Einführung, 
die ihnen ontgegengestalltun Homimungen, sowie ihr endlicher Slog 
historisch nachxaweisen, 

Ein so allgemein recipirtos wad von Fürsten? nnd Volk in hohem 
Grado boyünstigtes Fest, wie os das im Mobi’ 1. gofelorte Geburts 
tagsfest des Prophotwn (maalid al-nal)) iat, mmnate sich noch Mitte 
des x. Jahrh. d. H. gegen Einwendungen der Bid'a- Gegner durch 
die Feder des im Islim hoclangeschenen mekkaninchen Geluhrton 
Sihab aldin Ahmed ibn Hagar al-Hejtamf (geb. 904, st 074) 
rechtfertigen.“ 

Viel Widerspruch erfuhr lange Zeit von Seiten der vomerva- 
tivon Theologen der you Jorusalem aus Im v, Jahrk. d. He ausgegan- 
‚gene teligiöse Brauch, an ılar- Feier der bei dem muhnmmedanischen 
Volke in hohom Auschen stehenden heiligen Nacht. lejlat al-eaga'i 
(bei den Persern dub joldA%) auch die Moscheo thoilnchmen zu 
lassen und dio für divse Feier entstandenen liturgischen Acta in die 
Moschee einzuführen, Es ist nicht unwahrscheinlich, dass wir es da: 
bei im Grunde mit islansischor Umdentung einer Alteron nichtuuham- 
medanischon Postuacht zu thin haben.‘ 





® Sehr pompiee Malin hat tm vt, Jahrb, der Purat vou Arbla, Miaf- 
ne Ladi Koki (ot 030) alugerodtel; sie Wan dow thn DQfe Verantaning 
sar Abfasrung meiner Bahn 23 ela) lps, ab ppt, Mh Chalk 
(ur. 068 ol. Winzer) nt dines Ponto da viet gemehlldin. fim Oveldont warn 
hnooders dio Prston von Tine berMbint dito dm Anm, dm ve den Manlid- 
fasten werliähem haben. # Dowenk, Z>alkm wlpdrian (Alger 10U0) 8, 

* Kalin Katalog wit, 104; vetoes Maolhlfont Yok — Vil. much dia 
Einleitung mn al-Katahtn al-Atdiije bar al Ayla a-Msieja von Haw ale 
"Ada (uh. Kairo 1009) 84 

* Disape Neste wähle darf hinein, sla im tixon Kalontor wrsprtingtich 
‚ln Hingata Winternncht das Jahren gefslart werden sotlter 

* Nash den ei Cuakooe-Daisotte angnflrtu Daten; win ale perslacow 
Urypranges (Voyager du Chevalier Chardin om Berne — Waste 1811 — 12, 180): Zu 
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Dieser in manchen Gebieten des östlichen Islam aufgenom- 
mine religidse Branch entspricht zwar seiner Entstehung nach nicht 
den Bedürfnisse, der Propbotenverchrung in einer öffentlichen Cultus- 
einrichtung Ansdruck zu verleihen; er hat sich jedoch in seiner Ge- 
staltung vielfach mit dieser Richtung des religiösen Sinues im Islam 
vorknapft. In der ersten Freitagnacht dee Kozeb-Monates, dor auch 
im Talaın die Spuren seines im wrabischem Heidenthum® geheiligten 
‚Charakters aufwoist,? verrichtet das Volk in den zu diesem Zweck 
festlich erlouchteten Moscheen eigene, susserhalb des Systems des 
kanonischen Gottesdionstes stehende Gobete (galät al-raigi'ih), welche 
sich von den regelmässigen galawit durch die Häufung und un- 
gewöhnlich zahlreiche Wiederholung der innerhalb der mba’At an- 
igewendeten Koranverse und sonstigen Texte unterscheiden. Die 
Ichläg-Süre wird hintereinander zwölftnal gesprochen; Tomal cine 
Formel zur Begrüssung des Propheten u. a.m. fm Glaubom des 
Volkes vorleiht dieser Betnacht der Umstand besondere Weihe und 
Wichtigkeit, des man mit ihr die Vorstellang einer Gedenkfeier der 
Empfängniss des Propheten verbindet. In diesem Sinne nl durch 
die gehiufte Anwendung der dem Propheten geltendon Formeln 
steht demnach die Ragi'ib-Andacht zur Prophetenverchrung in Be- 
aichung. 

Strunge Theologen haben sie vom Anfang an als bid‘a make 
rhhe vorpint Diese Missbilligung, die ihre Begründung namentlich 
in der Unregelmissigkeit und Traditionswidrigkeit des Horgangos 
ihrer Formen fand, galt besonders der Einführung dieses gottesdienst 
lichen Actes, dou man ale private Andacht zur Noth hätte dulden 
mögen; in die Moschee. 


bonchtan Int Jednch; dave dor Tag. den Cnanuon für diere Fostnacht, 1; Octohor 1674 
[= 1: Reged 1080) anımtat, nicht reiing, sondarm Montag it. 

* Im maghribinlschen Ialamı hat er keinen Eingang gefunden. 

# Viel, besonders Werunutu, Meidenchion * 93-90, 

#11 eat dinge ourrir pendant co mois, tons Ion joum In porte de ia 
Ku'tab nu mount du lover du soleil Nigiri Chearan, Sefer Nimo, trad. per 
Cu. Scnzran 208, — Vil, Kazwint od. Wisnemun 1,6% — ‚Muhasmmedanlsche Tra- 
onen Ober den R-Monat, Aucwaxor, Berliner Katalog nz. 3831. 
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Die orate thoologische Autorität, von der wir iwisson, dass sic 
sich dieser Neworung. entgegenstellte, ist Abt Bekr al-Tortait 
(st. 530), der in seinem Bid's-Werke deu zu seiner Zeit (nach 480) 
aufekommonen Brauch in strengen Ausdrücken verpint.! 

Das Work des T.* ist nicht zugänglich und dadurch untgehen 
ins genauo Daten über die. Anfinge dieser Iturgischen Neuerang- 
Als Exfindor des Yalht al-raxi‘ib wird anderwirts der im Jahre 414 
gestorbene mekkanische Säft-Scheich ‘All b. Abdallah be Gahdam 
genannt? An den durch ihn erfundenon Gebetstext hat sich die In: 
stitation angelohm. 

Trotzdem die Förderer dieser Neuerang anf die Autoritit ler 
Gazält, dor ir im Tift dea Wort redet, sich barufın konnten, war 
sie auch ferner dem Widerspruch der strengen Sehultheologen nnd 
Dida-Verfolger ausgeseist. Dar Hanbalite Abn-l-farag ibn al 
Gauzi (st. 597) erschtitterte die Glaubwürdigkeit dos Hadik; das 
man st ihren Gunsten anzafithren pflegte. Unter den Saffiten nahm 
der angesehene ‘Tex al-din b. “Abd al-Asiz al-Sulami (at. 660) 
Stellung gegen die RagNib-Neuerang. Al-Nawawl (st. 676) rift 
au ihrer Verhinderung den Arm der wehlichen Obrigkeit an, ‚Dur 
Tohaber der Macht — sagt er — ist ein Hirt und fiir seine Herde 

„vernutwortlich.‘ ‚Die Ulamä’ haben sigene Bücher vorfasat, in welchen 
fie diesen in vielen Linder goubton Brauch miasbilligen nnd. ver- 
pönen; man dürfe sich nicht darch die grosso Mheiltahme des Pit 
Bieums at demselben beirren Jason.’ Schon yor diesem Appell an 
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dio Obrigkeit hatte der Bjjabidensultan Al-malik al-Kawil (615 bis 
56) die öffentliche Regeb-Andacht in seinen ägyptischen Landen 
verboten,? Eins nnfängreiche Abhandlung dagegen hat al“Abdari 
(st. 797) seinem Werke einyerleibt, in welcher er alle von einem 
thoulogischicn Beschiitzer jouer gottendienstlichen Neuerung beige- 
brachten Gründe von seinem Standpunkte aus zu widerlegen sucht? 
‘Teowwdom alle diese Anstrengungen die Festigung des Raga'ib-Ritas,* 
ja selbst die Theilnahme offieiellor Functionäre an demselben nicht 
allenthalben verhindern. konnten, hat diese polemische Strömung in 
der theologischen Litteratur bis in die nenere Zeit Vertretur ge- 
funden,* Der jerusalomische Theologe "Al b. Mubammod b, Gi 
mitm (st, 1004) verfasste eine Schrift: ‘SEN the 3 got) os AUN 5. 
Sein jüngerer türkischer Zeitgenosse Ahmad al-Rümt al-Akhisari 
(st. 1043) erwähnt in dem achtzehnten seiner hundert, der Gnisselung 
der in den rechtgläubigen Islam eingedrungenen: Verderbnisse ge- 
widmeten Vorträge unter den in die Iturgischen Handlungen sin- 
‚geschlichenen Missbräuchen an erster Stelle die gottesdienstlichen 
Ragä’ib-Versammlungen.* Freilich fanden sich auch für ihre Ver- 
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2 Madehal my, 297 ut 

© Mndhal 1, 242 ms, 268299, 

# il nach China hinein, Dasme me Tntsnasr, Le Mahendtionn mu Ohine et 
ton TerBeston oriental (Parts 1878) 1, 49% 

+ Einige polewlache Schriften vom vst —x. Jahr wud In Anzwauote Barnes 
Katalog, mr. 3680 (11—18) angegoben. 

© Kaktvar Katalog un, 42, 

® Handschriften dor Hofbibliothok, Wien, Mist, 154, fol. 63° sack al 
gemeinen Verurthoilang der bida's J bey Upab Aslahl, alt! Be Jee 
Vs Realy Las slyly Aal A CS lth, Au, Atos 
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“theidigug gelchrtie Federn, welche die cingowurzelte Sitte nicht 


mehr pevingebon mochten. 

Aber nicht nar in völlig nenen Einrichtungen, denon ein nobon 
dor gesötzlichen Kirchlichkeit einhergehender popalkrer Charakter 
eigen ist, sondern auch in der Modificirung althergobrachter litar 
gischer Acte sollte die Devotion für den Propheten in gestelgorter 
Form sum Ausdruck kommen. Zu den anorkannten andächtigen 
‚Formen, die diesem Gefühle: dienen sollten, wurden von Zeit zu 
Zeit weve hinzugefügt. Einigen gelang es, sich auch in den Rahwoen 
dor kanauischen Liturgie einzufügen. Die alteste Modifivation in 
dieser Richinng ist die Aufnahme der Tahalıhud-Formel in day 
System des kanonischen Salat? 

Mebroro Jahrhundert nach dieser Einrichtung wird auch dor 
Adan als Anlass der Propleten-Eulogie benutet, Snit alter Zeit gult 
iimlich dor Freitag als besonders berufen, dans an demselben. die 
auch sanst empfohlenen Eulogien für den Propheten in intensiver 
Weise geübt werden? Dor Brauch, dass die Gubetrufor nach Bo: 
endigung Wes Adin zum Nachtgebet des Freitage dor fostzosetaton 
kanouischen Formel noch Saliwit an den Propheten hinzufligen — 
tin Brauch, der von hier aus sich auf immer weitero Kreise aus- 
dehnte — wird auf eine Anordnung des Polizeipräfeeten von Kairo, 
Salih al-din ‘Abdullah al-Barallust (wach 160), zurückgeführt, dor 
hiorau wahrscheinlich von nnthusiastischen Fukarä veranlasst wurile, 
lin (ob4L 4,50 sagt Malte!) drei Jahrsahnte aplitor (791) Meinen 
als unwissend und gemaltthätig geschilderten Nachfolger, Negi al 


* San aldi Ahmed al-Könamt: JUAN le Sl coe ge 3 FL, 
Ah a pally SE Dhar EN A Cll Gly. Kalioor Katalog, 
mi 
era ZDNG. 10% ave, 
* Violon \lsraber im KGt al-Kullih 1 66; wel. Hanan ALAdawh, Natabst Site 
are Din Hegel dee Kahrmänijje-Ordens fordert, dam man vein Dunnerr 
page bin num Freitag ar, wr oft ala war ingond unglich, die Farmal Joo 42 
| ply sprece; mach dam ‘apr den Proltags soll Mdmal inereinander die 
Uniuh Pirmel‘ hergemgt warden (20 eäl ++. (Je ++. Je Sp) Den 
Corresası, Ler confriries religious mammanen (Alger 1807) 209, 
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din Muhammod al-Tanbadi, dazu drängten, diese Anerdnung auch 
auf die anderen Wochentage auszudehnen.! Der Protest der Gesetz- 
gelehrten gegen diese Erweiterung der althergebrachten titargisehon 
Formol* war nieht im Stande, die vom Volko wohlaufgenommene 
Nonerung aufzuheben.” 


IL 


Etwa zwei Jahrhunderte nach Einführung des Prophotensegens 
im Adin geht. mit derselben Absicht, gleiehfalls in Aegypten, von 
deh Süfkreisen eine neue volksthämliche Einrichtung aus, die das 
andächtige Volk in noch grüsserem Manse zur werkthätigen Bethei- 
igung an der Prophetenverchrung heranziehen sallto. 

Dio Uoherseugung von der besonderen Verdienatlichkeit der 
frommen Werkes, die Salawät Air den Propheten in eigens dafür 
bestiännten Zusammonktuften ale gesellschaftliche Andacht zu 
üben, ist bereite in einem, ohne Zweifel nicht gar Alten Haditspruch 
ausgedrückt, in welche andichtige Versammlungen, die sich zu 
solchem Zwecke vereinigen, in überschwänglicher Weise gerühmt 


* Marl, Cu, 272 
® In aller Zalt warwn se talecater gegen Hinzufügungen zu der trai 
atten Formel dot Ake. Aldejubel, Kit al-Ar (Lahore 1000) 36: 431 Gas) 
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* Rafob b. Amed. (Ende des 23. Jnkrh) sagt darter in seinem Conmontar 
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all ge AS! Gans Lele It de GH OLS Nyaa ot AR 
Ude 35 hp Ada patently Abell Sly SF Gal lt Mls 
wd HG WET 0 al, blatt oe SS, Ai, 
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Boel ad Ye SS N Ral 8 wy (leche. den ungarischen National: 
musnums in Budapest, ur. 16, fal. 284") 
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worden. Als dies Hadit entstand, das in ziemlich schwach. beglauı- 
bigter Form als von einem umgenannten ‚Genossen‘ tradirt erscheint,t 
muss dor Brauch, Salawät-Versammlungen absuhalten, beroite 
im Zuge gewesen sein, eine Stolle unter den andiehtigen Tubungen 
der Mohammodaner zu erringen, wenn or auch noch nicht allgemeine 
Aufnahme gefunden hatte. Solche Hädtiapriche dienen ja arfahrnngs- 
gemäss of dem Zwecke, neue, von berufener Seite bekämpft Kin- 
richtungen und Anschauungen zu rechtfertigen und zu empfehlen. 

Wie violen anderen, won auch frommen Newerungen, die aus 
dem: Kroise dor $Af's auagiongen, hatto sich der conservative For 
malisnun der Gesotekundigen auch diesem Brauch widersetat. Die 
Froande dor Salawät-Versuumlungen liessen, nach einer in der mu 
hammedanischen Controversen-Litteratar nicht ungewöhnlichen Me- 
thode,* in diesor strittigen Frage don Prophoton selbst Partoi\urgreifen. 
‘Sic vorbroitoton die Fabel, dass der Prophet einem der hartnäckigsten 
Oppanenten in cinem Traumgdsicht erschionan sei und- die Billigunge 
dor zu seinen Khren singerichteten frommen Sitte ausgesprochen 
habe+ Die Berufung auf cine solche Entacheidung musste bei dom 
Isichtgläubigen Volke als oberstes Argument gogen die dor frommen 
Bid’ von den Fuskaba’ ontgegengesstato Misebilligung gelten, 

Die Popularität, die sich die Dala'il nl-chejrät® des Ab 
"Abdalläl Mujammod al-Gaxdll (st, 870) in Kreise dor werk: 









_'. a Saat] ATS Se ls bah et 
pe et het Nia KL pi Anal] glee ales 

"Abd "Abdalläh altiaatilf, Dalai alchijrit in dar prächtigun Kairoor Litho: 
sprmphler (1800) 172 Hobe) Gay os Says, 

* Vel Mahkast 1, 262 (ALO Boke Muhammed b; Süd aTomtml). Auch die 
oben. angeführte Addureform (Malrixt 1 ©) wird durch die Dorwivehe auf eine im 
Teaumgeslcht kundgegobsno Billiguny den Propheten begründet. 

* Mubiblé, Uhulägat al-apar ı1, 468, 

® ‚Anwelsungsu an deu gutau Works 
ents! mis Davawe-Carsarim, Las eoufréries 
wlelholt Abersisun. — Das Bach scheit ts Maghrivolktlihinlich auth Dalit 
Ach. pouannt a9 were, Movistar, La Mare Öneonnn 1s (Paris 1800), 216 f. Dotrk, 
Wotan serien 9. Die Läwerat , ei I Hammer, Nithe sommaire der MS. orient, 

+ ile Linken (Lis 1804) % 
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tätigen Mubammedaner gleich nach Erscheinen dieses Andachts- 
Imehes errangen, Int sicherlich viel dazu beigetragen, eine Steigerung 
der Salawät-Pormen wünschensworth zu machen, sie aus dem Bo- 
reich der Privatandacht zu einer gesellschaftichen Institution empor- 
suheben und mit dem Fortschritt ihrer Anerkennung auch die Mo- 
schoe für sin zugänglich zu machen. Denn durch dies Breviarium 
waren Texte gewonnen, deren Recitation solchen Versammlungen 
einen Inhalt gab, wie wieder andererscite das Usberhandnehmen der 
letzteren die emsige Production einer Salawät-Litteratur hervorrief.! 

Wir kennen genau Ort und Zeit des ersten festen Aufirotens 
der gesellschaflichen Salawät-Andachten zu Ehren des Propheten; 
auch den Namen des Mannes, der sich um die Einführung einer 
solchen Institution eifrig bemüht hat Es war Nar al-dın al-Sani 
ul-Ahmedi (st. 944), einer der Scheicho des berühmten Theosophen 
‘Abd al-Wahhab alSa'rini, der im Jahre 897 d. H., nachdom or 
auerst bei der Grabesmoscher des Ahmed al-Bedawi in Tanta, dessen 
Ordon er angehörte, die ersten Versuche mit der Einführung des 
AU Jet) Gls DLall ates gemacht hatte, durch die Erfahrung der 
grossen Zugkraft dieser neuen Einrichtung den Muth gewann, sie 
auch in der Azhar-Moschee in Kairo einzubürgern,® zu welchem 
Zwecke or auch eigene Texto verfasste? Er bestimmte fir diese 
Andachten die dem Freitag vorangehenden Nächte Man begann 
damit nach dem Magrib-Gebete and setzte sie bis knapp vor dom 
Ertönen dee Adin zur Freitag-Andacht fort. m) 05 3 aoe 

3 Ebenen hat das Darchgroiten der Point des Gebratages den Propkatan die 
trat der Mwnlüdgeichte (Flur. Auge, TAY «5 m, 1 ul 184,8 al 
Aullgeily peal!) horrorgernfen, din besonders im maghribinlschen Alam (vgl. & 1. 
anbot a'hadt ed. Hoosss 148.8) bie nach Timbuktn und dm anderen Sulan- 
intern gopdegt werden, wo dies Maulddgelichte 1x den häufigsten poetischen 
Lotungen gehören; "Abd al-kahmn all, Tarich alba wl Hocnas 30. 218 
u. Ofer. Einen der häufigsten Epitbsta der In dlenam Werke erwähnten Gelehrten 
it, dam ale il) oyomte malen. 

* "Ali Mubdrak, al-Chite al-gedide xm, 145, 

tn dom Werke UN) ps ss plus Fall „EB cles: Kainer 
Katalog 11, 212 229; Kommentar dasa vun seinem Schüler Sihth al-din al-Balyint. 
Yel.nuch, Anımazor, Berliner Katalog, nr. 328. 








bd Texas Gotoxmmn 


Go BRAY BLS al He as oe A pele il pads gi 
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Wie rasch die neue Einrichtung in entferntero Gebiete des Talaın 
sich verbreitete, erfahren wir aus dem gleichzeitigen Berichte des 
Swrint, der in der Biographie seines Lehrers diese yon ihm aus 
gegsügene Einrichtung bespricht Sio habe sich — sagt er — noch 
zu seinen Lebzeiten verbreitet ‚unch dem Higte, Syrien; den ver: 
schiedenen Thoilon Egyptens, namentlich Said, Mahallat al-kubei, 
Aloxandrien, nach den Provinzen des Maghrib und den Tukrür-Län- 
dern. Vordem kannte man Ahnliches nicht Die Leute übten Einzel: 
andachten und ricitirten auräd om Ehren des Propheten. Aber 
dass sio zu. diesom Zwocko in diesor Weise Versammlungen alr 
gehälten haben, davon hören wir nichts von den Zeiten das Pro: 
pheten bis al-Stnt, der diese Versammlangen zuerst eingeführt hat! 

Diesen durch al-Sdni angeregten andüchtigen Zusammenkanftan 
gab man den Namen mabja, ein Sprachgebrauch, den die Orion- 
talen wohl richtig erklären, wenn sie ihn mit der fir die ay. des 
Verbums (> {mit dem Object ALU)® schon in der alten Sprache? 
(feilich noch nicht in religiöser Beziehung) vorkommenden Bedeu 
tung: ‚die Nacht darehwachon‘ (baloben) in Verbindung denken, Die 
durchschlafene Nacht ist td ird durch das Wachen erst wieder 
dem Leben zugeführt; ‚beiläufig derselbe Tdeengany, din Plinfus 
(LN. 4, 14 Ende) von Bt Varro besougt: Profocto enim vita vigilin 
ext. Der Sprachgebrauch: der froinmen Muhammedaner verwendut 
dann diese Redensart vorzugsweise zur Bezeichnung der den relic 
giösen Uobungen,* namentlich den Dikr- Andachten® gowidmeten 
Vigilien. Ibn Botija erzählt, dass bei dem Genbe des ‘All in Negof 

* Lawähil al-anwir u, 238, 

* th nachläsiger Construction wird dem Verbam auch der Tag al Oje 
Aheiit; 2B ik. Fuji alazhäl nr. U 

© Mad. 10, 18; 99, 2 

* Ag 2 10H TR, Cad whit 888; oye Sood Aly Aal il at er 
SEN Sek pee Ad at eb leas tho Daikamäl ui, Coma, 285, 8 yeu, 
el So bl 

PTA. x, 10,10 226+ 55M Apt Clg, 
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alljährlich in der Nacht des 27. Rogeb undichtige Uobungen ab: 
gehalten werden, wobei an den dorthin pilgernden Kranken. die 
merkwürdigsten Heilungswunder geschehen sollen. Man nennt diese 
Nacht: (Hs 2) ‚Wachnacht‘.! Im populären Heiligencultus erhalt 
das Wort noch eine freier Anwendung. 

Von al-Kutubt erfahren wir, diss die Anhänger des “All h. nl- 
Husojn al-Fariri (st. 645), Stihors des durch seine Zügellosigkeit und 
seine Gleichgülfigkeit gegen alle religiöse Observanz bekannten Iu- 
stigen Derwischordens der Hartrijja,” nach dem Tod dieses Scheich 
ein alljührlich in der Nacht des 27, Ramadan absnhaltondes mahja 
einrichteten. Dabei gieng es allerdings im Sinne der Rogel dieses 
Ordens rocht lustig her 

Ebenso nannte zu ‘Abdari's Zeiten das Volk (wie es scheint 
ingondwo in Exypten), das sich in der Mittelnacht des Sa’bin (Iejlat 
ubuief min Sa’bin) nm eine von Gräbern umgebene Derwisch-aAwija 
in eigens hiezu anfgesioltton Zelten zu versammeln pflegte und die 
ganze Nacht bei Seierlicher [amination des Schanplatzes sich ver- 
gullgte, diese Festlichkeit: axa!) AS. 

Solche Anwendungen des Wortes werden aber ale missbriuchs 
iche Uebortragung betrachtet; * denn im frommon Sprachgebrauch 
wird dio Beneunung ale ,Aufloben der Nächte‘ nur andächtigen Ge- 
botsversamulungen vergännt, 


* Ihm Bafüta od. Baris 4, NT. Ungennu ist di 
4 314% übernotmaneno wörtlich Unborsstaung ster fexnsdeis 
a via! 

2 Dem, ungelihr dur Orden der Hnddäwa in Marokko gleicht, Motsikzas, 
Le Maror toons 11, 188 ff nd» ladon a r- 

+ VawAt alwafajht (Bild 1299) 2, 42: „A Le] ale ul, 
BAW AS et EU oot way cates Kane ALS ole eh 
al pls Chall GUL By Geially Aig, Coben thar bore 
‘wince Journ, arıt. 109, 1, ST. 

© Matehal 4, 200; gu Lie GS sly Lt aid ALL ade aes 
A Se tell GW Ep eels ably lal 3 oS Ye ERD 
po Maks Los Varel, atl os ALS: Hel, Aula pill Gly 
als Anke ae cae: 
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Ein frommes Gedicht des berühmten Schülers des "Abd al-Gani 
abNabulusi, des Regenerators des Chal Ordens in Egypten,t 
Mostafa b. Kamäl al-din al Bokri al-Siddiki aus Damaskus (geb, 1099, 
st. 1162)" dessen Auräd noch heute bie zu den muhammedanischen 
Negom der Nigerländer als heilige Gebettexte hoch in Ehren stohen,® 
ersetzt in seiner Einleitungszeile den Asläl-Passus der alten Kaside 
wit. der Aufforderung: 

PEN ey + 4 ig 

Seit Einrichtung der nächtlichen Salawät- Andachtsversmm- 
lungen ist der Name mabjä speciell für diese, d.h für das Le 
33 heausprucht und als solches von Andachtsibungen allgemeinerer 
Art (auräd, adkär) unterschieden worden. 








un 

Wir haben hereits angedentst, dass dies neite Einrichtung im 
Beginne ihres Auftretens in Egypten boi den Gesetzlauten nicht un- 
bedingte Billigung fand. Ausser ihrem allgemeinen religionsgesotz- 
lichen Charakter als bid'a hat man auch gogen die Texte der dabei 


3 Vet Desams-Corrocan, Lav sunfriie ate. STE. 370. 

Auch sein Soba, Mujammed h. Myst (cob. £142, st 1196) mimmt ale 
SUR sl Verlass von Eebsansgmchrifen eine berrorragendn Stolle sin. 8 dle 
Ningeapien bolder: al Mortal, 8k alsturer ry, 14; 190-300. 

* La Cusreues, Uhlan dann V Afrique occidentale (Paris 1815) B38. 

* Das Golicht belt nach diem Worte der Einleitungmiler . 
Dine Benenuung soll wohl gine Nachahmung der Beusichnung des bekannien iroib- 
ilichten TESA sas 68) von Steel b. Muhamed al-Tanzarl (st 513) ale 
as, FEN (wegen der din ante Zeüs beginnenden: £:3| 25281 
hr iter dmsen sahlreichen Commentaren (gl. Gotha ar. 1530, 1) der 

In Lithegraphie 1258 emchioneno von Abi JabiA Zakarijs al-Audel 

(ot 962) muier dem Titel de St SRS Ba} 5 Ag AsEyl dar allah 
Into it; Das Gedicht stot im Rafe, den ps} 5} zu enthalten and It damanal, 
‘als bervurragendes Andachtenitte] engeschen; vel daräber Kairoor Kaixlog 1, 
a8 10, 

* Kish galawst wasurdd (Kairo, fh. 1255) 68,1 

* ALMSYIbE m, 284, 1: ASW ot gv Wale pS ial 5 slot, 
Lemley Mids, 206, ee ees 
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in Verwendung kommenden Salawät-Litaneien vom orthodoxen Stand- 
punkto aus manche Einwendung zu erleben. Es ist leicht begreif 
lich, dass die zumeist güfischen Verfasser solcher Andachtetexte, 
welche die Aufgabe hatten, dem andächtigen Volke für viele Stunden 
während“ Recitation ausreichende Lobpreisungen des Propheten zu- 
zubereiten, sich zum Theil in dogmatisch uncorrecten Uebertrei- 
bungen ergiengen und dem Propheten Epitbeta beilogten, die sich 
vor dem orthodoxen Lehrhegrif” nicht immer rechtfertigen konnten. 

Darüber besitzen wir aus der unmittelbar auf die Einrichtung 
atSant's folgenden Zeit ein Document ans der Feder des bereits 
‘oben erwähnten mekkanischen Gelehrten Sihäb alin Abmed ibn 
Hagar al-Hejtand, unter dessen zahlreichen gesetzwissenschaftlichen 
Werken und Fotwäs auch jene Entscheidungen gesammelt sind, 
dio in engerom oder loserem Zusammenhang mit dem Hadit stehen. 
Unter diesen Hadit-Fetwäs® befindet sich auch eine, die auf die 
eben erst nach Mekka eingedrungene Mahjä-Einrichtung sich bo- 
zicht. ‚Er wurde befragt über die zum Salix für den Propheten in 
der Azharmoschee, in Mekka und anderwärte in den Nächten der 
Montage und Freitsge üblichen andichtigen Versammlungen, wobei 
iy zu angen pflegen: - . ..„O Gott, segne mit deinem ausgexeich- 
netsten Segen den ansgezeichnetsten unter deinen Geschöpfen, un- 
seren Herru Mubammed* (ss jail Je ie jail Je zn 
Se Usie) ns w. Dagegen macht oun maucher Theologe Ein- 
wendungen und verketzert dies Gebet, indem er behauptet, dass cin 
solches Epithet willkürlich und durch gar keinen Beweis gestützt 
seiz man milsse sich demnach davon fern halten. Ist dieser Kritiker 
im Recht oder im Irrthum? Wir schen, dass hier die Polemik 
gegen die Mahjätexte sich an die vielumstrittenn Frage klammert, 
ob man den Propheten (nach anderen auch alle frommen Recht- 
gliubigen) die ausgezeichnetste unter den Creaturen Gottes nennen 


3 Vel oitrage zur Lithersturgeschichte der Sat 17, wo die Jahreaahl 908 
im 050 zu verändern ist 

2 Zum Untemehind von den Fgäs (515, golrockt Kalro 1268 in vier 
Binden. 
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dirfo. Wenn dies allen anderen Menschen oder Ginnen gogeniber 
‚gelten konnte, wiiro cine solcho Anrafung nicht eino Blasphemie mit 
Bowg auf die Engel?! Ibn Hagar setzt in einer eingehenden 
‚Abhandlung über diese Frago* das ganze einschlägige Yadiunuterial 
in Bewogang und entscheidet sich schliesslich fir die Zulässigkeit 
dor bestrittenen Formel: ‚Wonn nam iiss füstgestellt ist, 90 int dine 
Joriige, war Jone Andüchtigen in solehan Salawät in Moschean oder 
an anderon Orten öffentlich ausprechen, der offenkundigen Wahr 
beit onteprochood; dagegen kann man nicht streiten und nichts 
Aigogen einwenden, es sel denn. jemand, der vom Mu'tazilisins min 
gokränkolt oder vom Satan berührt ist. Der müge nun an Gott 
nirtickkeliroti und itin um Vergebung bitten und sich lossagen. von 
dor Irelchro, in die or verfallen Ist. Denn das Grübelt über lee 
Frage Mhrt manchmal zu grossem Schaden.‘ 

Wir otselen nun dieser Abhandlung des Thn Hagar, dass sich 
bereits um die Mitte des x. Jahrhunderts die Maljä-Kinrichtung bis 
nach Mekka verbreitet hatte und dass bald nach ihrer Begriindung 
sich das Bedürfuiss nach weiteror Ausdehnung dieser auılächtigen 
Zusummenkünfte zeigte, indem man finon auch die Montagnichte 
(Montag ist dor Geburtstag des Propheten) widmate, war Jedenfalls 








* Im siner woltlhiBjon Abhandlung Aber diem Frage vom Äitichm Go- 
Hahrtem “AUF at- Murtagh (859 id scher Grundeate festgostaltt, dase 
Aight mr in Prophioton, wüdern ayok die Tooke hoher. stehen ale dia Engl: 
Che N pects AAN oe al LW ol le abil a) 
Ad cnet Se IS iii U N te 
las Beall coene) role AA! oe Fall AIM Gul Il wma 
rl GP ppanall GY AE= Anfang sum Gurar al fawb'e Go Tuhoran 1377) 
0, Die Littarntur dienee Frage lst ananmmmmgestellt hol M. Senuseaen, Der Kaddn 
in der jlrhen Literatur (Berl 1806) 14, Au. ® el, Jott auch lt darant das 
Angtichns Kapitel boi AbG Zeid al-Balkhi, Lieve se In erly wi. Mic (acie 
10) ITEM. 

® Al-fathwt al-haditijie (Kaleo, Mofwonilie 1807) 137 —U4Oe 2605 DS AGL y 
Sa a ne = 
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ein Bowois fir die zunehmende Popularität der nenen Binrichtang 
ist. Auch im Lager der Gesetzkundigen sölhnte man sich also — 
wie das Beispiel des sunnatreuen Ihn Hogar al-Hejtamt zeigen kann 
— bald mit derselben aus; ja sic fund sogar eifrign Anwälte im 
Lagor der angeschensten Vertreter der stricten Gesetalichkeit. 

‘Aus don biogrnphischen Specialwerken des Mubibbi über die 
hervorragenden Männer des xt. (Chuligat al-atar), sowie dom Werke 
des MurAdi über die des sm. Jahrhundertes (Silk akdurar) können 
wir über die fortschreitende Einführung und Befestigung dos Mabjl- 
Brauches {u Syrien in den zwei Jahrhunderten nach ihrem ersten 
Auftreten in der Azharmoschee, wo er auch fortan in Uobung bleib! 
vielfsche Daten finden. 

Nach Damaskus wird der andächtige Brauch durch "Abd al- 
Kadir b. Mubammed b. Suwär (921—1014) verpflanzt, von dam 
sein Biograph auch einige die Mabji-Sitte verherrlichende Gedichte 
mittheilt und den er als Lil Le) 2% bezeichnet;* ein Titel, der 
fortan allon jenen beigelegt wird, die an der Spitze dieser Iitur- 
gischen Zusammenktinfte stehen? ‘Abd-al-Kadir hatte in seiner Ju- 
gend üflers Handelareisen nach Egypten unternommen und dabei 
Gologenheit gefunden, den Mahjä-Versammlungen beizuwohnen, die 
ih Kairo der Scheich Sihab al-din al-Bulkint (Schüler des Sint, 
4 oben 41 A.8) abzuhalten plogte. Im Jahre 970 begann or denselben 
Brauch in Damaskws einzubürgern und or durfie am Anfang als Schau- 
platz dur Andachten die in einer entfornten Vorstadt. befindliche 
Giri" al-Buzüri,‘ nächst der Grabstätte der Chalifontocher ‘Atika,* 


YMuhibbl r, 240, Of un, 383 4 

© This, 984, ATI mc, 276, 19, 

* An den maiton ley Verfolg aszuführenden Stellen, vgl. auch 4v, #70. 201 
La} „LE Muha vy, 154 unten. 

4 Yu dor Nähe der 59,033) malen him Stadtviertel Sawejka, In der unmittel- 
baron Nachlrsehaft des "Ätikmgrahm A Kneis ,Topagraphié von Damashiwe 1 
(in dan Denbechrifton der bir. Abmlmmis der Winsmsckaften, Wien; phit-bet. CI 
Ba, vt) 22,14. Darım wird enweilen als Schasplats dee Andachion die 552,3 
Monehww angeyaben, 

© Mtxbibbt m, 44 














48 Toya Gowzmen. 


beanspruchen, Aus diesen kleinen Anfiingon orrangen solche andäch- 
ige Versammlungen bald grosse Popularitat nnd konnten ans dor 
untlegenen Vorstadt ihren Einzug in dio Omajjadenmoschse. halten, 
wo ihnen eine Kapelle au dur Oktseite, in der unmittelbaren Nahe 
des maham Sojfidl Zoja al-"Äbidin* ningerkumt wurdez die Kapello 
wird denn nach ale Gal) At hezeichneht Nicht nur: dan go 
wöhuliche Volk und dom üfischen Pietisunns ergebone Leute, son- 
dern auch Mitglieder der officielien “Wlema-Zunft mahmen Anthoil 
an dioson Versammlungen? Auch in Damaskus kann das Mabja 
sweimal wöchentlich, Montag und Freitag, je in winor dar heiden 
erwähnten Moscheen abgehalten werden.‘ Die Scheichwürde für 
diese Coremonien blicb lange in der Ibn SuwirFamilis erblich. 
Aus den beiden biographischen Werken last sich die Reihe der 
aufeinandorfolgenden Scheiche eomstrulren® Es wird anch einmal 
You sinor Mischelligkeit zwischen zwei Prätendenten der Ihn Suwär- 
Familia erzählt, wolche derart beigelegt wurde, dase die beidon Linien 
sich in. der Function in don zwei Moschven ‚ahwedhselnd theilten.“ 

In Aleppo machte Ahmed b. Mubammed al- Kawäkibt 
(9501309) Versuche, die Mabji-Sitte einzubiirgern, die auch er in 
Eypten kennen gelernt hatte. Es golang ihm an tausend Laute au 
den Salawät- Versammlungen susammensubringen, yon denen viele 
allordings nur neugiorige Zuschauer waren. Er voll aber diene An- 

3 Murhat ut, 20, 17, 

Mid im, 276, 10 und far. 

"Abb 200, 10. 

* Mush, 169 ol "Abdahrshh Moya m Bowe a 1168): UD 
rll etal aplasia Ste Le wally Sh 
Sire) whl ay Se elt cot mul Vic un, 180, 

Gs 








1 stdin ibn Bahr (et 1978): Lg Sap ayy 
Sos ete U A Aaah nay A Stith Jam 05 ans of FL) pla 
NE Bint eal Gh SSN Soe le Jd) La ae Gi Ald 
EM Ale pa Lis pas, 

"Muh, $84 oben: 5 gabe ZN (ie He zul! al Kid) 
ll Ball ke Jabs ly sly 5B vr U lal Cal ye all le 
el all Je Le Saal Ge 











Urne one Baton nat Mark-Vansasmanans i Tatas, AU 


Anehtun #0 lange ausgedehnt haben, dase sowohl die Botenden ale 
auch die Zuhörer Ihrer bald oberdriesig wurden‘ Es entwickelte 
sich bald win Wakteifer zwischen don alıhergebrachten Dikr- An- 
duchton, doron Inhalt zumeist das wiederholte wahlil (die Formel 1A 
thu ste) bildet und diesen neuem Salawät-Veriamnilungen. Um der 
nonnn Einführung Concurrens zu machen, richtete dor Bruder des 
Bogehnder« der aloppiner Mahj&-Gssellnchnfien in einer verlımenen 
Moschoo vine Dike-Institution ein, dio din Publioum durch schöne 
Molodion und Gesangstiickot den eintönigen Litaneion des Bruders 
abweudig machte. — In Aleppo hatte also die neue Einrichtung 
nicht so viel Glück wie in der syrischon Metropole. 

In der Iotataren worden die Mabjä-Andachten noch hontigen Tages 
an denselben Stitten und in denselben Zeiten durch die Mitglieder 
dor SuwärFamilit geleitet und erfeouen sich nach wis vor der Unter- 
tützung des fronimen touhammedanisohon Publioams dor alten Cha- 
Iitenwtadt Darüber schrieb mir mein alter Freund, Scheich Tähir ul- 
Gazkirt ans un a a a 
Slall, U geb wolle 9 IN FEN GUE Gee 
Aa AU by ul Age GF Deed! LS Gals GI Gol Ge 
rät le ty sini ale N Ly Gol eal 4 itl 
N Shep TITS, a i) ey Sigel ele oe 
ileal Ral a Se Bis they eel ints aie 7 

Im Uobrigen haben sich die Mabjt-Riten aus manchen Län- 
dern, in denen sie, nach dem oben mitgethailton Zeugnis des Sa’rint, 
Eingang gefundon hatten, verloren. Nach zuverlässigen Informationen 
«ind sio jetzt z.B. im Wigix völlig angobriuchlich. In voller Bluthe 
sind nie jedoch an ihrem Ausgangspunkte goblieben, in Egypten, in 
dor Umgebung Kairos, Es hat sich ihrer seit längerer Zeit die TA 
rika DombedAAijja bemächtigt, deren boi dur Kubba des Stifters 
Demirdid al-Muhummedi (st, um 990)* im Dörfohen Derirdié (erste 
isenhahnstation nönllich von Kairo) befindliches Kloster aur Heim 








# thi, Reads Callas All 9,55 sd 
* 8. über diem Pavan ‘Ait Mubbrak, Chiphy faite rv, 112 
Wimar nine Kunde 4. Merk XY. ba 
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stutte der Mahj@-Ceremonion geworden ist, an denen sich nicht nur 
‘Mitglieder des Ordens, sondern: auch  speciell dor Mabjä- 
tion afülürte Profane hethvitigen. Die ‚Dikr Malja® warden in De 
amirdid in der Regel wöchentlich an deu Donnerstagabondon geübt; 
ausserdem auch am Schu der dreitägigen Chalwa,! dar sich div 
Mitglieder den Klosters alljährlich zur Zeit des Jahres-Maulid des 
‘Stiftors (im Monat Sw’bin) untersichen.t 











1 MeL Laven, Manners and emetome of the modern Byyptiann, 5, Aung, (STI), 
100. own da F Mtten den Hetigons xxx9n, 829, x 
9 Ohige Taten hat moln Found Mf Hex Hier wm Schulch “Abd al Halim 
-alDomirdas, dom jetzigen Oborhanpt der Congregation, singehalt. 


Aramäische Inschriften aus Kappadocien. 


You 
‘Hans Roichelt, 


Inscription nram&onno de Cappadoce. Note do M. Ctamsoxr- 
Gaxnna, CR, Serie rv, 1. 26, p. 680-440 und 608810. Auch Ze- 
email am, § 8, p. 59-70. 

M. Lupenansus. Ephimeria für semi 
8. 59—T4. 

Y. J. Sumsow in Jarpüz machte im Jahre 1896 der klassischen 
Suction der kais. russ. archäologischen Gesellschaft in einem Berichte 
dio Mitteilung von zwei Steinen mit Reliefs und Inschriften ans Az 
ai (Arebsun) am linken Ufer des Flusses Kiayl-Irmak. (Bei Lioz- 
aussi findet man die vollständige Uebersetung dieses Berichten.) 
Steine sind inzwischen nach Konstantinopel gehracht worden, 
‘yon wo ats Photographion und Abklatsche, die allerdings wonig ge- 
gen, an Comrore-Gasau und Lapmanszı gesandt werden konnten, 

Die Schrift der Inschriften ist wramiisch und wird von Lune 
nanekı dem u. Jahrhundert v. Chr. mugeschrieben. Die wichtigsten 
Inschriften sind die auf Seite + den bei Sumsow an zwolter Stelle 
beschriebenen Steines, Es sind drei; 

1 Neun Zeilen auf dem Wagenkasten, 
IL, Sechs Zeilen unterhalb des Rades, 
II. Eine Zeile auf dem untern Rande der Seite. 
Dio erste Inschrift bietet einen fast ausammenhängenden Toxt und 
konnte richtig gelosen worden; sie kommt daher boi dor Entzifforung 


‘am meisten in Betracht. Ich gebo den Toxt nach Lwvanansnı 
“ 





che Epigraphik. 1, Bd, 














31455 





oe ‘Hass Renz. 
teeter ine 
bess nanan Fan une 
web) bs 4 na me om > 
Biota tb wan fs FS Or 
ISN Ira trek ne 
whe jt pare 
stb pte ma at Sp 
Siren 
| 3 ” 

Lipznaussı, vor dom wich schon Curnmowr-Garnnav an der Ent- 
‘wifferung versuchte, giht folgende Vohurstzung: 

Lan Diose (7) Dön-Mardainsnik 

2..Die Königin (#), die Schwester und: Frau dos Bol, 

3. sprach so; Leh bin dio Frau des Könige Bel“ 

4. Hernnoh sprach Bol »0 zur Dén-Mndlalasuié: 

5. Du, meins Schwester, bist sehr weise, 

6, und schöner bist Du als Gottinnon, th 

7 und doibulb habe ich dich gumacht 

8 mur Frau dus 

Bol (A). 

Die Richtigkeit seiner Neboryotzung nicht ausser Frage stallond, 
bemorkt er dazu: ‚Ein Iranist wird in der Lage vain anzugeben, 
pb.auch ding andere Auffassung möglich ist.’ Ja aur seinen Schlu 
wortan „Es ist abor zu wünschen, dase Irnnisten jetzt schon, dievon 
‘Dotikmplorn thro Aufmerkanmkeit zawonden, Thro Mitarbeit ‘int uno 
notwondiger, ala die Sprache dor Inschriften vielleicht kein wirk- 
liches Arantisch ist, sondern die Wörter in inet rein Ülorensmima 
thch vermaudt werden, dl dass wir hiur Pablavitoxto vor une 
haben“ golt horvor, dass or die Möglichkeit, os liege ein iranischer 
Text vor, nicht in Abrede siollt. 

Ich habo dio Inschrift: einer genauen Prifing unterzogen und 
glaube zwingende Gründe. dafir: gefunden: zu haben, dam, die In- 
schrift in sogenannten Ohaldno-Pahlavi abgofanet iat.) 

# Be I am wundern, dass Dr. Aıtzus, Anseen Tat von Liormanser get 
worden ‚war, nicht darauf aufmerksam geworden I, 


Anaukıncus Jsscumurrun aus Karsanocım. 5 


1. Gewisse Wörter sind blosee Umschreibungen von Pahlavi- 
wörtern. Am aufallendston ist 
ana für gr [el 
Tn Fy Isst sich das Suffix # erkennen. p ist für 1» genommen und 
demgemiiss durch 2 umachrieben worden, 
wre 5 für wo, io ‚yazakıkı, 
So zu lesen, Linmanesı gibt wae; ans seiner Zeichnung ist das nicht 
au orkennen, 
pre T fir Pro ,f0dat'. 
ome ist in me 300 ‚Gntte und €, ut ,yon dir’ an tronnen. Dahor 
now mix für ere fr 40dat ham ‚ich bin dein Gatte'. 
11. Der Gebrauch des Suffixes 7 und ,, dem im Sasanidischon 
Pahlavi ¢ entspricht, ist boxoichnond für das Chaldho-Pahlavi, 
rm, fen. 
end, Fe 
Fan 8, 7, Bre 
Vel. (inschriflich) m= 9), a 4%. Boi ga, welchem gr entspricht, feb 
dus Suftix. Ob das m von Annas, welches zweimal als nax erscheint, 
hor gehört, vermag ich nicht zu entscheiden, Vielleicht ist = fllsch» 
lich vom vorhergehenden px herüborgenommen. 









IIL. Bs finden sich syntactische Eigentünlichkeiten, die »poct 
fisch iranisel sind. 
a nir)nnat’a, 8. 
Ins Pahlavi Mbertengen, Iautet die Stelle: % + 5 + zon dan i an i 


‚bil ‚die Frau des Bel’. 
nee 


dr 3 (A140 par had dal en guft ‚ierauf wurde von Bol dioses 
gesagt‘. 

Ich gebe nan den Text im Pallavi, eo weit er sich herstellen 
lässt. Fur das Wort (Jona, das in den Pahlayi Texten nirgends 
belogt ist, sotze ich die gehräuchliche Schreibung go, für das Wort 
ro, das nur inschriftlich (ex) belogt ist, die Schreibung » ein. 





ey 


3 
eu 
re. 


f 
ak FR, 


%. 20... die Schwester und Frau des Bol. 

3. Diese sagte: ich bin die Fran des Bel, des Königs. 

4. Darauf wurde [rom] Bel dieses gesagt: Mir die Dén Mada. 
Jasnis 








5. Frau [und] Schwester [and] Verehrung jetzt (%) 

6. und Güte ist(?). Vom Gott 

7 [wurde] zu ihr [gesagt]: ich bin dein Gatte, du 

8. [bist] meine Frau. 

ae 

Die 1. und 2. Zeile sind zu unvollkommen, wm auf ihren Inhalt 
‚schliessen Iassen zu können. Die 8. Zeile ist verständlich, ebenso die 
4 Zeile. ex it pabl. ef. In dor 5, Zeile kommt las Wort aan vor. 


Anauäısens Bwomurres aus Karrapocies. E03 


Obwohl in der Zeichnung ein deutliches © bemerkbar ist, möchte ich 
doch yy lesen. es wäre ‘en auffallend in einem Pahlavitexte In 
Zoilo & ist statt rae wol mx oder ra — = zu lesen. rox dürfte ein 
‚Fehler des Steinmetzen sein, der das rox der 5. Zeile noch im Ge- 
Auchtnis hatte. 

‘Nach Dr. Axnmess ist mit 5s Ahuramasda gemeint. = kann 
meiner Ansicht nach niemand andrer als Midra sein. Dies geht aus 
Yt. 47, 16 hervor, wo die Den-Masdayasnit und Migra als Ge- 
schwister der Asi angeführt werden. 


brata te yo eawhud sraoid aly’ 
raimuita bored amand 

midrasta vowru,gaoyasitiä 

‘yo Bazvars.spasund hazasra.gaoid 
stavha datna mazdayernis, 





Wegen der Vermählung des Bel mit seiner Schwester Dün- 
Mazdayamié möchte ich auf Yt. 12, 9 verweisen: 


astuys daanym mäzdayasnim fraspayandrgm nidämaigiärm 
wrastvadadam aiaonim . . . 


Dies sind die einzigen mir bekannten Stellen, die aus der 
Awostäliteratar herangezogen werden können. Ich wage nicht, daraus 
bestimmte Schlüsse zu ziehen. 

Ex macht mir den Eindruck, als wäre die Inschrift die Arbeit 
eines nur AramAisch verstehenden Steinmetzen, dem der iranische 
Text vom Auftraggeber nach einem Entwurf vorbuchstabirt worden 
ist. Ueber die anderen Inachriften kann nicht früher ein endgiltiges 
Urteil gefällt werden, als bis die von Leomanes: versprochenen nach 
nenen Photographien und Alıklatschen verfertigten Zeichnungen er 
schienen sein werden. 





Die Datirung der babylonischen Arsneideninschriften. 


Yon 
‘Bd. Mahlor. 


In don habylonischen sogenannton Arsacideninschriften des 
British Musowm, welcha von Pater Seas edirt würden,’ sind 
dio Jahressahlen in den einzelnen Datirungen nach zwei verschie- 
denen Aeron angegeben, die um 64 Jahre von einander abweichen, 
Dio allgemeine Form dieser Datirungen ist: Annat x-kan da Bi-i 
danat (x + 64)-kan Ar-da-kn-a Sor darräni. Z. B. [niche: Zuile 
16-17 der Inschrift 8, 73—1—H0, odirt Sen. Zeitschr, für Anayr. u, 
p. 183): 

46, ara Sabatu mu 18 kan Sanat 154 kan 

Monat Schebut, Tag 14, Jahr 194, 
17. ia Ai danat 218 kan Ariwka-n dar darräni 
wolöhes gleicht dom Jahre #18, Arsacos Konig der Könige 

‘Man sicht, das Jahr 54 wird gleichgesetst einen Jahr 218, 
das um #4 Jahre von ihm absteht, und bei letzterem findot sich der 
Name Ar-da-ka — ‚Arsaees‘ beigefügt. Selbstverstindlich haben 
diese Datirungen dio Aufnerksamkeit der Gelchrien auf sich go- 
fonkt, und es ist natürlich, dass man das höhere, immer an aweiter 
Stelle stehende Datum auf die Seloncidenära, das niedrigere auf 
die Arsncidenära berog, deren Epoche 64 Jahre von der Selon- 
lentes absteht, Diese Annalme, welche yon Srnanauaum, Evrae 
und mir als feststohende Thatsache betrachtet und durch astrono- 











N Zeünehr. fir Aunyr, sn, yo 140 
im 





ae En. Maman, 


mische Daten beutmtigt wurde, haben Orrncr! und Scunamm® ver 
worfen. In jüngster Zeit hut auch Ep. Muvan® seine Bedenken hior- 
über aimgesprochen, 

Die ersten Schwierigkeiten machten sich geltend durch. eine 
Inschrift, welche das Jahr 166 — 292 Ardaka mit Konig Uruda — 
Drodes in Verbindung bringt. Der einzige biahır hekannte Parthor- 
König dieses Namens, der hier in Betracht kommen könnte, ist König 
Orodes L, der 1-87 v, Chr, regiorto, wihrend dag Jahr 203 ala 
‚Jahr der Soleneidenärs dem Jahre 81/80 v. Chr. entaprechon würde, 
Eine weitarn Schwierigkeit verurmachte eine doppaldatirte Inschrift, 
welche das Jahr 164 — 220 Arkika mit Gutarai! in Verbindung. 
bringt. Der einzige Partherkönig dinsos Namens kam erst im Jahre 46 
m Chr, anf den Tran und’ rugiortn bin 81 m. Chr,, wihrend urn dna 
Jahr 226 dor seloucidischion Aera in das Jahr 88/47 v. Chr. bringt. 

Diese und nach andere historisch-chronalogischen Beilenken var- 
anlanston Orranr su der Annahme, diss boide Jahroszahlen in dienan. 
doppoldatirten Arsacideninsehriften auf Aeron Arkakd Bexug haben, 
und awar bexioht sich das hüharo, immer an weiter Stelle stehonde 
Datwas, das jedesmal mit dom Namen ArkakA verbunden ist, auf 
sine Avra, als deren Anfang das Jahr 181/180 ¥. Chr, su betrachten 
ist. Dieser Annahme ist dann auch Scmnaner heigetreton.t 

Ko, Minen, welcher in seinen ‚Forschungen aur alton Go- 
schichte‘ einen grossen Theil don chronologischon Untersuchungen 
widmet, Aussort sich aber die Arsneidendra also: ® 

‚Die Arsakidentexto onthalton meist Doppoldatirungen in der 
Form ‚Monat Schebet (11. Monat), Tag 18, Jahr 154 gleich Jahr #18 
Armkes König der Könige,‘ Die beiden Acren differiren um 64 
Jahre (genauer wahrscheinlich 64, Jahre). Es ist natttelich, dass 

* Oimpterrmulus die Aad. idee weinen 1888, AUT A, — ZA. re, 174 nd 
BOT, — Journ. Art, 1886, 007 mw 1880, 613, 


anager. doe hin prem, Abie. der Wise zn Borin 1800, 340—1888. — 
Kenia 1491, § 


# Brrachingie sue alten Ömchlehie Bilt 462 und. 463, 


‘Sinha: Sitzumgpder, der Hm. prenan. Ahk. lor Wine 1801, 3-6. 
ag, 102, Anmerknng 2. 
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man, als G. Surre zuerst eine derartige Urkunde fand, das höhere, 
immer an zweiter Stelle stehende Datum anf die Seloukidonära, das 
niedrigere auf die Arsukiden bezog und für lotatero daher aly 
Epoche das Jahr 248 oder wahrscheinlicher 1, Visti (October) 247 
ansetate, Diese Annahme wird von Sraasswaum (vgl: Z. A.vuu. 119), 
Errixo, Manta ala sicher betrachtet, während Orruer (2. B. Ate 
ayr. vt 174) und Senna (Ber. Berliner Ak, 1890, 111. 1891, 8) 
sie. vorworfen haben. Man entschlicsst sich ullordings schwer, noch 
‘eine dritte ganz unbekannte Acra fiir diese Zeit anzunchmen; 
aber Daten wie eins vorübergehende Arsakidenberrschaft in Ba- 
bylon zur Zeit dien Seleukos IV. im Jahre 68 — 192, das würe 
140/179 v, Che, (Z, das, vun. 110), ein König Gotaraes in den 
Juhren 228 —225 (80/8—87]6 v. Chr,), ein Konig Orodes im Jahre 
22 = 80/79 v. Chr. (ib. 119), achlagen all unserm historischen 
Wissen so vollständig ins Gesicht, dass dio herrschende Annahme 
unmöglich richtig sein kann, Es kommt hinzu, dass in der Datirung. 
immer das zweite, höhor« Datum, welches man auf dio Soleukiden- 
ra bozioht, mit dem Namen Arsakes verbunden int. Hier liegt cin 
Riithsel vor, dessen Lusung unzweifelhaft noch nicht gefunden ist.‘ 
Es darfte unter solchen Verhältnissen nicht überflüssig erschei- 
non, wenn wir ads an eine eingehender Untersuchung des Gegun- 
standen heranwagen. 





Das uns vorliogende Material gruppirt sich nlao:" 











1] Bri Musoum 
Ru rv, 106 9: (IIIA) fo 17 kun Aunat 108 kan 
ed Srmamman | 10: Ardakan Sur Aneräni, 








ZA 148, 
=) er PER = se danat 156 kan 
a A 
ei Senne | 1, Fi Aika ar dar 














je mit ||) bezalchtunen Stollen sind fin Original tir; din in £ J dare 
dor sich bafndfichen Augaban sind 









En. Mama. 





1. banat 209 kan /[JJJJJHHIIIIHIIT 





= um 29 kan da ar Simao Abos ff) 
2. HM 218 kan nennen 


Serie fimu 10 kan ta arah Tobitu Aanat 
162 kan ba aii 


9 
Te so, imu 12 kan da arah Doxa danat 


152 kan 
8, da Mii Manat 217 kan... | 
2» 
10... 0s fimu 2 kan &s Arab-samno kanat 
317 kan 
ED 
12.0.6. fimu 10 kan da Arabsamnn danat 
217 kan 
# 


23. Bäbilu, arab Abu (imu 21 kan Aanat 218 
‚kan 
29. Ardakun Mar Sarrini. 














be urn. fim 21 kan da arab Tebitn Aannt 
154 kan 

5, Ka tii danat 218 kan . 

B) 

16. arab Sabata timo 15 kan danat 154 kan 

17. 3 8:4:218 kan Aräuka-a dar darräni 














Din Darmuns 


pea sanviowsoums Ausacınesmscnnrren. 01 




















Brit. Mussum 
u. 18-730 
ok Srausmnaten 
ZA 148, 


4 
9: Ku ultu mu 26 kan da arab Simanı 
4. dapat 218 kan adj ümu 80 kan 
5. Aa arnh Aira Sanat 219 kan, 


») 
19, arab Aira fimn 80 kan dann 210 kan 
14: Arda ka Bar darin. 























a Be ' 
| "8 ral Ui Annas 150 kan by Ah) 
3. Banat 249 kan. 
ee 
3 
27. ara Uitlu dima 20 kan danat 165 kan 
26, fa Kit anat 219 kan 
29. Ardacka-n dar Aarrini, 
6. 11. arab) Uläl Omu-26 kan u 
12, Sanat 155 kan du 
dar | 18. Annat 219 kan Ardakaa 
| 14, dar arrini. 
9,| Brit Museum rc 
Rory. tiee | 1: Banat 168 kan be Abi 
#1. Srmamane | 2, Banat 232 kan Ar-da-kan dar éarrini 
BAm Mt, 
10,| Beit stavoum | A) R 
neo N Im 
a PHHI/IHHMAILUINLAICINTLIUHAUT 
ZAns 











1. Jupiter -Abtheilung 
(Periodensahl = 84) 





B) 
8, Sanat 164 kan Ba Shi anat 228 Ardakan 





‘Venus - Abtheilung 

















7] ; 
17, Manat 126 kan da Sid danat 190 Ariakan 
Morkur-Abtheilung Mi 





(Poriodunsahl = 40) 
2) 
23. Banat 177 kan Ardakan dare 
Saturn - Abtheilung 
(eriodensaht =» 62) 


[tanat 167) 
28, MD ant Dimitri 


(Demetrine Soter) 





Fs Abthoilung | 
= 19) 
*) 
51, Banat ty ee HK 
pe uo - Ein 
11. Heit, Museum, | 4) 
Bh 10 4. Aanat 110 kan An: a 
od. Srnaana (Antioehue IN) 
HA Vena - ~‘Aabotng 
(Poriatsaaht = &) 









B) 
18. danat 72 kan Silaku äarri 
(olonkos IL) 
Merkur-Abtheilung 
(Periodenzahl= 46) 





18. Aannt 68 kan Adar ark; kannt 69 kan | 
(Antiochus 17) SHlucku dara 


Saturn - Abtheilang 
(Poriodenahl = 69) 





D) 
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&) 
37. danat 71 kan Siluku dareı 
(Selankon IL) 


4H 
45, Ranat 100 kan Anftikusu) dar 
(Antiochwe IL) 
Mond - Angabon 
(Bonnan: und Mondfinsternisen) 
Poriodonaahl 18 Jahre 








12, |Amerik.Tabtot 
Sint 

For. Shomtod 
od Sruammaına 
Amar 











4) 
1. danat 154 kan Dimitri barra 
Ds en) 





(Periodeusahl = 83) 





g 

4, donot 199 kan da fi-i danat 217 kan Ar- 

ünckara dar darrini 
Venus-Abtheilung 
(Peilloniahl = 6) 


2) 
17. danat 115 kan da Aid danat 179 kam Ar- | 
Aukan darru 
Merkur-Abtheilung 
(Poriodenzaht = 46) 
£) 
Mond-Abtheilung: 
atalö da ana danat 101 kan da danat 225 
kan Arda-kara ia stand Guctarsnia 
Sarru u A-sii-ba-tum adéati-du bilit, 
Berinde — 18 Jahre 
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118. | Beit Masenm | Arab Düzu dimu 14 kan danat 160 kan da 6-1 

Ka Hanat 224 kan Ardaka.a a us-{tar-ri.du) 

d er Gutaraaa farm 1 abtaty A-sid-batam 
ES | abintia, lit, 





14. | Brit Museum 
Re BS . Ss 
ee Rand: Gu-tarsi-iz dara, 
LA ee 





Brit M 
ra wer | 1. arab Uldlu da Sanat 169 kan bast 275 


<--tarsidn Gutar(ena). 








Hier erkennt man sofort, dass die Jahre des Tafelchens $ +1949 
nor Jahre scleucidischer Acra sein können. Das Tafelchen enthält 
— wie schon Srrasswame Z. A. v. 342 erkannt hat — Planeten- 

> angaben für solche Jahre, die, um die betreffenden Periodenzahlen 
vermehrt, alle auf das Jahr 118 seleucidischer Aern hinweisen. Nun 
betrachten wir die Daten des amerikanischen Tablets (4. i. die Daten, 
die hier die Nummer 12 —z tragen). Auch dieses Tafelcben enthält 
Planstenangaben für solche Jahre, die, um die betreffende Perioden- 
zahl vermehrt, auf dieselbe Jahreszahl hinweisen. Dies erkennen 
wir schon ans 124 und 12 =. Hier sind gewiss Jahre der seleaci- 
dischen Aera gemeint, und beide führen auf 225 seleucidischer 
Aora (154 + 71= 225; 142 + 83 295), Die übrigen Abtheilangen 
dieses Tablets enthalten Doppeldaten, so beschaffen, dass immer die 
zweite Jahreszahl, anf welche ‚Ardakan‘ folgt, vermehrt um die be- 
treffende Periodenzahl (vgl. hiezu S-+ 1949), auf das Jahr 225 hin- 
weist, also auf dieselbe Jahreszahl, welche wir in der Mondabtheilung 
vermerkt vorfinden und auf. welche auch die zwei ersten Angaben 
dieses Tablets hinweisen. Da aber die zwei ersten Angaben sich 
bestimmt auf das Jahr 225 seleucidischer Aera beziehen (weil 
Daten, wie 154 Dimitri darra und 142 Antikusu aich gewiss nur auf 
lie selencidische Acra beziehen), so ist es nur logisch anzunehusen, 
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dnas der Verfasser dieses Tablots, welcher seine Angaben frühoren 
Verzsichnissen entlehnte, allen diesen Angaben die selencidische 
Aora zu Grunde legte, dass also die Datan 12 0—# die seleuei- 
dische Acra voranssetzen, d. h die in diesam Tablet vorkommenden 
Doppeliatirungen eind so beschaffen, dass jodesmal dio zweite Jahres- 
zahl, wuf welche der Name. ‚Arsaka‘ folgt, Jahre der seleuciiischen 
‘Avra sind (wie dies übrigens auch die Planeten-Constellationen nnd 
dio verssichnoten Finsternisse bestätigen). Kins analoge Folgerung 
gestattet auch die Planotentafel R= 678. Hier finden wir Jahres: 
zahlen, dic, um die entsprechenden Poriodensahlen vermehrt, alle 
nuf das Jahr 296 hinweisen (158-+ 88 — 228; 228 + 8— 236; 190 
4186; 17T +50 — 986; 157-+ 79 — 2967 TS). 
Nun ist daruater cm Datum, das nicht den Namen ‚Aräakat, ‚son- 
dert don des ‚Dimitri! trägt: ‚äanat 157 kan Dimitri karru,t Dieses 
ist Domotrins Soter, und das Jahr 157 ist annach 157 seleucidischar 
Avra, Somit wuss auch dus Jahr 286, auf welches alle Angaben hin- 
weisun, das Jahr 236 seleueidischer Acra sein; dann sind aber die 
Jahre, die, um die entsprechenden Poriodenzahlen vermehrt, auf 256 
hinweisen, alle Jahreszahlen der selencidisehen Agra; d.h. such 
im Tablet R* 678 int in den Doppeldaten die Jahreszahl, auf welche 
dor Name ‚Arsaka‘ folgt, eine. Jahreszahl seleueidischer Acra. 

Also abgesehen yon allen astronomischen Gründen, dis asinerzeit 
schon Erenia ins Treffen goführt, lehrt schon eine nähere Betrachtung 
der Daten, die sich auf Re 678, S-+1949 und auf dem ameri- 
kanischen Tablet der Sammlung Josef Shemtob vorfinden, 
dase in diesen Tablets die seleucidische Aera und keine andere 
als Ausgängspuukt zu nehmen ist: 

Wio steht es nun mit den übrigen Daten und wie lassen sich 
dic Schwierigkeiten beseitigen, die da yon historischer Seite wegen 
des Königs: ‚Gutarad® goltend gemacht werden? Vor allem wird 
geltend. gemacht (Sonnapeu, Sitzungeber, der Knigl, preuss. Akad. 
der Wise, zu Berlin, 4. December 1890, pag. 132%, Z. 18 v. u): ‚Dass 
babylonische Documente und Berichte zur Zeit der logitimen und 


fastisch in Babiylonien bestohenden Herrschaft der Seleuciden Konige 
Wada Zalhr. Ed. Kanda Mengen. XY. Di: 5 














‘Ep, Maman. 


wie nach der Aura dieser logitimen Herrscher so zugleich auch nach 
einer anderen, fromden, Babylonien gar nichts angchondan Dynuie 
datiran sollten, wire unbegreiflich’ Dieser Einwand bezicht sich 
nämlich auf den Umstand, dass, wenn dio aweite Jahreszahl auf (lie 
pelencidische Aors Bexug hat, danti dio um 64 Jahre jüngere Aora 
nuf die mit 248 v. Chr. beginnende Acra Boang haben müsste; 
Betrachten wir nan einmal all uns bis nun bekannten Armeiden- 
Daten, die wir oben Nbersichtlich zusammengestellt halen, Da sehen 
wir, dass mit Ausnahme dee ersten Datums, das sich auf R= sv. 106 
wermorkt findet, allo in eine Zeit fallen, fir die das Scunannn'sche 
Argument nicht mehr geltend gemacht werden kann, Denn dus 
‚Jahr 156, das sich auf Zeile 10 des Tnfolchens Sp. m, 567 vorlindet, 
int sicherlich ein Jahr der um 64 Jahre jüngeren Asra; Zeile 10 
schliesst mit tanat 156 kan‘, Zeile 17 ist im Anfang ladiet, in deren 
Mitte erst beginnt der Name ,Arduki-n har karräni‘; wir können 
folglich also losen: 

Wiener "sen Annat 166 kan 

11. [ft Git Manat 220 kan] Ardnkun dar Barräni‘ 

Wir haben sormit hier nicht dae Jahr 16 scloncidischer Acım, 
‚sondern las Jahr 220 selouchlischer Aera in Betracht zu ziehen, und 
da 290 soloucidischer Acra — 02 v. Chr. — 159 arsacidischor Avra, 
wo befinden wir uns da bereits in einar Zeit, da in Babylon die Ar- 
sscidenherrchaft war. 

‘Das auf Zeile 28 des Tafelchons R* 678 stohenile Datum ‚157° 
(siehe oben 10 x) kann hier nicht in Betracht kommen, weil dieses 
gar nicht den Namen ,Arvsoos', sondern den des Demetrius trägt 
Ex blinbe noch das Datum auf Zeile 1.den Tafelehons R= 674 zu 
© oben 10.4). Doch hat die dort gebrauchte Jalireszahl 
#9 arsacidischer Acra für uns von keinerlei Bedenken zu sein, Er 
ist dice ja nicht die Tahresrahl auf einem selbständigen Tufolchon; 
dio betreifende Abtheilung, dio von dem Jupiter handelt, bildet ein 
Stuck der Gesanmtiafol, fie welche der Verfasser hei der Zusammen» 
stellung Altore Quellen benützt hat, Möglicherweise stand im Ori- 
ginal gar nicht diese Doppeldxtirung, sondern — wie daa bei den 
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Abtheilungen von S -} 1949 und auf dem amerikanischen Tablet dor 
Fall ist — nmr wine Jahreszahl, begleitst von dem Namen eines 
Selsneidenkönigs; die Losung war jedoch für den Verfasser vielleicht 
40 unsicher, dass or hioftir die zu seiner Zeit (d. i. 286 8A. — 16 
¥. Ohr.) bereits gebräuchliche Arsneidankra substituirte und zur 
miioron Begründung dessen noch die Jahreszahl seleuchlischer Aera 
beifügte. Mit anderen Worten: siachdem dio in Tr 678 stchunden 
Jahrosungabon solche sind, die, um dio. betreffenden Poriodenzahlen 
yornichrt, allo auf dus Jahr 286 seleuchdischer Acra = 78 v. Uhr. — 
178 arancidischor Aora hinweisen, eo. ist die Möglichkeit nicht aue- 
geschlossen, dass die bei einzelnen Planetenangaben stehenden Daten, 
wies Manat x ka 8) Aanat x} 64 Arda-ka-a’ von dom Vorfasser des 
Tabloın Re 678 selber horrühren, und dann entfallen selbstverstind- 
lich unsere Bedenken basiiglich der Angabe: ,Aanat 69 kan da &-l 
danat 150 Arukan. 

Bedenken isst blos die erste Datirang au, d. i. lie Angabe auf 
Re iv. 1005 hior haiat uns Sanat 108 kan Arlaka,“ Wir hatten: alvo 
— unter Voraussetzung, dass wir hier 108 selancidischer Ara nehmen 
sollon — bei einer Datirung aus dem Jnhee 204 v. Ohr. den Namen 
‚Arsncen! Doch wer birgt uns dafır, dass diese Jahreszahl 104 sich 
wach wirklich auf die seleueidische Aora bezieht? Re ıv. 106 int ein 
Tifoloben für sich, cine Urkunde, die das Datum trägt; 





‚Monat x, Tag 17, Jahr 108 dos Arsaces, König der Könige.‘ 


Wir haben also Keine Doppeldutirung, in der die eine Jahres- 
nlıl auf die seloucidische Aora, die andero um 64 kleinere Jahres- 
null auf die 248 v. Ohr. beginnende Armeideniira Bexug hat, son- 
dern blos eine Jahresangabe mit dem Beinamen des ‚Arces‘, 
Könnte dies nicht etwa in der That 108 der Arsacidonärn sein? 
Dann bitten wir das Jahr 140 ¥, Chr, also wiederum einen Zeit- 
punkt, bezüglich welchen auch Scuxavm den Gebrauch der Arsn- 
eidenärn in Babylon schon für möglich hält, 

Die von Scmnanen auf pag. 1829 seines obgenannton Aufsatzes 
erhobenen Bedenken waren somit zerstruut. Wir wenden uns m 

ra 
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der zweiten, etwas schwierigeren Frage zu, die von historischer 
Seite ins Treffen geführt warde: Das Jahr 191 — 225 Arinka or- 
scheint oben (12 2) als Jahr des ‚Öutarza‘. Nun kennt die Geschiebte 
bis jetzt nnr einen parthischen Konig des Namens Gotarzes, der als 
Nachfolger seines Bruders Vardanes 44/45 n. Chr.—51 n. Chr. regierte: 
Dies schliesst dann natürlich die Möglichkeit aus, dass das Jahr 225 
ein Jahr seleucidischer Aera sei, weil diese uns in das Jahr 87 v. Chr. 
‚und nicht in die Zeit 44-51 n. Chr. bringen würde. Und donnoch 
‘soll — wie wir gesehen haben — dieses Jahr 225 auf die selouci- 
dische Acra Bezug haben! 

‘Scmanex suchte allerdings diesen Widerspruch dadurch zu lösen, 
uns or (Sitzungsher, der prouss. Akad. der Wiss. zu Berlin 1891, 84) 
wie Orrmr beide Jahreszahlen in den auf den sogenannten Arsa- 
eidentäfelchen wuftretenden Doppeldaten als der Arsscidenirs an- 
‚gehörend betrachtete. Epoche der einen ist dae Jahr 181 v. Chey 
Epoche der anderen das Jahr 117 ¥- Chr. Dann ist 161—= 945 Ar- 
Saka — 44 u..Chr., was sich mit ‚Gotarzos‘ ganz gt verträgt, und 
232 Ariaka ist dann das Jahr 51 n. Chr., für welohes auch die in 
Re sw. 118 4 erwähnte Mondfinsternias ganz gut passen würde (siche 
hiszu Ovexer, Journ. Ariat. Avril:Mai 1889, 518). 

Doch glaube ich, dass damit die Schwierigkeiten noch nicht 
beseitigt sind. Gotarzes und das Jahr 225 Ardaka wären wohl in 
Harmonie gebracht, dafür entstehen aber viel grössere Schwierig: 
keiten wof anderer Seite. Auf demselben Tablet, das in der Ab- 
thoilung für den Mond (12 x) das Jake 161 — 225 Ardaka mit ‚Gu- 
tarasa‘ in Verbindung bringt, erscheinen die Angaben für den Jupiter 
(12 4-5) mit dem Jahre ‚164 Di-mit-ri dara’ und mit dem Jahre 
42 Autikus. Nachdem aber im ganzen Tablet die Plansten-Oon- 
stellationen solche sind, dass die angegebenen Jahreszahlen, vermöhrt 
um dio entsprechenden Periodenzahlen der Planeten, jedesmal auf 
das gleich Jahr 225 hinweisen, so muaston (wenn 225 Ars. — 44 
n.Chr.) die Jahre 142 und 154 auf die Jahre 40 r. Chr. und 28 
+. Chr. Bezug haben (denn — 39 +88 = 44; — 47 + 11 —44): die 
mals regierte aber weder ein Demetrius noch ein Antionhus: 
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Bedenken tauchen” auf bezüglich des Datums banat 157 
kan Dimitri durra’ suf Zeile 28 des Täfelchens R™ 678 (siehe oben 
10 #), nd dieselben Bedenken machen sich geltend bezüglich. des 
Tablets ‚S+ 1949. Aber auch abgesehen yon ‚dem allen bleiben 
‘noch Schwierigkeiten und Bedenken, Denn wenn wir auch ungeachtet 
der socbon angedoutoten Schwierigkeiten und ungeachtet der Schwie- 
rigkeiten, die noch immer die Inschrift von 292 wegen des Orodes* 
ergeben witede,! donn doch das Jahr 181 v. Chr. als Epoche der 
in den sogenannten Arsacidentäfelchen ‚erwähnten Acca annehmen, 
bleiben unlösbare Widersprüche bestehen. Auf den Täfelchen R #44 
des Britisch Museum (siche oben 18) finden wir Guturs mit dem 
Jahre 224 in Verbindung; auf dom Tufeloben R= 110 (siehe oben 16) 
sehen wir don Namen ‚Gutarzä“ mit dem Jahre 223 in Verbindung. 
1st mın Jahr 4 Arsae, = 181 v. Che, dann ist 226 Arne. — 44 
4. Chr, und somit 224 Arsac. — 48 n. Chr. und #28 Arse, — 42 
n.Chr, Ist nun der Name ‚Gutarzd‘ anf den parthischen König 
Gutarzes au besiohon, der nach Ermordung seines Bruders Vardanes 
im Jahre 45 n. Chr. den Thron bestieg, dann ist os umerklirlich, wie 
aio Jahre 42 n. Chr, und 48 n. Chr,, in welchen Jahren Vardunes 
und nicht dessen Bruder Gutarzes auf dem Throne Parthions sass, 
den Namen ‚Gutarzh“ fren konnten. Wir schen somit, dase wir 
selbst unter der Annahine: ‚Jahr 1 Arsaces in Babylon = 181 y, Chr.‘ 
noth immer vor Schwierigkeiten stehen. Vor allem bedarf die um 
64 Jahre jüngere Acre ihre Rrklärung (denn die Scunapee'scho Er- 
Klärung, so plausibel dieselbe auch ist, rhutnt diesbezüglich nicht alle 
Bedenken aus dem Wege); dann schwebt der ‚König Urndi 
Orodes nach wie vor in der Luft, und die Jahre 42 und 49 n. Chr 
decken sich nicht mit Gutarzk, 

Wir würden somit die astronomischen Rechnungen von Er- 
wa Srnassuarze verwerfon, ohne dafür ein System an ihre Stelle 

© Das Tafsleuen BR rv. 118 4 gt dan Datum daat 268 kan, du #4 ianat 
998 kan Ar-Sa-lan bar iarséol! und voll (soho Bcumanzm aa. O. p. 1827) auf 
Konig Orodes’ Desug haben. Oroles mglerie aber 14-37 y. Chr, währen £92 
‘das Jake 81 a. Chr. geben würde, vobald B25 — 44m. Chr: ist 
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gesctat an haben, dns den historischen Bedenken und den histo 
rischen Auforilörungen voll Rechnung tragen würde: 

Unter solchen Verhältnissen ist die Sreasswana'sohe Annahme 
wohl dio plausibelste: die in den sogenannten Arsacidentufolchen vor- 
kommenden Doppeldatirungen beziehen sich auf die selencidische 
Avra und die wm 64 Jahre jüngere Arsaeidenärs Und was die 
historischen Bedouken wegen des Namon Gotarzes betrifft, so int 
diowir Name nicht auf den Partherkönig Gotarser zu beziehen, der 
4651 n. Chr. regierte, sondern ist — wie gleichfalls Sruanamarmn 
vermuthete — blos der, Beiname des in dem betruffonden Jabra 
roginrenden. Arsacidenkönigs (vgl. Sreassmaum, Z. A vi. 220: ‚Zur 
Bodoutung von uatarridu führt vielleicht vino andera Var 
riante: Arnkd Barra In dumukn Gutarad, „Arsacen, densau 
Boiname Öntarzd ist; vgl. auch Sp. 173, 7). 

Ja, ich geho sogar weiter. Nachdem — wie achon oben erörtert 
wurde — dir Daten anf R= 078, S+ 1949 und auf dem amerikar 
nischen Tablet aus der Sammlung Shomtob unbedingt auf dio.sulau 
‚eidische Aora hinweisen, und jede andere Aora absolut ann 
schliessen, so müssen auch die Jahremahlen, die in der Datirung 
der Mondabtheilung diesos amerikanischen ‘Tablets auftreten, auf die 
seleueidische Avra hinweisen, d.h, die in der Datirung: 





‚ana Aanat 164 kan da Ai-i danat 295 kan Ardaknn fa urtarridu 
Gu-tar-zua dur , 





vorkommenden Jahreszahlen 161 a — 225 0 entsprechen unbedingt 
dom Jahre #7 v. Chr., and ox ist somit unmöglich, dass der hier aul 
teetende Namo ,Gutarelé identisch wäre mit dem des Partherkonigs 
Gutarzes, dor wach Ermordung weines Bruders Vardines auf den 
‘Thron gekommen. Das Wort ,farru', das hior auf ‚Gutarzh folgt, 
bezicht sich nicht anf diesen, sondern auf ‚Arinkä‘, Jodonfalle ist es 
auffallend, dass überall in den Datirungen, in denen wir die Jahres: 
zal von dem Namen ,Ariaki begleitet finden, dieser als ‚darru‘ 
oder ‚dar Sarriinit bezeichnet wird. In den uns vorliegenden Dati- 
rungen ist nicht ein einziger Fall zu verzeichnen, der diesbeziglich 
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‘Ausnshme machen würde. Nur da, wo mit dem Namen ,Ariskit 
auch der Namo Gutarsd in Verbindung steht, fchlt nach dem Worte 
Ardour’ das Wort ‚darru' und steht dafür nach dem Warte ,Gu- 
turzaa‘. Dies ist jedenfalls beachtenswerth und herechtigt in Er- 
wigung der oben angeführten Umstände gewiss zu der Annalıme, 
duss die Bezeichnung ‚darru‘, die in den uns hier vorliegenden 
Texten auf den Namen Gutarzä folgt, nicht diesem, sondern dem 
Namen ,Arda-ka-a' angehört, oo dass ‚Aa ns-tarridn Guturzaa’ ein 
eingeschobener Attributivsatz ist, in der Bedeutung, wie dies bereits 
Srassieaime in Z. A. ve 296 zum Ausdruck gebracht hat. 

So wäre auch hiefür die Erklärung gefunden. 

Schwiorigor gestalten sich die Umstände, dass die Differenz 
wwischen den. beiden Aerun auf den Tafelchen nicht immer 64 ist; 
wir finden auch 09 und nuch 68 als Unterschied zwischen. den 
‚Jahrenaahlen der beiden in den doppeldatirten Tafelchen auftretenden 
‘Adron vor (siehe. Küerüber meinen Aufsatz: „Der Schalteyelus der 
Babylonior‘, Z. A. ın). Noch grössere Schwierigkeiten bietet die That- 
suche, dass ein Jahr, das in dem einen Tafsichen ale Gemeinjahr 
erscheitt, in einem andern als Schaltjahr auftritt (siche gleichfalls 
Z. A. 46—48), Ex ist deshalb für den Chronologen dio grüsste 
Vorsicht geboten. Hat man aber einmal die betreffenden Documente 
gründlich durchgearbeitet und ist man mit dem Gegenstande ver 
traut, dann wird es dem Forscher leicht, sich auch über diese 
Schwierigkeiten hinweg zu setzen. 

Budapest, ian April 1900, 





Das indische Original von Bharatae Responsa Nr. 5. 
ta 
‘Theodor Zacharise. 


Dass dio Ausspritcho des. Bilad-Bharats jm neunten Abschnitt 
den ayriechen Kalilag und Damung (übersetzt von Bıccnur, 8. 101 ff.) 
indischen Ursprungs sind, liegt uf der Hand. Schon Buxyxr bemerkte 
jn dor Eitleitung au eninen Pantschatantra (1999) S. 508, dam die 
Warnungen und Lehren des lagen Vesiers (im vierzehnten Kapitel 
dos Kuhlah wa Dimnah) echt buddhistischen Charakter tragen: und 
dies schrieb or au einer Zeit, wo ihm die tibotivche Fassung der 
Aasspritche des Bharata noch unbekannt war, — die tibetischs 
Fassung, dis erst im Jahre 1875 von Avwrox Scurmesen veroffuntlicht 
wurde (Bharatac Responsa Tibetice eum versione Latins ab Axraxıo 
Scmuson eiits, Patropali smoccuxsy; deutsch in der Abhandlung: 
Mabskitjijann und König Tohagda-Pradjota, Ein Oyklıs badd 
stischer Erzählungen, in den Mémoires da UAcadénia Imperial den 
Beiences de St.-Pétersbourg, vu" Serie, Tome xxu, Nr. 7, 8.54 ff). 
Wonn es nun auch, meines Wiskens, bie jetzt noch nicht gelungen 
int, die ganze Reihe div Responsa in einem indischon Werke wieder- 
aufmfinden, so sind wir doch im Stands, flir einzelne Responsu 
dio indischen Vorbilder anchiuweison, Bereits Scmmrwun hat Respon- 
sum 9 auf Bowraxox, Indische Sprüchv* 6650, 6652, und Respon- 
sum #4 auf Ind. Spr. 2627 zurückgeführt: Bei einigem Suchen, m. B- 
in Bowrumaxs grossem Corpus der indischen Sprüche, lassen sich 
leicht noch andre Parallelstellen finden, So entspricht Responsum 27 
‚Eine Leuchte, die bei Tage angezündet wird, ist umsonst, dor Regen, 
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der in das Mocr fit, ist umsonst, das dem Satten dangereichte Mahl 
ist umsonst, das einem schlechten Menschen geschenkte Vertranon 
ist umsonst’ den Sprüchen 6256—69 bei Bowruixox; der im Dorfo 
waudelnde Rinderhirt und der im Wald wandelnde Bartscheerer am 
Schluss von Responsum 8 begegnen auch in den Indischen Sprüchen 
‚Nr. 6609. 

Indesson der Zweck dieser Zeilen ist nur, die Aufmerksamkeit 
der Mitforscher anf eine Palistrophe zu lenken, die mit einem 
Responsum des Bharata wörtlich übereinstimmt, Es werden sich an 
divse Strophe einige Bemerkungen knüpfon lassen, die vielleicht auf 
ein allgemeineres Entorosse Anspruch erheben könten- 

‘Auf $. 65 der deutschen Uobersetzung der Responsa unter 
Nr. 5 sagt König Pradyota au Bharata: ‚O Bharata, da du Gopalns 
Muttor Santa getitet hast, hast do mich nackt gemacht“ Bharata 
nigegnstz ,O Künig, hast dn nicht gehört, dass dreierlei Nackte 
nicht schön sind?‘ Der Konig fragt: ‚Bliarata, welche drei Dinge? 
Bharata antwortet: ‚O König, man sagt: Dor Fluss, wenn wasser 
los, ist nackt, das Reich, wenn führerlos, ist nackt, selbst 
wenn achn dor Brüder da sind, ist nackt die gattonlose 
Frau! 

Die gesperrt gedruckten Worte finden ihre genaue Entsprechung 
in cinur Phlistrophe, die in dem von Piscumt, Hermes 28, 485 ff. über- 
sutsten und bebandelten Ucchadgajatska (Nr, 67) eitiert und hier 
als Gin autta, Ausspruch, bezeichnet wird. Sie lautet: 








nagga nadi anodika, naggam raftham ardjikam, 
ith pi vidhara naga yaıapi dasa bhataro ti. 


Werfen wir jetzt einen Blick auf dio Fassung unsres Sprackes 
in der Pahlewt- Bearbeitung des ,altindischon: Fiirstenspicgeli', oder 
violmelir, da diese verloren gegangen ist, auf die Fassungen des 
Spruches in einigen. der sltesten und bekanntesten Uebersetzungen 
des Pehlewibuchen. 

‘Alte syrische Uebersetsung (Kalilag und Damnag, 
deutsch yon Bıcxzun, 8, 108): Drei Dinge sind verddet, «in von 
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Wasser enileerter Fluss, ein Land ohne König and eine Frau ohne 
Mann. 

Calila und Dimna oder die Fubeln Bidpai’s Aus dem Ara- 
bischen yon Pair Wor (Stuttgart 1897), 1, 81: Droi Dinge 
sind Ivor und clend; der Fluss, in welchem kein Wasser und das 
Land, in welchem kein König und das Weib, wolches ohne Mann iat, 

Symoon Seth, Zrapauleng a0! lyrrdens oil. V. Puwrom (Pironze 
HARD) p, 260: sérvapts cin ai derupmtrey, 3 Andgag mrrapkg nal Hs 
sthaarog zn mal i Fuavägeg yurh mal 8 Areas & ch yondouin sb death Brae 
apie, dx x08 memach 

Das x. Kapitel dor hebräischen Uaborsetzung den Kalılal 
und Dimnah, deutsch von Naumann, Orient und Oreident s, 068: 
Drei Gegenstände sind wüste, ein Pluss der kon Wasser hat, ein 
Land ohne König und eine Frau ohne einen Mann, + 

Johann von Captın, Direotorium vitae hamanae od, Daun: 
vouna (Paris 1889) p. 260, Nr. ıx: ‘Tria sunt que Sunt desolate, lumen 
aciliont in quo non ost aqua, wera non babyns rogem ot mulior nan 
hubens virum, 

Das Buch dor Boispiola der alton Wainan, herausgageban 
von Horaxn, Stuttgart 1860, 8.166: Drü ding sind, die holfloss 
beissen; cin rüns on wasser, ein land on ein herren nd ein wyb 
‘on einen man, 

Man sieht aus dieser Zumammonstellang, dass Symeon Seth einen 
Zusats hat, dor sich, soviel ich weiss, sonst nirgends findet, dass 
aber im Uobrigen siimiliche Versionen das indische Original ziemlich 
genan wiedergeben, abgesehn von den Worten yasıdpi dasa bhataro, 
die nur im tibetischen Texte refectiart sind, Andrerseits hat der 
fibetivche Toxt ‚Ahrerlos, ak. unayaka, statt ‚königlos‘, arajika, äßz- 
athens. Vel. hieran Sammmment, Bharatas Response, p. 40. 








Wir kehren uu der Pilistrophe zurück. Im Ucchangajataka 
ist sie nar Citat Ihr oigontlicher Standort ist das Vorsantaraja- 
taka (Nr. 647, gäthä 190), wie zu erchn aus dom Index of gathas 
for parts of yithas which more than once occur in the Jatakas and 
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the commentäry (grosse Jatakanusgabe, vol, #1, p. 222), Im Vessan- 
tarajataka bildet die Strophe einen Teil eines lngeron Liedes, worin 
das Thema ‚der Witwenstand ist bitter‘ (redhabbam kafukam loke) 
variiert wird: die Warte naga nadt mmodaka u. sw, werden der 
Maddy in den Mund gelegt, die, trotz der Vorstellungen ihres Gatten 
Vossantars, diesen in die Wildnis zu folgen entschlossen ist (Kun, 
Der Buddhismus wnd seine Geschichte in Indien ı, 398), Es wäre 
interessant zu erfahren, ob die Strophe nagga, die, wie wir jetzt bu- 
reits wissen, eine. berühmte Strophe war, auch in andren Fassungen 
des Vessantarajataks, 2 B. in der Darstellung von Kyemendra, Bo- 
ühisattväyadanakalpalata xxm, reflektiert ist. Ich kann nur auf die 
ibetische Gesuhjchte von Bodhisattva Vikvantara aufmerksam machen, 
wo die Madrt die folgenden Warte zu ihrem Gatten spricht: ,Wie 
dor Himmel, wenn er des Mondes ledig ist, wie dio Erde, wonn 
ore ledig ist, #0 ist das Weib, wenn es dos 
4s lodig iat® (Saunessn, Mdlanges Aviatiquos vim, 139 — Bulle- 
tin da Ue. Ip. des Sciences da St-Pétersbourg xx, 86 — Scumrwun- 
Rausron, Tibetan Taler derived from Indian souress, p. 260), Wir 
werden nicht fehl gehn, wenn wir in diesen Worten einen Reflex der 
Palistrophe nagg nadı anodaka erblicken. 

Ob sich eine Sanskritfassung der Strophe naggd irgendwo fin- 
dot, ist mir nicht bekannt. Allerdings kommen Ahnliche Strophen 
in der Sanskritlitteratur vor; vgl. « B, Ramayays od. Bomb. m, 89, 20 
(Nbersetzt von Bönrusex, Ind. Spr. 8552): 











nätantrı vidyate viga näcakro vidyate ratha} | 
napati) sukham edheta ya ayad api iatätmaja | 


Ich möchte indessen weder diese Strophe, noch andre, die man 
vielleicht anführen könnte, mit der Strophe magya in Verbindung 
bringen. Es gibt aber eine Strophe in dem eben citierten Ramäyana, 
dio man vergleichen kann. Sie steht freilich nicht an der Stelle, wo 
man sio suchen würde, nämlich da, wo die Sits, das Gegenstück der 
Madet, dem Rama ihren Entschluss, ihn in die Verbannung zu be- 
gleiten, kund gibt (Ramayapa m, 29-90); sie steht vielmehr im 
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67, Sarga des Ayodbyakigds, da wo von den Gefahren, die einem 
Königlosen Reicho drohen, die Rede ist (vgl.die mit narajake janapade 
boginnonden Sprüche bei Bomrzar Nr. 3615—8643). Die Strophe, 
die ich im Auge habe, lautet im Remayaga n, 67, 29 ed. Bomb. 

yatha Ay anudyka nadyo yatka vapy atryam wanam | 

agopala yatha gira tatha rastram arajakam | 
Veh Bowruxox, Ind. Spr. 6159, wo much angogeben ft, dass die 
Strophe bei Gonnuso — in der bengalischen Recansion — mit nat 
‚yatha sugkajala beginnt. Wie man sicht, hat die Strophe den wassor- 
losen Fluss und das küniglöse Reich mit dir Strophe nagya Wadi 
anodaka gemein. Dies allein — dor Vergleich eines königlnen 
Roiches mit einem wasserlosen Flusse — zwingt uns jedoch nicht, 
vinon Zusatümenhang zwischen den bolton Strophen anzunehmen, 
Nun aber lautet dio Strophe, die im Jauka auf die Strophe nagga 
unmittelbar folgt: 

dhajo rathassıa pannayam, dhimo pannayam aggino, 

raja varthasa pahhdyayı, bhatta pannayam iithiya, 
und im RämAyags schliesst sich an die Strophe yatha hy anudaka 
nadyak unmittelbar die folgende (bei Gonexsio Nbrigena fehlende) an: 

dhnajo rathasya prajnanam dhumo jaanum wibhavasod | 

feqam yo no dhvajo raja sa denatwam ito gatah | 
Ich denke, dies kann unmöglich auf Zufall berul. Wahrscheinlich 
gehören die Gathay nagga und dhajo im Vessantarnjätaka zu jenen 
alten, Wolinbton AkhyAnastrophon aus vorbuddhistischer Zeit, die 
ic epischon Dichter in freier Weise benutzten: wobsi dio. genannten 
Gathis, wie mir scheint, nicht iminer xa ihrem Vorteil yertadnet 
wurden. Vgl. hierzu dio vortreffliche Abhandlung von Human Louis 
über die Sage yon Reyatrhga (in den Nachrichten der K. Gesell 
schaft der Wissenschaften zu Göttingen, phil-hist. Klasse, 1497), be- 
sondere $, 134 #. Die fast vollständige Unbereinstimmung einer Vers: 
zeilo in Jataka 67 mit einer Vorszeile im Ramlyapn hat Prone 
nachgewiesen im Hermes 25, 468. 

Halle a. d. $., Weihnachten. 1900. 
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1. Fuanoee, Der Frühlingemythus der Kesarsage, Ein Beitrag zur 
Kenntnis dor vorbuddhistischon Religion Tibots. Mémoires de In 
Sovidté Finno-Ougtionno, xv. Helsingforn 1900, 

Ladakhi songs. Edited in cooperation with Rov. 8, Rımaon and 
Dr. K, Suawe, by II. Faayexs, Leh, 1899. First sorios (Ohne 
Angabe dos Druck: und Erscheinungvortes) 


In dor orston dieser beiden vordienstlichen Verdffontlichungen 
hat II. Fnaxoce, Miesionar der Briidergemeinde in Khalatse in Ladakh, 
noun im Volke amlaufonde Mirchen ans dor Gesareage auf Grund 
awojer ihm goliaferter, nach mindlicher Erzählung. niedergeschrie- 
huner tibetischer Manuseripte in Text und Ucbersetzung mitgeteilt. 
Leider wird der Wert dieser Arbeit dadurch getrübt, dass 
Mark yon mythologischen Abstraktionen umlkrustet ist, die, wie ich 
fürchte, in don meisten Fllen gar sohr die nötige Objoktivitat und 
Besonnenheit yertnissen lassen, und denen sogar bedauerlichor Weine 
die Fassung des Titels zum Opfer gefallen ist, Hätte Fnaxcxn die 
weit wichtigere Frage nach der Herkunft und Verbreitung der in 
seinen Märchen. euthaltenen Stofe untersucht, so würde er sich 
awoifellos ungleich weniger in den Urwald ıler Mythologie verirrt 
haben. Die Iiternrische Stellung seiner Gesarversionon xa den bisher 
bekannt gewordenen bleibt aber gänzlich unerörtert, wenn man nicht 
diese Frage mit einer von demselben Verfasser in seinem Aufsatze 
‚Ladakor mythologische Volkssagen', Globus, Bil. xxv S814 auf 
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gestellten Behauptung einfach für abjethan betrachtet: Kesar! int 
dor in jedem Frühling Wiedergeborene und Leben «pendende und 
hat mit dem mongolischen GesarChan, einem Helden aus der mous 
golischon Vorzeit, nichts au thun,‘ Diese Bemerkung muss für jeden 
bafrumgdlich sein, dur die mongolische Heldensage von Gesar kennt; 
schon vine oberflächliche Lektnre derselben zeigt, dass sich Fraxaces 
noun Gesarmilrchon inhaltlich thutaiehlich mit dem ersten. Capitel 
der yon Bene übersetzten Version ® decken; Situation und Motive 





1 Dem Kamen den Melden Cesar hat arm ersten Mala In der wurspklnhen 
Litterause bekannt gamacht Patan, Reis Aurel vorwhledane Proinsen des male 
ben Reicbes zu; p.118—118 (Ibenobreitung minar Satan tn einem. chines 
‘Tompol zu Mahmachin) und In Sammlungen historincher Nachrichten bee dia men" 
ufischon. Volkernchafton 1, ps £34 (mongelschus Kriogegabot an „Qamlirchan, den 
Thcshos au Merkulm dor Mongolen und Chinanr‘); In demmolben Dawley »: 163, 
rumpricht Passan, am Ende seinen Werken eln Mustor dar ühutisch-mangolbehen 
Poodle aus der Holdongeschichio sr Govar wbsudruckon, was aber Inder nicht ge- 
helm Int Die sehritülbeilsche orm dus Nameum, le teh dureängg Wnfülge, 
in Gerar, dio scbriftmongeliachn Gaver oer Gäste; danoben viele Varianten tar den 
‘Votkaaprachon, Crowd, A grammar of tho Tibetan language, p, 180, dar das Vor- 
handeneln dow Epos (Gover mens) In dor tibetiechon Titteratur zum ersten Mal 
what, gibt als Aumpraeho den Namons Quéoar an. In dem Tutkeprachon hai 
a Bir, barjabsch Goyer, Wirgisvaly Kndyr, durch Anlahnung en dan mahamıme, 
dnnbchinn Halden Chier (der romincho Th odor Prophet Klin), +, Poranın, Shen 
nun der mordwontlichon Mongolei (msisah) rv, 1 #19, It, Suam, Kelso nach dar 
Hohn Tatarol; deutsch von Manrpx, dona IKTL p. 248 bahanptots; ‚Kosar It der 
morgenlänäische Nam ler Clsaren von Rom und. Konstantinupel; Jah weim nic 
was ‚it nlait falco dans cette galbre‘, Uns wirn also sine Analogie zu der Varmu- 
tung A. Winans beteyil des Namen dan Yarana-Fürsten Karerwmani, « Vorkosungen 
über indisahe Litteratargeachichte, & A-, p.208, n. 20%. Eine aneprechwodo Farmn- 
tung ber Gesae = Koivor bot auch A- GxOwmnnsr, im Globus Th 76, p- 98 got 
wart. Ob sie sjoh indanen bewähren wind, Nast wich ook alcht voraumhun. 

% Die Thaton ioe Vorilgers der wohn Uabal in dan anhn Aogendan, den vor: 
iowstvoflen Halden Boga Gover Chan; eine mongolschn Holdenungs, nach alnem 
in Poking [1750] gedruckten Exemplare aufs nous abgedruckt unter der Anficht 
itor Akndomikars 3, J, Semnor. Iernugegebeu von dor K. Akailomio dar Wine 
schaften, Pot 1836, Deselbo, ans dom Mongollschen Aberstst von Scuwur, Pot. 1880, 
Weber eine hanııchrifliche rumiachn Voborvoteung diors Werken « II. Coxoenny 
Bibliotheca Sioien u, pı TAM, Der wpanannt ‚Kleine Gover’ wurde unter dem 
"Titel ‚Bokdo Oksnkrehän, wee mongolischo Keligionsschrift in ewok Bichorn® nach, 
einem kalmükischen Original Aberotst von Bamunasx, Nomadische Streiforeion unter 
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sind gana dieselben, sahlreiche Abweichungen in einzelnen Zügen, 
win es bei dem grossen Abstand eines sebrifilich fixierten mongo- 
fischen Werkes und des Folklore von Ladakh nicht anders möglich 
ist, und daneben doch überrnschende und zuweilen fast wörtliche 
Vobervinstimmungen. Zunächst ist zu betonen, das Fnaxoxes Sagen 
keine neben dor literarischen Ueberliofsrung herlaufonde selbständige 
Quelle mündlicher Tradition darstellen, die etwa jener gegenüber ein 
Anrecht auf hühore Altertämlichkeit behaupten könnte, sondern es 
handelt sich in diesem Fall, wie der Verf. selbst einleitend bemerkt, 
um keiyo freie Erzählung, die beim Vobergung von einem Mund 
wom andern Gefahr Muß, verkudert au werden, vielmehr um aus 
wendig gelornten Stoff, bei dussen Wiedergabe kanm ein Wort vor 
andert wird, d. h. also, diene Märchen sind aus dem Genaropon der 
betischen Litteratur geschöpft, denen Stoffo zu den mongolischen 
Sagen von: demselben Helden in engstor Bosichung stehen. Und 
awar geben si schr kurz zusammengodringte Abrisse derselben, oft 
in nur lüchtiger Skizziarung, unter Bevorzugung des Mirchenhaften 
und Wandorbaren, unter Verzicht auf Jebondige Schilderung, auf 
plnstische Gestaltung der handelnden Charaktere wie in den beiden 
Epen. Die in den Mirehen eingestrouten Verse yollondy sind nur 





dan Kalmüken si, jpı 299-944 und unch lm mongolischen Rocemsion vom Tim, 
womekt, Raise nich China durch die Mongolol 1, p. 268, Das beste, waa bisher Ahor 
don möngelisehen Gesar geschriöben wurde, bleiben noch Immer die beiden Ant 
ten von Benörrr, Weber dio Sage vot Hommr-Chan in Abhandlungen dor Akademie 
dor Wimennchäßlen eu Helin: JABI, 1. 29-208 und Artikel Gomor-Khan in Ensen, 
ad eummm Allgem Koeykloptile, 4, Saktion, G4. Tail, Ipa- 1807, p, M0-ä4 
Vengl, ferner Brüder Gina, Kinder- and Haukmbrehen, u, 8, Aufl ¥8H6, 1. 886— 
‘802; B Somanimmein, Die Heldensage der Mongolen, Ausland 1864, p. 601-005 
‘oewore enalachn Arbeitan von Poraxın In len Jahrpngen 1891-1606 dor Mosknnar 
Hehnogeaphiachnw Runduchru und Ion Enropkischen Baton 1400, p- W158. Ueber 
he tische Gmaraps Hegeu nur wenign Aurze Notisen vorr Mars in JASB 1891, 
9.16, tu. 185 Cnanuna Dia in JASH AL, : 248; Danson La Tibet, p. 809 und 
Annalen de Vestrhmm Orlont 1, 1880, p. 188; Ennyel. Dritaunion zum, pH; 
Souumrses, Walletin de JA, de Pit ry, 84, no. 1, Mölangen ariatiques ve In 47 
86-43 und vy, pe I—1%, Mir liegen 123 ang beschriebenn Oktavblätter an dom 
Nachlass von Make yor, welche unfangrelche Fraguionso aux dom Belege oro 
in Hor enthalten. 
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geringfügige Fragmente der zahllosen, reichen glu den Epos, Sind 
die Mürchenstofe im Vergleich zu. ihren literarischen Quellen sehr 
vorblasst und teilweise sogar stark verwässert, a0 ist andrerseits 
darauf hinzuweisen, dass Braxoxns Texto sich freier von buddhisti- 
schen Einflüssen halten als Soups mongolische Version, in der 
Gesar goradosn au einem Holden und Vorkämpfer des Buddhisums 
gemacht wird,! woraus wohl schon geschloasen werden darf, dans 
das tibotischo Gesaropos oder wenigstens gowisse Vorsionen desselben 
‚Alter sein werden ule dns mongolische, welches uns in Scucors Boe 
arbnitung vorliogt; deren junge Roduktion schon ana der Erwähnung 
einer malt Goldsobrift geschriebenen Ausgabe des Kanjur und Tanjur 
‘unter don Schätzen des Gesar hervorgeht (3. 201, 209). Indessen gilt 
ws auch noch uns unbekannte ostmongolische und kalmikische Ver 
sonen dieser Sage, und dhe nicht das möglicher Weise nla Original: 
‚quöllo® au bexeichnende grosse tibotische Work zugänglich gemacht iat, 
ist’oe unnatz, solche Fragen einer voreiligen Diskussion xu unturzichen. 
‚Das uber bleibt sohon zweifellos bostehun, dass #wischen den mon- 
golischon und tibotiechon Saganstoffon Uebareinstlinmangen vorhanden 
sind, Schon die im Globus (lc, 8 914) angeblich als eine Kpinode 
aus dem Wintormythus charakterisiorte Sage von dor Tütung eines 
‚Riesen durch Gesar ist nichts weiter als ein sehr schwacher Nach- 
hall dos 4. Capitols dor mongolischen Reconsion (vergl. bes. 8. 140— 
166 der Ueberveteung vou Scmanr), in welcher Gesär den 2wolt: 
köpfigen Riosen erlogt und seine ihm goraubto Gattin Zlimen Jir- 
ghatang wioder erlangt‘ Hior findet ach von einzelnen Zigen die 














Er wvigt alch ungne in dur Gestalt Jos Vajraitharn, « Sanur Uebersotsuug 
8.260 und Snuannerwern, Ausland 1866, 008. 

* Bouorr, Abbauillungen due Boel Ak. 1861, 205 vormütet alu Zeit der Abs 
‘thuswiig dor mongolischon Bearbeitung dar 15. uder 16. Jahrhundert. Die elnealonn 
Destandteile der Dichtung: mason watürlich weit älteren Data min. 

# Boachtouswort ist die scho vor Gatto, Kiisder- us Haunmrchen zu, 8: 880 
gellimerte Meint, dus die Goeareage ‚ursprünglich, aller Wahrscheinlichkoit nach, 
ih Tibet ontatänden set. 

# Dieses Mirehiow wird auch von Cini, L eur, 8, 389-302 ausführlich ml: 
Frets und au dam danbschne Märchen van dem Teufnt init den Week Goldhuaren 
(Gun Ne. 29) in Parallele gonalat. 





Dim Fucnrnassirsnon pen Kmsansann, 81 


Grubo wieder, in die Gesar in des Riesen Abwesenheit von seinem 
Weibe vorstookt wird (S,148), dus Riechen des Menschenfloisches durch 
don xuritokkohrendon Riesen, das Wahrsagen desselhen (S. 145), seine 
erschiodenen Scelon (8.148); und wenn ich Fusscxes Transerip- 
tion. des Namens Bamsabumskyid recht versiche, in welchem der 
letzte Bestandteil wohl obum akyid heissen soll, was ‚hunderttausend 
Freuden‘ bedeutet, so liegt auch hier eine Bezichung zu dem mon- 
gollschon Namen Tümen Jirghalang (,Zetintausond Freuden‘) yor; 
in dom seinen ‘Texton avgehiingten Verzeichnis der Namen schreibt 
Fuso (S. 28) diesen Namen. Dea mo cham sa obum akyid und 
deutet denselben als die ‚Fee mit hunderttausendfiligem Glück“, 
Auch andro Namen des tibetischon Toxten lassen sich mit den ent 
sprechenden mongolischen identiicierou. Zuntichat der im ersten. nnd 
mweiten Märchen sufrotando Himmelskönig «tat Vink dbat pa rpya 
bein; rgya bin {at nichts nudares. ala cine dinlektische Variante von 
Ingya dyin, botischer. Wiedergabe von Skr. Qatakratı, d. i, Indra, 
Ebenso wird in der mongolischen Sage Gesar zu einem Sohne, den 
Gottes Indra gemacht, den die Mongolen. bekanntlich mit dem ira- 
nischen Namen Chormusda’ bezeichnen. Der Name Don grub, don. 
Gesar in seiner Eigenschaft als Güttersohn führt, kehrt ‚gleichfalls in 
‚der Transcription Donrub und stats in der Verbindung Göser. senpo 
donrub an. donjonigen Stellen der Version van Sommer wieder, wo 
lie Uberirdische Abkunft des Helden mit besonderem Nachdruck 
betont wird. Offenbar ist hier eine Anlehnung an budibistische 
Dinge nicht zu verkennen, denn Don grul ropräsentiort die. wort 
liche Uebersetzung des indischen Siddhartha, Gesars irdische Mutter 
heisst mongolisch Gekse Amurtiila, und dieses Gekie klingt suit 
til, Gog za zusammen, welche die gleiche Rolle in den Märchen 
Fuasares spielt, Noch auffilliger ist, dass sich der Name von Go- 
are Gattin, üb. «Bru gu ma odor oBrug mo mit dem entsprechenden 
mongolischen Namen Rogmo deckt. Bereits Scnort (Abhandlungen 
der Berl: Ak, 1851, 287) erkannte in Roymo den tibetischen Ursprung 





#8, bes, Mopuan whpa man wännuerne y Minrosom m apyıla erarın Aopasıı 
Banangows, 1801, p28. 
‘Winer ditch. Kade dy Mage. YL 6 
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Hes Wortes? und dentoto dasselbe als groy(s) mo ,Freundia, Gefähr- 
tin‘; das neue Aequivalent lrg mo indessen scheint cher, won es 
Uberhanpt jetzt schon angezeigt ist, solche Namen zu otymologisierun, 
uf einen Zusammenhang mit clrog mo ‚das Weib aus der Steppe, 
“die Nomadin‘ hinzuwélven. Aber ich lege auf‘ diese Ableitung nicht 
‚den geringsten Wert, sondern will nur cin Beispiel dafür anführen, 
‚eine wie leichte Spielerei die Herstellüng rein willktrlicher Etymo, 
togieen auf dem Gehlet einer monoayllabischen, durch den Verkunt 
dor Pritixe-an Homonymen überreichen Sprache ist. Die von Fnascen 
seiner Thoorie des Frihlingiyihns au Hohe eonstruierte Dontung 
dés obigen Namens als ‚Samenkörnlein‘ hat dieselbe Exietenzborsch- 
figung wie Semorrs oiler meine Ableitung, dafür aber auch demaclbon 
Wort, nlitulich gar keinen, weil sich vorläufig tichts derartiges he: 
weisen list, Das Grundmotiv der Gesarmirchen liegt den Inhalt 
es ersten Capitels der mongolischen Heldonange za grande. In 
beiden treten die folgenden: Hauptgedanken des Themas hervor: 
Gesar int der Solin des Götterkönigs Indra und wird von dionem auf 
io Erde entsandt, um Bohorracher der Menschen zu werden. Er 
wird von einem irdischen Weihe in wunderbarer Weise geboren, abior 
als Knabe van hässliche und abstossondem Ansschen, doch wall 
Gewandtheit, List und Verschlagenheit und oft zu derben Streichen 
aufgelegt. Verteetor böser Principien suchen ihm wiederholt sach dem, 
Leben zu trachten, doch er überwindet alle Anféchtungen glücklich 
teils dureh’ Schlanheit, teils dutch seine geheimen Zauberkräfte. Er 
erringt sich eins Braut in cinem Wetikampfe, wird von deren An 
gehörigen im Anfang vorächtlich behandelt, doch endlich dauernd 
mit derselben vermihlt, An einzelnen Nboreinstimmenden Zügen 
finden sich folgende: In beiden Versionen hat Indra drei Söhne und 


3 Gehe it. ne ee mongole Prinsamin. Souory (L 6. 286-267) 
at ideen dem Wberungeudlen Nachwols arbrackt, dass ia Goser-chan Tibeter wut 
moogalischen und Mongolen tlt übatlachen Nam auftreten. Zudem wäre 68 nun 
moehlichen Gründen aungrachlumen, Beyms (Or ein mongolischen Wort an haltan, 
da es mit ¢ anlantde Wörter im Mangollschen Oberhaupt nicht eile; ans weist 
dan Affix me dnntlich anf Nbstischen Umprung bin 
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richtet an jeilen einzelnen die Frage, ob er Konig auf Erden worden 
wollo; zwei weisen das Anerbieten zurück, während dor dritte, der 
zukünftige Gesar (im Mongulischen Indrna zweiter" Solm) sich mur 
Webernahme des schwierigen Autos bereit erklirt. Zur. Erfüllung 
seiner Aufgabe wird der Hold wunderbar ausgerüstet. Das Row, 
wolches immer den Rückweg kennt und Inch zu Aiogon versteht 
in dem tibetischen Märchen (us, 2, 8), ist Gesars Brauner in der mon- 
golischen Sage, der din Fähigkeit besitzt, sich in die Lite zu er- 
holion und in kürzester Frist die grössten Strecken surhckaulegen; 
as drei Finger lange Messer (u, 11) entspricht auf der adderen 
Seite Gesars drei Klafor langom Schwert von schwarzem Stahl. Das 
in ar, 54 behandelte Motiv, dass A gu zu den Dow grat verschlingt 
und dieser wieder durch dus Nackongrübehen des Riesen zum Vor 
schein kommt, findot zwar keine Parallele im Zusammenhang dieses 
ersten Teils der mongolischen Holdensage, uber doch eine verwandte 
Scene im letzten Buche derselben (S. 279), wo Gesar mit Adju Margen 
‘yon der Schwerter dor amölfköpfigen Riesen verschlungen uud anf 
die Drolung, ihre Nieren an durchbohren, wieder ausgespieen wird; 
während der Umstand, dass Don grub us, 45 Sonne und Mond wat 
ein Jahr dom Ayu zu essen gibt, an die Stelle in der mongolisehon 
Bonrbeitang 8. 106 erinnert, wo Gesar mit seiner goldenen Schlinge 
die Sonne und mit seiner silbernen Schlinge den Mond fingt. Die 
im Märchen ıv, 20; 39, 26 erwähnten seidenen Pfeilbünder finden 
gleichfälls ihe Gegenstück in der mongolischen Sage S. 244, woraber 
Scntaowrwarr, Ausland 1864, 606 zu vergleichen ist. Die Versuchs 
der siohen Audhebandhe, den Knaben zu tten (s, 1-17), erhalten 
thro Parallelo in den verschiedenen dem Joro? bereiteten Nachstel- 
lungen, besondere in dem in cinen Lama verwandelten Teufel 8.18, 
Rbenda jst auch von einem Toufsl ih schwarzer Rabongestalt die 
Rede, welcher dem schwarzen Toufolsvogel im Märchen 1 # ent: 
spricht Div Rolle des Tiotong, Gesars Oheiın, woleher im mongo: 
fischen Epos dus seinem begabten Netfon neidisch und gehlssig aut- 





* Gosars Name in meiner Jagd Nach eluer möntlichen Acusering von 
Prof. B, Benutor in Wladiwustuk wäre dieser Nasın richtig Daur au fen, 
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gegenwirkendo bose: Princip vorteitt, gpielt hirr in. gant, annloger 
Weiss Agu K'ro mo. Zu der Geschichte, wie dieser die dem 
Knaben von ihm gosohenkte Furt passiert, ist die Gesursage 5. 72 
—14 herananzichen. Im Märchen sv, #1 begegnet zum ersten Male 
dee Spotinamy des Kunben Mo hen ni ran p’rug ‚Strassenjunge 
eines schlechten Weibes‘, während sein Beiname in der mongolischen 
Version ‚Rotznkschen‘ (nimehai 17, 7 des Texten) ist, was Somavr 
dls cinen gewöhnlichen Schmoichelausdruck für geliehte kleine Kinder 
orklart. In der mongolischen Sage muse Gesar eine Reihe von Wott 
Kempf bestshen, abe ur die Rogmo gewinnt, van welchen hier nur 
dae Pferderennon im siebenten Märchen erzählt wird, das die Vebure 
poteung von Semapr auf 8. 67—70 schildert: Hochst eigentimlich int 
nun der Zug in der tibotischon Geschichte, dass «Brug mo aut den 
yorbeirelteuden Gesar Row springt, a0 die Seinigo wird und mit 
fhm in das Haun ihrer Eltern reitet. Weit verständlicher ist ngegen 
dae Motiv der mongolischen Sage, 8, 69%, in welcher nach Joro's Biog, 
in dou drei orsten Kämpfen Zogmo, von des Siogers Widerwärtigkeit 
ungeekelt, ciligst die Flucht ergreift, indesson Joro durch magische 
Verwandlung unbewerkt anlangt und sich hinter Rogmo aufe Pferd 
setzt; wo kommen. die Beiden im Hause dor Schwiegeraltern des 
Mannes an, wo’ein übler Empfang Ihrer wartet. Nun folgen in beiden 
Versionen überraschende Zusammenklänge, Bei Fraxcen lautot dor 
‘Anfang dos nahten Mirchens wörtlich: ‚Kinos Tages breitete oBrw 
gu mals Mutter dio Toppiche verkahrt nas, #0 dass cinige den, Vorder- 
rand auf die Wand: au batten, Der Gassonbube aagto: „Wo der 
Yorderrand doa Teppielıs ist, da muss auch das Gesicht des Castes 
sein!* nnd aotite sich hin, das Gesicht der Wand zugekahrt.‘ In der 
Uebersetsung von Somanr 8. 60 heisst es: ‚Die Dienerschaft schob 
au Kessel hin und her, legte Mr Joro die Decke verkehrt, und 
dienes setzte sich verkehrt darauf mit dem Gesichts zur Wand. Die 
‘Dionerschaft fragte: „Warum setzest du dich verkehrt auf die Decke, 
welehe wir für dich suagebreitet haben?“ Joro entgegnete: „Wie 
pilogt the, wenn ihr reiten wollt, den Sattel aufs Pford zu lagen?“ 
Hierauf liess die Dienerschaft den Joro aufstehen und legte ihm die 
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Docks nach Gebühr zurecht“ In der tibetischen Geschichte vm, 3 
Veftrchtet sun Gesars Schwiegervater, dass sein Eidam davonlaufien 
möchte; Deshalb steckt Brug mo den Gassenjungen in einen Topf! 
und setat den Deckel darauf. Obgleich sie mit ihrer Magd davor 
Wache halt, Hicht or, ohne beide etwas merken zu lassen. Vor der 
Thüre zerupft er beim Platz der Hunde sein Obergewand, tötet 
eine Ziege, wickelt deren Eingeweide nm dio Zähne der Hunde und 
flicht dann in das Innorste des Thalos. In der mongolischen Version 
sprechen die Eltern der Rogmo die Befürchtung mus, das einmal 
die Hunde sich über Joro hermachen und Ihn auffressen möchten. 
‘Mit diosey Worten stecken sie ihn unter den Kessel, den Joro wäh- 
rend der Nacht umstiest; er kriecht hervor, schlachtet ein Schaf, 
jaat einen Teil des Fleisches selbst und gibt den andern Teil don 
Hundes zu fressen. Dann befleckt er sein Oberkleid von Kalbfell 
‚mit dem Blate des Schafes, wirft jenes hin und übernachtet draussen 
im Freien. Die tibetische Geschichte führt darauf fort: Als Vator 
brTan pa das vor der Thür sah, sprach er zu «Bru gu ma: ‚Meine 
Tochter, gob ihn suchen! Es haben ihn doeh nicht die Hunde go 
fressen" Da ging «Bru gu ma, ihn zu suchen, um hundert, um tan 
yond Berge herum und fand ihn nicht. Im Mongolischen Inutet die 
entsprechende Stelle: Am folgenden Morgen orblickten die Eltorn 
das blutige Kleid und riefen der Tochter zu: ‚Deinen vortrefflichen 
Mann haben während der Nacht die Hunde gepackt und gefresse: 
jetzt magst du allein flr die schlimmen Folgen verantwortlich wein“ 
Voll inneren Grams sitet die Tochter und schaut vor sich hin, dann 
sucht sie den Joro auf. Tn beiden Versionen findet sie Gesar wieder, 
‚die Ausführungen der Ereignisse während des Suchens weichen von 
einander ab. Das Thema, dass hier in der tibetischen Erzählung vat, 
8426 oBrug mo den Gefundenen in seiner herrlichen wahren Ge- 
stalt als Gesar im innersten Winkel des Thales schaut, behandelt 
das mongolische Epos anf 8. 80, wo Rogmo ihren Jora von Auen 
in einer Felshöhle sitzend als Gesar erblickt. Der den Schluss des 
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néhten Märchens bildende Streich Gesars findet sich gleichfalls in 
der mongolischen Sage anf 8. 4449, Offenbar ist lotetore woit 
ursprünglicher und wewUelisiger. Jore findet die Aralyho G6 oin- 
geschlafen, geht aur Pferdehorde Ihres Vaters, entwendet ein frisch” 
‚geborenen Fallon und legt dieses der Jungfrau in den Schon. Dann 
weckt or sie suf und schmitht sie, dass aio ein Füllen geboren habe. 
Das überraschte Mädchen springt auf; und das Tor entfällt ihrem 
Scliowws, Tief baschint durtiber. bittet sie Joro, niemaniow davon 
zu ersahlen und vio sum Woibo zu nehmen; Jors schliesst den Bund 
mit ihe, indem or sich in den kleinen Finger sticht und sie dan aus 
Miensonde Blut trinken Ist: Dieselbe Geschichte nach «inor burja- 
tinchen ‘Tradition bei Poranın, Skirzen aus der nordwestlichen Mon- 
‚golei (russisch) wy, 200, In Fnaxusun Text versteckt Cesar ein 
ahgosogenon Tier (Schaf oder Zioge) in „Bru gu mals Vobormirf 
md forscht iain nach dam. Diebe. ‚Du reichen Kind einen Reichen 
wirst doch nichts stehlen? Nun steh auf und sohttels!! Sin sates 
Ward ich mir wohl etwas nehmen ausser dem; war mir dor Kante 
gegebon Tint?! Sie stand auf einmal auf, und als wie sehüttelte, fol 
es aus ihrem Uoberwarf heraus, Das Gamenkind angte: ‚Und di, 
das reiohe Kind eines Reichen hast os gestohlen. Ich wurde nicht 
mit dir gehen! So nockte or sic, Hier tiogt in der That nichts an: 
deren ala sine Neskeroi vor, denn oe fohlt gänzlich die treibende 
Veranlassung dasu, wolche In dem mongolischen Schwank so deut- 
lich hervorgekoben wird; Im nennen tibetischen Mirchen wird oBeng 
mo ohulich mit Gosar vorbundon, der ihr nun seine ganze Macht 
und Horrlichkeit offenbart, gonau wip im Abschluss dee ersten Buches 
dor mongolischen Bearbeitung 8. 82—89.' Diese weitgehende Leber 
instimung in den einzelnen Zügen wie im leitenden Hauptgedanken 
beweist einen unbestreitbarsn Zusammenhang zwischen der tibetischen 
und mongolischen Gesarsage, der bei umfangreicheren Materialien als 
den vorliogenden gewiss noch deutlicher hervortraten wird. Die tibe 


"Vou Fünamins Nachträgen sind die glelchseitig mit der Geburt Gussre ne 
folgenten surschiedemem ‘Torgebortan (Nr. 2) mit der antspruehenden alla bal 
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tischen Märchen sind zu kurs, zu abrupt, zu sehr sprungweise in der 
Anreihung und Ausführung der zuweilen nur durch die psycholo- 
isch vertieftaren mougolischen Stoffe erklärlichen Motive vorgehend, 
und deshalb wäre es wonig nutsbringend, auf Grund diesen kargen 
Epitomes ans dem grossen Gesaropor die Abweichungen der tbeti- 
schen und mongolischen Redaktionen au erörtern. Als wichtigster 
Unterschied soi für jotet nur der vor seiner Geburt auf Erden durch 
das Abwerfun einer Zioge erfolgende Tod dos Don grub im Märchen 
im, 6 und das Fehlen des alten Sanglun, Joro’s irdischen Vaters, in 
dun ‚tibetischen Erzählungen angemerkt. Da lässt sich aber nicht 
‘cher urteilen, ala, bis wir die authentische Quelle, das tbetische Ge- 
‚marepon, gensu kennen. Und authentisch ist dor condonsierte füch- 
tige Abriss der Fuascex'schen noun Erzählungen anf keinen Fall, 
Um so mehr ist es au verwundern, dass Fravcee dieses doch sehr 
beschränkte und Idekenhafle Material zu weitgehenden mythologi- 
sahen Spekulationen verwertet hat Der Verfasser sucht vier grose 
Worfo auf einmal au machen: erstens sucht er die mitgeteilten neun 
Märchen als Frühlingemythus au erweisen, zweitenn stellt er auf der 
Grundlage. demelben eine tibetische Mythologie auf, drittens bo- 
hanptet er die Verwandtschaft dor sibetischon mit der indogermani- 
schen Heldensage und viertens den vorboddhistischen Ursprung der 
Gesarsnge, und das alles in kurzen Schlagwörtern auf dem knappen 
Raame yon 40%, Seiten verdichtet Das ist des Guten zu viol auf 
einmal. Und diese Bemerkungen machen den Eindruck grosser Ucher- 
hasting, aber nicht den einer methodisch durchdachten Verarbeitung, 
Zunächst geht Faascxe von der darchaus anbowicsenen, aber wie 
es scheint, für ihn selbstverstindlichen Voraussetzung aus, dass seine 
nean in Ladakh gesammelten Mürchen auch wirklich ecbtnationnle 
tibotische Stoffe enthalten. Aber wir begegnen ja Sagen von Gesar 
ach bei den Mongolen, bei den Kalnnken an der Wolgs, bei den 
‘Turkstimmen;® ja, bei den tungusischen Stämmen, besonders den 

+ Vorgl. Scum, Hehdenangen der Minumin'schen Tataran, p- zavı, und In 
dar Einleitung su Rancovrs Proben der Volkattertar der firkischen Stsnme SU4- 
bien per Dorasın Lem, p20, 
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Golden, und aogar bei den Giljnken und Aina habe ich während 
meiner Teilnahme an der Jemp Expedition in Ostsibirien mit der 
Geautsage in Brzichung stehende Stoffe erzählen hören und gesum- 
melt; und mein Kolloge Jocumaon hat während seines langjährigen 
‚Aufenthalts unter den Jukagiren ganz verwandte Hellenmärchen aus 
dem Besitz dieses paltasintischen Volkes aufgezeichnet: Wo ist denn 
also die Ursprungequells aller dieser über gant Centralasien und 
Sibirien verbreiteten Heldonungen zu suchen? Vielleicht sprochen 
‚manche Wahrscheinlichkeiten für tibetische Herkunft, doch bis Jatat 
ist nicht die Spur vines Bowoisos daftr erbracht worden, Diese wich 
tigete Vorfrage durfte nicht mit Stillschweigen Nbargangen worden, 
sondern sie gerne hit das sichere Fundament der ganzen miytholo- 
gischen Untersuchung bilden müssen, die nun wie ein Kartenhaus 
in sich zusammenfullt, Sieht man nan auch von der schwachen 
‚Grundlage ab, auf welcher dio Theorie aufgebaut ist, so bleibt auch 
die Erklärung der Märchen als Frthlingsmythus doch sehr gesucht 
ind geawungen, Dor Autor preait aus Porsonennamen Etymologisen! 
heraus, die offenbar auf seine Theorie mgeschnitten sind, und die 
ebenso gut anders und vielleicht adiquator gedeutst werden können; 


"da merkt man doch zu suhr die verstimmende Absicht Nachträg- 


liche Volkastymologioen wio Gesar — skye gear ‚der Wiedorgoborene! 
sind doch Air gar nichts howoiskeitig, Die ganze unsichere und 
thotonde Argumentation des Verf. zeugt keineawegs von zwingender 
wid fortreissonder Logik: Man lose 2. B, seine Erklärung der ‚Ayu, 
$.(26), In den Märchen troten drei Agu auf; deren Wesen und 
Habitus gar nicht charaktorisiort ist. Nach einer Frung der Sage 
sollen noun, nach einer anderen achtzehn ‚Agu vorhanden sein. Dem 
Verf, gelang es, bisher kichs dieser Namen festzuntellen. Nach An- 
führung derselben führt or fort: ‚Sicht man auf alle ditse verschioden- 


# Wie vorsichtig benders Etymölogioan vou Eigennamen babiandatt wer 
Antlon, geht schon daraus Usrvor, dass sich im schrifilichen Epos of gat andare 
oder von der Schreibung Paaxceat abweichende Namen nachweisen Lime, So Ande 
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artigen Namen, so wird man zu der Vermutung geführt, dass die- 
solbon naturmythologischon Ursprungs sind. Die Agu könnten die 
Verkörperungen von Monaton sein.‘ Mit einer wolchen hinkenden 
Bowsisfuhrang wird sich schwerlich. sin ernster Forscher befreunden: 
können. Ex ist ja verhiltnismansig eine Teichte Sache, mythologische 
Theorison aufsustollen, aber oft schwer, sie allseitig zu begründen. 
Was aber die Forschung der Gegenwart vor allem mit Recht vor 
langt, int cin kritisch. gesichtotes, umfangreiches Thatsachenmatorial, 
‘auf welchen sich nus einer Kette thatslichlicher Boweisstücke gebil- 
dete Hypothesen von üborzengender Kraft gründen Inssen. Nichts 
von dom ist in Fraxcxey Ausführung zu finden, Seins Darstellung 
int eins persönliche Gefühlstheorie, aber keine deduktive Thatsachen- 
thoorin. Mythologio ist nussordem ein Bestandteil dor Kultur, des 
‚geistigen Lobans eines Volkes und kann nur im Zusammonhang mit 
den gesamten Kulturorscheinungen richtig erfasst und cammentiort 
werden, Solange wir nicht in der Lage sind, die Hlaments der 
Kulturporiode, wolcher die Gesaropen angehören, zu analysieren, 
sind wir wach nicht imstande, uns vollkommene Vorstellungen von 
den mythologischen Ideen Jones entsehwundenun Zeitalters m ma- 
chon. Was würde ein moderner Sanskritist zu dem Vorgehen ines 
Volksforschers sagen, der in Indien neun kleine aus dem Mahahha- 
rats entlohnte Märchen nach mündlicher Erzählung aufschriebe und 
dann ausschliesslich nach diesem dürftigen Material, ohne das Rieson- 
epox selbst zu Rate zu ziehen, ohne sich um den Voda und andre 
Dinge zu kümmern, eine Dissertation über dio Mythologie der alten 
Inder zum besten gübe? Es wäre ja immerhin nicht ausgeschlossen, 


* An zwi Stollen des Toxtes +; 83 und Yı, 66 nonnon die ‚Am den Govar 
pia opin ok jus lag sin Mitglied Ihrer Vaterbräder, sine ganz, uneeklärliche De- 
Aciehhung, da von. einem Vorwandtschafsverhkltuis xwivchon bolden Heilen must 
gar kelnn Rote in In der mongolischen Sage Ist nun Tiny, welcher dort die 
Wolle der Agu gngentor Gesar spilt, der Obsim doerelbon. Im Tibetlschen be- 
Anutot ‚a K's Obi’, und In dar Ittsrarischen Gesanage Tibets trolan tn dar ‘hat 
„AR genannte, In dor Hegel ala A Rud gli dear dpa Bit rman näher hazeich- 
‘ete Wesen auf, über derun Dexahungen su Gosar selbt ich jedoch noch kaine be- 
stimmten Angaben wachen kann. 
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dass Faavorss jotst ungentigend gegründete ‘Thoorie eine geniale 
Vorahuung ist, die nich bei Auffindung grösserer Materialien durch 
bössure Argumente zu einem exakten Beweise erheben köunts, woran 
freilich in Hinblick auf die anderen bokannten Versionen gelinde go- 
zweifih werden mag, abor nicht dushalb, un die Theorie lediglich 
als solche anaufuchten, bin ich näher auf dieselbe eingegangen, non- 
dor in der Hauptsache daram, um den sehr talentvollen und var: 
dienstlichen Verfasser auf dio Gefahr hinzuweisen, in welche er durch 
seine mytholögischen Neigungen arine cifrige folkloristische Sammel- 
Yhätigkeit bringt. Dass Fnaxomm woltore Publikationen aur Gesutaago 
ankündigt, worden viele, und ich solbst nicht am wenigstan, mit auf: 
tichtigar Froude hegrüssen; Dasa or aber diese jotat schow unter 
dor Marke eines Horbst- und Wintermythus ausgibt, erfüllt mich 
sinigermanon init banger Besorgnis, nicht etwa aus Bofhrchtung, 
dass diese schematische Durchführung des Jahrsszeitenmythun in 
anderen Köpfen Unheil anstiten könnte, oder weil man dom Vor, 
weine ganze Idee nberhaupt vorargen sollte — warum ihm, nicht 
oben git das Recht zugestehen, Theorioon zu bilden und saino 
‚Frondo daran zu haben wis jodem anderen auch? Aber diy Bosong- 
nis erscheint mir nieht ungerochtfortigt, dass Fuaxcen, verführt von 
dem Zauber der ihn völlig einnehmenden ‘Theorie, im weitoron Vor. 
folg des Sammelns seinem Stoffu nicht mohr mit demjenigen Manse 
yon Unbofsngenheit und Unpartailichkeit gegenübersteht, welches: von 
einem Forscher und Sammlor auf dem Folde der Volkskunde un- 
bedingt verlangt werden muss, desson oberato Pflicht in dor Wahrung 
#trengater, allos Subjoktive farnhaltender Objektivitit besteht, Joder 
praktische Volksforscher wirıl don Wert einer Sammlung vorneinen, 
deren Ziel aut den Nachweis einer vorgefasiten Meinung gerichtet 
war, Die Geschichte der Wissenschaft bietet genug traurige und 
tragikomische Beispiele von solchen Sammlorn, die das Irrlicht in 
den Samp? gelockt, um für immer von einem anlehen Verfahren abe 
anselirocken. Wer mit einer fortigen. Theorie im Kopfe Folklore 
sammelt, wird fast stets dor Versuchung orliegen, sine ekloktische 
Selektionsmethode einauschlagen, nach der Existenz bestimmter Stoffe 
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ind Godauken m spüren und in dio Leute Dinge hineineufragen, 
die bernach wieder herausgefragt werden, Aus eigener Erfahrung 
weiss ich nur zu gat, dass man unter wenig- oder uncivilisierten 
Summen auf jede Frage irgend eine positive Auskunft erhhit (go- 
rade a wie bei uns von Leuten des Volkes), und in vielen Fallen 
eine solche, die deutlich den Stempel an sich trägt, dass der Ge- 
yülrsmann pur die Tendenz befolgte, die nach seiner Ansicht dem 
Fragesteller erwünschte und ihm selbst daher Belohnung verheis- 
sonde Antwort zu erteilen. Ich bin natürlich weit von der Ueber 
naugüng eotfornt, dass Frascrns vorliegende Arbeit in solcher Weise 
zustande ‚gekommen ist; im Gegenteil mass ich ausdrücklich be- 
toneu, dass die von ihm bier niedergelegten Texte und Ueber 
otaangon direkt ale Muster von Sachlichkeit und Objektiviiat zu 
bexeiohnen sind, die jedes Lob verlient, aber ex könnte ihm viel- 
Joioht ganz unbewusst im weiteren Ausbau seines Grundgedankens 
dor Fahler unterlaufen, von jenem rochten Pfade abzuweichen. Und 
‘nue auf die Möglichkeit dieser Gefahr, dio sich oft unbemerkt ein- 
ehleieht und manchem bedentenden Forscher verhängnisvoll gn- 
worden ist, möchte ich mit dieser aufrichtigen und wohlgeineinten 
Warnung den verdienten Missionar hinweisen. 

Was nun die yon Fnasex= behauptete Verwandtschaft der Go- 
särgeschichten mit der indogermanischen Heldensage betrifft, so ist 
zunkehat daran au erinnern, dase bereits Scnorr in Ensen und Guunen, 
1, Sect, 64. Teil, 8. 342 Parallelen zwischen ‚Stoffen der mongolischen 
Gosarsago und der Odyssee, dem Heraklescyklus und der Kalowala 
gerogen hat. Gau L c ux 392 eitiert die Edda und die langobar- 
dische Sage von Alboin. Dann trat Jove bervor mit seiner Ab- 
handlung „Ueber die griechische Heldensage im Wiederscheine bei 
‚den Mongolen‘ in den Verh. der 26. Versammlung deutscher Philo- 
Jogen und Schulmätner in Würzburg, Lpa. 1869, 8 68-71, endlich 
‚Poraxıx mit seiner Arbeit ‚Das griechische Epos und der Folklore 
des Ordos! (russisch) in der Moskauer Eihnographischen Rundsohau 
1494, (xx). Diese Forscher sind num im Nachweise von Parallelen | 
weit glücklicher gowesen als Faaxexz mit seinen zwölf kurz an- 








gedeuteten Vergleichspunkten; freilich muss man ihn in diesem 
Punkte insofern billiger beurteilen, als dem Missionar in Ladakh 
keine grosse Bibliothek zur Verfügung stehen wird. Trotzdem kann 
man nicht behaupten, dass auch nur eine dieser Thesen überzeugend 
wirkt und vor einer eindringenden Kritik standhalt, Manche sind 
entschieden gana verunglückt. So vermag ich beim besten Willen 
nicht einzuschen, wie die Geburt des Don grub durch den Hagel 
dem goldenen Regen dea Zeus entspricht, wo doch die beiden Si 
tuationen sowohl in ihrem inneren Motiv wie auch in dem Ansseren 
Vorgang von Grund aus verschieden sind. Manche Züge wie das 
Vorkommen dor Zahl 9, grome Kraft dos Helden, schnelles Wachs- 
tum desselben als Knaben, zwei zusammensehlagenide Felsen, Lahr“ 
zeit bei einem Schmied, die der Verf. für specifisch indogermanisch 
hal, finden sich ebenso gut in derselben Weise auch bei andern 
Völkern, sogar in der neuen Welt. Man könnte sich anboischig 
inachen, mittelst ähnlicher und noch viel zahlreicherer und frappau- 
torer Analogisen Beziehungen zwischen der tibetisch-mongolischen 
Heldenange und den ins Endlose gehenden Sagencyklen der nord- 
westamerikanischen Indianer zu konstruieren, aber der sich daranı 
ergebende Gewinn würde derselbe sein wie im vorliegenden Falle. 
Denn sprunghafte Vergleiche können niemals zu einem Ergebnis 
führen, Was eigentlich in aller Welt soll durch solche Zusammen: 
stellungen erwiesen werden? Sie beweisen doch wedor die Selbständig 
keit oder Abhängigkeit des einen Sagenkreisos vom andern, noch 
auch die Wanderung gewisser Sujets von Volk zu Volk: Denn wo 
ist der Weg, der von der Odyssee zu Gosar oder von Gesar aur 
Edda führt? Da vermag nur eine auf historischen Gesichtspunkten 
fussende streng-philologische Methode, welche langsam und sicher 
eine Brücke von Volk zu Volk, von Stamm zu Stamm baut, die 
sichere und rechte Strasse zu finden, Die Zeit und Raum ver 
nehtenden, durch alle Perioden der Geschichte springenden and über 
den ganzen Erdball hüpfenden Vergleiche mögen ja schr geistreich 
|. klingen, sind aber darum doch zum mindesten ein müssiger Zeit- 
vartreib der Phantasie. Was immer noch die Zukunft auf dem Ge- 
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Vint der Gesarsage zu Tage fürdern wird, für die Gegenwart be- 
hhult das Wort Eu, Sontacuerwntrs wus dem Jahre 1866 seine Gültig- 
koit: ‚Ungeachtet dor übereinstimmenden Züge awischon den abend- 
lündischen Dichtungen und der Sage you Gesar Chan, ist doch kein 
Zusammenhang irgendwelcher Art anzunehmen, ein Zurückführen 
auf einen gemeinsamen, Ursprung iat nicht möglich.‘ 

Dass Stoffe der Gosarsage teilweise in cine Epoche zurlink- 
reichen, welche vor der Einführung des Buddhismus in Centralasion 
Tiogt, mag an sich wohl cine alpmlich wahrscheinliche Vermutung 
sein, die Gründe indessen, die Fraxcxx für den vorbuddbistischen 
Ursprung ins Fold führt, scheinen mir wenig stichhaltig zu vein. Auf 
solchen Ursprung. glaubt or nämlich schliessen zu müssen ans yor 
schiodenen antibuddhistischen Bemerkungen. Aber was sollen diese, 
wenn sie in der That vorhanden sein sollten, für vorbuddhistischen 
Ursprung der gesamten Sage beweisen, da doch autibuddhisische 
Tendenzen sich doch offenbar erst zur Zeit der Entfaltung des Buddhis- 
mus erheben können? Dass Aberdies Pfaffon vorspottot uud: der 
Lncherlichkeit: preisgegaben werden, ist durchaus nicht mit Vor- 
Achtlichmachung der Religion gleichzusetzen, In dem mongolischen 
Gesar kommen die Pfaffın noch weit schlimmer weg, obwohl hier 
Gosar selbst ala dor Bannerteäger und Pionier des Buddhismus auf: 
tritt, und nit Recht konnte daher Sonorr ron diesem Warko sagen: 
‚Wie in manchem volkatimlich gewordenen Heldenroman, 30 waltet 
uch hier nicht selten ein recht erquicklicher Humor, der besondors 
in Conflikten ‚mit Philistertum, stupider Tyrannei und: pfäffischer 
Houchelei sich geltend macht.“ Auch in der historischen tibetischen 
Litteratur werden den Lama oft genug derbe Wahrheiten gesagt, 
und 2B, in der ‚Prophezeiung des Padnasambhava‘ (ma son Inh 
bntan) wird dio sitliche Verkommenheit der Priester mit grellen 
Farben gemalt, Auch das Tiertöten ist nicht ausschlaggebend für 
dic Annahme vorbuddhistischen Ursprungs, deun überall im buddhist 
schen Tibet wurden. und werden Tiere geschlachtet und verzchrt, 
was selbst in einom #0 frommen Legendenbuche wie dem dos Mila- 
riepa geschieht, des Einsiedlers und Asketen, der auch nicht vor 

















M4 H. Enanoxe: 


dein Fleischgemtasu aurtickschont. Bei der Beurteilung der Frage 
conch dem Alter der Gesarsagen wird es sich vor allem darum handeln, 
erst durch. sorgfältige Vergleichung aller erreichbaren Toxte den alten 
Zustand der materiellen Kultur des Landes zu vrschliessen, Daraus 
werden sich gewiss wertvolle Resultate für dio Kulturgeschichte er- 
‚geben. Um nur ein Beispiel anzuführen, scheint mir weit belang- 
reicher als die von Fuancx fiir dis Alter der Sage angeführten Ar- 
gumente der Umstand zu sein, dass iu Marchen 4, 2—11 der Gebrauch, 
dor Steinschlonder und in sr, 14 dio Verwendung eines Steingeflanes 
(rdul i) au Esson erwähnt werden. Dei schliesst sich in dar 
mongolischen Heldonsage an, dass auf 8. 16 die Nabelschnur. mit 
einem. scharfen schwarzen Steine durchschnitten wird, dass 8, 188 
der Kamellirt sincs Rioson einen Stein von der Grösse einer Kanals 
alo Pfeil auspitat, dass forner 5,221 ein Krieger einen steinernen 
Harnisch anlegt. Das sind wertvolle literarische Dokumente für dio 
Prühisterie, die xugleich ein hohes Altortum fiir die Gesarssge wahr- 
neheinlich machen. 

Dio im Märchen sx, 5 vorkommende Anspielung auf die ‚weissen 
Zolts der Hor! weist auf den grossen Teil des tihetischen Gesaropos 
hin, welcher don Krieg der Tibeter gegen die Hor behandelt; und 
dieser scheint dem fünften Capitel vom Siraigholschen Krieg in der 
mongolischen Sago zu entsprechen. R: Saw (Beiso nach der hohen 
Tatarei, 5.245) hörte in Kashgar cinon alten Wasseririger aus Balti 
ein Lied aus diesem Abschnitt dex Oyklus von Gosar vorteagen, 
dessen Inhalt or kurz wie folgt xusammenfasst: „Während sich Keser, 
doe König von Kleintibet, auf einem. weiten Feldzuge befand, ent- 
führte der Konig von Yarkand dessen Weib. Nuch seiner Rückkehr 
og Keser verkleidet nach Yärkand und trat bei einem Hufschmied 
in die Lehre. Er war si goschickt, dass wogon seiner vortrefifichen 
Arbeit der König Kenntnis von ihm wehielt. Keser wurde sehr ho 
günstige und fand dadurch Gelegenheit, den Konig umsubringen, 
sein Weib wiedermerlangen und sich zum Herrn von Yärkand: au 
machen. Dissonns (Annales de Veströme Orient a, 189) nennt ihn 
auch ‚König der Hor in den. weissen Zelten‘. Dass Gesur die Turks 
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atiimmu besiegte, berichtet ferner Wanveut, The Buddhism of Tibot, 
pi 478. 

‘Es seien nun einige Bemerkungen zu einzelnen ‘Stellen der 
Usberaotzung angefügt, 

12: Ihn yul nae atah Ihai dban po rgya bein. Faaxexe vor- 
bindet stan Lhat mit tha yu max und übersetzt: ‚aus dem oberen 
Götterreich‘, was aber doch allen Regeln tibetischer Syntax wider- 
spricht, denn in diesem Fallo milaste es doch stan tha (oder thai) 
yul nas heissen, wio sich in u, 1 findet. Man kann nur construieren: 
dem Götterlande [kam] der Herrscher der oberen Gotter, Indra, 
Uobrigens zeigen ju auch alle folgenden Stellen, wie 4 3 19, 24, 24, 
m Au. #.w; die constante Verbindung stan Uni dban po rgya bein, 
in welchen Faaxoxs jedesmal don Ausdruck staf Uhai seltsamer Weise 
unüibersetzt lässt. 

1,2: arib cfg la ‚auf einmal‘. Nach Jäsomen: ‚eines Nachts, in 
der Dunkelheit‘, was in dem Zusammenhang der Stolle auch ent 
sprechender ist. 

147: a mai dus la oat oal pin „lie Mutter spann dich zu 
ihrer Zeit‘, Es ist besser aufzufassen: zur Zeit der Mutter wurdest 
du gesponnen. Ebenso im folgenden Parallelvers. 

1,9: bu Aad dus la kur kur pin ‚zur Zeit, als ihr Kind sie, 
tmieh, trug‘. Dieser Satz ist ebenfalls nnrichtig construiiet, Ich würde 
übersetzen: zu der Zeit, alé ich ein Kind wat, habe ich dich (die 
Schleuder) bei mir getragen. 

1,11: prog pai ein nas abud doge med ,triff gut, Inss den Feind 
nicht davon! Wörtlicher: nachdem du (den. Feind] getroffen hast, 
ist nicht zu befürchten, dase er entrinnt, 

1,12: sogs pa bedeutet ‚Schulterblatt‘ und nicht ‚Flügel‘ 

1, 20: p'a den sga arab ,gesattolter Hengst‘; aga oval mit dünnem, 
hk. fein gegerbtem) Sattel, 
p'od ‚es ist nicht recht‘, Besser: ich bin nicht iustande, 
kann es nicht über mich gewinnen. 

m; 11: adég pai gri gu; adig pa ist unübersetat; es ist wohl 
‚der Bien (= paprya, Mara) darunter gemeint, 
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ry, A: nay ga be Ide, Für Faaxexus Vermutung, dass dieses 
‘sonst nicht vorkommende Wort ,schioliugigé bedoute, lässt sich an- 
führen, dass auch in der mongolischen Heldonsage (p, 16 der Ueber- 
setzung von Scuwor) Gesur tit schielendem rechten Auge aur Welt 
Kommt. Im mongolischen Texte (p. 11, Zeile 2) ist an dieser Stelle 
doa Wort kiliiki (kilwikhw, kilaikhw) gebraucht, das dem tibetischen 
zur wig la ba ‚seilwlita srhielen‘ entspricht. 

19, 6: vkye Loh med pa p's gam oduy ‚da nimmt er sich‘ keine 
Zeit zum Waschen wud isst Mofllt! ‚Waschen‘ ist wohl nur ein Druck- 
fehler Mr ‚wachten‘, wie auch richtig bei Wiederholung «derselben 
Rodensart in 1, 10 dastoht, Treffender scheint mir der Gedanke 
durch die Uebersetxung aum Ausdruck au gelangen: er hat sich nicht 
eiomal Zeit zum Wachsen genommen, d. h. or ist noch nicht ge- 
wachsen, eben erst geboren und isst doch schon Mehl. 

rv, 6: bon stan ‚Ksolssacktuch‘, muss heissen ,Satteldocke eines. 
Esel. 

10, 82,0 ne Dkr dman mo ‚die Gattin bKur dvan mo‘; ‚a ne 
ist besser als ‚Grossmutter! zu fasson, mit Rücksicht auf das gleiche 
Verwandtschaftsverhiltnix dieser Persönlichkeit zu Gosar in der mon: 
golischon Sage. 

17, 20: tah Tha la bltas to mda dar dkar po tig dbyuge ‚und 
weisse Bänder weht er hinauf zum Himmel‘ Wer in diesem wie in 
den vorhergehenden und folgenden Versen unter dem Subjekt, jer! 
zu verstehen wei, ist keineswogs ersichtlich wie auch der Sinn dieses 
ganzen Liedes nicht genügend klargelegt ist; das Verbum ‚hinnuf: 
wehen‘ ist mir auch unverständlich. Vielleicht ist der Sinn: zu don 
‚Göttern oben aufschausnd schwingt man sin Pfeilband von weisser 
‚Seide (oder etwa auch: lässt man hin- und herflattern), 

vw, 2: ‚an dhe ban dhe (9, 31 ‚an de) wird vom Vorf. als ‚Go- 
führten‘ erklärt mit der Bemerkung, dass die Herleitung dunkel sei, 
gleichwohl aber in der Usbersetzung durch ‚Priester‘ wiedergegeben. 
Wenn des Verf. Doutung richtig ist, #0 ditrfte ‚an do wahrscheinlich 
auf mong, anda ‚Freund, Geführte‘ zurückgehen. 











Des Farausosurrnus pes Krsınssom. an 
sin kai Ka la me btans ‚Feuer auf sein Herz legen‘; zu 








‘yoge b8i fehlt in der Uebersetzung. Unter den ‚vier 
Feinden der vier Seiten‘ sind die um beide Arme und Beine gelegten 
vior Fesseln zu verstehen. 

¥, 16: myoh ba Thee, Biör, Milch schmecken, geniessen. War 
um die Uebersetzung ‚kommen‘? 

11,29 und vn, 6. Diese beiden Verse scheinen noch sehr der 
Aufklärung im einzelnen bedürfig zu nein; die Usbersotzung von 
Taam pas don grub ‚mit Gedanken gefüllt‘ ist mir unverständlich und 
such schwerlich zutreffend; weder die Worte kun mis noch brgyabe 
gu brqyale cig gelangen in der Uebertragung zum Ausdruck, eben- 
sowonig rkyal rlon ni in vn, 6. 

Yu, 88: For cog besser ‚Haarschopf‘ als ‚Krone‘. 

vit 4: Ka abube te bors atockto ihn in einen Topf und legte 
den Deckel: daranf‘, Nach Jascuxa: sie logts ihn umgekehrt, mit 
dom Gesicht nach unten hinein. 

Unsere lexikographischen Kenntnisse des Djalckts von Ladakh, 
die bisher siotalich dürftig sind, erfahren aus den vorliegenden Texten 
mannigfache und willkommene Bereicherung, und die vom Verf. auf 
8.29-34 zusummengestellten selteneren Wörter und Formen stellen 
eine Ausserst dankenswerte und gediegeno Leistung dar, die zum 
Verständnis dieser ersten in einem lebendigen Volksdialekt der Ge- 
gonwart vorliegenden Sprachproben wesentlich beiträgt. Vielleicht 
entschlieset sich der Verf, für kiinftige Publikationen ausführliche, 
alphabetisch angeordnete Glossare anszuarbeiten, deren wir zur Her: 
stellung eines grossen umfaasenden Lexikons der tibetischen Sprache 
dringend bedürfen, Der vorwaltende Gesichtspunkt mus natur- 
‚gemäss der sein, alle bei Jiscuxe nicht aufindbaren Wörter, Ver 
bindungen und Bedeutungen zu definieren. Wieviel bereits JAscuxn 
auf dem Gebiet der lexikographischen Behandlung des Ladakhi ge- 
leistet hat, ist daraus ersichtlich, dass sich viele der hier vor 
kommenden Dialektausdricke mühelos mit Hülfe seines Wörter- 
huchee erklären lassen, wis, um nur einige Beispiele au ciieren, 
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cdow pa (m, 15) in der Bedeutung: essen, trinken, p't Cog (m 38) 
Abend, bzums (im, 29) zu dein pa, Idad pa (m, £1) = glad pa Ge 
‘bir, rato (m, 6)— ra do (2) Ziegenhaarstrick, “Kywi pa (vs 2) itt 
stande sein, ta bag (Faaworn: ta bag v,4) Teller, mul (v, 4) — dial 
Silber, Ido (x, 28) — glo Seite, ta gt (m, 2) — ta gir (Jkscine) Brot, 
gral (vy 6) sy. rel Be ernähren, ko re (wt, 57) Trinkschale u. m. 

Zuweilen treffen wir hier bei Jascmen nicht belegt Wörter oder 
bekannte Wörter mit nenen Bedeutungen, bei welchen eine erklärende 
Anmerkung des Verfassers wünschenswert gewesen wire, weshall 
eben in solchen Fällen eine allseitige Ausbeutung gewährende glos- 
sarische Darstellung des Wortvorrates zu empfehlen ist So wird 
2. B. cine Erläuterung dahin vermisst, wie das Verbum chyih ba, 
Lad. chia ba, das sonst in der Bedeutung ‚einsinken, untersitken! 
bekanıt ist, an Stellen wie mt, 28, 58, 36, 48, 44, 46 den anigegen- 
‚gesetzten Sinn ‚emportauchen, herauskommen‘ annimmt. Ebenso ist 
uns bore, za chor ba, mr, 28, 87, als ‚ergreifen, festhalten‘ nicht ge 
ug. In a, 31 wäre p'ud in der Verbindung Mai lag pa pwd lass 
meine Hand loc! als bisher nicht belegter Imperativ zu bud pa anf 
zustellen gowesen, Als weitere Wendungen, zu deren Interpretation 
wir gerne den Verfasser hätten das Wort ergreifen sahen, seien a: 
geführt: saw m, 36 er rief, ogroy ste mt, 47 erschrak, fig cig nan 
te wv, 6 logte einen Stein darauf, ebenso Lig ıv, 10 Stein, shyit 
ba sy, 14 füllen, zyog 480 ¥, 29 Schürstöck, min te ¥, 29 ohnmächtig 
werden, Aad v1, 1 begegnen, feb v1, 4%, taog se vs, 58 — (m)te'oge 
#6, odeng yur, 11 im Sinne von odseg hinaufsteigen, don fah vist, 9% 
Gastmahl. 


ober tibetische Lieder ist bisher sehr winig zu allgemeiner 
Kenntnis gelangt. Der erste, welcher diesem Gegenstande seine Auf: 
merksamkeit zuwandte, war der Missionar Ho Haxtos, der mit grossem 
Geschick eine Satamlung son 150 aus dem Munde des Volkes auf: 
gereichneter Lieder zusammenbrachte und dem Londoner Orionta- 
fistoncongress eine Auswahl derselben in englischer Uebersetzung 
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vorlegte.! Dis Texte sind leider bisher nicht veröffentlicht worden, 
obwohl sie nach der von mir eingeschenen Abschrift zw urteilen, die 
Herr Dr. Horu in London davon genomnien hat, schon allein aus 
sprachlichen Gründen eine Publikation reichlich verdienten, Dann 
widmete I. Fraxcex im Globus, Bd. 78, 8. 298-242 dem Ladakher 
Volkslied‘ eine kurze Charakteristik in inhaltlicher, rhythmischer und 
musikalischer Hinsicht und teilte zwei Lieder in Umachrift, Ueber: 
setzung und Notenschrift mit.“ Das cine derselben, betitelt das 
Kloster ‚Alch, begegnet, um dreischu Verse vermehrt, unter Nr. & 
der vorliegenden Sammlung wieder. Seit dem Erscheinen jenes Auf: 
sateos hat Faaxoee die Zahl dor von ihm-aufgeseichueten Stücke 
von 24 auf 150 gebracht und beabsichtigt, dieselben in kleinen 
Heften, die etwa zelm Lieder umfassen sollen, zu veröffentlichen. 
Inwieweit bei dieser Arbeit die uuf dom Titolblatt anguktindigte Mit- 
arbeiterschaft von Rısmacu und Suawn beteiligt sein wird, ist nicht 
gesagt. Auf Grund seiner noven Sammlung gelangt Praxen zu dem 
Ergebnis, vier verschiedene Typen Iadäkhischer Poosie annehmen zu 
sollen, nämlich Hoflieder, Tanz-, Hochzeits- und Trinklieder. Von don 
beiden letzten Gattungen werden Proben erst in späteren Serien vor- 
gelögt werden. Sie sollen viel wertvolles mythologisches Material 
enthalten, und in einer älteren Form des gegenwärtigen Volksdialektes 








+ Tho folk-ronge of Ladak and Baltistan, Transnctions of the nisth Inter 
rational Congress af Crientalints, woh te ps 13-8, 
* Die Aufangsrorse ov zweiten Linden ‚dor Todt 
es da ra ig din 
rand dhol dal obyor eh t's 
Abeesetat Paaxom: ‚Gemk dem geowen Lotus (der Lehre Buddhas) ist oy slow 
schwore Zeit bie zum Finden des uowon Leiben (der Wiodergeh 
Stella Kaun aber offenbar nur folgender sein: ‚Wuum ibe don glich dem Udumbars 
schwer erreichbaren Zustand dot Juseren Friedens erlangt habt, (dann verzichtet 
‘anf ausgelassen Heiterkeit und wendst auch dor hollgen Lehre zu] Diese Lind 
{at uuch in Haxione Sammlung unter Nr. 1 vorhanden, daa olf Strophon oder 44 Verne 
ehr hat als die viersirophige Vorsion Feaxcaas. Nebanbar will ich beimorken, dam 
das vou HL 8 Lisoon, Auf verbotenen Wegen, 4. Ay 8.405, mingetilte angeblich 
das Gebet einer Soldaten enthaltende Lied seinen Unpraug Indiglich in der regen 
Phantasle das Vertamern bat 
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verfasst sein. Die erste Gruppe, die Hoflieder, ontbrhrt jedes volks- 
tüinlichen Charakters; es handelt sich vielmehr bei diesen am littera- 
fische Kunstprodukte bestimmter, zuweilen auch am Schluss mit 
Namen genannter Verfasser (wie in + und m), deren Stil sich günz- 
lich dem der Schriftsprache anschliesst. Sie wenden sich an Fürsten, 
‘vornchme Familien, Lama und Kirchenhäupter, behandeln. deren 
Schlosser, Gärten und Klöster und rühmen ihre hohen Tugenden, 
wobei en an Schmeichsleien, wie in aller höfischen Dichtung, nicht 
fehlt, Trockene Golchrsamkeit und pedantisch-wirdevolle Steifheit, 
jedes: höheren Schwunges bar, sind die Renmeichen dieser Poesio, 
Tm 2. Livde, das übrigene in vier Strophen zu je vier Verson ab» 
anteilen ist, wird von einem Minister der königliche Garten von Leb 
besangen, im 2. werden die Edeln von Stog mit übertriehenen Lobes- 
erhebungen überschüittet, in v wird das Kloster „Alei mit prosalscher 
Nüchternheit beschrieben; Nr. ıx ist ein Akrostichon, in welchem die 
‘Anfangsbuehstaben der Verse nach der Reihenfolge des tibetischen 
Alphubets geordnet sind. Hior beherrscht naturgemiisn div Form de 
Inhalt, in dem man eine fortschreitende Gedankenfolge vergeblich 
sucht. Mit Recht hebt Paaxoxe hervor, dass die in dieser Art von 
Gedichten auftretenden historischen Namen nichts für das Alter der 
einzelnen Sticke beweisen können, da dieselben Stoffe Leständig 
weiter überliefert und auf andere Personen im Wechsel der Gone 
rationen übertragen werden. Einen unmittelbaren Beweis für diese 
Behauptung vermag ich für das dritte Lied ‚das Polospiel‘ zu führen, 
das dee Verf. zwar xu den Tanzliedern rechnet, wiewohl die persön- 
liche Beziehung auf den Minister Raim Kan im Schlussverse cher 
anf seine Stellung innerhalb‘ der ersten Gattung hinweisen sollte 
Eine kürzere und vielleicht ursprünglichere Version desselben Licdes 
findet sich nun in Hartoxs Sammlung unter Nr. 44, wo als der Polo: 
spieler ein gewisser ¢Gya ri pa bezeichnet wird, der wie der grosse 
König Gesar von gEih pa nusieht. Dieser Fall führt in der That 
den Wandel in der Widmung der Lieder vor Augen und gibt eine 


+ Dass stimmt auch die Bewertung, dam diene Lied nicht zum Tamed ge- 
mungen wird. 
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weitere Stütze für die Annahme an die Hand, dass jene schriftlich 
fixiorten Quellen ihre Entstehung verdanken. Die Frage usch der 
Zoit ihrer Abfnssung muss daher wohl mit dem Nachweise der litte: 
rarischen Erzöngniese zusammenfallen, us denen die Lieder’ ge 
schöpft oder denen wie nachgebildet sein mögen. Offenbar reicht der 
Kunstgesang auf dem Gebiete dor tibetischon Litterntur in ein relativ 
hohes Altertun surlick, denn wit begegnen zahlreichen glu schon 
im Gesarepos und auf einer hoch entwickelten Stufe in den mgur 
abi den Milaraspa (Ende den elften Jahrhunderts). In den Tanz- 
lieder gelangen die Bedtrfniee. dex Volkes mehr zu ihrem Rechte 
ind weine Gedanken deutlicher sum Ausdruck, Sic werden zum Tanze 
esungeu, sind im Dinlekte des Landos abgofasst und machen aus- 
gichigston Gebrauch von Parallelisimen, Reim, Wortgleichklang und 
meist vierfisigtrochitisch mit untermischten Daktylen frei gebildeten 
Rhytmon,! wie aio pick boi gleich Iufiger Anwendung des Daktyliis 
achon in den Livdern des Milaraspa finden. Das Charakteristikum 
dor eigentlichen Tanslioder scheint darin zu bestehen, dass sich zwi 
Parteien gegenüberstolien, um nich in Strophe und Gegenatrophe ab- 
zulösen.* Beispiele für diese Gattung bietet Lied Nr. ıv ‚der Gold- 
sohmied' und Nr. vir ‚der schöne To's eit skyid'; in letzterem richtet 
‚ein Midchen sicbenmal an seine Freundin die Frago, ob sie nicht 
ihren Geliebten jenes Namens gesehen habe, worauf jedesmal eine 
noekischo Antwort aus dem Mande der Geführtin erfolgt, dass nur 
cin Midohen von näher. bestimmten Aoussoren oder gewissen Eigen- 
schaften vortbergegangen sel. Von diener Art zu trennen sind die 
‚kleinen Liebeslioder vz, vm und x, welche die Gefühle nur einer ein- 
elnen. Person schildern, Zu dem 6, Liedo bemerkt der York, e 
Tioge hier eine prühuddhistische Tdeo in der Thatsacho vor, dass der 
Dichter nur eins einzige, nämlich die gegenwärtige Lebenszeit kenne 








3 Vorl weinw Bemarkungus sur übetinchau Poot in Dankanhriten dar Ke 
Akaduuale der Wisanschafln in Wien, Band zur, Nr, vu, 8 16-17 und über Pa- 
raltalistuns tld, 8.16, 

* Dasselbe wird uch In den Schllderangen you "nad berictet, », Roca, 
Noten om the ethnology of Tibet FO nud. JRAS 189), 129. 
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und’ soriit der Vorstellung von der buddhistischen Lehre dor Wieder- 
geburt fremd gegenüberstehe. Dagegen stellt Verfasser in seinem Bet 
trag zur Gesarsngt, 8. (29), die Vermutung auf, anknüpfend an die 
yolksetywologische Erklärung dos Namens Gosar aus akye gear ‚ler 
[jeden Frabling} Wiedargeborene‘, das lie alttibetische Naturreligion 
sohr leicht: die Idee einer Wiedergeburt aus sich entwickelt haben 
könnte, Jodunfalls kann wus den Worten, dass das Glick nur in 
iene Leben hlühr, nicht der weitgehende Schluss anf eine vor- 
buddhistische Vorstellung gezogen werden, sondern es int darin init: 
weilen nur der Ausdenck einer auf freudigen Lobunsgenuss ger 
richteten Stiinmung der modernen Ladakbi zu erkennen. Ebentowonlg 
Vortrauen kann einem anderen Argument des Verf, für präbuddhisti- 
ach Ideen in den Volkaliedern entgegongebracht werden, duss nim 
lieh ein anderes Lied nur drei Jahreszeiten (Horbat, Winter tnt 
Sommer) behandale, da nach seiner Vermutung dan alte Tibet, gleich 
'yiolan- andern Ländern, nur drei Jahreszeiten gekannt habe. Dem 
int aber entgegonsuhalten, dass das Tibotische sit alters vier oeht 
tibetische Wörter für die Bozeichnung der vier Jahreszeiton besitzt, 
und dase gerade die Dreiteilang der Jahreszeiten auf indischen Ur- 
sprung (heisse-, kalte- und Regenzeit) zurückgeht und sich auf die 
nun dem Sanskrit übersetzte Litteratar beschränkt («. auch Jasoney, 
Dictionary x. dus, pı 2060). Die von Paaxoce im Globus kurz be- 
aprochenen ton akad, die bei Feldarbeiten oder beim Tragen vom 
Lasten zur Vorwendung gelangen, sind in dieser Arbeit nicht bo- 
handelt, und wie ich glaube, mit vollem Recht Denn solche im 
‘Vakto bei der Arbeit wechselwsise gesungenen Rhythmen, wie ale 
Boosmen in seinem Buche ‚Arbeit und Rhythmus‘ beleuchtet hat, aind 
nicht als Volkslieder zu bezeichnen. 

Es mögen schliesslich einige Ergänzungen und Vorschläge zu 
der in allgemeinen vortreflichen Ueborsotzung der zehn Lieder 
folgen, die indessen dio Anschauungen des Verf. weder bekampfon 
och berichtigen wollen, sondern nur dem Zwecke dienen, zu zeigen, 
dass gerade bei diesen fast aller grammatischen Suffixe beraubten 
und also der Analyse einen weiten Spielraum gowihrenden ‘Texton 
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verschiedene Auffassungen möglich sind und unter Umständen auch 
neben einander bestehen können: 

1,10: gna Kiri htaan poi gan brgyud sits a famous and strong 
family’, ‚Sollte indessen hier nicht der Name des ersten sagenhaften 
tibetischen Konigs gNa kri btsan po beabsichtigt sein, als dessen 
Nachkommen sich doch auch die Herrscher von Ladakh betrachten? 

1,19: dabe pad. Die Unbertragung ‚lotusgleiche Füsse‘ ist irre- 
führend; denn die Füsse sollen keineswogs mit dem Lotus verglichen 
worden, sondern as ist dor in dor launischen Ikonographie wohl: 
bekannte Lotus gemeiot, auf welchum Gottheiten und Heilige thronen. 
(Vel. 90.) 

4, Mir odab c'age p'o moi gauhs san ‚[auf dem Wallnussbauns] 
singen Knaben und Mädchen melodische Lieder gleich Vögeln‘. Eine 
su komische Scune hat der Verfinser dieses ernstan Liedes gewin 
nicht im Sinne gehabt. Die Uehersotzung kann nr lauten: ‚Vögel, 
Minnohen und Weibehen (mitnnliche und weibliche Vogel) singen 
wohltönende Lieder Dieser Vordersutz anthilt den Vergleich zu den 
beiden folgenden Vorwen, welche hesagen, dass Iioglinge unter dem 
Baume singen. 

1163 sıleom pos in bower substantivisch als verbal und war 
ala TnstrumontalSubjekt xu glu dbyans au fassen. 

u, 12 gang rgyan durch ‚great protector (amulot)* zu übernetzun, 
liegt kein Grund yor statt durch das wörtliche und weit sinngomilsseno 
‚Scheitelsohmuck“. 

14,2% drin can rea bai bla ma ‚iho Ian who is kind from the 
root’, Ex muss heisson: ‚Der huldvolle oder gundenreiche Wurzel: 
Lamia, d. i, der Lehrpriester, von welchem im gerade vorliegenden 
Falle die Belehrung erteilt wird (#. JAsouxa, Dietionary p. 497 b). 

14 6: rta bdun egyal po, der König mit sieben Pferden als Be 
zeichnung der Sonne ist natürlich indische Vorstnllung (= Skr. sa- 
plasapti). 

1, 18: akye dgui re ba bakatı tyiit fin him] the hope of nine 
rebirths is fuléllod’. Div Verbindung skye dyu bedoutet aber niemale 
jueun Wiodergeburten‘, sondern ‚Menschen, Menschheit‘, indem dgu 
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zu einem bedentungslosen Pluralzeichen herabgesunken ist. Es kann 
daher nur übersetzt werden: ‚Die Hoffnungen der Wesen sind in 
Erfüllung gegangen‘ In einer Note bemerkt der Verfasser freilich, 
dass das Volk diesen Vers in dem von ihm angedeateton Sinne zu 
verstehen seheine; aber ich sollte glauben, dass in diesen durchaus 
im Stile der Büchersprache abgefassten und mit grosser Wahrschein- 
liehkeit auch auf litterarische Produkte eurückgehendan Kunstgedichten 
die Wortbedeutungen der Schriftsprache zu grands gelegt werden 
mitsston. Und es ist auch Faaxcxes ausdrücklich guiassertes eigenes 
Urteil, dass die gewöhnlichen Leute den Inhalt solcher Erzeugnisse nicht 
verstehen. Es ist deshalb leicht erklärlich, dass ein rein litterarischer 
Ausdruck wie akye dgu sum Spiel volksctymologiseher Deutungen wird. 

m 17: luge ghis brgyad cui Krims ‚the 80 kinds of the two- 
fold custom‘. Diese Verbindung kann nach Jäsonze nur erklärt 
werden: dio #0 Gobote der beiden Gesellschaftsklaasen, der Laien 
und Kleriker, oder auch die &0 Bestimmungen der verbundenen 
kirchlichen und weltlichen Gerichtsbarkeit. 

1m, 21: bka Inh, hier von einem Minister gesagt, wohl nicht so 
sehr ‚Propheneiung‘, als vielmehr ‚Geheiss, Gebot‘, 

m, 27: cage als Substantiv in der Bedeutung ‚Quollo‘ zu fassen, 
liegt keine Notwendigkeit vor; es ist das schliessende Verbum des 
Satzes. ‚Für den oder in dem von der Schar des Gottorheeres er- 
richteten Palast ... . erstand, orwachs Segen.‘ 

m, 1: 2a egul nat nam egul co yin ‚with an earthquake we 
shall shake the sky! Ich kann ogul in beiden Fullen nur als intra: 
sitives Verbum auffsssen. Auch Hastox (I. c. p. 688) übersetzt diesen 
Vers: ‚the earth ie quaking, the hoavens thundering.‘ 

mm, 5: Cig tan groh, das Dorf Cig tan; bei Hasıox Lu tu eig 
tan groh in Cw dod. 

im, 6: Kan pa soll das persisch-arabische khan vorstellen, könnte 
aber sehr wohl auf tsb, mk’an po zurückgehen, wie auch Haxuox an 
dieser Stelle schreibt. 

un, 21: lod ston tausend Jahre. Lob statt To braucht nicht durch 
die Annahme eines stummen Präfixos b in «ton erklärt zu werden, 


— 





‘Lanaxm soxon. 105 


da Jäscnex bemerkt, dass in Westtibet lob zuweilen für Io stehe wie 
lob ma für Io ma (und andere Analogicen). 

¥, 8: bla mai Fuge kyi smon lam through the prayers of the 
souls of the lamas‘. Die Seelon der Lama beten doch wohl nicht! 
Teh witrdo übersetsan: geistiges, innerliches Gebet, und sbonso v, 
Cage kyi rgya mts'o lege byuh das geistig Meer (a. h, die grosse 
‚Ausdehnung der inneren Eigenschaften) ist vortrefflich geworden, an- 
statt: something good has happenied on the ocean of souls, 

19: ka gdun neh ge geoh bagrubs ‚with the chisel liulike pil- 
“lars wore formed‘ (im Globus: löwenstarke Säulen). Dio Stelle ist 
wohl 9 zu verstehen, dass es sich um Stulen mit einem Löwenkopf 
auf dem Capitäl handelt. 

Y, 10: nor edsin pa fa ‚rich bookshelves’, Wahl bosser: Schütze 
‚enthaltende, bergende Bücherkisten. 

Y, 14: batan pa yul rut mdzod cig ‚protect the teaching (reli- 
ion) in the country Diese Construktion wäre dem tibetischen Sprach- 
geiste zuwider. Man kann wohl nur construieren: beschiitze das Land 
durch die Lehre! Vergh zudem V. 16: dstan pas yul srun mdcod eig. 

¥, 11: rkor ‚ornaments‘, besser: Skulpturen. 

7, 18: ago bagrige ‚book-cases‘, Diese Unbersetzung ist mir un 
verständlich und hätte vom Verf. näher erklärt werden müssen. Man 
sollte erwarten: das Zurechtmachen oder Zusammenfügen der Thüren 
(egrig go bedeutet ,Fingelthar'), 

v 21: akyil bkruh ‚with pious finger attitude’ bedeutet doch ein 
fach: mit untorgeschlagenen Beinen sitzen. 

¥) 22: dag ub bstan pai Mi ma ‚the sun of the teaching of 
Buddha‘, vielmehr: Cakyamuni, welcher die Sonne der Lehre ist, 
als die Sonne der Lehre. 

1,26: bla mai slob ma rnams ghia ‚the disciple of the Lamas, 
the two-fold way‘. Ich kann diesen Passus nur durch die Worte 
„die beiden Lemaschiler‘ wiedergeben und verstehe nicht, wie der 
Verf. zu der Uebersetzung ‚zweifacher Weg‘ kommt, noch was er 
damit meint. Ebenso in V, 28: drun rams ta'e brtan rnams ghia ‚the 
doctor Tre betan [with the] twofold way“. Aus dem Zusatz ghie gebt 
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hervor, dass es sich mm zwei vorher aufgeaälilte Namen handolt, 9 
dase ith die Stolle auffnse: Die beiden, uimlich Druk ram und 
Tee brian, Ushrigons heist ‚Doktor auch rad obyame, 

9,30: ma geer ‚goldener Dhyanibuddha’ scheint sehr. unwale- 
Achoinlich zu sein; doch bit ich gegenwärtig selbst nicht in der Lage, 
ine Verlwasering dafir vorzuschlagen. 

¥, 940 hha ogyur rim ghte tho two ways of the soripturest; 
wohl cher (rim bedeatet ninmale „Wog‘) die beiden Keihen, Sorien 
des Kanjur, der vermutlich im Kloster ‚Alei in einem doppelten 
Exemplar vorhanden ist. 

‘yi, 6: bo mo Aa ‚ich, das Mädchen ist in der Uebemetzung 
übergangen; bo mo westtibotisch — bu mo, 

x, 17—18 (im ABC-Liede), Dor Verf, fasst den ersten dieser 
Verse als Vorgleich zu dei fulgenden; os ist aber kaum anzunehmen, 
‚dass überluupt ein innerer Zusammenhang zwischen beiden Versen 
beabsichtigt ist, denn der Vergleich ergibt durchaus keinen Sinn, Ich 
würde die Uebersetzung vorschlagen: V. 17: din feinen Adern haben 
Poren} V- 18: ausgezeichnet ist des Lame Sphüre (dkyil «ker, was 
nicht doctrine’ bedeutet, wie Verf; überträgt). 

12, 28: War ba odu den ‚thia sight (perception), besser: Begriff 
dor Wahrnehmung, 

12, 26: la our ‚pass-storm‘ iat wohl volksetymologische Eirklis- 
rung anstatt der literarischen Bedeutung ‚schnell, geschwind, plot 
lich (vergl glo bur)’, Francees Ueborsetzung paast ausserdem auch 
gar nicht in den Zusammenhang der Stelle, die ich ganz anders nuf- 
fassen zu müssen glaube. Fxaxcxn übersetst die V, 25 und 26: Oh 
mankind, with hearts like the wind! Oh, thon hero, who subduent 
ovon a pass-storm, Aa ra wird aber schwerlich ,Wind! bedeuten, 
wozu nirgends ein Belog vorlandn ist, während es offenbar nichts 
anderes als ra ro, nach dem bekannten phonetischen Wechsel von 
oa und 0, ist; brgynd heiset auch niomals ‚Menschheit‘, sondern iu 
Verbindung mit seme (= rgyud) ‚Charakter, Stimummy der Seele‘, 
Teh üborsetxo daher: Von gleichsam berauschter sonlischer Vorfunmumg 
ist der schnell überwindende Held. 
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3, 1: zyu uh bo; das Wort Suh bo ist. weder übemetzt noch 
‚erklärt. Vergl. bei JAsoume (Handwörterbuch 555 b)z yyw geun me 
tog ‚Vergiesmeinnicht* (Spiti). 

3, 2: Krug dkar po; Krug, bemerkt cine Note, ist viellsicht 
eine Contraction aus Era yyy; dieser Auffassung stoht aber das un- 
übersetat gebliebene Attribut dkar po ‚weiss‘ entgegen. 

%, 3: akyee pai ya ma beams se log yin log yin bltas pin 
‚father and mother, to whom I was born, thought I would come 
back, and I looked back‘, Diese Auffassung ist unhaltbar, denn sie 
sicht in Widerspruch au einem Grundgeseta der übetischen Syntax, 
wonach das Verbum finitum log yin unmöglich in ein Abhangigkuits- 
verhältnis zu dem vorausgehenden untergeordneten Gerundium baama 
#* treten kann. Es ist nur xa übersetzen: ‚Als ich an die Eltern, 
meine Erzeuger, dachte, wandte ich mich um, wandte ich mich um 
und schaute nach ihnen hin’ Und ebenso in dem folgenden Pa- 
rallelvers, 

Es verdient gewiss alle Anerkennung und muss such als wün- 
scheuswert bezeichnet werden, dass die vorliegenden Texte mit tibe- 
tischen Typon gedruckt sind, was zu ihrem Verständnis in Europa 
beinahe unerlässlich ist. Ausserdem wäre aber für linguistische Stu- 
dien eine genaue phonetische Transeription in dem jeweiligen Dia- 
lokte sehr zu empfehlen; der Abstand, der dio Phonetik der 
Schriftsprache von den gegenwärtigen Mundarten scheidet, wird solche 
Paralleltexte wohl immer erforderlich machen. Dem Missionar Fraxcxn, 
welcher die ersten Proben zu der rielversprechenden Volkskunde von 
Ladakh goliofort hat, wird der Dank der Orientalisten wie der Volks- 
forachor gewiss sein. Benrnoww Laure, 








Canoum A. F. Rurvs Davios, M.A. A Buddhist Manual of Prycho- 
logicat Ethics of the fourth Century B. C. with Introductory Essay 
and Notes by —. London 1900. 

Mrs. Ruvs Davivs ist die erste, die es unternommen hat, einen 
dor zum Abhidhammapitaka gehörigen Texte in’s Englische zu ther 
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‚setzen und wir schulden ihr dafür grossen Dank, denn es int ein 
‚schwieriges Unternelimen, einen solchen Text, der in suchlicher Be 
ziobung so viel Unebenheiten bietet und auch in formaler Bosicbung 
total von dem abweicht, was man bei uns unter einem philosophic 
schen Compenditm versteht, europäischen Lesern goniesibar au 
machen. Der Text, den Mrs. Rırrs Darıs sich ausgesucht hat, 
führt den Titel Dhammasangayi und ateht wa erster nuf der Listy 
‚der Ablidhammabncher, Er wurde herausgegeben vom Referenten 
fiir die Pali Text Society im Jahre 1840, und auch Buddhaghona’s 
Commentar dazn, dor den Titel Atthasilind führt und den Mrs. 
Rav Dayıns fir ihre Uobersötzung in nungiebigster Weise benutzt 
hat, int vom Referenten für die Pali Text Society 1898 horausgogaban 
worden. 

Die Uoborseterin hat sich viol Mühe mit Ihrer Arbeit gegnben 
und en int ihr fast durchwog gelungen, die schwierigen tormini toch- 
ici der budabisischen Philosophie ih ihrer Bedeutung zu erfussen 
und adäquate englische Ausdrücke dafür zu finden. In einzelnen 
Fallen lässt sich nattrlich darüber streiten; no würde ich m. B. auf 
5.10 vitukka ohor durch consideration’ abersntsen, weil man bot 
‚göneopfion‘ zunhchst an einen körperlichen Vorgang denkt: Auch 
für vicarn auf 8. 11 scheint mir der Ausdruck ‚inventigation‘ besser 
als der von Mrs. Ruve Davıns, gowilhilte ‚discansive thought, Alle 
anderen parallelen Ausdrücke von phases ‚contact! auf 8, 2 an aind 
je durch ein Wort wiedergegeben und die Usbersetzerin hätte beanor 
gethan, sich hier auch auf ein Wort zu beschränken. Doch das ist 
nicht von’ grossem Belang. 

In der Einleitung, die allein 96 Seiten umfasst, spricht die Unber- 
sotzcrin über die Ahfasmungszeit der Dhammasatgayi, über dio Com 
montare im Allgemeinen und die Atthaailint im Bosondern, sowie 
über die wichtigsten ‚philosophischen Begriffe, die in dem Compon- 
dium behandelt werden. Aufgefnllen ist mir, dass; in dieser doch 
ziemlich. breit angelegten Einleitung über den Begriff des Abhi« 
dhamma nicht gehandelt wird. Da wir hier den ersten Abhidhamma- 
text vor tms haben, der in. eine europlische Sprache bertragen 
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wird, 4 wäre es wohl am Plats gewesen, diesen Bogrif, der in 
früheren Jahrzehnten, als div Duddhistische Forschung noch weniger 
vorgeschritten war, vielfach missverstanden wurde, einmal völlig klar- 
zustollen. Für englische Loser hätte es allenfalls genügt, auf Ruvs 
Dave! Hibbert Lectures für das Jahr 1881 (Lectures on the origin 
and growth of religion as illuitrated by tho History. of Indian Bad- 
Abism), p.49 zu vorweisen, wo dieso Frage besprochen wird. Aber 
das Juitte unbedingt geschehen sollen, 

Von S. zaxyır dor Einleitung an worden die Begritfe, dio der 
Untersuchung zu Grunde liegen, behandelt, und zwar beginnend mit 
dem Begriff des dhumma, Die verschiedenen Bedeutungen, die das 
Wort nach Baddbaghosa’s Commentar hat, werden aufgezählt: und 
Mrs, Rus Dayıns motivirt die von ihr gewählte Uobersetaung states 
of oonseiounmen‘. Die Uobersotzung des Titels Dhnrmmanangapi. ist 
borelis auf 8. xxv besprochen, Auch die Besichungen dos Buddhis- 
mun sum idenlistischen Nihilismus des Brucaxey, die bereits von 
Wavomin (Buddhirm or Tibetan Lamaimm, p. 884) hervorgehoben 
worden waren, werden beilkufig rwhlint (p. xaxr, vgl. auch p. xvn). 
Dio Uoborsotzerin hitte bei dieser Gelogenheit auch einige Worte 
sagen können über die Identität des Begriffes von dhnmmn und 
andkhära im weiteren Sinne, worüber Onoxxmena gehandelt hat in 
ZDMO. Bd. 62, p. 68, Noto 2 (vgl. nach Vyutpatti $ 104, wo die 
somskäris als vaitasikä dharmie bezeichnet werden, und Vinnddhi« 
magga in Journal of the Pali Society 1891—93, p- 199, wo die sate 
Khar snmpayuttadhamnk heissen. 

Auf 8.18, Note 1 und 8. 17, Note 1 wird der Begriff samadhi 
erkliet und dabei auf Rus Davins' Yogdoacara’s Manual, p:xxvr vor- 
winsen. An dor betreffenden Stelle finden wir auch wirklich eins 
Geschichte des Wortes in der Sanskeit- und Päli-Litteratur, ausgehend 
von dessen Gebrauch in der Maitri-Upanishad und der Bhngavadgitä 
und dasselbe verfolgend bis in dio Commentare des Buldhaghosa 
hinein. Wir vermissen nur die vierfacho Kintheilung der Samhdhi 
in hänabhägiya, fhitibhägiya, visesabhagiya und aibbedhabbigiya, die 
Bonxour, Lotus de la bonne foi, p: 759, aus dom Jina. Alamkära 
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anführt and die auch in die Schriften der nördlichen Baddhinten 
übergegangen ist. Sie findet sich =. B. in der Vyutpatti $ 55, wo sie 
sogar noch um eine Nummer vorlängert ist, =0 dass im Ganzen 
fünf samadhi dort figuriren mit folgenden Namen: nirbeilhabhhgtyab, 
ushinagatal, mürdhänah, ksbinti, laukikagradharmab, Auch im 
Dharmasaigrahs finden sich zwei vierfiche Reihen von sumädhi, 
nämlich unter No. 101: Alokasamäulhi, vritälokas®, okädagapratichthus®, 
Ansntaryns® und unter No. 186: girmngama, gagayagaija, vimalapıra. 
ha, simhavikridite. Einer noch spätern Entwicklung gehören an die 
Myriaden von samädhi, welche der Bodhisattva Gudgadasvara or 
reichte (Suddharmapiigdarika transl, by Kan, p. 308 f,, Bursour, Jor 
tus de Ta bonne loi, p. 260 f) und die in dor Vyntpatti $21 anf 
gezählt werden, 

‘Es scheint, dass in der npitern buildhistischon Litteratar mit 
samiihi die tiefste Vorsenkung bezeichnet wird, die auf die vior 
Ahydnns folgt und dem Eintritt ine NirvAna unmittelbar vorhorgeht, 
So wird von Striputra erzählt bei Rawusar, Foe owe ki, p. 265; Apri 
innit... il entra dani te premier dhyänn, de Ih i entra dane Te 
second, de colui-ci dans In troisiime, du troisibme dane le quatribme, 
Du quatrihmo il pasa dans la samadhi dos naiesancos de Vorpace 
edleste sans bornes, puis dans le samAdhi dor naissancen du nennt 
complet, De oo samidhi il entra dans celui des ni pensant ni tion 
ponsant, puis dans eolai de Ia limitation et de Ih enfin dans Io Nive 
Ana. Wenn wir dieson Bericht mit dom von Buddhas Eintrten 
ina Nirväna im MabAparinibbinasutta (p.261) vergleichen, so finden 
wir, dass lo samAdhi des naissances de Vonprit céleste aans bornen 
dem ükäshnafchyatana entspricht, le sanädhi des nnissunces du néant 
complet wahrscheinlich dem Akifendäyatans, lo sambdhi des ni pen- 
gant ni non ponsamt dem nevasnähändsafnäyatann, Io sumidhi de la 
limitation dem antähvedayitanirodhn. 

Die Entwicklung des Begriffes samadhi, die wir eben gegeben 
haben, führt uns noch au einer allgemeinen Betrachtung. Mrs. Rura 
Darius vermeidet cx mit einer gowissen Acngstlichkeit sowohl in der 
Einleitung wie in den Anmerkungen sich waf das so nahe verwandte 
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Gebiet des nördlichen Buddhiemus zu begeben. Wenn es sich darum 
handelt Fernerliogendes zur Vorgleichung heranzuzichen, #0 redet sio 
‚gern von Aristoteles, von Bunentxy, von Kaxr und. Scuovexiacen, 
aber niemals verfolgt sie die Geschichte eines terminns tsehniens ina 
buddhistische Sanskrit hinein oder gar ins Tihetanische und Chine- 
sische, Es geschieht dies jedenfalls nur deshalb, damit das Buch nicht 
allzu grosen Dimensionen antimmt und dieser Standpunkt hat ohne 
Zweifel eins gewisse Berechtigung. Immerhin brauchte er nicht so 
rigoros fortgelnlten zu werden, So hätte wich x. B, auf 8. 70 bei 
Besprochung der zehn nsubhajjhänas ganz loicht und ohne viel Raum 
au beanspruchen in der Note beiftigen Iassun, dass die nördliche Liste 
“(Vyatpatti $ 52) ein asubhajjhina weniger zahlt und auch sonst in 
einigen Punkten. abweicht, 
Bern, im Jannar 1901. Mouse, 








Dr. W. Cana, Altindinches Zuuborritual, Probe einer Uchernetzung‘ 
dor wichtigsten Theile des Kängika-Sütrn, Amsterdam, Jowaxnna 
‘Moutun, 1900 (Verhandelingen der Koninklijke Akademie von Waten- 
schapyen te Amsterdam, Afdenling Letrerkunde, Nisawo Rocks 
Doel im. N° 2). 





Wir haben alle Uranche dankbar zu sein, dass ein a0 vorsty: 
licher Konner des altindischen Ritunla wie W. Catasn uns don gröss- 
ten Theil des so überaus wichtigen Käugika-Sätm in deutscher 
Vebersotzung darbietet. Es ist der das Zauberritial enthaltende "heil 
des Sütrn, Kapdikh T—6%, Das eigentliche Grhyaritual hat Canaxn 
nicht übersetzt, resp. nicht veröffentlicht, da dasselbe ja wesentlich 

it dem Inhalt der andern Grhyasütras zusammentullt, von denen 
wir schon Uebersntzungen 1, dgl. m, besitzen. Ich glaube, dass trots 
dieses Umstandes vine vollstndige Ueberseizung des Käugika-Sttra 
ann Cataxos Foder sehr willkommen gewesen wäre, — schon um 
dor Vollständigkeit und Einheilichkeit willen; aber gewiss xuch noch 
aus anderen Gründen. Carano ist ein. so tiefgrtindiger Forscher; dasa 











nz 
wir sein Auffassung überall gerne hören und beachten, auch wo ox 
„sich nicht um eigentliches Neuland handelt. Indessen das Wichtigste 
des vorlingenden Sütra hat or uns ja hier dargeboten, dus Zauber 
ritual, — und dafir haben wir ihm zu dankon, 

Diese Uebersetsung int einerseits eine bedeutende Bereicherung 
der vedischen Philologie, androrseits darf man aio als einen wichtigen 
Beitrag aur allgemeinen Ethnologie bezeichnen. Den ethnologischen 
Werth des Buches hat Cacao durch die Anführung zahlreicher 
Parallolen, die nicht nur der indogermanischon Völkorwelt entnommen 
sind, um «in Badeutondes au erhöhen gewusst. Speciell hat er an 
dor Hand von Janus Mooxers ‚Sacred formulas of the Cherokees 
vielfach Analogieon ans Nordamerika beigebracht, Wir wissen es” 
jetzt ja schon, welch eino überraschende Gleichartigkeit in diesen 
schamanistischen Briuchen uns fast auf dom ganzen Erdenrunde 
éntgegontritt, Eine so reichhaltign Bestätigung und Ergänzung dieser 
Erkenntuiss, wie sie uns Cataxn in diesem Buche bietet, wird aber 
gewiss Aborall mit Freuden begrüsst warden. In orster Linie viele 
leicht von den Ethuologen, dann aber gewiss auch von den Indo- 
logen, für welche die trookune Intarpratationsarbeit dureh diese Vor 
gleiche so solr an Reis gewinnt, Welch mührme und schwierige 
Arheit der Ucbersetzer in diosom Falle zu leisten hatte, wie viel 
Golohraamkeit und Scharfsinn er entwickelt, wie viel also. dia 
nothig war, um zu diesen Resultaten zu gelangen, das werden fre 
lich nur die Indologen ganz bourtheilen und würdigen können, 

Carauos Ruf als Konner des altindischen Rituals ist langst wohl: 
begründet, seine Soliditkt in der philologischen Interpretation “weht 
fost. Er bewährt dio lotztere auch hier, auf einem schwierigen Ge 
biete, wo, wie or selbst am besten weiss, nicht Alles mit einsın 
Male sich erreichen liest, Einen bedeutenden Schritt vorwärts hat 
er jedenfalls gethan und den Mitforschern ein höchst werthvolles 
Hulfsmittel zum Weiterkommen geboten. 

Wenn ich mir noch cin paar kritische Bemerkungen erlauben 
darf, 40 sollen sich dieselben nur anf die deutsche Sprache des 
Buches beziehen. Carano ist Niederländer, und wir Doutache sind 
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Avreopcnne Zaunsanruar. 18 


ihm aufrichtig dankbar, dass or trotzdem deutsch schreibt, Wen: 
dungen, die den Ausländer verrathen, wird ihm Niemand verungon. 
Es lige aber wohl im Interesse der Sache wie auch des Autor, 
wenn eigentliche Sprachfehler vermieden würden, wie sich das bei 
"genauer Durchsicht des Textes von Seiten eines Deutschen wohl 
Jeicht erreichen last. Bisweilen kann es sich da um Druckfehler 
handoln, in manchen Pullen sind solche aber wohl ausgeschlossen. 
Ich notire: p. vich habe gofolgt; p. 1 Geschösse; p. 11 und 36 
p28 Ein und zwanzig Kiosel wannt er, auf 
(die Feinde) zu, aus [mir ganz unverständlich]; p. 85 die Nebons 
butler; p.40 Aum. 6 ex last nich die Würfel ans; p 79 awei Mal: 
ich Muche dich; p. 08 nachdem or rings um dem Fouer horn: 
gescheitten hat; p, 108 von einem Schlange: p. 115 ur lasst die 
Milch ‚gestehen; p. 194 vermittelst eines eisemen Schuufels; 
p- 148 Anın, 7 ist von der ,Pfoto' eines Vogels gesprochen; p. 194 
Int von einer Eidechso die Rede, abor os geht dann fort, ale wäre 
Eidechse männlichen Goschlechts: or beschmiort ihn mit Blut, halle 
ihn ein, spricht über ihm aus, verbronut thus p 168 or kutpft 
Knoten um der Haut; p. 176 des Rogentes u. dgl. m. 

Das bedeutet gowiss nicht viel bei einer #0 umfangreichen, #0 
werthvollon Arbeit, und ich notire dies Dinge auch nur, um meiner 
kritischen Pflicht zu genügen. Im Uehrigen wünsche ich Caranne 
Buch den ganzen, vollen Erfolg, den es vordient, bei Indologen und 
Ethnologen, Möge der Vorfasser für seine mühovolle Arbeit reichun 
Lo'n und Anerkennung ernten. 














L, v. Scunonpen. 


‘Wer Bolsa. Ranke A. Marginl AT, De a 





x Kleine Mittheilungen. 


ethiopisch KNB (ande) und AND (andea), — In beiden 
Ausdrücken haben wir Ableitungen von der germninsemitischen Wurzel 
nd‘ (aug der Quelle hervorsprudels). Während jedoch die anderen 
‘seinitischen Sprachen auch in den Derivaten an der Bedeutung der 
Radix festhalten — arab, #3 nun der Quelle sprudein, a. Quell- 
ort, Quelle, Ursprung; hobr, 2-27 ausspruleln, ausgiessnn, m5 Quelle; 
ayr. $22 seaturivit, emanavit, EIS fons — bedeutet das itbiopische 
Ada ande‘ nur ‚Thräno‘ und int dae gewöhnliche Wort fir diesen 
Begriff, wie auch das Causativam AND: unba'a nur den ppociellon 
Sinn ‚Thränen vergieswn' hat, Keine andere semitische Sprache fasst 
den Sinn dor Wurzel #0 prägnant als ‚Thränen vergiesson'. Un- 
willkürlich denkt man bei dieser Zusammenstellung an dan gemein- 
somitische Wort fir ‚Auge‘ ain (3 pr Wal 931), das überall 
auch ‚Quelle‘ bedeutet. Das Augo wird als Thränenqnello gedacht. 
‚Aohnliches haben wir in amup. „ts faim Ange und X= fadma 
Quelle, in armen. =f» akn Auge, Quelle und auch Edelstein. Im 
“Armenischen (vgl. Honscnwass, Armen. Gram. p. 414) mag wohl der 
allen. dreien gemeinsame Glatz das turtium comparationia sein, So 
erklärt sich auch -={b in mphgmfb aregakn ‚Sonne (noben mph arew) 
und in Pagefe phaitakn ‚Blitz‘ (Yedg phailel louchten). Doch 
kommt =f auch in gfuf> diakn ‚Leichnam‘ neben gf di ‚Leiche‘ vor. 


Arthiopisch Aha (üma), — Dieses den fast inngesammt aty- 
mologisch schwer zu erklärenden Partikeln des Acthiopischen an- 





Krane Merriman, 15 


gehörige Wortchen, das sowohl ‚weil, denn, nilmlich” bedeutet ala 
auch den Sim dos griechischen Ex vor directer Rode in sich schliesst, 
eritinort an das gomeinsomitische Wort fir Nawe ‚im‘ und würde 
den Accusativ darstellen, Wir hatten dann dieselbe Parallels, wis 
zwischen ‚mämlich‘ und ‚Namen‘, wie awischen ‚nam, enim‘ und 
‚momen, naman’ etc, Die Form, die das Wort im Asthiopischen be- 
sitet — dor Name heisst daselbst zon — würds sich freilich an das 
arabische "m (mit Vocalvorschlag) anschliessen. Aaoı stcht in Dita- 
mann Lexicon nicht sv. ammaja, sondern ist unter A zu finden, 
An diosor Stelle wird auch auf die Altere Schreibweise jews hin- 
gewiesen, die zu unseror Erklärung noch besser passt, 
Dr. Maxnutax Birrunn, 


‚Zu der phrygischm Tuschrift Bd. xt, 8, 059, — Aven, Koen, 
durch dessen. Vurmittlung ich die oben mitgeteilte Diem’sche: Copio 
einer phrygischon Falainchrift orbielt, hat auf einer im Sommer 1900 
mit weinem Braden Gugray unternommenen archnalbgischen Por- 
schungsreise in Phrygion dio sogenannte Midasstadt bemicht und da- 
bei konstatiri, dass dio Diusr/sche Inschrift mit der bei Rastay n. 6 
identisch ist, nur myollständig und fchlerhaft abgeschrieben; die 
rechte Hälfte und die dritte Zeile der Inschrift hut Horr v. Diner 
nicht bemerkt. Daraus erklärt sich nunmehr dio Unmöglichkeit, seiner 
Copie einen Sinn abzugowinnen. Als Ersatz für dipsen Ausfull möge 
tine nano, genanere Abschrift der in einer Nische des Felsens mit 
dom Midas-Doukmal angebrachten Inschrift bei Rawsar n. 8 dienen, 
dio den Brüdern Könıs vordankt wird, Der von A. Kourw in dan 
Athen, Mitteil, xxm, 8. 8% erwähnte Stall ist jetat abgobrochen, der 
Söhntt entfornt, und die Buchstaben sind jetzt besser lesbar als 
früher. Die Nische ist in ihrer hinteren linken Ecke 3 m, in der 
rechten 146 m hoch, 260 m breit und erstreckte sich 4:40 m nach 
vorn. Diss sio mit dem Midas- Denkmal nichts zu thun hat, hilt 
A. Koren nach wie vor fiir sioher. Die Buchstaben dor Inschrift 
sind 046 m hoch. 
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Die ganze Inschrift bildet eine Zeile, dia auf der linken Wand 
dor Nische beginnt, dann umbiegend anf der Hinterwand sich fort 
setzt iind auf der rechten Wand endet. Am Anfang und am Schluss 
ist die Inschrift unvollständig, und da von den 4-40m langen Seiten: 
wänden links nur 124m und rechts nur 0°80 m erhalten sind, Kaun 
ziemlich viel fühlen. 

Dir erri Bochaiabenrést rührt vielleicht von einen Eher 
Das zweite Wort Ins Rausar tugleniz, das fünfie totin, was er mit 
Tottes, Tatias, Tattion u. sw. verbinden wollte, Das letzte Wort ist 
nicht genau zu entsiffern: Rawsay glaubte ievas, iFras, Fras oder 
raz zu erkennen. Nach Analogie der Inschriften bei Ramsar ni: 1, 
2. 8 möchte ich eier ltr; so viel ale ‚nes, fecit‘ vermuten, Das 
vorhergehende Ger ist wohl Aco, Sg. eines Stammes (wie gr. ur); 
diss davorstehende Wort mag vin Nom, Sg. sein. Weiter wage ich 
vorläufig in der Erklärung der Tnschrift nicht zu gehen. 

Wien. P. Kurrscnume, 


Der Frahang i oim. 
vn 


Hans Reichelt, 


IL Theil. 
Index der Awestawörter. 


Toh Alle die einzelnen Wörter in derselben alphabetischen 
Reihenfolge un, wie Barrnovowan in seinem demnächst zum Druck 
kommenden altiranischen Worterbuche. Die prothetischen und epen- 
thetischen Vocals haben dabei keine Berücksichtigung gefunden. 

Bei Wörtern, dio in einem Wortcomplex vorkommen, verweise 
ich auf vin Stichwort. Wo Varianten existiren, stobt die Lesung. von 
M voran. 

Wörter, die bei Jose ‚Handbuch der Zendspruche! angefhrt 
sind, und Citate aus der bekannten Awestaliteratur lasse ich un- 
bersetzt. 

Die Uebersetzung ler Pahlavistellen ist nur dort, wo es mir 
notwendig erschien, in eckigen Klammern beigefügt. Kleine Verschen 
bei der Umschreibung der mp. Wörter sind stillschwuigend verbessert. 

Würter, die ich mit einem Stern (*) versehen habe, sind korrigirt. 

Ich kann ni 
Baxruorouaz, an dieser Stelle nochmals meinen aufrichtigsten Dank 
auszusprechen, Nur dadurch, dass er mir das Manuscript seines alt- 
iranischen Wörterbuches jederzeit zur Verfligung stellte, war ich im 
Stande, zu den schwierigen Stellen Erklärungen und zu bisher un- 
bekannten Wörtern Etymologien zu geben, Also auch. überall dort, 
wo ich ihn nicht besonders citiro, bitte ich das wissenschafliche Ver- 


dienst ihm anzurechnen. 
Ailishr, A. Kundn 4. Mara. KF, Ba, » 











t muhin, meinem verchrten Lehrer, Herrn Prof. 








Hass Rem. 


aonte Hd; *y "naire aowte fra mi disk 

Pr. Egon ka 0 martin ghelt ku frat man täkin, „Wer einem 
Manno sagt, bezahle mich‘ (nämlich ‚wer zu Männern angt, be- 
zahlt mich]. Dawe. 18 übersetzt: ,Celui qui dit & un homme: 
Pais moi expiation‘ und liest die Pn, mit Havo: frdjtar tdjishn. 
Es int jedoch mit den beiden Handschriften M und K, in dannn 
dis ¢ von Iron deatlich gestrichen iat, fra? man tan — aw, 
Fra ma Ge zu losen. 4 iat Imp. (xu Okay), wie ai, kam 
oder aw, mru; vgl, Brit. Gri, d.iran. Phil. 4, § 366, Nachtrag 
S. 248, 





aoitra Badr 
Pa, lap. 
wate 5; ya aita pairi arsdea frasanaiti. 

Pi. ka (had) an datastan had «raw api rad danet Wor die Un 
teile aus dor Sachlage zu ermitteln weine [Wer den Urtollaspruch 
aus den Worten su orkennen wei], Der Verfasser dos Fr. 
fügt noch eine weitliufige Erklärung hinau, Kin Urbervetaunge 
versuch finot sich bei Waerr SBE. 27, 64; vgl. jotat Bm IP. 78, 
196 £ 

astavat 3 a: #. danimastii und hayrom. 
adtım 27 b: 5. hadrom. 

aatve Be: & amasta, 

caste An: 5. yara, 

aitinya ? in draiti attkaya. 

Pa. fanel an angust. ? Din Stelle ist zweifelhaft. Vielleicht int 
das [deogramm von an ale Zahlwort aufzufassen; dann miata 
es wit Bomguahime auf die folgende Stolle: yadu va gumg deata 
dagata antars iSuym, ‚oder so viel ala 12 Schritte im Gehen“ 
(#. antare iS) 500 beaw. 504 sein, Dor Schritt hat 8 Fuss, 
der Pose lat 14 Zoll (Fingerbreiten). 12 Schritte haben also 504 
Zall. Eine aetiaya (wie zu Jen?) wäre demzufolge ein Mass 
von ungeführ 600 Zoll oder 12 Schritten. 




















Daw Franana x ote, 119 


andu ‚Kopfhaut! Ber 
Pa. poet i aur. — was ast i was w aat i Ran digo pa nikatun 
poet *kaya honti masyaohs aida katar hind on ¥ mas pot 
*yoi *aparaya paiti *mastroynaya ki pas mastury aparak 
guft ku gt 6 pas *kaya karyawhs *yai *paouruya paiti 
"mastroynuya Ke pié. ‚Uni davon gibt os eins grveenra wud 
ine kleinere; wie es im Nikatım heisst: Welcher Teil der Kopf 
haut ist der grössere? [welche ist die grönure Haut?] Dor an 
dor hintern Schidelwand [die hinten am Schädel; Aparak sagt: 
(vom) Ohr nach hinten] Welchor der kleiner? Dor an dor 
vordern Schndelwand [die vorn]“ Vgl. Danw. 14 
aadrapaitis 7: 
Pa, ährpat. 
nivo Be: a amasta. 
azéentin, yationtom At; apo, 
aya 7: 
PA. wat, 
ayra, ayrom 2: 
PiL agryak; 4, noch ayars, 
ayrim 27 be «hadron, 
ayryatem’ Bh: avps *ayryötomo dushve naramann! Saito 
"gargm azingm areja. 
Po. ap ayryaktum ka has matakan done” citee pa seatad 
tardarth 4 gan wt oz arkıt. „Das Pford, das beste der Wahl 
d, ist 8 Ochawn und Kühe wert: [Das beste Pied, 
den Stuton auserleson wird fiir dan Harrucher der 
Horrsohaft, ist 4’Ochnen und 4 Khe wert} Dan. 16 terse 
‚Un choval de premiöre valour, des plus bosux du pays, vaut 
natre Ihanfis et quatte vaches.‘ Hava 52 Whervotst: „A most ox: 
callont horse, I #.a mare which has boon milked, has the value 
of four cows and four goats. to a governor (if presonted to him).! 




















 carmmand fans Jol malt Bru ale gum, aul 
A End gehört nicht xu van ‚molar, 
Ho. admin, davitak ,bolovod! Sl £1 


ninemsn fit ‚Freund‘; raven 
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Po. angah. 
adaro 8g: adars uparo. 


PA. pas, 
Anda da: a. paityahmi. 
Fada Fs 
Pu. ston. 
ada Shi a. aiich.gäme, 
adaurond 7: 
PA, atom rumak, 
Statt adakrens sel, Y 49, 8 (1467 8p) mm Yu 1%, 68. Zur PU damier 
Hk 62: ‚Ile rods on am etymological mincoboopkian; it arams tbe Pahlasi 
franalatar Yook tho Zanit as two separate words ‘atha’ and ‘urani’; but the 
‘word mans ‘fries, “clergyman which uioaning In tov well known to admit 
‘ot any doubt* Doch erwartete man stat ph rod dann roe. 
apa 2d: Pa, ast yad ku ap uw nat yad ku apad ast yad ku apé. ‚Es 
gilt Suellen, wo &s Wasser, und es gibt Stellon, wo ex ritck= 
wärts, es gibt Stellen, wo es ohne (heisst).“ Vgl. daa Y. 19, 8 
(20, 20 Sp.), wo aw. apa Pts, ape K 5 mit ph. apa nnd V.s, 74 
(8, 237 Sp), wo aw. apa mit phl. apaz wiedergegeben wird, 
apaitiveta 3 h: ziayamna *apaitiorsta. 
Pa. kamak xatadihe apatyarakik. Dans, 15 ühersetat:, ‚Son- 
verain, sans opposition’ Zu apaitireta wel, Yt. 8 29. 
apaya, apayam Sh: s. avhiuk, 
apuraia, uparaya Be: s. nedn. 





Dex Framaxo ı obt. 121 


aparınaluka Da: 
Statt apırenäynken; Balepiel für dow Deals (eprndy) kn 2 "die folgenden 
Wirte. 
apsronaiukanım 26: 
Statt apormäyukomgu; Belajlel fr den Plural: (mpurnay) bo 3. 
aperonaiuks 2: 
Pa. apurnay, 
‘Stitt opormäynkö; Nolapiot Mr den Singular: epurniy in Font: 
upratie, apivatie 7: 
Pa, andar danastan. 
made, mpiatle da seabrntoin el In, und oleh Ri mpisnite. 
aiwiigame Ib: *ripivus *zi aati atars ahurahe muzdd 
hama biptd1o aiwigame ada ward nsavane. 

FO. 4 0 pihn ast ataé i ahrmazd *pa *hanin do pa samastan 
mart i ahran RE 4 adwadat ke patatr bat eafét andar vardman- 
din @ pa & tak darin. Donn dreimalige Nahrung gehört dem 
Fener Aluramazda's im Sommer, zweimalige im Winter; (m 
wenigstens bei den) frommen Menschen. (Denn dreimalige Nalı- 
rung hat dus Fouer des Ohrmazd, während sio im Winter zwei: 
twalig ist; so (bei einem) frommen Mann.) Die Stelle stamint aus 
dem Sakatüm, wie nm Anfunge bemerkt wird: Sigin (i) pa nu: 
eatin geit ku. Statt xp wird ry (ne) zu lesen sein, Der übrige 
Teil der Pa. ist zweifelhaft 

eiwiarudrim, aiwiert rim % hi 

‘Stat eleirädrm. 8 worden dis ersten Teile der Nacht geuaunt: eränänd 

24 2 baby. . „Mau vénnt diese zwei Tei 











awra I; 





unnde 6: © mai. 
avhom de: s. yava. 
awhuus 26: kaxit anhand asteats, 
Pi. har hae vad guftak. „Jeder der kürparlichen Welt‘ [Van 
Jedermann ist ex gesagt]; Daum. 26 übersptzt: ‚Nfimporte qui 
du. monde corporel.! 











‘Hass Rerum, 


aibhd 26; 8. como, 
nd Bis bei 070 awhut asted *azaroid *amarekge 
afvidyo *upuyae yat daroyom *eispai *yard, 

Ph, bavit harviep aa i axtömamd asarman u amark «aim 
din u apüylan dary hamak tak © eisp. ‚Die ganze körperliche. 
Welt oll nicht allernd, nicht sterblich, nicht vorwesend (und) 
nieht fanlond sin lange Zeit bis zur Ewigkelt Die Pa, int 
siemlich genau, nr adudtin ‚olne Hunger, nicht hungernd* pasat 
nicht zu *afridyd; vielleicht hat der Verfasser des Fr, in afidyo, 
wie or filschlich liest, vineu Zusunmenhang mit pitae- ‚Nahrung‘ 
vormutbot, Dax, 16 übersetzt: ‚Tout Io monde corporel sora 
Affranchi de lo vivillesse et de In mort, de la corruption ot de 
la poneritare, pour longtemps et A tout jamais Vgl. Yt 49, 
1. 49, 

anayra 3: 

Pit, aver, 
anahita Be 

Pit, anahökmit. 
ainika Bd: 

Pu, anık, 
ainitoit Nictbeloidi 

PM akönıh. 

Bank lud, Ve 18,01 (24, 184 Bp) 60 Deren yim harem maslgm unite 

ya mine. YUE AE Uhr Fat yon Air mahlit. Kin Ermmät, ‚War ber 

Anidigt dich, © Aburananta, wit der grün Baloidigung“ Aw; maikkuyanit 

(atnis mndklkayn hal) One Jar genni durch pl pw in mahlıt kön Shut 

winilargegeban, andy ist demnach m + dnitay. — Dis up, Gl god Im. 

vn init au bastehou, 

ainitoit 7: 
Pi duknan (?) diyom aeaatakh 
wihliod tnlıkerhatt (ir mind (amide), vgl. Have 89, Daw passt auch die 

Erklärung igi eeiufalsh nämlich Woaltstorigkeit und die. np Gone gid 

Metter, Vel. Prem Takavnras #2, wo. winiad mit phl, tweak und N. 109, 

wo air mil pt, ale wrklärt wird, 

antarsidırgm 27 ns yada va gamg dvasa *dasasa antarı. 
Siam, 





ie! Fe 









‘Dex Framaso + ol. 123, 


Ph, Zand 12 gam i andark rawitn adäo dand 24 gam i andark 
vawisn, So viel als 12 Schritte, die man durch Abschreiten 
zureklogt [oder mviel als 24 Schritte im Gehen] Havo 41 
Tiont antare thoam, So auch Dann. 26. Es ist jodoch in beiden 
Handschriften M und K deutlich idtgm zu lesen. Vgl, Brut. 
IF. 10,8. 

antomeit, anateméit Bo: Yantomsmäit sawhom, 

Pi. andartum saxtan igi rastha ‚das vertrautoste Wort [nk 

lich Gehoimnisse]‘. Vgl. Drum. IF. #7, 151 8 
ana Boz kama: 
amanata Bo: x vada, 
amana ‚unorprobt' 6 


‚Pu. anosmut. 
amana kann arm nnd amiın- sain, letzteren nach Brn. Grid il Iran 
Phil. 1. § 294, 3 Note win nun neben wiläen nach nilenmiu. 


amarig Bhi s auhud. 
ta 6 
‘Pui, ösmüt, 
amsda 6: 
Pu, amark, 
amustn Ber aatem "arm 'mı 
pata yo *mastroynam amgsta au hamak Eaniiu Ad mantwry 
1 suft tandpule ups dahin *x*ard-tidaya taste anye 
*ikayato. ‚Wer einen Knochen des Scliidels [ein Knochen 
des Schadels] und wer alle (Knochen) ses Schädel» durch Ans 
stosson verlotat [etwa: fir jeden Schlag, der den Schädel tiff, 
ist or als tanapuhr zu nehmen],' die sollen beide dies nnd jones 
mit der Strafe, wie sie fir Verwandungen bestimmt sind, büsson.“ 
Bun. IF, 11, 1486. Vgl. Dan. 14; West SBE. 27, 472; Jackson 
AOS, Proceedings. Dee. 1894, 8.159 £ Wagen amnsta vgl. Brits 
a. 0. und IP. 7,10. Die folgende Phl-Stelle ist guns vordorbt; 
ich vermag daher keine Uebersetzung zu geben, 
Kayarı 27 b: 











Iroynam ast teak mastury wir 
yg wy. 











* Die Pa, fat hier wicht in Orduung. 
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Pi. rid, — rot ka hakad nimt frayar w noms uzayar nam 
Hak wzayar ims vapiticin m win weayarin u pa samastan 
bahr i rapitwin apas 6 hävan vimert ast, ‚Tag, von dem 
eine Hilfe frayar und eine Hälfe wzayar heisst; von uzayr 
iat die eine Hälfte vapinein und die andre Hilfte uzayarinz und 
fin Winter Alt dieser Toil wes rupitwin smeammen mit dem. ha 
van! frayar, usayar, rapitioin, weayarin und Atcan sind keine 
4 "andern nur Unwehreibungen: dar aw; Wörter 
Srayara-, rizayara-, rapideina-, wsayeirina- und havani. Jam, 16 
übersotst pa zamastan morkwärdigerwoise durch. ‚in the summer 
months‘, Vgl, dazu Dans, Noto un Vd. vr, 
Fayare 2b: s. dradasan hadrem. 
avatat 7: 
‚Pa, an w and. 
Sat neonnt el, Tacwson Gr § 442 
avadiqm Ma: a atärgm. 
ava dwaarerahe, ana-Awarssuhe Bh a. 
Po. apt burriin; erläutert rin An aman *%a won hater ayit, 
Aber Kı biotet *ha won hagas na oydt. Daher iat dio Bedeutung 
des Awestawortes kaum zu bestimmen; Jaw, 74 übersetzt: ‚Ihe 
an of cutting or wounding, and enusing blood to hows 
arat db: 5. usaiti. 
arabarotum, avaberotam Ag: a, yozktayd, 
avayat, avadat 7; 
Pu. anok, 
Din Lesart vom Mist oflbar durch dar sorhergehande mnniat hesinftumt, 
avars 7: 
Pa. ava. 
Vel Benes TP, 14, 140 6 
avarsta 4f: *ydohuya avarsta, 
Pi kit arastak. Vel, VA. 5, 60 (0,168 Sp): 
adaretd 20: zurd beratd avarotd, 
Pa. sarhurtir aastak. ‚Die unrechinutssig woggenommencn 
Besitztdmer! [Der mit Unrecht das Besitztum wognimmt), Dans, 
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übersetzt: ‚Des biene enlevés de force,’ Hava 70 abersetat: ‚One 
having. strungth and money (a strong and wealthy person) 
auastatem Bf: 8, uadım, 
mranshieiti 2a: Erläutertt . . . an barat ka mart 2 rad gute 
vai pa sang adav pa dar adan pa zomik api kaitt u par takas 
Rand m #gn kaiet, y.. . das ist, wenn ein Mann ausholt und 
mit sinem Stein oder einem Hole oder einem Stick Erde wirft 
und dann wie viel (oft) und wie er wirft“ andwöhleiti ntelt Me 
neaishyeiti, Hava 72 Nsersotzt: „A sin, such as rocklossly dashing 
another to the ground, or against hard projections, #0 48 to eru- 
lly injaro him, without jntormission to the last 
aratokoreigino 7: 
PO, yasiin kartar, 


Stalt wrt®.kuredns plorvolleloheal Neiwort dos Kinmaspndmailıyn-Hesten 
Veh. Yapı, 3; 8,3 rota Int offonbar mit af Hontlich, 


[arasan] 8g: arazan frarazan. 
Pa. pis w pas angust, [Vorderer und hinterer Finger.) arazan 
und fraracan sind Panandwörter. 
arajo Bhi: m ayryotoma. 
uradavand Wb: tat arodahe tat urodavano, 
Pa. stom datantan saxtun hamak andar 3 yam darin kon 
datastanomand paimat u parmat tan i dastatan andar 8 gam. 
[So ist dio Antwort des Gerichts immer innerhalb 8 Schritten zu 
halten, so ist der, der das Gericht hat, dor Kluger und der Ver- 
klagte — ?—] Demnach ist aroda- der, ‚dor den Steeit aufingt! 
und arsdavam- der, ‚lem der Streit anhängig gemacht wird‘, 
Dans. 97 übersetzt: ‚Voilk pour le procés et pour Io plaidour. 
[Tous Jes discours du procds doivent dtre tenus duns un vercle 
de trois pus; ot les plaidours (lant dind) on justice (dätistän 
mand), Aéfendeur ot demandeur (pasimdl ot péshimdl), se 
fionnont aussi dans un cercle de trois pas.}t 
arıdahe 27 b: s. aredavand, 
arvdnd ? 38: 
Po. ? 



























‚Havo $6 horsotet wahmehrinlich mit Rocht jotbow'; das Wort steht wis 
‚scheu kasaun und mate, Vgl, fritrdonin, 
wor Bs saat 4 ; 
‘driun ‚wer keinen Katapf fithrt, keinen Widersacher hat’ 7; 
‘Pa. apatkar, 






Ph, wists a, die folgende Noto, 

astaisum 71 

Po, wiatir ¢ tr. 

Holen sate dive ‚Behlussm den Phoilets ontar iat voit Hour Kmsım slow Verbs 


serbundan, Zip Lammng und Kıymalogle der ph, Wärter a Hr Alr, Wet, 
unter * waren, 


“state 7: 

PUL anitit, 
atom Shs 

Po, at. 
"ati dia. eiviädan. 
Justi 2 bi a. aiwi-game, 
Fast 7 Aa drom, 
astvato 26: & avhiws, 
astod Sh: 5. avhus, 
artryete Af: 5, yalım. 
aspahé, aspahe 46: 5. yunta, 
asporond 7: 

Pu. drahm, 
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aspo Sh: 8, ayryotome. 
auhus. 
nzingm Ih: s ayryotomo. 
asaonostöis, abavnd-st0i8 26: Eatda adaond stöih. 

Pi oikämel 1 an X ahranan stile har kas tad guftaks Yu 2 (4,4 

Sp). Die Aw,-Stello ist hior unvollständig. citirt. 

asayd 3g: 

PA. as sigan andark muft w var. ‚as, nämlich (der Teil) awi- 

‚schen Schulter und Brust.‘ Vgl. Hau 51. 

adavanı % i 
asahe 4 
aia Abs. hadaite 
aonta 40:8 yd. 
aiubya, aiubyo Di x. uitataton, 
aitanhum 1: 

Po, altitak, 
astis Ans m. paityahmi, 
ahubya dors fraraidya. 
ahurahe mazdd 2b: x wiwi-game. 
ahuro macdd 4b: », fradayım. 
ahuro mazdi Ag: s. yarns, 
ahmai 7: 

Pi, an, 























aha 





Fl. amavandih, 

‘alo kt, ala awit yn ahmidinn stolid, Ailsehlich mit dows Hakan, 
doe vor m fr A guachsiabww wiht, vorsehwu wunlun; gomlnt lat jadantalle 
mai. 

ahmakum 3: 

Pu. amak. 





Ph, ké apar 2 mart adar apar ivak san, 
& seht für ya; vgl, die folgende Stolle, dio ale Belspial fir ya ala N. D. m, 
Angeflhrt wird, 






Pa, ata’ fravaft dn vattum. Haus 61 Nbersetzt: ‚One who con- 
‘aecrates the fire; the high priest’ Vgl, Hoxy Np, Et 276. 
itaromarszund 1: 
Pu, atad mositar. 
Mars 3b: ». atwi-game, 
alorataras 7: *atervtaré.naémat. 
Ph, aad tar wink an der jonscitigen Seite des Feuers‘ (Vom 
‘Zaotar genommen, südlich des Feuers), Vgl. N. 72, 
atpravaznd 7: 
Pu. Atak asian 
Sut dare secant. 
atrskörsta 7: 
Pit, atat kartar, 
Atrecawko 7: 
Pa. atak varnıtar. 
ada ‚Vorderben‘ 7: 
Pa. dart. 


Vel. Ye 19,14 ni dann Gmeroren Ki: 70) 514, Haun 2 liest dd und über- 
seta ameker, 


Yat dais, eaada, 
tat 











Pa. tan. 
pom A ft *yarzontim apom. 


Pu. ... ap. Y. 9,11 (9, 38 Sp.) ‚das siedende Wasser‘, 
Ag: yazai apım frasdanaom. 
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Pu. yazm ap i frazılan pa sakastan: ‚Ich will verchren das 
Wasser des Frasdan [in Sakastan]‘ 

aboratım 7: 

Pa. ap burtär. 

raten — Uber, wel azn N, TI. 
armata 7 

Pi. busandak meniin, 
armaitii 4b: a. hadaite, 
at 

Po. bit. 
an 3: 
Pu 122. 


ante 7: 





Ph. nitast, 
Asnatarem 7 

Pi. Amitär, 

Die PA, iat ungewöhnlich; sonat Mehl senate val, Vay, 1 (9, 9 Sp) 
azata 9: 

Pil, azatak zit ‚sdelgehoren‘, 
asuik 7: 

Po, a 
Azuntivaitis, azintivaitis Be: 
Pit, inäsakiha. 
Stall eaatioits 








vrvdaim 3 
Pa di 
Blatt zreän. 
prozawreatsdt 27 b: & ziafn. 
Be: 
Pu. gund ‚Hoden‘, 
arozu Bg: 
Pa. angust, 
aim 1: 
Ph, geak, 








ove! 





Höre 2b: 
Pu yutakıha, vgl, Brow. Grd. d. iran. Phils, $ 958. 1. 
doha dd: 
Pa, dahan, 
dntyd pardntyd ‚Das Einatbmen und Ausathmen‘ 3d (vgl, Brat, 
IF-7, 56): PO. ayiin w daciin # ven ‚Kommen und Geban dor 
Luft. Wegen phi en vol. Fr. Moun WZKM. 6, 260. 


za. 
at isai tarada, 

Pa. dand zrästar tucanik em an and Amaztem aeahizn ahrayıh. 
Die Stelle stammt aus Y. 26,4. Die Pa. übersetzt die ganze 
Stelle: yarat isai tanned aeat zai aziz aiahya, ‚So lang ich 
kam und vermag, so lang will ich lehren zu strebou nach dem 
dia. Phl. ämdztem scheint ein t-Pracsens zu sein, vgl. How Grd. 
al iran. Phil 1,2878, S. 138, 





wedasna ‚einer, der die Sprüche versteht‘ $f: uxdasua Imasya 
adhd yaGa davrs uxd5 wach, 

PO an i saztan inas martum oh Aigen an daudk § satan 
gre? ‚Der Mann, welcher die Sprüche versteht, ist besser ale 
der, welcher die Sprüche im Mund zu führen weiss Vgl. Irnz. 
IP. 10, 195. Hava 50 übersetzt: ‚One who fully understands the 
composition of words (poetry) is as good ns m post“ Dan. 152 
‚Un tris homme de bien qui anit parler, par exemple un homme 
instruit qui interohde.« 

wxdom $f: urdım srirem pairistem arastatım dovoto-«ram 
tom, 

‘PO. sasran i wteak i wikarıt i apar estat i daitar 3 eros ku 
pa dastawar kart caret. ‚Ein Wort, welches schön, welches or 
probt, welches dazu gekommen ist (?), welches am Sraoda fosthalt 
(vänfich, nach der Vorschrift ist es gemacht)“ Dans. 16: ‚Uno 
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parole belle, bien considérée, bien équilibrse, soumise a In direo- 
Han du maltres Havo 50: ‚A matured, well considered, dignified 
and orderly speech, which is composed according to rule 
undo nad $f: uxdaina, 
undd Bf: radwyd undd. 
Pi. an i frarön az ‚aeitgemänse Worte‘; 
undym Qs, hadanro. 
uta 9: 
PA. vat, 
da wir eral dark pl, Km wiedergegeben; aber in Y: 10,4 (19, 10.89) 
finder sich, weil das Vestn In dar $, Persou seht, eat thm Daran wird die 
Yorliegemde Pi, sammen; An hat der Verfunor den Fr. wepgulasun. 
uta da: © vanda. 
upars 3g:% adaro, 
uboya 2b: 
PO. apar har 2 usta. 


mega nicht fir Subp valıJAr, iempw! Yt, £0, 101 — a. ihayd, Meus. DB, 
1a, OH 





una 
Pi. unak. 
Vol. Br P14, 148, 146, 
unam 9: 
Po. kam. 
Vel Beats a0: 
tus Bg, 9: 
Po. Aal, a. PPGL. 18, 
i. 





doch vgl; auch Jue, Bah-Gl, 157 und 
zu 
Aus Be 





Pi. tnrsanıd. 
vw Wet wahrscheinlich ans piner Partiipialform zu eam verdarbt, 


usaiti % 
Pa, uzuit Sand 8 august ‚soviel alt 8 Finger’. Hava schreibt 
‚hzashta‘. Vgl. Bruu, IF. 17, 182 und Wesr SBE, 6, 986 
nzaiti db: yadne arat hvaro uzaiti. 
Fu. anok ku an ararset hal ucet. „Dort, wo die Sonne aufgeht.‘ 
Vel. Hara 53 und Daw. 1 








n2-yasddna ? Id: 

PL. spar i mayan wenik. Have 49 übersetetz ‚bridge of the 
“nose, or nostril 

eyo 9: 
Ph. zat 


 phlusit beachte man dle Gleme in K. (Aunt; dle Lesung von Guta 
KA, 80,898 und Maas 179,177 ist le unbgrelich, 


udadqm ? Bg: 
Pu. put i tae, 
Miqm sirqm 27h: s wiafa, 
wita 9: 

Ph. néwak, 
witatdtem 9: ustatatem *usihya. 

Ph. tatak steht anscheinend in keinom Zusammenhang damit, 
‘Dane. 94 übersetzt auf Grund von Havas fülscher Lesung aahi- 
bya: ‚Lo bonheur aveo ses yeux! 

wea 2b: 
Pu, apar har 2 nar. 
ava 9: 
Pu har 2. 
60 lat zit low) Anfangs geschrieben. 
wenig Sb: 
Pi, [#7] apar har 2 dam, Also ND. RP. 
Btatt wog, 
weaibya 2b: 

Pi. har 3 nar u an apar har 2 wariin u enatrak apar har 
3 git w minök, (Wher) beide, Mant und Frau, über beide, 
Nahrung und Kleidung, über beide, Stoffliches und Geistiges.‘ 

meayo Sb: 

Pa. apar har 2... 


karianatit, karen 
kario 5: 





it 5: m frakarayois, 
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Pu. kihsar. — *karid.rdzqm vyazangm, 

Pu, kizcar vied ¢ hanfamanık Y. 08, > (a1, 13 
Dann. 24. 

kariugm 5: hapta *karioqm. 
Ph. haft küsrar wel, Vt. 8, 405 10, an; 10, 62. 
Kavivid, karkuyd 5: somo karsuyd. 

Pu. zamık 3 kötur ‚Des Ackerlandes dur Erde [Die Erde, 
wolche der Plate dor Furchen ist]! Dane. 24 übersetzt: ‚Dis 
terres labourablos.* 

kanneit 26: u como, 
26: 8. anhand. 
ho 80: 4, aed, 
kasaibya Sg: 

Pu, kas. 

oft ind 11. Kha, unil lat für doin 

haid 5: a. vata, 
kahmaieit Ab: yadatu kahmassit. 

Ph, atom katardi ¢ hod watan. 

karafomza, kerefomata Ih: 

PA. karp gast. 

Das f von korap® dürfte infolge der Achulichkell von / und pale ein Ver- 
ven des Schreibers auetschen nein 

ko 5: = vivisdato, 
kya, kaya Bez s. atda. 
britoe 5: 

Pu. 3 

re it Taf; nd nah Me Baek vel VAL, 6 (6,0) HL ae Aen 
‘in verkürater Tooiiy song ely Mawr Grd. dor tau Phil 4, 4, 8.147- 


















haw 
kas: 














gaok Bg: 

Statt yaoio, Pa. got, 
‘yam, gasm Al: 

Pa. yan u gayomart, 
"guem, gatm Ma: 


Pa. yan. 
Wier dali £4. Monte & Megs, XY uk w 





Haus Rucmar. 
Du Hin Kap. #7 nur Woetor Tr Mast und Zult angombet mundi, It die 
Verka show Wortes für Laban anfralnit. 

gaesa, yatsa Bb; *gaéerm (2) vohuyaonım. 

Pils ayate ad. Veh. Jacxsox AOS. Procendings Oot, 1889 8.1642 
A furthor designation for ‘black’, acoording to the tradition, i 
whe.gaona lit ‘of good-color’ opposed to awrusam “whito’ xs 
epithet of the sheep. Yi 4 58; and again in ZPUL pp- m, #5 
48, 18 wohu.gaonwm, ncoonting to the Pahl translation “black 
Jule’ (aah m)“ Jacxsons Krklürng ist jedoch unwalirmchein- 
‘lich, da der Bedoutungewandel von ‚of yootl-color! in. ‚black‘ 
nicht einzusohon ist. Brut. wrklirt eohu.guona- ule „blutfarbig‘ 
unter Verweis auf ger, wärs alıa, 








Wah, mat Hot gukfrator Infinlilr. 
gudar 20: 

Pu? 

‘init ayant 

yumahea 27s tat "yamahru drigamin, 

Pa. atom had yaman am i a gam? Der gtönte Teil dione 
Stolle fohlt in M. (4. Text), Dans, 74 übersoist; ‚Teoin pap de 
‚vote sorte de pas. Have 78 üborsutet; ‚This from paces, three 
paces are the Jowent,‘ 

gaya Ves yarata gaya *eaiti 

Pa. hamak tak ka pa yan Host. So lange or amv Leben int“ 

gayehe do; yavata gayeho marata, 

Pil. yuoitn gaydmart? Der Text ist verdorben. 

gava A: 

Pb. goh Aigon dast i rattaran, gdh namlich (die) Hand ser 
Schlechtoren. yak ist Pasnudloning te ya; Yt 14, % hat nach 
Dans, Etudes 2, 384 guciin, di, wor, richtig golovon yakan, 

gavanıryanasoza 2: 

VU. kartarzikuik. 
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‘Sint nsingimnrosr wel. Y 19, 2 1148 Sp.) zawsteyhrartung Wi far 
montären 
gusn 3h: ». apryotama, 
garstda 21: 
Pa. yorsisn, 


gurskde Vat JAw Porm Mir geraitay vgl, tm. IP 
yaima, gaim 87 a: 

Pik gm am & pa viderilat ir pad u an ¢ pa uparık yad fra 
rast 2 guftak, ‚Der Schritt, dor im Vondidad mit & Fuss und 
an andern Stollen mit $ frardst angegeben ist Vgl. Wasr SBE. 
5, 080: ‚Ihe gdm (Aw. gaya Vd. 2, 87) ‘step’, which ‘in the Von 
didi te threo pdt or about 2 foot 74, inches, ‘and in other 

said to be two frdednt® (Aw, frarathni in Va, 7 78, 

the frdedst, which is probably tho distance from tho 
neok to the extonded olbow, ix half a gdm or from 18 I 16 
inches 

gatum, gatum dd: ya nara gatum haraite, 

PR. ku 2 mart gts Darin ku soman frinend ? Havo 64 dhor: 
setzt: Which two men bring timo, 1. 6. appoint a time, Dawe 10 
übersetzt: ‚Quund deux hommos fixent un mındon vous‘ 














gatımaa bers, varıda, 
yaswoltatat, gaswoitadit 2 











gerada % 
Pu. grivtak, 
Zn pl gran wet, Mönsenmunn UP, Anz, ty 
1000, Sots 


yorsunat 2: 
Po, iit, 


irre We Wl, Wil, 1848, 











© hak Urn it mit dem 3: y gchrichen. 
andre Mr 
Kies gusra. Pa wihanik, 
‚queräsauho Be: 
Pa. nikan saztan, 
‘Blatt gferd.munh& Mader 6 schreiht air. Vl. gar anghdohs N. a8, 2 
‘Aguita BE: & sdend. 
Agusta Al: 
Ba wigeiie: 
‘Nach dot PA hat dor Varf, die Pe, lia ale 2 Pl. glenn, 
grohms, guohme? 21: 
Pu. grahmak, 
ae: 


PO. hodéstot: ,walbliche Persnen, (nämlich) vieles 


#ratumd 6: s. md, 
wratus 3: Swam zratus, 
Pa, srayét ? vgl, Dans. 26 und Have 71, Note 2, 

virusda, arid $e: 5. aed, 

wreyo, zrünyo? 35: xnivak an hasst hd wing had par gure, 
‚erösak! int der, welcher von hinten ein Geschrei erhebt.‘ Etwa. 
#0. Hino yensio Unbersetzung ist unmöglich, Die Lesung in K, 
ist unsicher, da der Vocal der ersten Silbe ebenso gut in a ver- 
'boseurt als gana gestrichen sein kann. Havo 89 übersetzt: ‚Une 
who threatens another by. erying.* 

hasty 52 
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singed hi 

Pa. aratad. 

Birma. Wg. FL 14, 10K omorkt si 2ka9r3 (mi MißrE, welches x): cielo 
Water ind Neuten subi or besungto Ausgang kant nur der Nom. Bing: nase, 
ine der dor Kampitionsfüge sein. Alan sin diese Wertue aus ler Kompo: 
‘ition abgerissen.“ 

atafa 7b: 

Pa. dup hat dap 4 hake bahe € fratim *ho.frazmo.daitin 
*hufraimodar xaniud bake i dihkar orasaursassat apiiakan 
nartiirah atanénd! in 2 hahr *atwiaradeom babe i sitikar 
uaum sarqm GF 3 aicear aranind ke winhin patak andar ayer 
hake i dahtrum raodavham fragatoit roinih u frag vasiinih 
kr 04 {ham hakas häcan gasta zranind, ‚Von der Nacht (gibt 
es) 4 Teile: der erste Hüfraimadaiti genannt, der sweite vw 
znireataa “the turning of the pur? (Have 77) genannt; diese 
2 Toile (sind) aswisragrima; der 3. Teil ist uigm atrgm das 
heilige Frühlicht, genannt; damit fill wiahin zusammen, der 
4, Neil vaosanlım fragati die Ankunft dos Lichtes, was sie 
Morgenlicht und auch Advan gr nennen Vgl. Havo 78, 77 und 
Danu, Note zu Vi, #4. wiafa ist wahrscheinlich (wie koraf®) 
sintt ziapa vorschrichen, 











lakayamna Shs s. apaitireta. 


trhayamna 
Pu. patizsah. 
atin? 
Pi. äevan. 





whuida 5: 
Ph. armih. 
Stat sida, 
whided Bg: 
Pa. har, 
aitar 5; 
Pi. raft, 
tat weht wahnilninlich Für =itatn. wi aos für yunks 8 e- 





Pa. 6, 


dastanti, jattanti 19: 
‘Pa. padtakıh, 


2. Of al 3, Pi wm ak mh 
fakana 


Ph, kamak. 
‘Vegl. daw MsAökhe Nook 2 36) Nie Ange dalame, PH, FA hima, 
Sadr has Dich ied gehabt“ 
aii 19: 
Pa, Eand. 








dayruirada, dadrusen I: 
Pa. taharum. 
dadwars If: yuata, 
atta 26: s, a4 
tarvtqm 19: 
Pa. kartäran. 


‚al walleicht Me darodrgmg vl. 2M, 4 (26,14 8p.) wu dle PO wha 
fale kurfürdn bat 


fart 19: darstu drajo. 
Pa. aspray drabnak ‚Länge der Rennbahn habend'; vgl. Brut. 
UF. 10,3. Phl drahaak ‚ang ist wohl mit pahnak ‚breit aus 
‚geglichen; anders lässt sich das Wort nicht lesen. Sonst mileste 
aman korrigiren, wie 2, B. Honx thut. 
Önrotntars? 19: 
Pi. kartärtum. 


ie 
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garım ? 19: 
Pu, dar. 
Eigkadawatot dg: 
Pi ir 
Rikaen Qo, ka 8 rad gowst *2ikasn sand hamgmak tazend digen 
an 4-2 rad apih An apastak yuttar & apar 2 6ikuyato u apar 
3."2ikaan w ka apir et ham *sikaan bavet ham sigan an 
ia. Wenn von dreion die Rede ist, (stoht) kan; (Die) Be 
Kditring (jst) diosolbe: tatand, wie die von zweien. aber davon’ 
ist das des Awesta abweichend, (nämlich) wenn von zweien 
die Rede int, (steht) sikayata, und wenn von decien, ekagn ; 
wonn vou vislon ausammen (die Rode int), steht sikaen obenso, 
wio von dreien, 
Fikayato 20: PA, tokiin ka 2 vad goeit Skayara tabiud, ‚Wenn 
von zwolon die Rode ist, (stabt) dikayato, aio bien.‘ 
ikayat 20: Tikayat *banda,varktuhr, 

Po, txt pa baodo ‚wordt, Zu eikayat schlekt der Zandint 
voraus: inde taHiinile ka apa Seak goat, ‚Sünde Uissend, wenn 
vom einem dio Rode ist 

Fiat Ad: 9, aoatr. 

tide We 
Pa, vos 

idea 19: 
Po, towmak vgl. N. 68, 1 (67, 8 Sp). 

dinmano, dimano 19: 


Pu. dusarın. 
Homanit sohh wahrsebalulich hr Aumman vel Y. dä 2 (17,1 Sp) 


Bath 19: 
Pu, frasanak. 
Enniti 37 u: m adtkayn. 














jaw If: jo fae w Jahr. Von schlachten Frauon gebraucht; ku wat 
Vel jahekaritahe, Juükurktahn Yt. 13, 14 
Joie, joes? 1b: 
Pa, jah. 








i a ad 


Pi. rasiin ¥ Jackson Gr. $ 701 Note. ‚A Perf. Purticiple of 


the desid. Act. is jaxiuod having the desire to slay (V jan) 
GAL Glossary p. 92° Vgl, dagegen Brow. ZDMG. 44, 169. 
_Juidyar 16: 





Veh aire, 1M, oy gerät. Voy. 22, 1 (25, 1 Bp), 
Jahr 243 n Jae, 
PL we jon, 
jinatt 16: 
Po. afeihinet. 
Jimaiti 4d: a prose, 
Hat Wo: 
Pa mat, 
jum 15: 
Pa, Zivandak. 
tata 18: 
Pa. tad, 
Wahrscheinlich %, P. & Imp. 0 taleitt yor Unni, 
tadarım 27a: s hddrom, 
tat 27 b: ». tkadjahe und arednvand, 
tanum 25 b: = piriate. 
tanumadra 18: 
PU. tan framan. 
Hanzistım 18: 
‘Pa, takiktum.. 
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tuneagia Ah: m huranhom, 
taya 18: 
Pa, dusd. 
Tas vom lik pail In we nicht certain 
tayo Sb: 
Pa. tarft dusdiha tarft ba 
Art entwendet ist’ 
tanasa dd: n nat. 
taradata 18: 
Pa. tarınmtar. 
tarasda Ba: s, horaea 
Ntavemane? 18: 
Pa. takıktum, 
Daun at offondar blobs Windartolung 
Htaeomand ? 18: 
Pa. wart. 
Vielleicht at lo DI: mar au Tew, 
taäat 18; 
Po. tan, 
tata 18: 
Po. ant, 





intwondot, (was) auf diebische 





rate li 








Pu. rami 


fied it walivchelalleh in abgetrannton Audix, Hari 97 Mhnmatats dire 
om (pant part of tan "tr oleeteh"}® Dani pst jytiehs diy Pi nicht 


taysdusa? 9 b: 





"ta Ag: & yastatare. 
taro Le 
Pa. a 
tum 18: 
Pa. to. 
tuirim, tin Le 
Pi. daharım. 





Ph. dazm (daz die Glosse darmak). 
danita WA 

IE tan 

danimaitid Baz WE adtavat dawimaitis yaraz *yujyastia, 
Phi, 2 an nd dicohmiat ean yupyuet Zwei daavémaitt 
‘sind soviel wie cin yujyanti “3 vgl Dany. #6; Have 76, Kine 
Weborsetsnng. der ganze PhlpStelle bei Want SBE, 7, A. 
adalti 4.0: 0 paromnai. 
danro Bo: 

Pu, danakıha,. 
Mdawro $f: 5, undainn. 
daahee Bhs 8. nyeyotomd, 
dantano $d: 

Ph. slandan 
Beradärankaserm, dvo.danenhadnım. $2b: doadusavhe 

Grom anti ayrim ayare. 
PO. 12 Adsr ast an € ayryalı rot, Dor Tage längste Güte hat 
19 Häsr.‘ Vgl, Dans, 27. Weer SBE. 37, 61. 
Adaroyrm Bh: s, havanhon, 
Mavoyom 3h: & avhud. 
darsrat 14: 

Pi. du, 

darorat bat vortarliit aus daramts vel daegl: 
dasmahe 1: 

i PA, dahum. 
Be slehtle. 












— 


Daw Fuanana t one 143 


"dnsdi 14: 

PA, dah. 
dnsino Bern havin, 
date 27a: 
dasat 14: 

ru? 
dame 1: 

$ vu, dah, 
datais 4:0. fraraidya, 
daitya dei 0 fraraidym. 
dag der syd 
dara 4g: yordanahe, 
daste ‚orlaugt, in Rositz befindlioh! 14: 
Pi, hart, 
ashe ewe. au lige Din ok (got: kan), 18, Bart dt wiaeleht foe 
Umatsung dos Iisoginmmes aint yr 
domana.padna 2f: 
pada sal x pool; ow lt aine Junge Frau gemeint: kw wal Ail, 


dovoti.eraokvm 8 
dowd duseravanha Wh: 
Pa, dus wracth. 


cantare, iwam, 











wedsm. 











dour Int offonbnr atedongebliotenor Sehrelbfulier, 
doidra, doigra $d: 
Phi, dai, 


Witt an: 
PO. dist Agim 10 amyuat ‚imlich 10 Finger (Broite)'; vel 
Waser SBE. 5, 98. 
duyda 2: 
Pa, dust, 
dubuni.bnada 2 35 a: 
PO, sam wimayiénih an bavtt «ka gowtt kn po anal i gafık- 
Vid fanem, „Bedrohung, das ist, wenn einer sagt, ich will (dich) 
dureh einen Schlag in materiollor Art verlotaen.! Vgl. Wat SBE. 
37,405 ‚threats of danger ia that when ono speaks thus: Twill 
strike with worldly weapons 







AR yeyala Kuna. 
Pi. rawet, ‚Der Nebel wall“ Dans. 92 übersetzt: ‚Vonex, 
 nunges!' Die Pit. ist unvollständig. Vil. 21, 2, woher diove Stelle 
‚offenbar stammt, lauter die Pil. rawié mer pa vawianıh ‚Es zieht 
kN Gehen‘, Vell Sender, Comm. 4; 465, 





denen 27a: a antarsidiegm. 
deny 1: 
M2... 
“hoo Br a. 
drsera 14: 
‚State dirzera, Demi, Gel, dor in. Phil, 1, § 868, 
deujim dd: s woreda, 
drentatom Bh: 
Pa. drust vamiänih, 





Damnom ? 2: 
a PO. séikarih Mu wertih ‚Selbsttätigkeit und Heldentum‘, 
: Gato? 2: 
Ph. patgirifa. 
Prastadnahe Af: u. yunjiti. 
Gran Mund 23: 
PO, dann. 


‘Vel Prgin. Tabrauras 28. thradihiiyé Jvowelio'. threihityd® stot Me Symsahityyn 
Da, da die beiden Maniwinkely gemeint sind. 


Hrayam, Iryam 1: 
Ph, 















Bradra 3: 
Pi. aradiin, 
Prdyorata 2: 


Briyamim 7b: 5 yamahwa. 
‘Sritin, dritim 1: 


= youitayd, 


Pwaxkitd 40: s. yorits. 

‘Vol. dasu Brn ZDMG, 49, 90K. 
"dam 2d: 
Pi. 15, 
Fdwam 93: =. wratui. 













thasiake 37 bs tat thazéahe tat *vikayaha. 
q Pi. iton datawar atin gikés andar & yim, ‚So des Richters, 
= des Zetigens [innerhalb # Schritten)‘ Dans. 27 übersotztz 
‚Voilh pour le juge ot to bimoin.“ Wegen phi. yokar vl, Hosen“ 
wa [FP 4, 119. 
thaaee Br 
Ph, frabiat yad datastan aps wat ku datawar. (An) den meisten 
Stellen Garicht, #4 gibt (auch eine Stelle), wo es Hicktur (haisar).“ 
Abasad 16: 
Pi Des, 


pave ‚al, stinkend® 10: 
Po, patak, 









Ha Ruonmir- 
prot welt Mr zn ar. meh; wet. dnau Wo, 6 (17, 10 By) pointes, 
I, pltnätem ond Frei. Nabintrms 40 padishenhtamin. 
pasta, paisa 10: 
Pa, parita. 


Stadt poe R 

patanta Af: *yarionta patanın ‚le Wassor siodeton, Hosson Mer; 

Pr alate (7) kus apar Aydt patit hut apa patet ‚oe kooht 

(os steigt in die Hobe), os Malle (om fille horausj. *onta 8. Plus 
Pract: Meil. Ex ist ap0 wu ergänzen, vil ¥. 9, 11. Dans. 21 ber 
‘aetet: „Elle bonillonnärent, elles retombirent.’ 

pave 10: 

‘PO. ran 
tpaiti Sere aida. 
tpaiti dor x poromnai. 
paitiunto $f: 5, rata. 
puitiete 10; 

Pa. pat, 

PA, pd It Joonfalla vortämmelt aus ymtruk, wolle dio 1M. am Y- 4 11 

48,11 8p) geltoud geraacht worden kan. poke rv pltrine (pelt «ind 
BWA; pall ponte KB) PM, pattrnk tila potirake ravetouls 
nal mrklär: Pater, a kinil of confession anil repentance uf sina’ Have bor 
markt Hans Ihe form eannot be earroct; pote comes from 
onpiro jotizn ti Anmnerit “allen, ram virmd’s ft bo a monn, it em only 
und for poltitl “all, contonaton of a fall’, 


paitiandrd des a yoldın, 
paitistaua 3x: 
Pi. patistan, 
paityahmi do: yodu ait pattyahmt ada bunow a, 

Pa, dand aitak pa patirak. Kinn Uchorvotaung vormag toh 
nicht au geben. Die Pa. int jodonfalk unvollständig. Die Uebur: 
nkzungevermeho bei Dawn, und Have sind völlig wertlos. Dana. 17 
Abort: ‚Uno anhtl pur devant, autant en profandenr* Have 38 
Nborsstzt: ‚As tho atrival (of the tar) at the wenith, mo (is ite 
arrival) at the nadir’ 





























Den Fnananı 1 on 100 


yaltyada 86: 


PU. para gnelin, 
Vel Casamny RZ. a 400, 


padow 7 

Po, pad Bgm 14 angust. ‚Kin Wine (vo viel) wio 14 Fingor- 
breiten.‘ Vgl, Wire SBE, #, 98, 99, 

pawtavhum 1 

Ya. panjatak. 

Hon, E84 Vometkt mi paingataks ‚Pohlv. pantitnk hat ul mir mer 
schon i> Doch It Kain Zweite, dass punk ubune win hapa Ihr 
vin milk walten haban, denen 4 Im Zumanuivonbaugo mit dum ww von. 
AL fa und dp von Tal eaidens Mehl 

Panéaduaa 25 b: a. pasa, 
paniarata 10: 

Tu, 200, 
pandasntem 10: 

Pa. 30. 


Yardzu Ba: s, horate. 





purata 10: 
Pa, pursiin. 
jordin sit parla, vol. X; 10 
parveni By: 
Pa, pahlak, 
Pre prune 
para Bg: paro parva. 
Pa, ped w pus, 
pardntyd Baz», dntyd 
Siw. alte. 
610: 
Pu, apar, 
‘Win ave Va 4 17 (4, 6 8p) pete augen ne pirpie (parte 


Tech pre wea mt omer Herron a phi as lt mp 
verve vervtlinmell. yer stoht Me purge 


yoduam 
ardor. 

















peonruie® br paourusa ganmem. 
‘ Pu. ple mad, ‘Vel. Jacxxon AOS, Proceedings Oct. 1890. 5.164, 
parken ae 


Par? 
Vielateht 90 ps die TAS. ar 
?8g: 
Pa, sent, 
pasivastrahe Ib: 
"Pa. pah eastrak. 
pasta Bars para. 
parvo 2b: pantadasa paseo sraom 
ri? 
painom „Augenlid‘ $d: 
Po. pli ¢ faim ‚das, was vor don Augen Ist, Val, kurd. pod a 
dam HovrumScusunen ZDMG. 35, 95. 
pairi Bg: 
Pi, portman. 
Veh gilirkaisnhd Ye. 10, 187; 14, 15. 
pate 10: 
Pa. pay. 
PR hat die 2 Hy, statt Pur. 
pada 10: 
Pu, 







pasauwhntom ? 26: 

Pa. mind artanikiha, 
parom 10: 

Po. apam. 
porstws 10: 

Po. eitarak, 








Dee Pawan ı one 10 


omas 10: 
Ph, patkar. 
Vgl. itrun DE, 1, 116, 
iporonatu Ya: 
Alm goranayg Mahal fir dam Drinks du 2 
Fporenaiu 10: 
PA. puirnity. 
peronainngm 2a: 
Stat peromiygen; Beil ir dan Pura: ku, 
perunayus Der 
Pu. purnay, Bolpiol fiir dost Singular: ku ou. 
poronavayd? 10: 
Pu. vafrıkan. 
Din Hedwatang dinme Wirte bat sumioher; fr phil, ed/hiin urwartet man 
Arikan, bare, Uermakivn wel. Shi 270 md GH, m Tul, 331, 
porbum 10: 
Pil pur, 
Aust poramai 
paromnas de: yo "naice *poronomnai noit paiti dudaiti, 
Pu. kö mart ¢ putkardar ne hil daher kus punaz {pa da. 
tastan apaé nd kundt, Wer einem Manne, der Einwendungen 
acht, nieht Rode steht [uhimlich thu nicht Antwort nach dem 
Rocht gibt“ Die Pa. int nicht in Ordnung. 333 nz hal ist 
offonbar Mir Sop) I us pad verschrieben. nd apde dahat ont- 
Zu poramani vgl. Bem. LF, 19, 116, 





















apricht aw. noit paiti dada 
porosa Ais ya ming *poreda jimai 
Pu, hamak eitarak rasdt vie i 0 vahidt w dager, Din Stelle 
stammt aus N. 45,2 (47,2 Sp.)e Ich gobo hier dew vollständigen 
Text, da die Erkläeung dadurch erleichtert wird. para Ayat ma 

ya wing pornda jimait, Pi, pid had an tak ka 0 man zamık 
vitarak rusit yas vahikt u dösas*, ,Bovor noch die Bestrafungen, 

dio du orducht hast, eintreten‘ Der Zondist hat wörtlich xu 
übersetzen genucht: para hyat Ist pad hud an (ak ka); ma ist 
filsehlich durch 0 man wiedergegobon; porad iat mit zoratus 


volt und durch zamtk witarak orkliirt; jimaiti ist raxets 
fh Kunde 4. Marga KY. Ba u 











verweol 
Wer zu 












Ham Racasur, 
ran wurhlät w slate ist orklännder Zusatz. Domnach twuter din 
Pa.: ‚Bevor, dam 20 mir die Erdenbrücke kommt, (nämlich) der 
Won zum Paradies und zur Hölle Dor Vorfasser des Fr. bit 
Kamal statt womik gelesen. Dans. 19. übersetat nach dor Pa: 
Avant quo se prösente devant moi le Pont de la terre,‘ Manu 65: 
Tho whole bridge (chinvasl) goes ow the way to heaven wud heil“ 
poiotanua 10: 

Pi. tawapube. 
poiötanus 85 b= « pirate 
peiuta 18: « 
Pl, pane, 

‘Sint re ge pp fin IA pn pte V7, FY (Fe 101 SI 
ponruiasps AL: a yunjiti. 
ram 24: © hadawrs. 
pasannd 10: 

Pa. wah. 

Fhe yqrnal 
pastahe 8b: 

‚Pi, pial, 
pitua 10; 

Ph, pit i gost’ 

‘Hirer Hig. FL 21, 1a Int Habeele Diksummmiissung father atl hai! wiiderlngt 
oil pit m mat (phd pa sl) Im pl dd cvrrigiet. Tne Richtigkeit ven Cor- 
ooter engielt sib aus der Lesung im K. 

jo Wb: peiotanud *tanam *piryeite 

Pa, sand tanapuhr (vgl. Vd. 4,17 (4,57 Sp.)] diyon & sat har 
pak u sat humyinak ham hondavakiha rid tanapuhr xanind. 
Dass der Text in dieser Fassung wicht carroet sein kar, unter“ 
fiogt keinom Zweifel. Hava 37 sorrigiet Aurpale st iu jonnde 
a sakéi* (oinds & an) und übertat #8: ‚The explanation in a 
tandeanär. The call three Imre other sine. uf the sume qua: 
Tity and mensure, tandewnite’ Weare SIE. 5, 240 übersetzte ‚Ihe 
mowing isn Tandpdhar; m they call a good work of three 








# Vgl. pie i bir Nahrung, die gukaut werdon imme. N. 66, 67, 





Dan Paanana + ols, 151 


Hundred a Tundpäher, ou account of the three hundred Tike 
proportions of the same kind.‘ 
panda 1, 10: 
PO. panjum, 6. 
pusra Af » yuajiti, 
pustro Agı a. yazma 
prog 10: 
Po, aparsur, 
Dit, pareyr snr anf dom Kopf ii (0b Dino 
ptat, patat 10: 
Pi, patat, 
payo 18: 
Bu. fmeiin. 
‘Stat ya a fm, 





baodajat? % az 

Pa, dassat., 

Viel too Jalid (avi Jolt vorschriöhun)e Pi, BRAUN NT; 
baodanho 1 





Wahrshailläh mu der Kotpoitan Kspotimwn: das n 
vralirveliand 
huodo.ourvitahe 20: a, tikayat. 
hado.varstuhe % 
Pa, bodokearit, 
Die Rrläntvrumg dase 
baode 1 
Pa, bad, 
haosom 16: 
Do, bitin, 
Stall fur odor hasesom 
bae 16: 
Pu. 2; vgl: Brow. IN. £4, 182, 
batsaza 1 
Pu. bötazintännh. 

















bazsat Ab: 5 feadudon, 


banda 16: 

Pa, band. 
buraite Na: a gatwm, 
buvotdahim Ip: 

Pi... 4 pa sar & paktak vgl, Brn, ZDMG. 46, 20%. 
baredra It: 

PO, u ka earomand it hier unverständlich, Vielleicht int hari 
mand au Toson, daw und & iui verwechselt worden, Zu bara 
wand vol. Hox Np, Ku N. 160. 

harudeu, barodri 16: 

Pi burtar Algin dpuaton ‚Teigerin, soviel wie schwanger. 
baki 16: 

PH. 

Die PH en N. WA hag 6,4 AL Wil, Mmenmann Am. Cie 1, 180. 
borstäbys du: yard boretabys, 

Pi. pa dn i mat qatit bariin i söhr, Dio Stolle entstammt Yt 

4,9: yard herstabyd zaodrabyö, worn anch die Pi. punkt, 
‘Auch die Pasondversion bot Saresaxe, Parsenhandschrift 620 
stimmt genau Aberein, währen! die Pa. an domselbon Orte etwas 
anderes bietet. Vgl, Danse. 22. 

barozata Bo: 6. vada, 

bada 16; 

Pi hastan, 

Vale Ye, 4 (61,8 8p). 
bamanivd 5: 5. vata, 
bamya da: 

PA, Banik (eiyon nisäyak) ‚glänzend (wie das Laud Nieaya).! 
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hasaun, bazwa Bg: 
Pu, basa 
Stott neve. 
Ty orot 16: 
Pu? 
Vinlloleht int daa U1, -Wort tde en leven, Viel aw. tetra dunkel‘, mp, tain 
bitin Ls 
Pu. dinkar, 
bipiowo 3b: a aiwi.game, 
Binaient 19: 
Pit. ranam. 
at congo’ 
bis Mas u hayeom. 
hints 16: BIER Feamato ‚Erprobt als Ara 
Pu. bisik ¢ fras oemntae, 
buji 16: 
PO. duet, 
Tas Big veh Ys AH, I 





hyawka 16: 
Pu. bam, 
boat Bh: m awhıma. 


fori 18: 

PU, pitarı 
Sradazuite 40: 0. yozada. 
Frassta 18: 

Pu. frahiat. 
zn ayars, 
fraiare, frayre 18: 

Pa. fratak, 

Für fragars, 
frawaxs de: 















Hays Riscumr. 


"Statt frowäst, Wil, or Fin nd Morn, das halt Nagal', Die Grands 
Pontwntung ist wahl Hm. Die Pi is vorschioden, Val fruniiet 2: PHL 
ars fete 1.10, (10) 48 Sp): Pi. dk, Din PO Hr mind: wenig wur 
Kodoniung ‚Korn. 

'akarayois, frakarayois 5: *karsastit *frakaruypis 
Pa. Kid fra kare Va. 9, 10 (9, 81 Sp). Dans. 94 Nbersutst: 

{Tu ereungras des aillons’ Die Pa, bei Sp. lantet: Kista fran 

karé. Hava 18 hat merkwürdigerweise zaritinäd (karat), 
Fragatoit 97 b: ». #kafa, 
fradasom 4b: yadra wo ahuro mazdd fradadom bawkat 

andk ku ohrmazd imäk vid (u) Fradahiemik bast, ‚Wo each 
Aburanazda das Glück stellen wird“ Phi bart int auffallend. 
Fradasai 18: 
Pa. feadahitnsh, 
frobda Bg: 
Ph. frabil: 
Jramato 16: =. bisis 
frasnata 18: 
Pi. fras afrıkan. 
Trasyasjaiti 2 a: 

Pa. frat spasiimih, 

Wo frat gejagt A. #13. Pi, An Damit hie mart 1 fritd apliint pow Mk a a 
stand gm opitie. Daw tot, wenn rin Mann yırsärke tril, dain is wor 
hin, warnin und wieriol, wio ar tevibt!(P) Jaa. 3 arklärtt (The sin of ring 
sunntlne to deqporation, or stabbing or wonnding: him, without coming." Aue 
shar Piet aw nicht heranesmlosın. 

Srasanaiti 5: s. asta, 
Prazdanadm 4g: & apom, 
frasanım ? 3g: 
Pu? 
fra 4d: ». note. 
Srarazan 8 arasan. 
Frarnigya Le: "olspasa ahubya ratubya daitya radwya 
fravatdya adahe datais eahiitahe. 

Pa, haraispéa alink u rath daha fearon fras datastanıha ka 

dutastan hada’. ‚Und alle für den Ala und Ratu zeitgenissen, 














Deu Framaya 1 ol. 185 


zwsckugsigen nach den Gesetzen des Akayahikta! Ungefähr 
80; dio Pd, ist nicht in Ordnung. fraraidyn aus fra aru, 
Dass. 1$,übersetat: ‚et toutes les opiitations de justice, conformes 
A la Joi ot & In riglo, que font Aw ot Io Katu, salon lex lois 
d’Ashn Vahishta.“ 











Pt. pah, 
Der Zila ah Ak aka Wärker fd tip gota iar 
Da er das ursprüngliche A (ii rns geht) In fy nich mh erkannte 
[vat Ta, 8 (07,5 8p) flay; PH frundnian Sy Font Minen TL nal 
e108 elta she Dahlarüänsivalons Mr Rb dan fie ‚nt und sti 
‘och das Auch swnitache hlergrammm 4 dati Als itm wun fin für 
rat, Vinten fnstand, the we dumprndas rf let ah, sondarn 2 ‚worst. 
Fetana I: 
Ph. pistan, 
Vel thnk. UF. 7.08 
Siyo 5: ». fim. 





naomahe, uaomahe t: 
Po, nah 





Inaore dois poromnai. 





Sudere Ad: a aomte 


udm Bg: cape vam A. Ph 





PA, hueroiap nenak allo Seiten‘, 
namnra Bo: vans, 
navan(a? 2: yada narantn. 


pi 








‘nara 2 

Beispiel für den Dual: ka 2. 
Fnaro 4d: s, gatum. 
‘nara ® 





Beispiel für dan Plural: ka 3 


Bie been: 
Anara 85h: « afei.gäme. 


Be: 

eee 

“Agari Bo: & vaydenam. 

wars da: a stärgm. 

Ina 2d: mat yad kw mart ast yad ku adar. ‚Es gibt Stellen, wo 
es "Man, es gibt Stollen, wo es ‘oder’ (heisst)“ Din Ver 
wochalung beruht offenbar darauf, dass der Zendist sowohl na 
ea Sau ma, no, 











noit, nit do: a. porsmnsi. 
#0, so dz 

Pa. imak. 

Die PR. int falsch; on tite amäh schen. Hava 47 bemerkt an wis (Ele 


ward, moaning we, is translated toy gu) zum, which being evidently a mintake, 
A hav» corrected it to g) we Val. =. 


ndvha Bd: 
Pu. eénik. 
nizentom 26: 
Pi. nizand an # pa ednak zayit, ‚nizand ist der, welcher im 
Hanse geboren wird.‘ Eigentl. ‚eingeboren‘. Vgl. ai: nije-. 
witemem 3b: u hasrem. 
nitomait da: a stargm. 
umanopadni, nmandpadne 21: 
Pu katak banak. 
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Bzw Helena Si: 

Pur mein, mezi (¥), 
nee Mberliefort, mast ist wiollelcht waiak an 
en (8,37 Bp.) Day d mitte dann als Pahlavibmchstahe auf: 
werden, am auch ir 7 ole Arnd gelten mn Können. more I wb 


Bin twemiaus techies, losen Badentung rglieb In. aya ‚Ind, Geo 
deimbandt. Genen KZ.29;400. Zur PA wel. Y.29, 415 69, 7 (44,7 8p). 








‘maile tnt D.. des Banos mann ; Ao Tha hier beigeiogte Bodeutung stamint 
sn Y. 12, 1 Vil 19 11, wo. dia Tralition für wohn mude- seh putin iit 
Brn. Mg. 11,134, Vel. zratund. 


madu Ms 
Pa. mad. 
madmyoha Anz s. starım. 
Amat 2: apak mat Be i opal Re na?) Hier Fehlt offenbar vin 
Awestawort, du mat nicht auch duech ad übarsetzt worden kann. 
"mat 11: 
Pa, apak, 
manaodri ‚Nacken‘ 3g: 
Pa. gartan. 
Vel Ye a, 1975 Va. 20, 80, VD. 195, Vel, Bem IF. 27, 100, 
manta 4g: x yaita, 
mayat? 6: 
Put inasiän. 
Vielleicht xm al, minder ‚ar sarstört. Vel Hama 109: betray, dintruction.’ 
mayd Ms 















© paseo, 

ei wana $e: 2. amanta. 
 mmatruynaia Bei m aéda, 
mastraynym Bo: a amastu, 
meitrynya Ba: a. arda, 
 maryasha Bo: aida. 
masa Me 

‚Pit: mus, 

Im Ks Im ML sieht mer io 1 am hate Ani worelamnen. 

muzanho AT: ». yarodrajo. 

mazgumda Bhs 

I. mag. 

masdaynend 1: 
Pu, öhrmasd yas, 
Die Pot a ee Oring 
masdat Hz s. hadaves, 
tant ll: 
Pil, van. 
way 1: s. auch wxdabna, 
Pi. martum. 
ma 6: 
Pr. mn, 
mai 6 will D. 8. von md sein: wiepom mat avuhe, 

Pa. harcixp patmin mihr & fraxtgoyit. Ex lint jedoch ein 
Trrthum des Zendisten vor, Dio Stelle stammt aus Yt 20, 0 
bexw. Ny. 2, 14: wiapomat anula.migrd yo cowrn.gaoyanitis, Zu. 
vigprm mat vel Aiton mahya statt aönmahye Y. 45,12. Brom 
ZIMG, 46, 305, 

mato 2h 
Pay, mat. 






matte, 





Pa, matar u patman ‚Mutter und Mass. 


Wahrselsiulich in nÄnmirsed YA. 8, 0 fogerinni, 
morssw ‚Haus, Wohnung‘ (2) 11: 
Pi. wänak. 
ronan Il: 
Pu. mura (in Awestabuohstaben) und athandak, 
ene all tin al. Va Meats 19, 277, 
mosu 1: 
Pa te, 
med de a aoxte. 
ma 6: 






















Pi. mah; ast yad feu patman eratumd eratpatadn, ‚Es gibt 
(einen) Ort, wo es Mass (heisst, nämlich) aratumd, Weisheits- 
mass. Es liegt hier derwolbe Irethnun vor, wie boi maite. 
wan 6, Al 

Pi. man. 

midoraet? Sn: 

Wahruhointich ain Panandwort hadad widtirtin dry midi am he 6 
kan rite i olräye Bo kn sone had eidasihia J owe sons Brihit white hated mist 
ria, = Min fatecho Tahre, daw Ic, wenn or Anm Wee der häge einen 
Tol and wenn or dar Rechte on auf Kain Weihe aeg, It m midondst 

en machen (os kumihuht 

midwa I: 

Pu, vinitak, 
Wahrschninlioh au midwana VA, 2 41 (2, 184 Rp.) 25, Bt (15, 168 Sp). 
mimara U: 
Pa, huamäkak öimurtär. 
Vel Bm. Gre. Ian. Phil. 8-A0; 9 103, 
miädoem, moädem I: 
Pil, mizd, 

ur ie 

PU. mütr.. 

Statt midrem, PAL mätritn (Y) Ys €. 10 (47, 10.89) Vel Houx, Np, Bt. 
Ne. 198 


en 5 


















PA. gow. Vgl. Brom... Grdr. di iran. Phil, 1, 8 968, 
mruta 1: 

Pa, mütak- 
Viaffoicht stat mre, mnlchen im Phi Aborall durch aituk indengngnbon 
(1, WS); Vil 288 (4, we Kp) 





yanköini Ag: yaokkini suruhn, 

PA, yan awzhr? Wegen yaok vel. Y. 46, 18 (45, 18 Sp), we 
maibya yaos; PO. kö an man yan ‚wer mir ergeben‘. Zu yan 
vel. die Anm, zu aiudién a hh 

yattatars 4g: yori tt yaztatara. 

Pi, hakar in mut enter hakar an ni mat est. Etwas Wenn 
die beiden sich u dich hemähon“ Dan, 22 tiborsetat: ‚Sile 
sont yenns* Die Pt. ist unverständlich. Hava 66 bemerkt dazu: 
‚Te Pahlayl translation appears to contain a perception of this 
verbal form being a dual, as it ie translaiod by an alternative 
sontenne.* 

yadtus 4f: a. sadmand. 
yasınsata, yaztısar 26: 
ABI yortak, PR. fehl. 
yazsonta 41: 5, patonta, 
"yada Bf: = undainn. 
!ya9a darn zä, Harum, paityahmi. 











 Ayada Br a nm 

Ayada Wb: #, antarsidwgm. 

yadata db: 3, kahmaı 

(yaon 4a: a. vasdı, 

Yyadıa db: zand i yadra har yad anök: ‚Die Bodoutung von yudıra 
(ist) Abernll dort,‘ yasııı wird sonst überall mit andk ku Aber 
ad setzt. 

Fyadra db: a. meaiti, 

yadra Ab: ». Nazaite. 

ya Sh: s. aphus, 

yayata dig: 8. dunma. 

“yard Lo: ast yad ku yara pa hangin hangarit ‚Es gibt einen 
Ort, wo yale in Bezug auf Zeit gewählt ist“ yana ante *amhon 
zaraduitra. 

PA. hangam nian bat hand. „Au tomps que furent ces hommes, 
ö Zarathushtra® (Dame, 20), 

yardiza 4g: yaratba yacaatatasea. 

Th tals  damak hamak wawikh, Viel. Dawu. 23 ‚A toujours 
wot h tout jamais! Vil. a 14; Yio 14, 50m. 8, wo 

ymwaltdtanda 42 5, yowalsa. 

yarata Lo: u. yaya, gayohe. 

tyavat 4d: =. ini. 
*yanat 2a: s darimaitiä, hadron. 
yarahe Kg: yavuhe sarvda. 
‚Pl. turtak sartak ‚Gotreidourt‘, 
yavakom Id: 
» Pi. dmak 0 2: 
yave Shes. awhus 
yasa Ag: 5, boratäbyn. 
 yarnomda 4g: yaanomda ruhmamdaı 
Pa. rae nyayiin @ u sor afrinem. Die PL gibt die gauze 
Stolle, wie sin 2B. am Schlasse der Yast's vorkommt, wieder: 
yusnomea vahmamla avjasta zavarıra afrınami. Vgl. Dan. 20. 




















Urn 








=; Easy Reson, 


Yard „dor jingste‘ digs yazus pudro ahurd mazdd, 

Pu. zuhak puby i öhrmazil, ,Dor jüngste Sohn des Alluramandu“ 
Wogwn phi. zuhdk vel, Gl and Ind. 116. Mave 67 üborsatst: Phe 
subline son of Alurömmsdi‘ Danse 24 gibt keine Vobersutzung, 

yaznisa Ag: 

DL iam hat au sinh sinvenntiinticds fndok aber ta Ye. 4 4 ine Krkllrum, 


Dort Wink yuiontda pin durch hl. yes man wloitorgngebon, Vel, Maren, 
Parmalat 2%. Ti Henlet hat dmmmach ak Wörter mungolaum. 


yazal dg: & apom. 
yoda Age "yasta manta, 
Ph, mat an patman i featwn. Div Stolle stummit nun Yad, %, 
Din Pi, weloho yurta mantis pouruyo wiodurgebon voll, ist un: 
voratimllich, 
ya Adz ». gatum. 
Yakara 94: Pi. yakar. 
yitom AT: yaram gandanım. 
PA, bahe 4 gihan vgl, Dann. 1, Bans lg. B24, 101. 
Yatom Fantryeiti, 
Phi yat watavst, „Kr begeht dio Stinde des Vita’, Vgl Dams 21, 
Brn. a, 0, 
yatneta 2 u: 
Pa, yatak gowiinina, 
Awe, Sin. MUL (oder In) dem Zanbursprmeh.* Pit. wrlltire an had in 


tt # kat ge gmbh ap ewersfinem ine it, wou wine engl bh tad dich 
Aral Zanhura‘ 


yatumanıa Wi 
Pi cand yatuk, 
Bile Yaubor trothou' (Marley dat ‚Kanboru], vl WAL 19, 60. 
yashogm Af: ya Duan puirikanymia 
Pr. yarakan wt parıkan. 
yaming Ais a. porsea. 
yarsdenjo 4f: yarvilrdjo rive masauhy, 
Pi. sal drahnak ka virok mas. ‚Die Dauer eines Jahres für 
den, der dio Grüsse eins Mannes hat; oder; wobei ein Mann 
vorpfindet wird Abgoriesennr Citat. Val. Vd. 4, 2,4, 0. 





Vgl Ye 1s Bs 
des yh yamea näomen dag 
PO. ke gonpanıl m uhräyıhda dat Yo 97,1, pa uam yo po 
tn handazak aparık yad yo tak hamgondk semi, ‚In don Gath: 
(stoht) ya in diesem Sinne; {an} andern Stollen (steht). yo, dom 
age Badentung. (rukommt)“ 








A son AH stab a gids (gl nah sin Ann bok yrs Cap, Hh 7 


0, yaldto ‚dur junge 4.0: yoiaro Dwawsitil Anaiktö *pat 
tifagrat, 

Pi. kaw tuseitik feamin hurtiy batt max tuctak framan dar 
tar. ‚Dor Jüngste voll diotion, der ülteste Benchlluungen fission 
{dor geringero sei eifriger Bofohlätenger, der höhere sifriger Tho. 
1 huviitd va gain. Daun, 20 borsotat: 
grand to commandomonts Vgl. Brus, IF, 






















yoyeda? Au: yoyoda fravasaite, 
PA. aypzik fri sitytt. 2 Nach der PA. gehört yoyrdn. wu yay y 
igh yaoget Yo 44, 4. fraiazaite welsh ich auch mit Hilfe der Po. 
nieht an orkläron. 
lanahe, yaodilanahe Name eines Gertthes! ? Lg: yaokdu 
dara. 
Pa. dxtarak tad ‚Schneide eines Gerithes (eum Rariron]‘- 
- Daun 22 übersetzt: ‚Lo fl d'un rasoir und lost die Pi, deta 
ak tik, 
vor amasta, 
yo drs ata 


Sm 














yo ats a yunjiti 
Yonktayo? dg? youstayd avabarstgm Iri.yunstilta, 
‘ Pa. 0 ik übersetzt nur daw letzte Wort. 
FA gsm yastatare, 
yehyd Ads « woreda, 
yduhyu Al: s. avarntn. 
yuzta df yuxta dadwars.aspuhe, 
Ph, aydtiin #4 ump... vel Damm 21, Drm Idg, 8, 10, 108, 
yunsii Afı yneta powrndaepo yunjitt ta yo pudra Irae 
taönahe. 

Pt. Ayder hand shan a Fraton whe, Viollsicht int su Wher 
setzen: ‚Us tstte alchı ponrwiarpa; os rlisteton doh div Silne 
der Orndtaona. Dann würde yunjiti für yunjaite stehen: 

yaztm, yoanta AT; a yuujilk, 
yalmakom 2d: 

Pa. imak 6.8. 


Kirläntopts m Am api win opus Ta Sigi 43 pind wont mabe we 
(ind), (it) sar Amsstanant deat win der Me 9, 


yüimakam AT: s, yntom. 
yitbem AL: ydtom yo yasmakom. 
Pu, imak ko martum et [‚Buch, dio ihr Monachen said] # Wahes 
seheinlich abigerissenen Citat. 











waohate, unohnmte 8: 
Po. yup 
Par ste 
vadda da: yada at uta na vd wainé va vanda haiyim, 
PU, Mon au har 2 nor w näirik danind aikavak Y. 36, 6 (05, 
16. Sp). PMc bei Sp. later: Mn dn har ¥ nar w Sand aan 
turin adkarak, 
vasdayana 8; 
PA, nirddinam, 
wadnut 8: 
Pa. dit, 


alt oma Bus. LP 17,184, 


Anaite 18: 
Pu 




















Wahraheiaich für ealoym varso, Vil. das vorhorgehouile swdairayot. 
nem Boz KoyTanem sar gowst mark vaydanam # vinackär 
= mart i vaydan apa sümbend. ‚eaydanm heisst Kopf, naré 
‘vayJanem der Kopf eines Mannes, [wenn ein Sünder den Kopf 
vinos Mannes yorlatst]‘ Jacesoy AOS, Proveodings Dee, 1894, 
8.150 übersetzt; ‚IE a sinner crush the head of a man. 
*eaydunom 3g: 
PA. vaydan. 
*waydanom dass #tarqm, 
varsauha? Bo: 








Pa. govt Kit. 
Yeada Bhs 

Ph, apar har 2 katar, 

oda alt ir wrt. Val, Wm IR. 12, 188. 
"rada de: 

Pa. goweiin, 


*amarata vada, 





Hans Rasmaun. 
PU. Zuland gowisniha. Yt, 40, 80. 





Kent Di Fu tvdata *koad bamanind. 

Ph. nastrak kart i bamik taras. ‚Und fortige glünzunde Kinder 
[Kleid ane glinzondor Seide gemacht} Wr. 27, 14, Die Sohruir 
bung des Fr. beruht: offenbar auf niner Verwechslung von = und 
9, wie sie ju haufig vorkommtz-vel: Cap. 14. bin Vorbindnng 
mit =p wurde dann nls selbstatindigos Wort 1(¢)> loggetrennt. 
ge statt & int übrigens cin Bowcis, das die Yadtatollo, di dum 
Zendiston vorgelogen haben mag, undeuttich oder verderbt go: 
wesen sein muss. Vgl, Dans, 23. 

wadd Be, fi 2. undainn. 

xrusda vadd 40; Pi. erutd gowiimhar 

hatdom eagd #0: Pl. askorak geismihat 

paitinsto ward af: Pl. patiriia göwiin, 

vadaya 8: 

PA, vay. 


Vel Vibe 1 6 (10, 83 pda wo dio PA. wp hat. Ve. Jacusum, Konler 46, 
02 ud West SBR. 24, 2175 84, 103. 


vadairayos, vadairaydiä ‚brünstig'? 8: 
PQ, vahar, 
wudairayei stot für adairpaot vg YE AM HU} Daun 6 Monat 
‚A cliool of water, « Mowing caunl, a spring 
vaidim, vaadim 8: 
Pa. akanı. 
vudu.vidava; vadu.nudara ‚Witwe Lt: 
Pr. vidanak, 
Mano 6 vorrigint oldu hama | diol Tings vine Verhindung yun wit ‚Wenn 
Weib‘ nd witaon- ,Winwer vorn vp Diamndın, Bymins 2, 421, 
wafra 8: 
* Die Unberwteung diner Stollen Int, eo lango man Ihru Herkuuft wicht, 
‚kunt, emwifolhaft. 


# Wagen huldom york val, hnidün anwumd Y. 11,1 und aioli ahnen Jan 
Ye 10, 8,40. 
* You Kamenlan gebraucht vgl. Wk 14, 11. 12 205.47, I. 












Pi eahar, 
wueri sioht für amähei; vel Brn. Ged il. tran, Phil. 7, $208, 46; Howe, 
Mp me 048, 







vanta 21: canta, *eantahva, *vantangm, 
Es ist von schönen Frauen die Rede: (fon) 1 ka sup, 

fi mayozusta? 97 b: 

Pa? 


Vgh Darm. 28 un Were SUE. #7, 8,79; Brat. TV, £2, 126 trennt: wuyd + 
ui. 


wayd 2b: 
PA. par ahracan u drurandan, 
Statt wey; die PU, int unverständlich. 
vaydi 2b: 





Harn Recomm. 


Pa. apar har & (Paz) ainanan ? 

Statt wong; das i iat offenbar das phil, Pron. 4 welchen rom Zeiilisten. 
AMachlleh Assmgensmmon wunla Die PU let iverstfndilch, Soll dan Late 
in Awertabuchiiaben geachriebono Wort: Afamän (o> wp. Amin) sila 


wayledie he 
Po. 2 martan (2) nöwak u vat. 
Fa © x 


ravanda 2. Sing. Parf. Akt 8: 
Pa guft. 
wavéata Al: 
Pu? 
Di die Wörter des Cap. 11 ehmettion mit m beginnen, liegt jodantalle wine 
ctor kart, 





Bir varome, Hace 08 Obemmtet: „A Lit of loth, or mundi tag iu which 
wodleines or drugs are gut! fügt aber In dor Note hinstır (Tie Ir donb’ 
varskake ‚Blatt 8: 
Pa, vark, 
Vek How, Np RL Ne. 208, 
waredd 8: 
Pa. vas vardiin, 
ach der PL lat ad-ear9’d au wrwartan, Va 12, 47. OD Hak Jaw marae: 
tid) it wahrschofnlieh fehlerhaft tatı meds, 
warstata B: 
Pa, vartın. 
worst At mach der Pi. EP mp, 
varoda dh: 


Pa valıt esti kw frupih. ‚Sch guwachsen, d.h. fit‘ 





warsdaya. Die Pi it antallent Stas aoflta ya min orwarion, Vib 
2 4 (2,18 8p). 
waredra 8: 


varomand Sh: a. ayryatomo. 





J an 3 apar sav ‚das Haar auf dom Kopf’ 
_gatumsa *rarda sroaneman, 





van 8: 

Pu, kamak, 

Yar Yorm und Pa, val, ¥ 88 
vahiitake do: 8. fraraidya, 
wahistom Br 

Pa, pahlum, 
rahmat 8: 

Pu, nyaylin. 
vahmomea dys u, yarnoméa, 
toa dns asda, 
fon QT us s. antarvidwam. 
var de: 

Pi. wang, 

*ahayat udes, 
Pu, patizsah gowiintha. 


en 

















*namra vars 


Pa. apat gieitw ‚ohrerbietige Worte sprechend‘, 
wazs baratibyo careSraynibyo. 


wasim 8: 


Die PU. at yd kn winds ‚En gibt Stellen, wo er Bünde [boden it wit 
dom Wort nickt zu vereinbaren. 


naitt® Sa: handatiin an Baste ka pa sintakarıh kat pas ; kar 
davät. ...-, ist, wenn einer, indem er sündigt, hinter dem 
‚Schwächern herlänft‘ ee 
Zu handatiin vgl. die Pu. von voidten. 

varaiti 8: 
‘PO. varet. 

war» draynibys Be: u. cazi. 

nastrayashıva ‚Betreibe Landwirtschaft‘ $: 
Pa. kar varziim. 


elieroparahen ist Imperativ; Haro 63 Ghersetet griealture und bemarkt 
110 dam: „It looks like a loc. pl of wise, am sgriculturint! 
vartrat vata 


vorotka ‚Nieren‘ 3g: 
PU. vertak. 


Statt weroika Vi 15,134 Glowe (Sp.) vgl Bum. IP. 2, 188; Waozennannt. 
AL Gr. 5, 138, 


woreda 44: yohya vareda vanaima deujim.s 
Pa. k2 pa an i oF murtiä wanthaat. Y. a7, 4; Vd. 20, 8 (20, 
20 Sp.) vgl. Dame. 19. 
voredea 8: 











Wersnavat, raroncat 8: 
Pu_vararim, 
Wagen serseiim vel Howx, Grd. d. ira. Phil 1, 2, 8 198, 


* Grom schreibt in winer Ausgabe Y. 51, 4 ddem, obmahl PL4 und L’2 
deafie haben, gibt aber Va. $0, 8 wieder drajim den Vorzug 


Dar Fuanaso & ott: im 


weranyte 8: 
Po. apus, 
Stuhr Me eoronaie Wil 29.36 
eurasyat 8: 
Pa. varziin. 
wehrkahe Bi 
Pa. murk. 
rd: 
Pa. imak [é yaranık). 
to 2d, 8: 
Pu, dak, 
toy Abs m. fradadom. 
noid ,Wehruf 35 b: 
Die I, It oferta verdarbon 
arswea ‚ru jagen‘ 8: 
Pu. handatsiin. 
os wip wp: OF, 29 (beh, 11 Bp), Wada, 6 (25, 17 Sp) 
eortenm 8: 
Pi. vindüin 
Pll ot. 
wohw 8: 
Pa. wth, 
vonwgaonsm $b: x yasra, 
vohunt Bh: PO. xin, 
vdohn 12: 
Pa. marakı 
stant aha. 











eiunuiti 8: 

Pa. uzayiin. 

Sicht statt vl-umiti vel. Vi. 19, 28 [19 DL Sp.) 
vikayo Ss 

Pu. vikas, 
vida 9: 

Pa. apa 






EB. tigom 12 angust Moviel wie 12 Finger‘, 
vidas 8: 
Pu. akan, 


wisaa (K.) yorachriobon; das nrspetingliche 9 k von so. 
Ak, # wurde offunbar abs sd golosen, Vgl. Bran. IF. 42, 140. 
vivo Aft a yarsdrayo, 
wisst Br 
PO wie, 
wine ‚ich webiwe ant Br 





wirpata here frärnidyn 

wirpai Bhs 9 

aye Bhs 

wiswta 26: Holm Ausruf der Wairen (wciteus dew Händlern) 
Lor, Bing. So im Anschlam au die Pus eaearakanth bavie 
‚Handel int’, 





aungeseishant‘ 2b: 
ee Ze Zee 


tape Bere naamg. 
nydzanqm di u karte. 


PL. Am arastah ‚wenn geschmeckt. Vel. Catanoy RZ. 25,308, 
udlesigh ST¥1« wife 





Imre ih für rt Ming Pr. Bak vom va 
tuted 19: 
Pa. 2 
_ tatubye der 8 fraraidya. 
raduya bo: u fraraidys. 
radwyd At: n wadd 
rafas Vi 
2 Pa. ramiin, 
ra26 ior, Schmuck‘ 17; 
Pu. sränt, 
rajim ‚Reihe (2) 17: 
Pu we 


‘Vet Mömmenen, Pom Mi, A OE Amin ph SY mache Sib Sat me 








rilegm Ben karde, 


nn 








rantom 19: 
Ph rasiatab, 


urun Sd: 
Pa. rod. 
Hast wren Te Pi. Ink unverständlich, sates win yrula = ma worse 
nrudidieiti 9: 

‚PU, Ariat, wrndidieiti stoht für wreidyniti, Wurnel teri, nach. 
der PR. ‚vorletzen, vohndigen‘, vl. Skh, 407 viellolcht ist got. 
vereitan, nhd. reisen, ritzen zu vorgluiohen. Viel. jütat Bunt. IF, 
44, 100. 

wrudar td: 
Pu, drawt, 
lontalle on wrwd- swachann’y mie Mie PY dems co 
citar big ‘a oie wach naher, 5 
urudware dp: 
Pa kam, 
Your We vil. mp, Ahm 
a Bhi: u hovawhom, 





Pu. ruran, 
Wruassa, wreagea 9: 
Pu, vartiin. 
wreacdae, urvaidgm th: 
Pa. ering. 
srenidige Wt wabrechoiulich Part, dorsnlbon Warsal, ite In srwdifield vorn 
eats, auf stiowe Wale Ioseou die beiden eh is DB, glee Uhmrurtsvan 
Wort Auf cine gemeinsame Orundform wurlchfllrun. 
09: 
Phi, 


Die 1, int envaletndig; wahrscheinlich stand neeprtingtich wartite 4 
Art, vel arson 
wreatem 3: 





. urvaena, 





















mehr am Leben ist“ saé iat nun der Composition Iosgerissan. 
Vol Bru, Idg. F. 14, 100. 


Ja digi s. yaouhe, 
ndand $f: *ynaca aaand, 
PU nigoiiän amiiiinih, Vgh V. a0, 8; #7, 18. 
svefita 12: a 
2 Pu, vützrantar. 
© nidiat jor apaltott 12: 
PO, nirihit. 
Woe mir, histtyal, YL 8, Ad; Bortatny YO, A Vigh Hamm Np Why Ne We, 
sukom ‚Gesicht‘ 12: 
‘Pd, vaniin, 
Stat stow YO 14, 29, 
8a 12: 
‘Pa. wanak. 
‘Statt eat ¥. a0, & 
surahe dg: s yaosdini. 
ued Haut! 8b: 
‘Pu. post 4 dvandak martum. ‚Haut eines lebenden Mannes,“ 
Zu lit, akurd Bm, Gra, d. iran. Phil, $99. 
aus Se: 
PA. sud, 
ard WB: 





s8indayat 12: 
Pa. dhast. 
‘Soont <imulapet, vel wlemdayninth Ti 14, 31; lendayeus (14 1) Yt dd, 62 
Harty 12; 7 
Po, wtedet, 
Vielleicht Inf ‚um zu vergomalticun’ 
stawrs 12; 
Pa. sturk. 
Pi ser lat durch Aneginichiing: von "star (hal. denke) mn teourd (np, 
huang) eutstzmilen 











stata 12: 
PR. zetiim. 
stärgm 4a: nitematit arntigm slargm yada nark *madom 


ehe vaydanom, 

Pa. and & nitum Ma olan staran Zand mart? mayünak cap 
dan. ‚Der kleinste dieser Sterne ist sogar wie dar Kopf eines 
mittleren Mannes‘ Daum. 17 übersetzt: La plus potite de ces 
toiles est grands comme ly téte d'un homme do taille moyenno,! 

stendyo 12: 

Pu ate, 

Vel Bese TB. 14, 199, 
ri 18: 

Pa. fan, 


Zu apy Vel. ave. spmliöinn und seoa,spahmoot Yt 15, 6 Bem, Gri di 
fran. Phil, § 8 


»parsha? $d: 
Pu. kagadar ¢ dandan. ‚Unter den Zähnen.“ 





uavara 12 
Ph, fave. 
‘Dio Pus lit sichor win Boblors of. Vo 14,9 







18: 
Pr sokanst (sökinic). 
Vel Hr, Gr dh iran, Phil, 486, 


Zu plik artes gl. hal. sarin ans arta. man, BX. di Bal, N. 386. 
srciont.masd 35 br 






Pi. ayryak. 
aragrim it in ar = phil me Kopf mul wyrim zu zerlogen, Dadurch wind 
A Stolle vorständlich. Es It nlıo horenstlien: uyra, ayram PR: wary arin 
‘PAL wyryak: uyrm ayrom sind Formen des Substantiv, ayrim it Formi dow 
Adjactiv. 
srarato 12: 
Pi. arastap. 
Vel npnarsatd, Pi, apar zudtäp kur Vi, 2 
sravat 19: 
Pa. arat. 
arita 12: 
Pa. apaspart. 
erira Ber 
Pu. nawak nikah ‚schönen Anblick habend, schün ausschend.‘ 
rina steht sit irn 
ariram Bf: 5. wndom. 
rind 12: 
7 Pa. newak wikah, «avira. 


aruta 18; 
erunnokti, arunditi 12: 
Pa. nigokim. 
wen 12: 

Pu eat. 





zaodra WW: 
Pu, zohr. 
za0i0, zaoi6 20: 
Pi dasin, 


zaönanha, zanawha 20: 

Ph. conavand, 

‚zasmana 4 f+ yantuk suamand, 

PH. mat zanavand ? Zu yaates vel. Y. 1,2 (4,8 Sp.) yas 
tomdi, Pü. matdrtim und zu caimand Y. #4, 6 (#0, 6 Sp.) zar- 
sata, Pu, zenasandıh, Daux. 21 gibt keine Wehersetzung. Die 
PA. erklärt er falsch durch ‚venu vivant Vgl. Have 56, Note, 

zauron 20: 
Pa. zarınanıh. 


In M. ist sat? date jal versehrlähen. 


Kinn Nominatform der Wursel z0n- ‚kennen, orkenuiu'. 
zarayuitra Ko: a. yarı. 
rasta 8g, 0: 

Pit. dat, 








Den Puanaxe ı ol. 179 





zastavat 20 
Ph. tuean, 
Vel ¥. 20, 9. 
za dar yada Hm sd. 
Pi, fand in zumik Y. 19, 7, 
zamaoid ‚Schwiegersohn‘ 202 
«Pu dämar. 


Binal steht Mir aänaayd ai "rüms-oy. Viel wlgh, ue Gmoen 8, bayz 
‘AWW. xx (18008), x 28. 


zavarı 20: 
Pa. z0r. 
zürassa ‚Galle 8g: 
Pi. zuhrak, 
Vel. Hüwunmann, Porn Stud, & Ti. 
sya 3g: 
Pi. zung. 
va malt für sraga, sang. Val. Vif 68 (6, 207 Sp.) 
zomana 2: 
Pa. mizil. 
Habs 30 ent io PA. wood; on ligt Jools ur win Bchrefher Yor. Ve 
8:17 und Vd. 24, 00 (20, 106 Sp.) 
karsuid, 
aiohd somo. 
Pa. öikamei 1 pa ön samik har yad rad guftak. ‚Irgendwo 
auf dieser Erde [von jedem Orte kann die Rede sein} Yt, 12, 
29, Vgl. Dans. 26 und Hane 74. 
sursdaiem 
Statt zrsdade Pa, ft ansgelansen. 
site ? 20: 
Pi. auzayet Eigen avadisn 7 
Viollcht gehört ww, sta zu Ueuiaetbon Aka, win hl wiy-2 ala u 
nem Stunim fe. säpı, Hows's Etymologie von ph. amigät (Np. Eis 8.28) 
Int uwmiglich. Vel, dean Henscaman, Porn. Sul, 8.16 
zinda 20: *sanda yatumanta, 
Pu, cand yatuk Vi. 14, 86 (18, 116 Sp 
‚Les Zandes livrés & la sorcellorie.! 














Dan 24 übersotat: 









20 
Pix nimayiinik „denn, hinweisendt, 
zurd 20: 5, averati, 
sudo 20: 

Pit, arastak. 
a rd + 
. 


“sgeragnim 20; 
Pu. girt, 
‚Stat aperamm. Val. Hmm, TF. 10,7, 

ayeit Sb: 
Pi. sinitar, 

yadt iat winlleicht nun alt vordorben. Viel, stmt W 11,6, hasta dünn € 

aparaktha } 

ayam 20: 
Pi. zamastan. 

area 20: 
Pi. Zaman. 

ervdneméa de: s. varsda. 


Faoiaiti 5: 

Ph, raw, 

Val Bree, Get di Iran. Wil 1, 8208, 2 
Favidrn, Hoigra Bi 

Ph vostak (rodantäk). 

*öRBee- it nun dor Komposition longeliats u asdrü, 
hust hi 

Pi. tastak. 
fait 5: 






ne. 4,9 (80, 9 Bp.) 
Atuitt 5: 
Pi le 
‘Vel Brut, Ide. P, #1. 188. 
äyato 5: = 
‚Pa. asanih, 
Mais wann, pack dur PL u sehlieonn, aus ¥. 51, 8 (60, 8 &p) 
tama Bg: 
Pa. zanık, 
‘bana in wahrscheinlich ane Soe verderbt Jam. 11 schreibt auch m. 


haoio 3g: *hadyd dastina. 
Pu. hoy u dain links und rechts‘. 
 haosrauashom Sh: & Aacawhom, 
—— haonsravaihe 2: 
PO. zusrarih, 
‘Stat haceranarshe. 
haem 
Win 





ER Kenly A Marge, £8. Bt 12 





Pi, hakmin, 

eh hows, 1 18, 04, Not A. 
Kaboose Rd: 
. PU anak ¢ fravaat, 







Tinan die ap, Clowe| Amt dare pth eondn haat Schaum dar Frade’. 

1a Ab: yadra ata *husaith armaitin 

PU, andh ku ateahist apak bucandak menisuih, Y. 46, 16 (45, 
“ 

horitar A: 

Pa. palin, 

Yhada 20: 

Vol di Anm. I Tank 

Phado 8: 

Pr Aokain; & am haksı,. 

Amdanard Qs fratim dijon gest hadawrs pam masdat wrdam 
‚frasam panak an 4 öhrmazd ern, 9 Darst. 20 Aborsetat: ‚Qual, 
ci & Masia, firotige la fix,’ 

haduoro Bin . 

hapa ee karinym, 





ayene 26; *hupadne "afuawhrd mit einer Nebentian wor 
Vormögen bint, Pi; figin dat 2 dumm drake dad. Vogl Ur, 

DMG, 43, 008, 

inohama ‚Vorbindung dor Gelenke! $ hs 


Pu, rem) 3 handam. 

Tin am. Rip ah, aye (a) hhanlam‘, 

uharsue lle awol Kiunhacken‘ & gy 
We 1, uk Pd mo Al Anni hat 





havawheni, 
Pu. tan husrawh w rucin dür aievh, ‚Outer Ruf dor Porson 
und dor Senke längos Wolsein.‘ 
harsta Ms 
Pa. sardar, 
Us haste ‚Vorvklıron, Mewelitivene’, 
hass Gowalt, Raub‘ 25 be 
Pa. taemak .. (2) 
Vera, dan 
 hasrom Aleit! 27 b; 
® . € nitum patman i a giwitn, ‚Das kleinste Ahteil [Zuit 
| mass] (int) © Worte enthaltend (danernd)-* Die Pu fohlt in M, 
horata Bus Yaorata para tavarta, 
iv ne  pardn w tariet ? Offenbar Adserbialbillungen 


tym nitamam hadrem Iri.nadahim, 





Prüpositionen. 
hike ee Mr 





Pa. uti 
Vet X64, do WAL um 68. 
 hierat, hambat 8: 

hawt, 


Pa, 

Val De, Gr. A. fens Mil, 4; 6106, Ay mr DU, yh 
hide: 

Pu 

Am am Klis wy o-) bien win Barston, 


Ye Wom Gr A. amu J, $190 
Aiea Se: 
Po! 


huhorefi ar 
Tn. hukarp gon purasakiba ¢ handam ‚von sebiner Roeper, 
namlich mit Ebenmäasigkeit dor Glieder‘; 
hugumım Ab: 
PA, mod {pa handaman yud had an é pw mar, ‚Das Haar mul 
dem Körper mit Ausnahme des Kopthaare! 
Antaret ? Bas 
Pa. pas had hamak kustak } 
hutadta Bas 
PO, utaitt Aigo wayih § pa at chin gebaut, nämlich (ge: 
meint it) Schünhnit des Knochen! 
Aurirgm 2 fi 
Po, zap wir apaylinik bur, 
Auraods 80; 
PO, Anmut digin ih € godt chon gewachsen, nutalich Schön: 
lt don Fleinchen‘, 
hears dbs m wenden. 
heoista ber a yoitta, 
hog 241 
Po, are, 


Din Frawasa ot, 1% 


random Sobwaine! 3 hr 
PO. aad, 
rauchen Bf 
Ohny Pu. 
wrurnhe 3: 
Pu sear &igon ri an amar *ka aon hadad ayer pus takad ku 
Higon we tend po 87 danar an & had banal ir tHE had an ps 
aveaayét ‚Nämlich eine Wunde von der Hodoutung (odor Ab 
wicht), de Blt herauskommt’ Der abeige Theil der Stelle ist 
‘unsicher: Hasa's Uehorsetnung in unsinnig: ‚The sin of wound: 
ing any one and causing the Mood to flow, or rotarling the ours 
of w wound and this ineroasing the injury.* 
atavadi deem, atarofidangm Bo: amgeta, 


Zr 1. Thoit wind folgende Verhemerungen nachrntrngen ı 

BUM, ZUM WB Tim gatos 10 20 W 7 Hoe Ar 8.100. 0 
We Fe wh WA Men eg, HT u WR Mie an) BAT, ZW WW Time 
Foote, 8.104, 21%, W. 4 Tim poyay KOT, 00, W 1 Tim rly BWA, 2 OU, 
WB Ton vr, 8, 100, 7 WW Hn wey 8. WB ay W 9 Hot pment 
&, $04, 4.20, W, # lien fram) 8, 207, % Ob, We 4 Vow amish 200, 2 Ty 
WE 11 Hw aut; MELD, 2.10, W.0 len nag, damen. In don Varhemerungen % 2 
View Minor afrika: B.A, Ws 

Im IL. Theil sind folgende Verbesserungen vorzunehmen : 

& 110, #9 Den damen; 8.196, To 2h lim tone akt gent) MLTR, % 1, 
(EU Thee (GL pe een it (pad nie JH Ay AT, ZH Thee ardadlu; 8,103, 
YAO en belly 8101, AIR Hon pres 


Anhang 


Din Frage wach der Zeit der Aufschreibung awentiohor Texte 
ist olgonttich verfrilht, da wir noch xu wenig Anhaltapunkte haben, 
um entscheiden zu können, ob schriflichn Vaxte die Zeit der Stürme 
dos makodonisch persischen, und der darauffolgenden Krioge bie it 
die Zeit Strabon’s überdanert haben. Denn A. Luna 8. kl, bhi. 











BW, 1900 xm hat auf Grund zweier Angaben bei Strabo 733, 18 
und Pausunins v, 97. th nachgowiesen, diss os im 1. oder iu Anfango 
don 1. Jnhrhundarts muveor Zeitenchmung bereits geschriebene Texte: 
gegeben habon muss, Dorselhe Gelchrtn nimmt allerdings und awar 
mit grosser Wahrscheinlichkeit an, dass schriftliche Uaburlicferung 
ue der Zoit vor Alexunier in dio später nicht hinnbergerottet 
woran int 

So wichtig wine endgilige Laisung dieser Frage for die Alton 
bestinming der Fiahang i om ware, da in ihm Awostastellun nun 
tolle orlnlamen teil werloranen Maxton eitit worden, glauhe Ich, 
loch, Air cine beiliulige Zoltangabe voinar Abfassung gundgende 
Gründe anführen zu können, 

1. Dor Frahong i ofm muss xu vinwt Zeit abyofanst worden 
‘vin, alk nich day Verstindnis fiir die Awoutatexte schon sturk ver 
mindert hatte, Dies geht nicht nur que dow Zwecke ıloa Frahangt, 
Alor aunmehlleslich graiminntische und Ioxikalische Belahrungen ont 
halt, hervor, amlarn ‚nnch ans der teilwairen Unkenntnis dow Ver 
uo salle, 

AL Dam Verfasser item guechriehene ‘Texto zur VerMgung 
gestanden haben, da er sonst x. B. nicht ma (Bd) Ahr wu. 8, w. halle 
Joon können. Aussurdon heist os am Anfangs des Kup. a: daar 
tan hmelatakıha tigen ha vad andor dan saxton mat watat Land. 
uportak yuttar iutak sand, Richtschnuy und Mass (deason ist], wie 
[und] weshalb in den Religionsbtichorn das Wort vorkommt; 
einige Awontastellen gibt es, denon die Krklhrung fahlt. 

Da nun für die Vorminderung des Verstündnisses dor Avwesti: 
texto keine andım Ursacho gefunden werden kann, als der make 
donisch-persische und diy darauffolgenden Krisgs, muss der Frahauig, 
gleichgihig ob die Awostatexte erhalten blieben oder now rodigirt 
worden mussten, aus viel jüngerer Zeit atummen. Wagen der alior- 
Aüilichen Lautgestalt der meisten Pahlaviwörter möchte ich. gleich“ 
wol nicht wesentlich Uber dis Zeit der Arsakiden hinnusgehon. 
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Das Bohnenverbot bei Pythagoras und im Veda. 
vn 
Lu v. Schroeder. 


Als ich vor Jahren meine Arbeit aber ‚Pythagoras und die 

Tudor pchriob und den Nachweis zu foforn snehte, «dam der sagon- 

umwobene griechische Philosoph und Ordensstiftur seine Weisheit 

2 zum grössten Theile aus Indion übernommen babe, di logto ich noban 

vielem Anderun auch vin Gewicht auf das veltsams, mir damals noch 

unorklarlich scheinendo Bohnenverhot des Pythagoras, welches mit 

dem entsprechenden Vorbot in den Yajuryeden (na mäshändm agniydt) 

so überaus merkwürdig zusammenstinunt, Uobor die Horkuntt der 

donk ich io der Hauptwebe heute noch 

‚bzchn Jubron; bezüglich des merkwürdigen 

Bohnenverbotes bin ich aber inzwischen zu wesen anderon Aw 

schanungen gelangt, welche daraulegan schon die Pflicht der Wahr- 

haftigkoit yon mir fordert. Und ich erfille diese Pflicht um #0 lieber, 

als. jenes bisher unerklärlich erscheinende Verbot unter dom neu 

‚gewonnenen Gesichtspunkte sich sehr schön orkliet und in den Be- 
stand urnltindogermanischer Sitten und Bräuche einrückt, 

Es spfiohlt wich anntichst, den bisherigen Stand der Frage 

‚kurs zu skisziren, 

Das Bohnonyerbot des Pythagoras, resp. dus Verbot des Bahnen- 

essens seitons dieles Philosophen, wird im Altertum oft erwähnt, 

Bekannt iat die faba Pythagorne cognate den Horas (Sat 4; 1,69) 















4 Taipnig 1884, Vorlag von Orre Seuss, 








188: 
mm. Wonn Aristoxonus bei Gell. dagegen behauptet; dass Py- 
thagoras, weit entfernt, die Bolen am verbieten, diesos Gomllse 
wielmehr vorzugsweise empfohlen habe, a0 in darauf um so weniger 
Gowieht zu logen, als, wie schon Zuuuan schnefsinnig bomorkt hat, 
gerade der Widerspruch des Aristoxenne voraussetzt, dass das Bahnen- 
verbot schon damals dem Pythagoras beigelogt wurde, wonn ca auch 
von. denjenigen Pythagoreern, deren Uehorliofermng er folgte, nicht 
anerkannt wurde. 

Der Grund des Bohnanyarhotes soll von daw Pythagoreern 
Mandlinft vorschwiogen worden sein. Neagiorige Prager wurden von 
den Schülern des Philosophen mit dar Antwort ‚ipse dixit! abgefertigt: 
Schon das Alterthuns erging sich infolgedonon in mancherlei Vor 
muthungen über die Gründe dos Vorhotes, ohne dabei aur Klarheit au 
gelangen; Wie schr gorndw dieser woltsame, dunklo Punkt dio Phan: 
tanin dor Zeit beschiiftigte, sieht man witer Andeem auch sus dur 
sonddorbaren Geschichte, Pythagoras wel auf dar Flucht orsohlagen 
worden, weil ar os verschnilhte, sich Whér in Bohnonfold xu ichten.® 

Schr merkwürdig int os num in der That, die wir in ılan 
ältesten indischen Ritualtoxten, im sogonanatun Yajurvoda, eben dan: 
selbo Verbot finden; swar nicht aly allgemeine Lolensregel, aber 
doch als Vorbot fur die Zeit, wo der Opfornde sich in frommer 
Obsorvanz zum Opfer würdig vorzubereiten strabt; und wur Be: 
gründung wird bemerkt, die Bohnen wien’ nicht opferrsin, hicht 
opforwärdig, opfortihig. Sowohl dio Maitriyagt Samhith (1, 4, 10), 
le auch daw Kathaka (92, 7), also die ältesten Yajurveilon, deren 


Lv. Semonnm. 





® Vel. mine Aral Pythagoras und die Inder‘ p40, 

* Vel. en allalom Zeraum, Die Dhilonphle der Griechan and thre yancheht: 
ehe Hobeiektung, Th. 1 (4 And), 8,291, Anna, £3 p.298, Aun. 1, — Nach Jambllehtn, 
De vita Pythoyvr. $14 Wilton dio Anhänger das Pythagoras Meher storbun, als 
‘wine Satzungen Aber din Bohnen wuboachtet Iamen wollen: Mgt Bt detpeay meh 
Ie at si Sn slg nl a oF lrg hg nr ft) 

#4 in Denier devhoniy spb. coh Sapafkum bein Ini Ileripee 
Ser a Be oy etn keep iene ton a And oa eae 
‘Tralng ote, sh globo nicht, dam Navox mit Recht zul aku ala sdltamontiis 
inuipitow igoklanumert hat. 
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Entstehung etwa in das neunte bis achnte Jahrhundert vor Chr. zu- 
rückreichen dürfte, geben dem Opfernden die Vorschrift: na md- 
thdnim agnöyät er esse keine Bohnen‘; Die Maite. Samhitk fügt als 
Grund hinzu: ayajniyd wii mäshäh ‚die Bohnen sind ja nicht opfer- 
rein‘, während das KAthaka an der entsprochenden Stolle (82, 7) 
die Bohnen als amedhya bezeichnet, ein Synonym zu ayajkiya, 
welches das Petersburger Wörterbuch durch ‚nicht opferfühig oder 
„würdig, unrein, unheilig, nefastus! wiodergiebt. 

Ganz möglich ist os übrigens, dass auch Pythagoras ursprüng- 
lich — wie die Inder — die Enthaltung vor Bohnengenuss nur Mir 
gewino Zeiten vorschrieb, in welchen man sich hesondors rein und 
würdig zu halten habe. Bei einer solchen Aunahme würde sich 
wenigstens der vorhin angeführte Widerspruch des Aristoxenus und 
dio nus demselhon hervorgehende Differenz in der pythagorvischen 
Ueburtisforung wuf das Beste erklären. Besog sich das Verbot des 
Pythagoras nur auf gewiese Zeiten und liess er im Uebrigen die 
Bolmen als empfehlenswerihes Gemüse gelten, dann stand ur ganz 
auf dem Standpunkte der Inder. 

Es wird mir wohl Niemand einen Vorwurf daraus machen, das 
ich seinerzeit diese von mir bemerkte Congracns eines yeiischen 
Bohnonverbotes: mit dem pythagoreischen in der Kette meiner Bo- 
weisfihrung von der indischen Herkunft der pytlingoreischen Lehren 
mit verwerthet habe. Dennoch befand ich mich dabei in einem Irr- 
thum, denn der Punkt ist in dieser Bexichung nicht beweiskrüfig. 
Das Ichrt cine wichtige Thatsache, welche mir damals, als ich jene 
Arbeit schrieb, anbekaunt war: Das Erscheinen desselben Bohuen- 
verbotes auch bei den alten Römern, unter Umständen, welche eine 
eventuelle pythagoreische Beeinflussung von vornherein ausschliessen, 
und in einem Zusammenhange, welcher sehr lchrreich, ja ganz dazu 
angothan ist, das erwünschteste Licht in die bislang dunkle Frage 
nach dem Ursprung des seltsamen Verbotes fallen zu lawen. 

Es ist die so überaus conservative, an Alterthiümlichem reiche 
sacrale Tradition der Römer, welcher wir dieses Licht verdanken. 


Nach dem Handbuch der römischen Alterthümer von Manguanır 
Wiener Zr, fA. Kase A. Marge. XY. Di “ 











100 Lv. Semonnen, 


nnd Moser» durfte der römische Flamen Dialis nichts Um 
reines berühren, nicht einen Todton oder cin Grab, nicht 
Bohnen, dio den Unterirdischen heilig sind, nicht dio Ziege, 
weil sie init der fallenden Sucht behaftet ist, nicht ein Pferd, weil 
dessen Gulle giftig sein. voll, nicht einen Hund, nicht gestiuerten 
Brodteig, noch rohes Fleisch“, 

Tu der That berichtet uns x. B, Gellius 10, 1%, 12 (mit Be: 
vufung auf Fabius Pictor, lib): Capram ot earnem incootam et 
hoderum ot faba teque tungere Diali mos est neque nomb 
pare. Also der Plamen Dialis durfte nach ihm die Bohne nicht 
borthrem, ja nicht oinmal bein Namen nennen! * 

Dasselbe sagt auch Festus apitowe p. 85, er Mgt aber auch 
die für uns hier besonders wichtige Motivirung dee Verbotes hinww: 
Fabam nev tangere, nec nominare Diali flamini leet, quoi 
om putatur ad mortuos portinere. Nam et Lemuralibas jooitar 
laevis, et Parontalibus adhibotir sacrificiis, et in flare ajun Inetus 
Niterav apparere videntur. 

Wesentlich das Gleiche losen wir auch bet Pliniun m. h. 14, 
118. 119, uhd xwar bestiglich der Motivirung des Verbotes mit Be: 
rafung auf Varro, Ich setze die ganze Stolle (m. bh: 18) 117-119), 
dis fir uns wichtig und interessant ist und auf die wir uns noch 
mehrfach xu bezichen haben werden, hierher: (Plin. n. h, 18): 

(117). Sequltor leguminum natura, inter quae maxumus honos 
fabuo, qnippo ex qua kemptatun sit otiam pani 
su Omninm quadrupedum gonori, praccipue homini. frumento etian 
miscotur apad plorasque gentes, et maxime panjeo solida ac delicatins 
Fructa, (118) Quin et priseo rita pale fh snae religionis dite in 
sacro est, pracvalens pulmentari cibo et hebotaro sensus existimata, 


















Fabae multiplex 








* 9. Mangualirs and x Mossman, Haniliach der rämlschen Alivedhiiver, 
Bil et, % Au (Lalpahg 188); Mer Santseorsaläung, DA, tt, Anl, bowmngt ven 
0 Wassawa, ys 300, 

* Bel dor Peitung ilar Stullww Klmslscher Antoren hat milch. main: roralırler 
College, Herr Prot B: Honnanx, winderkult in frennlichater Wem uniursitst, wore 
ith the: Mer mainun harallehsten Dank sage 
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insomnia quoque facere, ob hace Pythagori¢ac sententiae dam 
nate, ut alii tradidere, quoniam mortuorum animae sint in 
ea, qua do cause parontando utique adsumitar. (119) Varro 
ot ob hace flaminem eu non vesci tradit ot quoniam in flore 
jus littorae Iugubres reperiantar. in eadem peculiaris reli- 
gio, namque fabam ntique ex frugibus referre mos est auspici 
‘causa, quae ideo roferiva appellatur. ot auctionibus adhibere eam 
Inorosam putant. sola carte frogum etiam oxosn replotur erencante 
tana, aqua marina alisve sali non percoquitur, 

Es hat also in Rom seine eigene Bowandtniss mit dor Bohne. 
Sio hat ihre poonliaris religio, Vor Allem aber finden wir auch hier 
dax Bohnenvorböt, und ewar bei olnem Priostor, der auf Reinhaltung 
seinor solbst besonders bedncht sein soll; und, was noch wichtiger 
ist, eugleich much eine durchaus einleuchtende Begründung dieses 
Vorboten, 

Unrein ist nach einer über die gnixe Erde yorbreitotan An- 
schnuung der Todte und Alles, was mit ihm zusammenhängt. Un: 
reinheit bewirkt daher auch die Berührung mit dem ‘Todtendpfer, 
— und dass die Bohnen gerade als solchen eine Rolle spielten, int 
uns für Rom sicher bozcugt. 

Aw 9, 11. und 15, Mai — also an drei nicht unmittelbar auf 
einander folgenden Tagen — wurden die sogenannten Lemurien ge: 
feiert, Foste oder Opfortage der bösen Geister oder Gospon 
wolchen die Tompol geschlossen und Hochzeiten vormieden wurden: 
Und das Opfer, welchen den Lemuren, den gespenstisch und: gefahr 
dringend gedachten Soclen der Abgeschiedenen bei nächtlicher Weile 
dargebracht wurde, bestand — in Bolmen!* 

Besonders eindrucksvoll schildert uns Ovid dies Lemurenopfer 
fi Mai, Fasti 6, 420144 

Nox ubi jam media est somnoque silentia prachet, 

490, Et canis et varian contieuistis aves, 

Io memor vaterie ritus timidusque dnorum 

















ar, an 








¥ ef Mangransrr-Mouon a, a. 04 DT. 





m Lv. Seunontien, 


Surgit, habant gemini vincula nlln podes. 
Siguaqor dat digitis modi enm pollico junctis, 
Ooaurrat taeito no levis umbra sibi, 

485. Cumyue manus puras Fontana perhuit nda, 

Vortitur, ot nigras nceipit ore faban, 
Avorausque jacit, ned dum jacit, hace ogo mitte, 
Hin, inquit, redimo mequo meosquo fabis. 

Hoo novivs dieit, nee rospieit. umbra putatur 

440. Col t nullo terga vidente 

Rursus aquam tangit, Temesaoaquo concropat aera, 
Et rogat, ut toctis exent umbra ania, 
Cnin dixit novies, manos exite patorni, 

444. Respicit et pure sacra peravta putat. 

Also wiltten in der Nacht, alton Brauches vingedenk, nimmt 
er die Bohnen und wirft sio abgewandt hinter sich. Dazu spricht 
er noun Mal ohne sich wmzuschauen: ‚Das gobe ich! mit diesen 
‚Bohnen kaufo ich wich und die Meinigen los! Man meint, diss der 
Schatten das Hingeworfene aufsammle. Dann rainigt or sich mit 
Wasser, fordert die Geister auf, sich su entfernen, schant sich um 
— und die Coremonie ist zu Ende. 

Deutlich ersicht man ans dem Gobahren den Opfernden die 
Schew vor der Berührung mit jenen gespenstischen Wesen, wolche 
tian lennoch durch Opforung zu begütigen fir nöthig erachtete. 

Interossant und wichtig ist auch eine Stolle des Nonius, Ihk- 
Wevondere dar, weil sin anf Varro ala Quelle zurtckgeht, 

Nonius p. 186; Lomures Iarvao nooturnne et terrifieationos fina: 
#inwm et bestiarum. Varro do vita populi Romani Mb, 1: Quibus tom: 
Porlbus in sactis fabam jnctwnt noctu no dicnnt, se Iomurios domo 
extra Januam eicore.! — Usher die Bedeutang dor Bahnen bei den 








4 Lown Moan bat hint In ah Aungabe für das gu, berlinferte wioerm 
(= tfieoe) dio unbaithary Conjocte alleno ln dan Text guet. Schen Ovid Past. 6, 

ME HUN hatin thn davon auriekhalton mullan. New ange sine aber mach ala Var- 
lich, dam gerade daa Hlonmmwurfen odne Hinsuntreiben der Sonlan am Schltme 
Alm Woftenpfore wine wahr cherakterltiihn alubidigenmanisehe Bitte war. Dal 
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Lemuralien vgl. auch Lomex, Aglaophamue p. 254, wo noch andere 
Stollen angeführt sind; ferner O. Crusros, Rhein, Mus. zuxıx p. 164 fig. 

Aber auch noch in einer anderen Weise fangirt die Bohne 
boi don Römern als Todtenopfer. Sowohl Plinius als auch Festus in 
den oben angeführten Stellen berichton uns, dass dieselbe hei den 
sogenannten Parentalin verwendet wurde, d. h, bei den feierlichen 
‘Vodtenopforn an den Gräbern von Eltern, Verwandten und sonstigen 
thouren Dahingeschiedenen; parentando utiqne adsumitur, sagt 
Plin. n. h. 18, 118 von der Bohne; während Festus ep. p. 87 von ihr 
bemerkt: nam et Lemuralibus jacitar Jarvis, et Paı 
hibetar saerifieiis. Auf dieselbe römische Sitte dürfte sich wahl 
auch die Notiz des Lydus do Mens. 4, 42 bezichen: saiesu yagcı sis 
toby zigeng slays Hiszerem Unip owmplas Arge. Aus der letzteren 
Stelle geht such noch hervor, dass man damit den Menschen, d. i. 
den Lobenden, Heil zu schaffen hoffte, — hier wohl schon durch +0 
zu erlangende Segnungen seitens der geliebten Todten, denen man 
mit diesen Opfern wohlthat. 

Diese römischen Zenguisse sind sehr vielbedoutend, doch glück“ 
licherweise stehen dieselben nicht ganz vereinzelt da. Noch von einer 
gang andern Seite her, von einem andern Gliede der indogerma 
nischon Vülkerfamilis, kommt uns eino merkwürdige Notiz über div 
‚Bohnen, welche ihre uralte Function als Todten- oder Seelenspende 
och um Vieles wahrscheinlicher macht. 
gehörte im Griechmuland der Ruf: Bipafe, Kies. ole Ee "Avkcertga? Di dem alton 
Proumen fogte der ancrificulus die Seslen wio Fiske hinsu, mit den Worteur „Bl. 
tin, bibistis, anfmas, io foran, ito forast Bei don Indern sagt der Priester am Kase 
des piodapitryafta, die Vitaras entlamend: ‚Gebet kin, ihr liablichen Miarın, auf 
den alten gebekuniavollen Wegen! gebet uns hier Reicht und Dlück und ver- 
teiher uns reichen Besits an Männern!“ oder dgl. (ngl. Caxaxn, Todlewwershrwny bet 
einigen der inlogerm. Völker, y 6; der. Altind, Ammen, y. 11 n. öfter; ©, Somaunn, 
Raaliezikon der indogern. Auerihumeibende, p31). Der Misgrifl einon wo augensich- 
ten Lafinitun win Loctas Meıan ist in doppalter Bexielong Ichrroich; nicht nur 
ale Warunog, einen gut überlieferten Test aicht lichthin zu odors, sondern namnt 
ich ala Zacguise dafür, wie werthvall sellat fOr die Teathritik der Kiawischon An- 
toren unter Umntänden die verglsichende Bertchaichtigung der verwandten into- 


germanischen Volker, Ikme Verstelungen, Sitten wad Iräsche wein kann. Gerade 
love Verglaichung wallı hier dan überlieferte eicare absolut sicher 
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In Skandinavion wird während des Julfestes der folgende mork- 
würdige Brauch beobachtet: Ganz gesondert von dem lockaren 
Fostmahle, dus nattrlich an dom Esstisch eingenommen wird, steht 
auf dem Gesindetisch eine Schüssel mit gekochten Bohnen, 
mit Kochfott übergomsen. Augehlich soll dieselbo daran erinnern, dase 
Keiner sich so datt esson solle, dass er Bohnen mehr zu vor- 
schren vormöchte. Und nach altom Brauche jest Joder nach der 
Mahlzeit aus dieser Schüssel cine Bohne. — Arzsaxnm Tan, 
welchem ich diese interessante Notiz entuchmo, bumerkt dazu: ‚Ur 
sprünglich diente dus Gericht offenbar einem Aberglauben, dessen 
Spuren hat div Zeit jedoch nusgotilgt, und es ist ja eine nicht sel- 
tone Erscheinung der Geschichte, dass dio Form: den Gedanken 
überdunert, der ihr das Leben gabs* 

Das ist gewiss richtig. Mir scheint aber auch die Erklärung 
des seltsamen Brauches jetzt nahe genug zu lügen. Ist doch dio 
Julzci, dio Zeit der Zwöllten, dio alte Seolenzeit, in welcher das 
Goisterheer, die wilde Jagd, vorzugsweise umberzichand gelacht 
wird. Das Abseitsstehen des Bohnentopfes, das Essen je einer Bohne 
durch jeden der Fesitheiluohnmer lasst eiue ceremonielle, rituelle Bo- 
deutung dieses Actes yermuthon, Liegt es nun nicht unmittelbar 
nahe. anzunehmen, dass june abseits stehenden Bohnen chon ein 
Opfer. darstellten, welches dem nmberzichonden Seelen-, Geister- oder 
Gespenstorhoere dargebracht wurde? Ich ghinbe — zumal wann 
man an die entsprechende Verwendung der Bohne bei den Rümern 
denkt — es wird sich duran kaum zweifeln lussen, 

Wesentlich dieselbe Site findet oder fand sich aber auch bal 
don Eston, und das ist in mehr als einer Beziehung interessant und 
bemerkenswerth. 

Die Esten haben bekanntlich vor mehr als anderthalb Jahr- 
tausenden schon starke Cultureinflüsse von altgermaniacher Seite her 
— von Gothen, resp, Skandinaviern — und ebenso auch in der Folge 





" Atzzasım Tass ja seinem Autiati: ‚Nordische Weihnachten‘, wach der 
„War Zig abgedruckt iin Feuilleton der Neuen Dörptschen Zeitung, zu Weil: 
achten 1380. 
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erfahren, Das beweist ire Sprache mit den vielen woblethaltouen 
iltgermanischon Lehnwortern; das lässt sich bei ihnen aber auch auf 
dom Gebiote von Mythus, Sage, Aberglauben, Sitte und Brauch schr 
deutlich erweisen, worüber ich einiges Material im Laufe der Jahre 
gesammelt habe. Altskandinasische Sitten und Bräuche, resp. Rente 
derselben, haben sich anter den Eston spociell much beim Julfeste 
erhalten,’ welches slo noch heute mit woblerhaltener altnördischer 
Nameneform joudw nennen — eine Form, die noch Nonzes eins ur- 
nördische, auf skandinavischen Boden nicht mehr erhaltene Endung. 
doe Nom. ace, plur. der Neutra conservirt hat* also in sich schon von 
jenem nltskandinavischen Einfluss, sowie von dem auch sonst sich 
neigenden, zähconservativen Churnktor der Esten Zeugnis ablegt. 
Unter diesem Gesichtspunkte sind auch die folgenden Mittheihungen 
zu beurtheilon: 

Wie mir’ cin trefflicher Kenner des Estonyolkos, Horr Can 
Masixg; Custos und Bibliothekar der Naturforschergesullschuft xu 
Dorpat, aus eigener Kindheitserinneramg berichtet hat, war en bei 
den Exten im Dürptschen Kreise: ohemals Sitte, dass während dor 
Weihnachtstage in der Weihnachtsstuhe ein Topf mit Bohnen 
stand, aus welchem immer ab und zu einer dur Fostthoil- 
nehmer eine Bohne entnahm und ass. Der Boden der Stube 
war dabei (wie Nbrigens auch in Skandinavien?) mit Stroh bedeckt, 
Bei Nacht brannten beständig Lichter und wurde gewacht, aus Bibol 
oder Gesungbuch gelesen. In dieser Beleuchtung erhält das Bohnen: 
essen noch einen eigenthiimlich soleunen Charakter. 

Herr Pastor Jaxon Hier in St, Potersburg, dor ausgezcichnotste 
Kenner estnischen Volkethums, hat mie auf mein Befragen game 
wosentlich dasselbe für die Worrosche Gegend aus eigener Erinne- 
rung bestätigt. Das Fortloben dieses Branches auf estnischem Boden 


"Stun vouptolshe © B dau originellen jiula~oribe oder ‚Weihnachtseber! 
er Exton, Wirsmuans, ss den ünneren und amere Leben der Eaten, p Mi: 

% cd. Avoww Noman, Almwdischt Grammatik 1, $206, Aum-T. 

® ef-Auzsacnen Trax = 2 0, 
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aongt von der Festigkeit und Energie der Tradition much in diesem 
Fallot 

Noch nach einer andern Seite hin muss ich mir hier eine kleine 
Abnchweifung gestatten. 

‚Alter Brauch achtet bisweilen in das kindische Spiel und int 
orst im Gowande solchen Treibens vor der Verfolgung einer Uber 
Klugen Gegenwart odar xolotisoher Frömmigkeit sicher: So iat wohl 
auch das Folgende an beurtheilen. 

In yiolen Ländern Kuropaa findet oilor fand. sich früher dor 
Brauch, um heiligen Dreikönigntage ein Höhmanfust oder Bolnen- 
königafost zu folern. In don Festkuchen wird oine Bohne gehacken 
und derjenige, welcher dieselbe in asinem. Kuchonsttick vorfindet, 
ist Bohnonkönig und darf sich seine Bohnenkönigin, resp. nuch noch 
einen Hofstant wählen, empfängt harmlos-heitero Ehrungen und hat 
abenso harmlosheitoren Pflichten su genügen, Es findet sich dieser 
Brauch namentlich in. don Niederlanden und Frankreich, auch in 
England, in verschiedenen Thnilen Deutschlands und Russlanda, #0 
auch in meiner Hoimnth Livland. Dan Fest oder Spiel weist viel 
fache Abstufungen anf, yon der üppigen Feiur mit: prüchtigem Gast- 
mult, wie sio die holländischen Maler une in lobendiger Anschaunng 
vor die Augen führen, bis zu des bguschwächten Form einos blossen 
harmlosen Kinderspiels, wie es mir aus don Tagen meiner Kindheit 
iu Livland erimmerlich ist, 

Namonilich in Frankreich und den Nioderlanden scheint das 
Bohnenkönigafest seit Jahrhunderten ‚grössere Bodoutuig gehnbt au 
haben. Es wurde in Frankreich auch bei Hofe gefeiert. Jukob Jor- 
daons (1593—1678), ein Schüler des Rubens, hat es wiederholt dar- 
gestollt, So auf einem grossen, eindrucksvollen Gemälde. in k. ke 
Hlofiwesoum zu Wion (Saal sau, Nr, 1087), ‚das Fest des Bohnon- 

















"Dae Polotliche nnd Aenguiliche iär alten Sealenenit, win din oe sich hier 
haniolt, petits sich hei dem Eston olimals auch darin ave, dass man, im Dunksin 
‘ne Freie teptond, beilsibe wicht pfeifen ducfie; sielmelır machtn man Kreuan In din 


af mit den Worten: ‚Vater, Soba sind bullet Ola! — Asch. diene Mitheilung 
wertanke Sch Maren Can Mase, 
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königs‘ benannt, An einer reich besetzten Tafel sitzen der Bohnon- 
König und seine Königin, mit Kronen geschmückt, sammt anderen Glie- 
dern der ausgelassen lustigen Gesellschaft, in üppigem Schwelgen be- 
‚griffen, wobei die Freuden von Schüssel und Becher sich mit denen 
dor Liebe au vereinigen scheinen, Entsprechende Bilder desselben 
Meisters finden sich im Louvre zu Paris, in dor Pinakothek zu Mün- 
chon, im Museum zu Cassel Hin Bild von Gabriel Metsu in der 
Münchener Pinakothek, eines von Jan Steen’ im Cussler Museum 
zeigen uns dasselbe Fort — Nach Deutschland und Russland ist 
‚das. Bohnenfost wahrscheinlich erst aus den Niederlanden, resp. von 
England her importirt worden. 

Es int oun wohl au benchten, dass der heilige Dreikönigstag, 
am wolchem dies Feat gofviert wird, noch au den Zwülften gehört, 
ronp, den Abschluss. dieser altheiligen Seolonzeit bildet. Dax Bohnon- 
fent gorade an diesem Tage, in dieser Zeit erscheint im Zusanmen- 
hanze mit den früheren Mittheilungen durchaus bedeutsam und Iisst 
die Erage berechtigt erscheinen, ob nicht hier ein lotator Rest des 
alten Bohnonopfors der Soolonzeit im kindischen Spiele sich er- 
haltan hat. 

Far gewöhnlich wird das Bohnenfest mit den römischen Satur- 
nalion in Zusammenhang gebracht, und das widerspricht auch nicht 
cigentlich meiner Ansicht, Ea fragt sich nur, ob dieser Zusammen- 
hang als directo Abstammung oder als blosse Verwandischaft zu 
gelten hat. Ich glaube das Letatere. Die römischen Saturnalien, vom 
17.24. December mit Mirmender Lust gefeiert, fallen fast mit un 
seren Zwölften zusammen sind, wie diese, Vegetatianafest und 
Seolonfost angleich, geinäss einer uraltindogermanischen Anschanung, 
nach wolcher Vogetationsdimonen unıl Seelon in engem, untrennbarem 
Zusammenhang stehen. So wurde neben dem Vegetationsgott Satur 
nus während der Saturnalien der Dis Pater verehrt, der Herr der 
unterweltlichen Schaaren, der um dieses Zusammenhangs willen eine 
Cnpelle noben dem Altar des Saturnas hatte; desgleichen am 28, De- 
eomber die dem Saturnus verwandte Göttin Aces Larentia, eine 
Ackergittin, deren Name schon sie mit den abgeschiedenen Seclen, 
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don Laren, resp. Larven, in Zusammenhang bringt; Und es ist 
interessant; dass diese Göttin, welche im: December mit Orabes- 
spenden geohrt wird, den Beinamen Fubola, Fabula, wage trägt! 
welchen O. Cuusws gewiss richtig mit dem alten‘ Todtenopfer der 
Fabae in Zusammenhang bringt, wihrend ihn Mon ganz verfahlt 
durch ‚Schwatzuinul‘ übersetzt Die Ackergötin, die zugleich Tadten- 
gittin ist, heisst sehr passond die Bohnenfrau. Toh kann auf das Detail 
dieser Zusammenhänge hier nicht eingehen, aber ich danke, os wird 
einlouchton, dass wir berachtigt sind, die Bohne den Bohnenfestes, 
die scheinbar ohne jeden vernünftigen Grand seit Jahrhunderten: sich 
doch so, feat erhalten hat, mit der wralten Sitte des Todtanfestes in 
der Mittwinterzeit und dixw gehörigem Bohnenopfer in Zusammen: 
hang au bringen, So-erkbirt sie sich wat das Schonato, 

Dio üppige Lust dienos Posten darf une aber nicht irre mache, 
ebensowenig wie dio der Saturnalien, Tiofiter molancholischer Ernst 
und aungelassouste, Uppigste, wildeate Tmat gehen bei dun Todtan- 
foston noben einander, wie auch dio Vorstellung von der abgeichio- 
denon Soele bei den Tndogermanon diese doppalte Seite hat. Bio 
wird bald rühend, trauernd, wehmuthiy oder ddster ernst geducht, 
bald orginstisch, in wilderregtom Zug dahinfahrund, in ausgolassonor 
Lost umherschwärmend. Dieser Gogensatz prigt nich auch In der 
bildenden Kunst aus, wie das x B. für die Mänade Rarr und Dir- 
runy gezeigt haben,t 

Mit den ippigen, ausgelassonen Böhnenfonten, din ursprünglich 
Todtonfeste waren, hängt wohl auch das alto, verschollene Bolmen- 
fied zusammen, an dessen saftigen Inhalt sich eine Brinnerung er 
halten. hat in der Redensart: ‚Das geht noch über das Bohnenlied!!* 

Im Lichte der römischen und der nordischen Sitte wird nun 
aber daa Bobnonverbot bei Pythagoras und im Yajurvedn mit einem 





ef ©: Cut, Rhein. Mus zu, p. 167; Plutarch yoneett: Hom. 96, po 1082 
SE Angers Maßen Iago tae gwen. 
® Val, tms Zellchri, Bray p. 246. 


* in Livtand auch abgosehwAcht in der Form: ‚Das geht doch über die 
Bolina! 
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Malo verständlich, Die Bohne diente als Opfer fir die abgeschic- 
denon Soclen, dis Geister odur Gespenster der Verstorbenen. Diesen 
warf sie der Römer bei nächtlicher Weile hin, diesen weihte sie der 
Skandinavier in der Soelenzeit, wenn dan Heer der Algeschiedenen 
durch die Lüfte zog, und genom von ihnen in solenner Weise, ge: 
wissermaswon in Vertrotung der unsichtbaren geisterhaften Gusto, 
“Aber eben gornde wogen dioser nahen: Bezichung zum Reiche. dor 
Abguschiodenen konnte und musste die Bohne und ihre Verwendung 
in anderer, höherer Richtung als bedenklich und zweifelhaft or. 
scheinen, konnte und musste sie dazu gelangen, flr unrein, unboili 
au yolten. Ebendarum wurde ihr Genuss dort verboten, wo. dns 
Stroben nach besonderer, aussorgowöhnlicher Reinheit vorlag, wo 
or Mensch sich darauf vorbereitete, und dazu anschickte, mit seinem 
Opfor vor die Götter zu treten. Ebendarum war sie nicht opforrein, 
yh. nicht rein für das, Opfer, wolches den Gotten dargobracht 
wurde. Götteropfor und Seolonopfor sind streng von einander go 
schieden und es orschoint unstatthaft, die Grenzen heider zu vor- 
wischen. 

Plinius sagt (n.h.18,116), Pythagoras habe verboten, die Bolmen 
au essen, weil dio Seelen der Verstorbenen darin wären (ef. oben 
p. 191). In dieser Form klingt die Begriindung unsinnig und sio iet 
daram auch oft genug. bolichelt ond verspottet worden. Dennoch 
ernchoint aio jetzt seht: bedeutsam, denn — mag nan Pythayorws 
wieklich sein Verbot so begründet haben oder mag seine Begründung 
erst später ao verdreht worden’ sein — es steckt in ihr auf jeden 
Fall das Eine: Die Bohnen wurden von Pythagoras vorboten, weil 
sio in irgend einer näheren Bezichung zu den Soolon der Vorstor- 
bonen standen.! Diese Bezichung aber, so dürfen wir wohl hinau- 








© ‚Gründe, welehe sch anf din Boole benlnhen,' nimoit Ar das pythagoreische 
Verbot auch Jamblichns #. Byth, 100 an: za) wodpunr ärtyumtan Ak mig lapis m mal 
posing asl rie jy forty Anpesbon aver, Darnach Iinde Pythagoras geboten, ‚der 
Bohne imhalten wogen vielor sowohl religitser aly auch physivcher ind 
anf ie Soala sich besiohuador Grit’. — Der Ansirick iat etwas allgemein wal 
anbesdunt, vormuthlich weil dor Autor sollat nicht viel mehr zu sagen ‘usw, 
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‚setzen, hatte urspriingtich mit der Sonlenwanderungstheorie nichts 
au sohaffen, Sie bestand vielmehr nach dem Früheren eben darin, 
‘dass die Bohnon das Tadtenopfer bildeten, oder richtiger einst ge- 
bildet hatten, was den sie umgebenden Vorstellungskreis entscheidend. 
und dauernd beeinflusste, auch bis in eine Zeit hinein, in welcher. 
‚das Bohnenopfer fr die Todten als solchen nicht mehr Jobendig. war, 

Teh erinnere iu diesom Zusaumenhang auch noch an den als 
orphiscl, won andern auch als pythagoreisch bezeichneten, recht 
kräftig sich aundriickenden Vers (Lunsex, Aylaophamns, p. 251): 

“Toby zor mens ce peryety nepahaly ce Techn 
Bohnen zu esson ist gleich, dio Hauptor der Eltern zu. essen! 
Doagleichen an den orphischen Vers: 
Attia, ahruhst, man ia zigas fyeste! 

(m Lone a. a: O4, p. 261), 

Ea erscheint sehr bemerkenswerth, dass nicht die Pythagorcer 
alloin untor den Griechen die Bohne fir unrein hielten 

Pauisunins vin, 10 sagt, es gobo oinen tepi Ay, eine. ‚heilige 
Rede’, eine religiöse Tradition oder Erzählung darber, warn «dio 
Bohne rein weis abanev why oly dy’ Foy. ph, madapın aba voultoomy 
Eaepien, town lepos de’ abnip Myss. Nach demselben Schriftsteller hat 
Demeter mit der Bohne nichts zu schaffen, sic hat aio nicht see 
fanden und nicht geschenkt. Die Bohne hat ihren besonderen Bohnen: 
gott Korpieng, und Paus. dentot an, dass dio in die olewsinischen und 
orphischen Geheimnisse Eingeweihten von dieser Sonderstellung der 
Bohne wissen; of. Paun, 1, 97: by ole wai 5 "Vanyes Hunsinear“ daR 
TH RE sack sy Ey ya ob ura, xakctweres Kuyalsen- apy 2b bbe 
Ryu dejar else med; sudatog Krmupen dlnog, alız rk Exegiwoay ema 
(ihr 38) En tin soda Averayaalv ola Eom dz Avjansea sy abpanmm: Borg 
Ph in cadeciv "Khevain ey za sadelgava ‘Opgnd txxhiEare, Rev 
5 hee 

Aus Diogenes Latit, vin, $2 geht hervor, dass nicht nur dio 
Pythagorver,, sondern allo diejenigen, welche die WeihenZ oder reli- 
giösen Ceremouien bei den Opfern vollzogen, sich neben Anderem: 
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uch der Bohnen enthielten. Ich sotzo die ganse Stelle hierher: Tyy 
Be Ayuelay elvan A aay nah dovepshr xsl mepißharmplan. Kal di se 
zen naaprönn äh te wiReng nal Akyaag mal pedoyanos cathe, nal de 
Eyecha fpusin Oaudlen ex xptiiv nal pe hay Rah weharalgun nal hör 
4a xa Vectra Yan nal Kuda xal züv aXhwy, dy sapanehaiovrar 
mal of cis saheräg dv cots lapols Amtrehsöysg, 

Sobr klar und’ unsweidoutig ist das Zeugniss des Artamidor, 
tach welchem die Bohne allen Mystorion und Opfern ferngehalten 
wurde: nöauas <iong shen nal merci laget Anetra, Artemid, 1, 08 
1. 58, eine Notiz, «lie Lonnox im Aylaophamus p. 254 mit den Worten 
einleitet: Nequo Ceres solum Pythagorne sentontiam approbavit, sed 
dom in aliorum quoque deorm mysteriis pro lego valuit. 

Alto dio Anschauung von der Unreinheit dor Bohne war nicht 
auf Pythagoras und seine Anhlinger beschränkt, Sio fand sich ebenso 
bei den Orphikern und itn elousinischen Cult; o# gub einen tepbs Axes, 
eine religidse Tradition darüber; allen Mysterion and Opfern blieb 
die Bohne fern, Die Anschauung hatte also in Griechenland: tiefe 
Warzeln ond einen geheitunissvollon Hintergrund. 

Wenn vs fir Griechenland eine Vormuthung — obwohl eine sobr 
wahrscheinliche — bleiben muss, dass den vordunkolten Hintergrund 
für dio Sonderstellung der Bohne ihre ursprüngliche Verwendung beit 
Todtenopfer bildete, so glaube ich Mir Indien dies Verhältniss noch 
direct erweisen zu können. Zum gewöhnlichen Todtenapfer gehören 
die Bohnen schon in der vodischen Zeit nicht mehr — die Knihdol 
oder Küsse: (piyda) hatten schon. damals die Bohnen verdrängt —, 
aber doch können wir mit Bestismtheit schliessen, dass dies in einer 
noch weiter zurück liegenden Zeit jedenfalls dur Fall war. 

Wir haben abor gesehen, dass das Bohnenverbot im Veda (Mäitr. 
8:4, 4, 10 und Kath, 49, 7) mit der Bemerkung begründet wird, die 
Bohnon seien nicht opferrein, nicht opferfäliig, unrein, unheilig (uyaj- 
‘riya, amedhya), Auch im Gatapatha Brähmapa findet sich eine Stelle 
(1,1, 1, 10), in welcher von den Bohnen gesagt wird, dass man sie 
nicht zum Opfer (se. Götteropfet) nehme. Der Aussprach wird da 
sollst dei Burke Värshpa als Autorität in den Mund gelegt und er 
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bedient sich dabei des Wortes havis, welches ausschliesslich eine 
Opfergabe für die Götter bezeichnet. Zugleich darf man wohl aus 
der Stelle schliessen, dass im Uebrigen die Bohnen damals ein gern 
genossenes Gemüse waren, denn Barku Varshpa sagt: ‚Kochet mir 
Bohnen! von denen nimmt man ja nicht aur Opfergabe für die 
Götter!" 

Da die Stelle und der Zusammenhang, in dem sie erscheint, 
wichtig und interessant sind, setze ich sie sauat den voraungohenden 
Paragraphen hierher. 

Get Br. 1, 1, 1, 8-105 

&. tan we erdnarakjptam, yo manushyeshy anaguatu pire 
‘gntydd, atha kim w yo devsshe anagnaten pareo 'sniydt; tasmdd u 
ied gatyat. 

9. tad w howica yijhacalkyah: yadı nägndti, pitrienatyo Ohae 
ati, yady w acndti, deoin atyagnatiti, sa yad evdgitam anagitam, 
tad agniyad iti; yasya oft havir ma grhyanti, tad agitam anagitires 
aa yad agnäti, tendpitrdecatyo bhavati; yady u tad agnäti, yanyı 
havit wa grhyanti, tuno derdn ndtyacnati. 

10. 4a #6 dragyam ewägniydt; yd vdrayyd orhadhayo yad wit 
erkahyam, tad u ha amdhdipi barkur eärslyo: mdshdu me parata, 
na vd eteshde havir grhpantiti, tad w tathd na kuryäd, wrthi- 
yasayor of etad upajam yackamidhinyam, tad vrihiyande evditena 
bhaydeadn karoti, tasmäd drayyam eegniydt. 

Es ist hier von dem vorbereitenden Fasten vor einem Opfer 
die Rede: Der Verfasser des Brihmaya erklärt: Es ist schen un- 
passend, zuerst zu essen, wenn die (andern) Menschen noch nicht 
essen; win wie viel mehr (st es unpassend), zuerst zu essen, wenn 
die Götter noch nicht essen. Das ist der eigentliche Grund für das 
Fasten vor dem Opfer. last man uber Speise, die sonst nicht ge- 
gessen wird (ein agitam anagitam), so liegt darin keine Verletzung- 
Darum empfiehlt er wildwachsende Kräuter und Baumfrüchte zu ge 
niessen. Mit Bezug darauf hat nun Barku Varsha gesagt; ‚Kochet 
mir Bohnen! von denen nimmt man ja nicht zur Opfergabe (Aacis) 
für die Gutter! Dieser Spweislansieht pflichtet allerdings der Ver- 
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fassor des Brihmaya nicht bei, sondern empfiehlt nochmals wild- 
wachsende Dinge. Er bestreitet aber in seiner Entgegnung, die Be- 
hauptang des Barku Vürshga nicht, dass man Bohnen nicht eur 
Opforgabe für dio Gitter verwende Diese Behauptung — für uns 
ier die Hanptsache — bleibt also zu Recht bestehen, 

‚Angesichts dieser hbereinstimmenden Zeugnisse aus Yajurvoden 
und Brähmagas über die Unbrauchburkeit der Bohnen zum Götter- 
‚opfar, erscheint es zunächst besondurs auffallend, dass gerade die 
Yajurvoden — das Kayhaka, die Kapiahthala Sambith und die Tüit- 
tirfyaSambith — inmitten eines der grössten und heiligsten. Gotter- 
‘opfer von. einer Bohnenspende berichten, resp. eine solche anordnen, 
Es handelt sich um die sogenannte: Ags die Schichtung, eine 
Feuoraltars, eine sehr complicirte, durch längere Zeit sich hinzie- 
onde, hochheilige Coremor welche gerade viel Alwrthtimlichos 
‚enthält, Gin Bohnenopfur im Verlaufe dieser Cerumonie scheint mit 
dem, was uns Yajurvela und Brähmapa über die Untauglichkeit der 
‚Bohnen zum Opfer lohren, in direotom Widerspruch zu stehen. So 
verdienen und erfordern die bextiglichen Stellen eine sorgfiltige 
Prüfung. 

Dio Bohnenspende findet gerade bei einem der wichtigsten Avte 
‚dieses grossen und sehr complivirten Opfers statt, nämlich bei der 
Nioderlegung des menschlichen Hauptes, welches in den Feueraltar 
eingomanert wird, — offenbar um demselben besondere Festigkeit 
und Bedentung su verleihen, gemäss einem bekanmlich fast über 
die ganze Erde verbreiteten Aberglauben, resp. Elomentargedanken,! 
Es kann keinem Zweifel unterliegen, dass es sich hier um ein altes 
wirkliches Menschenopfer handelt, Die ‘Texte bezeugen dasselbe in 
einor. nicht misszuyerstehenden Weise, Mag in späterer Zeit, bei 
milderen Sitten, in rituelles. Substitut fir den Opfermonschen, den 
yajiapurishs, und sein Haupt in Gebrauch gekommen sein, — ur 
springlich wurde ohne allen Zweifel der Opfermensch wirklich ge- 
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schlachtet und sein Haupt, inmitten eines Kreises von Thierhäuptern, 
in den Feueraltar eingemanert. 

In wöntlicher Uobereinstimuung sagen nun die beiden nahver- 
wandten Yajurveden Kajhaka (20, 8) und Kapishthala-Samhith (92, 
10) bei diesem Punkte der Caremonie das Folgende; ekavivgeetiay, 
mäshön pratinyupya purushagirsham dhavaty; amedhyt wär mirhd, 
anedhyam purushagireham, amedhyendiämedhyam krigdty; ekavie 
gatir bhavanty, ckaviwso wii puruhe; ydrdı evdeydtmd, tam kriyäti, 
d.h. ‚Ein und zwanzig Bohnen hinwerfend bringt or das Mensehen- 
haupt herbeiz nicht opferrein sind die Bohnen, nicht opfortein ist 
das Menschenhaupt; mit Nichtopferreinom erkauft or so das Nicht- 
opforreino, Ein und zwanzig sind eu: der Mensch besteht aus ein 
und ewanzig (Componnnten); wie gross dus Selbst des Menschen ist, 
das erkauft or (damit)! 

Nicht wesentlich davon abweichend sagt die Taitt. Saiphith (6, 
1,8, 1): ckaviegatyd méshdib purunhagirsham acchdity; amedhyd wit 
mäshd, amedhyam purnahacirsham, amadhydir wedsyimsdhyam wire 
eaidya medhyum kpiedharaty; ukuvisgatir Ghavanty, ekaviego wit 
gurushak, purwshasyäptydi, dh. ‚Mit cin und zwanzig Bohnen tritt 
er an das Menschenhaupt heran; nicht opferrein sind die Bohnen, 
nicht opferroin ist das Menschenhaupt; durch die-nicht opferreinen 
(Bohnen) das nicht opferreine (Menschenhaupf) abferigend (d.h. es 
abfindend, ihm sein Theil zukommen lassend), es zu etwas Opfer- 
reinem machend, bringt eres herbei; ein und zwanzig sind es; der 
Mensch besteht aus ein und zwanzig (Compononten); (das geschieht) 
aur Erlangung des Menschen. 

Der Zusammenhang redet hier so deutlich, dass ich mir ein 
weitlänfge Krörterung ersparen kann, Mit einundswanzig (3 % 1) 
Bohnen tritt dor Opforndo m dem Haupt des geopfurten Menschen 
heran. Er atreut slo hin und nimmt das Haupt, welches er nun 
vollwerthig erworben zu haben, dem er sein Theil gegeben zu 
haben (niravaddya) glaubt; und nun erst setzt er es an seinen Platz 


in dem Altar, wo es im weiteren Verlaufe der Ceremonie ein- 
gemauort wird. 
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Liegt os mini nicht auf der Hand, dase diese Bohnen, die ja 
doch sonst vom Opfor ausgeschlossen sind, hier eine Kalle spielen 
als Sponde für die Seele des unglücklichen Menschen, den man alt 
Opforthier seines obens boranlt hat? Dieser abgeschiodonen Seele 
ihr Theil zu geben, sie abzufortigen, sio zu beruhigen, waren die 
Bohnen bestimmt. Tawst sich wicht deutlich in dieser Ooremenio das 
Bolmonopfer als altursprüngliches Todtonopfer srkennen? Und nun 
können wir vollends nicht daran zweifeln, dans ebon darin der Grund 
für die Ofters hervorgehobene Unreinlieit der Bohnon Ing, Unrnin 
war. dor Vodte, hier in Indien wie auch andarwärts, darum auch das 
ihn speciell dargebrachte Opfor- Dor Todto und din Bolmen warden 
in all diesen Stollon in Bazug auf ihre Reinheit; resp. Unreinheit, 
ausdrcklich ganz auf die gleiche Stufs gestellt, 

Dio Veberwinstimmung des Bohnenverbotes bei Pythagoras und 
bei dan Indern hat nach alledem beanglich der Herkunft der pytha- 
göroischeu Lehren jede Beweiskraf verloren. Dafür aber orgiobt 
sich uns jotzt in Resultat, das nicht weniger interessant sein diirfte. 

Das Zongniss der Inder, Griechen, Rönter und Germanen fet 
ung übereinstimmend zu dem Schluss, dass aller Wahrscheinfichkeit 
inch in uralt indogermanisther Zeit, resp. wohl achon in der so- 
‚genannten indogermanischon Urzeit, die Bohne als Opfer für die nb- 
xeschiodenon Seelen verwendet wurde. Die in allen sncralen Dingen 
a0 Uherats conservativen Rumer scheinen den Brauch in der alter- 
thimlichston Form bewahrt zu haben and besonders. bedeutsam or- 
scheint das rimische Todtenopfer für die Lemuren, die furchtbar, 
schreckluft, gespenstisch gedachten Seolen der Abgeschiedenen, demun 
dussalbe bei nächilicher Weile, aligewandten Gesichtes, dargobracht 
wird. Bodeutsam, weil gorado dan primitivate Seelonopfor aller Wahr- 
scheinlichkeit nach diesen Charakter der scheuen Abwehr gefürchteter 
Geister olor Gespenster trug, während wohl ort: später auch pietit- 
volle Liebe auf Speisung und Tränkung der abgeschiedonon Vier 
bodächt war und vorschreitende Cultur des Gemüthes ein heralicheres, 
les Verhältnis zwischen dem Menschen und 


wenigstens einem Theil der Seolenschaar sich entwickeln lives. Auch 
Winner Lahr, £ 4 Kunde d. Merge. BY: Md- 1a 
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bei den Tndern sicht die Böhnenspende Mir don Todten sehr alter- 
thnmlich aus, «in vorwiltertse Rest uralter Sitte, der sich — uur 
halb noch verstanden — bis in spätere Zuiten erhalten hatz din Ab- 
findung oder Abfertigung der — gewies atimeud und. gefährlich ge- 
dachten — Seel eines Getidteton, eines Geschlachteten. Freund- 
licher muthet uns der Brauch im Norden, bei Skandinavien und 
Eaton an, doch wird Ernst und Poivrliohkelt und eine gewisse Scheu 
auch hier nicht vermisst. Bei den Griechen endlich hat day Opfer 
selbst sich nicht anohr erhalten, doch hist sigh die le Beziehung, 
dor Bohnen mar Welt dor abgeschiedonon Soolen noch aus einer 
gauzen Reihe you Vorstellungen erkenuen, welche namentlich int 
‚Kreise dor Pythagorcor, Orphiker, cleusinischon Myston um we 
fortloben, 

‘Mit dom Nuchwois dow Todtenopfers dar Bolnen Mir die inilo- 
gerimanivche Urzoit ist meines Wisens dio orsta Opfurspande fiir 
Jove Zeit nuch in ihren materiellen Bestande featgestellt, Sin be 
mltigt ergiinzend, was wir nuch nach anderem Material und ullgo- 
meinen Erwägungen schon wit Sicherheit voraussetzen konnten: einem 
primitiven Seoloncult in dor Urseit? Sle bessupt andererscits das 
‚Vorhandensein dee Bohnen in jener Zeit und ihro Verwendung ale 
Nahrungsmittel, down nur oin soleties konnte aum Todtenopfer werden. 

Dass die Bolne schon in sehr früher Zeit den Indogermanon 
bokaunt war, das mpociell ihre Caltur in Europa weit zuriokrolcht, 
stolit schon tango fost. Man hat sic in neolithischen Funden. Italians, 
Spanions und Ungaros nachgowivsen, desgleichen in den Pfahlbauton 
der Poebeno und der Schwuiz (aus dor Bronzoxwit).? Ex ist möglich, 











1 Nach lnon origination Zug ies nrindogermanischen Todtonvpfore können 
ei durch ile Yeeglelchimg ersehiiasan, wie din oben p- 108 Anın. gnwachtan Bits 
Abeilungen Yehren. Die Unbervinstiamug dor Romer, Oricchen, Tuer wit Alten 
Prvamman as, dow Jones wrindagermanische Toltouopfer mit alnee Kntlienung, 
Voralachiohung, renpseiien Hinanstribang dor getätigten Seaton mligte. 

"Vel 0. Senaanen, Brllesiton er indegermanduhen Alterthrnekund, 107. 
Westie, Veryerchihtliche Botanik, p 213, Boi Boscnan a. a. O.Andat man wits 
Hae peihatanischn Pandatäten iur Bohn (Vicia aba x = Fabia valgaria Meh) al 
‚dar nöollihiscben Porioity, der Brom. und Eisenzeit Abemichilich snammangentel 
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wiollöteht wälirschvinlich, dase jie nolithischen wad pfahlbauonden 
Vülkerschaften wenigstens zum Theil auch Indogormanen gewesen 
sind, Doch: in dic indogermanische Urzeit liessen sich die Bohnen 
bisher noch nicht mit Bicherleit verfolgen: Die sprachlichen "Mhat- 
anchen machten es wahrscheinlich, dase die Bohne in die wuropkische 
Urgeschichte, respective in die Urgeschichte der suropäischen: Indo 
gormanon zurekreicht. Dafür. spraok die Gleichung lat. faba, alt- 
alny. bobi, albanes. bade Dor statische Zweig der Indogermanen 
Hot aber abweichende Bononnungen: sanskr. mdvha, noupers. ma, 
Pamirdial, may.t Ein Wort für ‚Bohne‘, dns in die Indogermanische 
Urzait sich verfolzen Hesse, haben wir also nicht Aber wir wissen 
0 ja, dass Namen echwindon und wochaaln können, und die Sprache 
jet nicht dus einzige Document anr Aufhallang der Urgeschichte. 
Nawontlich müssen wir uns hiten, dus Argument ox silontia mit 
allsugrossor Sioherhoit x vorwarthen, Dis lelrt auch unser vor- 
Niogonden Beispiel Cultungenchichtliche Thntaachun Alıren uns zu 
er Annahme, dass dio Bohne achon in der indogermanischn Urzeit 
bakannt war und genossen wurde, obwabl wir sie an der Hand der 
aprachlichen Thatsnchen nur bis in dia speciell ouroptiacho Ur- 
geschichte su verfolgen im Stande sind. 

Doch ws ist Zeit, dass wir hier noch einen wichtigen Punkt 
berühren und klarstellen. Da es mancherlei ‚Bohnen‘ giobt, so or 
hhoht sich die Frage, um welche os sich denn in diesom Falle hans 
delt? Ich glaube, dass sich darauf eino ganz präcisa Antwort gebon 
thst, wenn. die Suche auch vielleicht nicht ao einfach ist, wie ex 
nach. der Bemerkung von Somapes in seinem Reallerikon der indo- 
germanischen Altsethumskunde p. 107 den Anschein haben könnte 
Es kann hier io der That nur von Vicia Faba L. (— Faba vulgaris 
Moench), der sogenannten Saubohne, auch Pforde oder Paffbohne 
genannt, die Redo sein. Sie allein ist es, die der Römer mit faba, 
lor Grieche mit wars bezeichnet. Um sio allein handelt es sich hei 
dem Waihnnchtabrauch dor Eston und ebenso gewis auch in Skan- 
















1 Vel, O, Scnnausn, Sprochrenfelchung und Urgeehishir, 2. Aufl; 8.411, 427. 
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dinnsien. Sie allein begegnet uns in den früber erwähnten prühlste- 
fischen Funden. Nur das sanakrt. mühe weicht ab, deun dioser Name 
bezeichnet — wenigstens im späterun Gehrauch — Phaseolus radin- 
tus, Diese Species müsste also in Inılien ala Stellvertreter für Vicia 
Faba L. vingutreten sein, — und dass dem wirklich so int, arhellt 
aus dem Folgenden. 

Wie mich Herr Hofrath Wiesen bolohrt, wird nach Warr 
(Dictionary of the Exon, Prod. of India I. wi, Part 4, p. 284) Vieie 
Fabs allorliogs Jotst in Indien gebaat, doch ist sie dort nach om 
Canora (Origine dev planter eultioden p. 266) cino nowe Kinfthrung 
(tout ricoument)' Demnach konnten die Inder i Altar gar 
nicht anders, ale auch im Ritual für Vieia Kahn einen Stellvertreter 
eintreten au lassen, Mit dor Thatsnche, dam Viela Faba erst nauer- 
dings in Indion eingefhhrt ist, hanyt offenbar die andre Thntanche 
asammen, dass die Inder die altindogermanischo Bezeichnung für 
ioron Gemüse (faba, boda, bade) verloren haben. 

pu Caxvos.x ninunt ein doppeltes Ureprangsland der Vieia Wahn 
ant 1. die Länder aidlich vom Kaspischon Moore; 2. Nordafrika: 
Zu einem ganz whnlichon Resultat haben seine prihistorischen Unter: 
nuchungen G. Boxcuax geführt, der schon in der vorgesnhiohtlichen 
‘Zeit zwei Varietäten unterscheidet: t. eito mehr rundliche, die in 
len tkaspischen, kleinhsiatischen und vielleicht auch ostnuropii< 
schen Gebieten za Hanse ist; 2. eine mehr längliche, deren Heimat 
in dew westlich gelogenen Mittelmoerländern zu auchen wäre.® F. Höca 
giebt als wahrscheinliche Heimat der Fabs blos dio Mittelmoor- 
länder wo,* Alle stimmen darin überein, dass Vicia Fubin seit Urzolten 





"Of zu Camaus a & 0. p 8867 Dispnin com documenta Ye culture de In 
five ma prildstorique ua Baropa, en Keypte 





Home (Pälnige, Coltar, Slaves). Cent ploa tard yWetle a dnt portiw en Chine, un slheta 
‘avant Käre sbrétionse, plop tard. encore au Jayon; at tant réceinment dane Male: 
(Dar gauso Alnchaf Wel we Camorza u.a. 0, p 23-207 ft baschtennwerth)- 

* Vgl. G. Domenas, Forgenchicht, Batnnik p. 216, 

* F- Hex in salumm Aufınts ober die umprüngliche Verbreltäng dar Caltur 
panzne" (Gar. Zeiteikr, 1499, Leipaig) p. 401 
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in Europa cinkoluisch gewesen «ein muss; nnd Allo schliesson In- 
dien aus. 

Nach 0, Scnnanme käme für die Cultorgeschiehte Altouropns 
schon darum blos Vicia Faba T., die Saubolne, in Betracht, weil 
‚unsre hentigo Gartenbolne (Phaseolus vulgaris L.) nachweislich erst 
aus Amerika. bof uns eingeführt worden.“ Doch ist diese Angabo 
nicht ganz genau und auch nioht unanfschtbar. Es gilt dies mit 
Sicherheit doch wohl nur fir Phasgolus multlorus Willd;, die Fewer 
bohına, die ans Sddariwrikw amt, wis mich wiederum Herr Hof 
rath Wann bolchrt. Dagegen erscheim es mir noch nicht aus- 
gotincht, dass auch Phaswolns vulgariv L,, unite gewöhnliche Filet, 
dem saropkischen Altorthum froma gewesen sel. Man’ hvt dienelbo 
früher stets ganz natürlicher Wois in iow griveh, gäsrass, lat. phar 
Abus, phastolas gesucht; und ohnw Zweite at dios die axohatliggende 
Annahme, Nun haben allerdings zuerst Wernasox,? dann Konica * 
den Beweis au linforn gesncht, dass abich Phaseolus valgaris mis 
Amorika starmmo und dass wir in dem pärnkes, pliasealns der Alton 
violaahr gewisse Dölichos-Artn au orkonnon bitten. Indermn muse 





A ar dan hub Altar. dor Hoke wud awar der Viela Haha La. auch 
Y Mon, Cnliogytanaen nl onsikire 1, 407. — Dam io Boling ((aba} in hallon 
le nun frühesten angobante Hnlunnfrucht war, haben sehon die Alten hehanptet; 
ef, Ovi tout vi, 1804 tore fahas twninay doraquo Caren dabat; dase vgl; Min, sh 
16,117; I, vie 4,8: ML Pens hat dies auch noch durch Hinweis anf ale 
amon, wondn sacral, raligiden, agrarischu Gebräuche singubond au bowen ge: 
sucht in eelnor wertvollen Schrift ‚Do antiquissina aut Talor aban culture no 
religions’, Dinert. Boral, AMD. — Für die gelssbische CulturweltAutoromand nl 
wiehg It Bentinaanin Fatlockung von reichlichen Bonerama witer don Nulnen 
don alton Troja (ef. mm Cuswotsa, Oriyine der planter enldvées ps Bik; Besanan, Vor- 
gchfehi. Botanik y 210) Ein Any die Wronseneit sthimmouler Fan) «i Horaslan 
auf Greta notkält obenfalle Bokiou. (Vieia Fabs 1}; uf. Bowenaw a a. 0, p, Ali Bei 
Hone ad dio adap als eiltieirte Frucht wohlbekanat, wie der Vergleich I. 18, 
586-893 howeiat. 

* Baumann, Healieaition ler tulojerm, Aliertbmusbunde j& 100. 107, oad 
Buyin, Vonyrveiohd, Batanik py, 210 

* Wrrnssen, Slee dee boon, Ver, der Prev. Hrwnuleubiry von 19. Dec. 1899, 

© Monica, Ferkinllungen lee nuturkiete, Wor, der pense, healanile 1868, 
ps 190-188, 
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ich gestehen, dass mir die Gründe Ar diese Annahme. nicht völlig 
berzongend sind. Ea sind awar anf dem berühmten pernanischen 
Todranfolde zu Ancon, unweit Lima, Samen von Phaseolus, apociell 
‚wohl aueh Phaseolus vulgaris, gefunden worden, doch scheint mir 
gratis och nicht mit Sicherheit hervorzugehen, dass. die Heimat 
dieser Pflanze Überhaupt und ausschliesslich Amorika gewesen sein 
‚misse, Eine nähere Erörterung dieser enmplleirten Frage würde uns 
hier zu weit führen. Erweist sich die von Wirrwaox und Kormork 
-yertrotene, vor’ Buscuax, Soweanm u, A. accoptirte Amsicht dennoch 
‘als richtig, dann ist das nur um so besser Mr ansro Ansicht, dass 
für das urindogermantecho Todtenopfer mit Bohnan nar Viein Fabn Tu 
in Betracht kommen könne, Indesson steht diese lotztere Annahme 
wohl auch. olmodies auf hinreichend gesicherten Füssen, din Aber 
fila und ways; der Alten, sowie ber die prählstsrischen Finde 
kein Zweifil hesteht und bastefien kann. Die Saubahne also war es, 
die ein Nahrungsmittel der indogermanischen Urzeit bildete und schon 
au jener Zeit als Todtenopfer diente. 

Erscheint nach allodom: das seltsame Rithsel des Bolmenvur- 
botes bei Pythagoras und im Vella zufrietenstellend gelöst, #0 zeist 
sich anch hier — wie so oft bei: wissenschaftlicher Forschung — 
alshald ein neues Ratheel auf der Bildfläche, 

Es scheint, dass die Bohne bei den Aegyptorn cise annihornd 
ähnliche Rolle gospielt hat, wi bei den Indogermanen, Nach Moro 
‘ot Mitten die Aogyptr die Bohne nicht gehait uni nich die wild- 
wachsende: nicht genossen, Die Priester aber hätten sich ihrer so 
durchaus enthalten, dass sie dieselbe nicht einmal aniahen, und 
zwar weil tie meinten, dass aio cine unreine Pracht soi; Hat. 2, 72 
werds 22 chet ph une mmelgeom Alylmsıen du sh aden Tale se revives 
chee spivysict cls Ryossy mactereaw’ of BE U Sples BRB Splevees Svkyorsay, 
veatlorts <b sabseey dal yoy Exczor, Dass inilessen, wenigstans in 
früheren Zeiten die Rolo (und xwar die Sanbohne, Vicia Fabs 1.) 
bei den Aegyptorn ein Nahrungsmittel bildete, darf wohl zit Sicher- 
heit aus den. Gräberfünden, die der Zeit der 12, Dynastie entstam- 
mon, geschlosson werden. Vielleicht fand mau später weniger Ge 
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schmack an ihr und ersetate (lie Bohne durch anderes Gemüse, 
dook wird es wohl auch gestattet sein, an der absoluten Corruotheit 


‚der Nachricht des Herodot zu zweifeln, zumal iin heu 





n Aegypten 


gerade die Saubohne, wie mich Horr Hofratlı Reisısen belehrt, dus 
gowöhnlichste und hkufigste Essen des gemeinen Mannew bildet, 
Jodenfalls sind es tinch Hexodot die Priester der Acgypter, welche 
sich vorzugsweise und besonders strong dor Bohne zu enthalten haben, 
und das stimmt in merkwürliger Welse an den analogen Regeln für 
ie Priostoe dor Indor md Romer, Merkwärdig erscheint os auch, 
dass in dum ultögyptischm Märchen von Anopu und Batau der 
Altere Bruder dius Hera des jüngeren geraie in einer Bolme gefunden 
haben soll! Das erinnert an don dem Pythagoras migeschrielionon * 
Gedanken, dio Seslen der Verstorbenen waren in dan Bohnen (ef: 


Plin. u. h 18, 115)* 


Wober nun aber diosur Zusammenklang? Eins Besinthissang 
ler indogermanischen Welt dureh Aceypten dart in diesem Full 
wohl ala nusgeschlossen gelten, Dafr haben dis rospoctivon. Vor- 
ullungen und Bräuche zu tiefe und su weitreichende Wurzeln auf 


dem 





dogermanischen Qebiots selbst. Nach Skandinavien und Ta- 


dien konnto solcher Einduss doch wohl achwer dringen, und dne 
tömische Brauch ist 20 alt, v0 festgewatzelt, so durchaus zu der 


zäh-conservativaı 





genuin-römischen Saorul-Tradition gehörig, dass 


man au derartiges nicht wohl denken kann. Und dası kommt als 
sehr wichtiges Moment, dass die Vermeidung, respective das Verbot 
doe Bohnen auf indogermanischem Gebiet seine  dettliche Begrün- 
dung findot iu dem Umstande, dass die Bohne ale Torltenopter dient. 


Auf Agyptischem Boden aber ist solches nicht nachyowiesen, 


altagyptischen Denkmäler wissen nichts von einem Todtenopfer mit 
Bohnen. In den Monus der ‘odtenmalile erscheint, wie mich Horr 
Prof, Kaata, belehrt, die Bohne nicht? Hier fohlt ali die Wurzel, 
dio Begründung, — hier erscheint demnach das Bohnenverbat, sm 





mine Arbeit ‚Pythagorus und dia Inder p- 1 


# Vgl. meine Arbeit ;Pythagoras und din Inder? p.39, Anim, olin p- 191. 


"Vgl. Massunn „La Table dotfrando den tomboanx dgyytiqus’, p. OF 
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‘spective die Enthaltung yom Bohnengenuss weit vithslhafter und 
schinriger au orklüren. 

Man könnte, da dio Sachen »0 fiegen, schon chur Beeinflussung 
Acayptens durch ein indogermanisches Volk anteliwon, doch ur 
scheint mir such des bedenklich. Es bleibt die Möglichkeit gemuinor 
Entstehung des Abschens vor den Bohnen auf ägyptischen Boden; 
aber freilich auch’ noch eins andare, wie mir scheint, acht erwigens- 
werthu Möglichkeit, nämlich die, dass vielloioht die ganze Nach- 
vicht des Horodot anf einem Irrtum beruht, Sie wird durch die 
Aigyptischen Denkmäler, hildliche wie schriftliche, nicht hestktigt. 
Die Stolle des Plinins, welche Leremz iu seiner Culewegeachichte 
der Mrnsehheit (1 p:688) zur Unterstützung und tiuforen Bagründung 
dor Stelle des Herodor horanzicht, redet Mberbaupt nicht: von den 
Asgyptern, sondorn nur von Mümern und rümischer Sitte, respective 
von. Volkert im Allgemeinen (Plin. nh. 18, 14 — 18, 118 nach 
anderor Zühlung; ef. den Test oben). Die Darstellung Lavennrs 
beruht demnach waf Missvorständuise und Confusion? Sie wirkt 
direct itrefihrend. Ich neige mich demnach jetst dahin, dio gant 
Nachricht des Horodot 2a bozweifeln, zumal sio in einem Theile 
schon dureh die Gräherfinde 1. a. sich ala unrichtig erwiesen hat. 
Der angeführte Zug la dem Mürehen von Anspu md Bataw würile 
fir sich allein schon jedenfalls nicht ausreichen; am tiofer groiftnde 
Zosoumenlunge au beweisen, Nun hber kommt noch hinzu, dass 
‚Bohne‘, in welcher das Horz des Batau gefunden wird, nicht 
einmal wirklich eine Bohne ist. Luowis Srews hat das Wort zwar 
#0 Abersetst;* doch — wie mich wiederum Heer Hofrath Runayou 
belchrt — hanılelt es wich hier sielmehr um ‚eine. Akasionschoto. 
So kommt denn dieser Punkt für div Vergleichüng Aberhaupt nicht 
in Betracht und es bleibt nichts Ahrig ala die Stallo ides Horodot, 
‚auf welcher allein man schwerlich alleaviel wird wufbwuen dürfon. 





‘TNemlbo Contuslun, rmpectire irriuiiallshe Darstellung findet. ple Ind 
Bosman, Verprchirkttiche Botanik, p. 210. 
“Vel Pythagoras and dia Inder‘ gic 8 t4 








Banas Kadambart und die Ge: 
Sumanas in der Brihatkatha. 


L. x. Mankowakl, 





ichte you Konig 


Dass die yon Biya in dor Kidambart bearbeitete Geschichte 
sich. in Somudevas Kathilsaritsägara (49, 92178) aly die Geschichte 
vom König Sumanas winderfindot, ist lingst bekannt, Selon Wenn 
hat in soiner ‚Analyse der Kädambari! (Indische Streifen; 1. Abs, 
Note 9) dnewuf nafinerkkam gemacht und auglotel über das Verhüh- 
nist der Kidambarl zu der Erzählung im Kathäsaritsägara bemerkt: 
„EA Iient nich nämlich nicht mit Bestinmtheit feststellen, ob Somadova, 
dor Verf. des letzten Werkes, daboi wirklich die Kädambart selbst 
als Quelle bonutzt hat. Vielmehr ist auch die Möglichkeit im Auge 
zu behalten, dass beide Autoren nur nun einer nnd dersellen 
Quelle schöpften (x oben p. 354), dar BrihatkathA nämlich, von dor 
wir oben (p 847) nalen, dass aie vou Tina it Hlarshacaritin direkt 
erwähnt wird! (1. e. 8.008). Wiener hatte hinmfigen künnen, dass 
Baya such in der Kädambart selbst (Prransox'sche Ausgabe, Bombay 
1889, 1, 8.51, 7.10) dio Brihatkatha erwähnt: 

Seit dor Butdockung der Brihatkathämaijar des Kehemendra 
ist der Zwöifel Wouins nicht melir begründet; deni dieses Werk 
deckt sich inhaltlich mit dem Kathäsaritsägara und onthalt an dor 
selben Stelle (von dom in beiden Amthaltenon Auszug ans dem 


Pageatantra nur durch die Geschichte von Strayarinan getrennt) die 
18 
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‚Geschiohte you: König Surana, Da nun bekaunilich die genannten: 
Worke Kuhemendras und Somadevas unabhängig von einander eut- 
wandeno Vobermtzungen dar Byihutkatha do Gupädhya sind, wo 
wor ihre Quelle sicher keine amdere ols das uns nicht molir orhaltann 
Work Gupädhyas, Dass ferner io von Baya erwähnte, wlio Ihm 
‚offenbar hokannte Brihatkathh die Brihntkathä Gupädhyar ist, kam 
obonfalle nicht hezweifilt werden, Dati apricht sith denn anal. 
‚Prranson (Len, 160) untschleden aus, und dien hestatigt auch der 
Commentar xu der oben von Wen erwühnten Stolle des Harvha- 
carita {s- Parensax Le, 0, 89, Fussnote), wie die Nennung des 
Narnvähanadatta, der Hanptperson der Rahmnnereahlung im Kathie 
antitaigain, beweist Kannte aber Baya dav Work Guyidhyws, sis, 
wie wir saben, die mit der Kédambart fast identische Geschichte 
‘yom König Sumanns sicher enthielt, so liegt nichts näher als die 
Bohwuptang, dass Bigue Quolly obentally die Bribatkathi dos 
Gapddlıya war (vgl. Pirmsor Lo. in 90 fi). 

Wir besitzen somit drei verschiedend Bearbeitungen einer und 
derselben Geschichte, die in zwei Rocensionen xerfallon: die uns nar 
mittelbar durch Kahemendra und Spinders überlieferte Recension 
dor Britatkathä und die Kädambarl. Diese letstere weicht von der 
ersteren in manchen Punsten ab, und es soll in dieser Abhandlung 
dor Versuch gemacht warden, das Verhältnis der Kadambarl mu Ihrer 
Vorlage näher zu bestimmen. 

Za diesem Zwecke muss vor allow dio ursprüinglichn Recension 
ler Brihatkathd auf Grund der genannten drei Bearbeitungen recon: 
stenirt worden, Die Aufgabe int jeloch nicht gang so einfnah, wie 
dies scheinen möchte. Man sollte meinen, dans alles, was sich in 
‚je zwei van den drei Bearbeitungen. findbt, als dor Brihntkathd unt- 
nommen gelten könne. Dies Ist jedoch nicht dor Fall, dla: ser oxt 
‚Kahemendras, der, nobenbei bemerkt, ausserordentlich kurz int, bald 
dem dos Bonndeva, bald dem des Maya sich nähert; so dass man 
fick nuwillkürlich die Frage stellt, ol, Kaliomendra neben der Brihnt- 
kath nicht auch die Kodanıbart benutet habs. Diss er das Werk 
Bapas kannte, wissen wir nus seinem Kavikaptlkblurann, wo or 
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nicht Gur vinen Vers aus der Kädamhar) den Raya eitirt,! sondern 
auch einige Proben aus seiner wigenen versifiirten KAdambart an- 
Mhrt; Dies geschicht stots mit den inloitenden Worten yatız mama 
hidambaryim oder yathd mana pudyakadımburydm® Kino. diuser 
Proben feo Ich hier an zum Beweis, dude ai Hatshehlich. die 
Parsplırano einer uniwrde Kadambart ontnmmenen Stelle ist 








ahgenatgajeurubutavahas eakahwhi dhydnamuded 
Aaythe jtoah kurakisutaye divghakiys hapotab | 

awe cout hiieapartenre candanash sei manuel 

tury area athitans i na tu ted vind keipt cetal ] 


Dieser Stolle antspricht Kad. 25%, 22—259, 19, eine Stelle ans 
lem Uttarabhän, der weht von Biya selbst, sondern von seinem 
Sohn Bhishanabhatia verfasst it} vorediytyam anahgasaraniod- 
eaydya kuwacam iva bhacadanurmarayaromaicam wdoahati |. 
timo tn wdmakapotabharajadiiguiy ... jyalitamadanahw 
tädanweiplushyumdunkirsakmslayadeloh eadanum ajasrasravada, 
rubhayspaliyamiualotuloeunam iva bibharti |. » . rast bisint: 
pubtiaprdearayaı Kanthena jteitah karukamalenı kapala- 
palish teadalipoudérupitan lalätsphatakena oandanalakhikdm 
ansena vonim adhund dhdrayati 

Man sieht aus ılieser Zusitumenstellang einorseits, dass Kal 
mend dio Kädumbari solr genau kannte, andororseits aber auch, 
wie ungenau er sine Vorlage wiedergib und wie licht or sich 
seine Aufgabe machte. Denn die Worte cakahurhi dhydnamudrd 


18, Senoxmuo, Kalınmundea's Karikapthähharngn, Wien 144, 8 I. 

#8. Sedna lg. Meliow dawns amlaht man, daar ow ol Irrähnm hl, went 
ful 84 der Kinlaktune ay der you Permwoy uud Marin Dundäraerkos Inraunge: 
gabon Aubbbahlibvall (Liowbay 1886) die Proben Higa angearkriohn warden, 
Wahrscheinlich jst auch dee Vars hdre jultrdranuennss, der {u Kahomendrns Auch 
tyavicdeneareh anyehlich nie ein Vers ane Mpas Käknbart oltirt dt, nicht vun 
Baga; sondern nue Kebowendear Padyakkdanhart; und mithin die Anwalane, how 
wbo auch alue Kälambart in Versou gnschriebon, nicht begründet 

* Toh eitirn nach Sullidohitävell, wo diene Proban In axtanıo mitgothuilt 
Wu, war habe ieh Im deitten Malbrern mir Seudemena 810 ceph ntatt wind ge 
weiinben. 
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bez: ede? mannam widersprechen geraran denjonigen den Kädam- 
butt marhanam -Tolalocanam box, tendalipens, und der Sandel auf dor 
‚ Btirn in der Kadambarl orscheint bei Ihm auf der Brust. Dass Kale: 
wmandra aberhanpt wenig zuverlässig. ist, dafitr Tiowen sich noch 
viele Befspiole anführen; wir than ihm daher gowiee wicht Unrncht, 
wenn wir ihm auch «ins Vermischung. zweier vorschisdenen Rooon- 
sinen aumuthon. Eine solche Vermischung liegt denn auch, wie ich 
glwube, In einer Bearbeitung den Geschlehte van Künig Sumunas 
thatstichlich vor. Ganz dontlich tritt dieselbe hurvor in der folgenden 
Sullo den waiter unten abgudruckten. Texter seiner Surmdnund- 
khyäyika.! 

In V. 42 giebt Manorathaprabhä dem Somapmbha Auskunft 
über dan Vorblsibon Ihrer Praundin, die sin au Makarandika, Be 
sobiokt hal Nach V. 48 erscheint die Kroundin unmittelbar nach 
ioyur Krklirung Manorathsprabhis, Soweit stimmt unser Text mit 
der Darstellung im Kathisarlisigura V, 120 völllg überein: eram 
waskintt.. . tadaio kam | arasakhlm dardaydimden taemut somapra- 
bheya Aber in den folgondon Versen mgt Somadoyi, dass ulle 
drei dis Nacht in der Elunlodilei dor Manorathaprabha zubringen 
und am andoren Morgen einen Vidyhdhar aus dor Luft herabstolgen 
sehen; Kalsmendra dngogen list dienes Dotail nue und gt Ve 44 
dio Worte, widyadhareydnuyatd hinzu, Mast ulso die Proundin mit 
dem Vidyhdhues stimmen erschwinen. Hiermit vorgleiehe an 
Kädambari 8. 178 £, wo Muhährntd dem Candräpida die Abwusen- 
heit Ihrer Freundin erklirt, worauf die Nacht boreinbeicht, die beide 
in der Kinsiodolai vorbringen, und am andern Morgen die Froundin 
to Begleitung los Gandhwrven Koydraka erhsint, Der Zug von 
dem Einbruch der Nacht und von dom Krschoinon des Vidyidbare 
bes die Gandharvon am audern Morgen iat sicher atspringlich, da 
fly Somadova und Baya haben: bei Kshomoudra ist fiir denselben 
kein Platz, da die Freundin anit dem Vidyädhara sofort, alu yor 
Einbruch der Nacht, zusammen. ankommt. Kehomendea weicht hier 








‘Auf adoro Fälle solche Verslschung wir Jn.dim mehliehen Aunorkungsur 
Aufmerkaam ganncht. 








Bias Känamant re, 217 


also von seiner Vorluge vb, Anderersoite muss unbedingt die Dar- 
‚stellung als die ursprüngliche gelten, wonach die Freundin der Ma: 
norathaprablih sofort erscheint, denn die fist wortlicho Lebarein: 
mung Kaheimondras (ity whtavatydm . .. tasmiinn eva kshaye) und 
Somadovus (ovmh vadawti, ,. tadaiva) kann nicht xuflillig sein, 
sondern muss auf die Darstellang in dor Brihutkathi, zurdokzolen, 
‚Daraus folgt, dum Baga hive von seiner Vorlage abweleht, Aun dem 
Gesugton orgiobt sich orstons, dase hier Somndeva alloin Ans Ursprüng« 
Helo bewahrt fiat, und’ zweitens, dass Kihemouden die Darwell: 
dor Brihatkathä init derjenigen dor Kädambart varquiokt hat, 

An und für sich wärs freilich auch die Annahme möglich, 
dust Kshenondta hier die ursprüngliche Fassung, Somadewa aber 
don bai diesem fohlendon Zug der Kädambarl antlohns habe und 
Ahr aum Thoil gufolgt sei, so dase die Vermischung zweier Rocen- 
slonen thm yur Lust fol.  Dien int jedoch hüchnt unwahrschninlich. 
Denn nbgenehtn dayou, dam wirnieht arisan, ob Somadova Räyas 
‚Küdnmbar gekannt, haben wir gar keinen Grund, seiner Erklärung 
Kathänaritshgarn 1, 10 zu. miestranen. Er angt da Aber das Verbilt: 
nis minor Vobersotzung zum Original: yarhd mil tatlıi 
no mandg apy utikramal. Wax Wort atikrama (Unborschreitung) 
iat, wie ich glaube, im strengen Sinne au nelimen, mt, a, W. Soma 
doya orklärt, diss we zu seinem Original nichts hinzugefügt habe, 
Letzteres habe ich denn auch frithor! beziiglich ines im: Kathisw 
titsägara onthaltenen Auszugs aus dom Pufentantea conatatinon 
miissen, der wohl Lücken, aber keinen Zusatz hat, während der- 
pelbo Ausaug bei Kshomondra gerade umgekehrt keine Lilcke, wohl 
aber sechs Zusätze xu der ursprünglichen Zahl der Erzählungen 
enthält Wie Kihemendra diese Zusätze einer anderen Recension 
des Padostantrs ontlohut hat, vo hat ur anch seine Zusätze zu der 
Geschichte vom König Sumanas der Kädumbarl entnommen, So- 
lange ho nicht bewiesen ist, dues Somalova die Käımburi ge 
kannt und sein Original durch: Zusätze erweiteri hat, müssen wir 

















# Der Avieag ne dem Parlontanten In Kahnnendine Iriharkatkdmanjart 
(laipaie 1692), Sau und un. 














as In, Markowaen, 


aneh in diesem Fallo seinen Kathheariteigara als eine abgektirats, 
aber treue Vobersetzung der Brlutkatht betrachten, 

Aur dom Gosugton. argieht sich, welcho Richtschnur bei der, 
Reconstruction der nrepeihiglichen Fassung der Geschichte vom Konig 
Sumanas zu befolgen sei. Als völlig sicher der Brihatkathd ann 
nommen iat nar das ansuschen, was ontweder in all ılroi Bear 
beitungen oder aber nur bei Kehowenden und Somadarn ode wur 
bei ‚Somadeva und Bayo sich findet Dagegen ist die Ueberoine 
inumng awischen Kaheimilrs und Baga noch kein Beweis Mir 
dio Urepriingliohkeit dessen, worin ein soleher Einklang beatebt: wo. 
Somadevn widerspricht, int. thin au folgen; wo dien nicht der Fall, 
fit immerhin din Moglichkeit nicht nusgesuhluosen, dass Sonadern 
wine ‚batcka ‘habe, Bigw und Kalmenlra aber das Ursprüngliche 
bewahrt haben. Endlich können solch Kinselhelion, die aich nur 
in Jo einer dor drei Boarbaltungen tinden, wohl ursprünglich sei 
‚alır wahrschnintioh. Int dies bezüglich mlcher Ziige tm Kathäsaritahe 
gar, dagegen sind diejenigen, die mr Baya oder nur Kalommnden 
hat, ale eigene Zusätze lower Beurbuitor stark vordichtig. Nur 
bezüglich” der Eigennamen Wei Kahemenden ist vbelleleht eine Aus 
nahme # machen, Kshomondra hat nnulich einige Namen, die bel 
Somuilovi fehlen, und umgekelirt; «a judoch die beldon Bear: 
beitungen gemeinsamen Namen entweder gane houtisch sind oder 
ur unbedeutend you winner abweichen, #0 glaube ich, lass nach 
die owe von Kshomendra angeführten Namen ale der Byilntkathrt 
fntvominen gelten können, 

Nach diesen Grundastzen will jeh im Folgenden, indem ich die 
Bearbeitung Sormndovne zu Grunde lege, den ursprünglishen Tuhalt 
dor Geschichte vom König Sumanas möglichst vollatindig wivder- 
bersustellen suchen. Die wenig zahlreichen Zusätze Kehowiendeas 
lasse ich unbwrückaichtigt, zumal dieselben wus dem woiter unten 
abgedruckten Taxt ersichtlich sind; dagegen sind solche Zusutke 
ios» Textes, die auch in der Kädambarl enthalten sind, sofern si 
dor Darstullung Somadovas nicht widersprechen, in die Inhaltsangabe 
aufgenommen und durch gesperrton Druck hervorgehoben. Auch 











EEE — 


Bisae KAnanant ere a 


die Eigennamen, die Kskemendra allein hat, sind dnrch solchen 
Druck, alles abor, wae im Kuthiauritvignea allein sieh findet, int 
aro Cursivschrift kenntlich gemarht. Die Beloge findet man- in 
den sachlichen Anmerkungen, dis nich an den Text Kalumendran 
anschliessen. 

Ani die in diesen Anmerkungen ansummengentullion Citate nus 
dem Kuthäsaritsägera und der Kädamburi* lege ich Wert, Was 
namentlich die Jotzterun. unlangt, #0 war ich Immtilit, möglichnt alles 
us der Kädkmbrk anaufihren, was sich auch lei Kabemendin und 
bei Somadevn oder nur bei einem: diosor Autoren findet. Um Jedoch 
tight allanviol zu citiron, wird auf dan Kathinariteligata, wo 
mie genfigend schien, nur vorwiosen, und worden die botreffonden 
Stollon daraus meist nur da in oxtenso angefihrt, wo dieselhen mit 
sten entaproshendon Stollen der Kadanbari verglichen wurden sollen, 
Dagogon habe ich. mich. bezüglich dor Citato nun der Kadambart 
nicht in dersolben Welse beschränken wu inten geglaubt, Die 
Prosa dienen Werken hit Wann (Le. 8.48) mit einem indischen 
Wald worgliohen, in dom man sich, don Weg orvt init aller Ans 
atrongung durchhanen muss; ich ylaubo duhor, diss die Citnte, ity 
denen alle überflissigon Zuthaton woxgolasson sind, dem Leser will- 
kommen sein werden? 

Dor Inhalt nun dor Geschichte vom König Sumanns ist folgendor: 

In Känenunpurt lebte einst oin König von groswin Olanz, wog“ 
folio Aber seine Feinde, Samanas wit Namen: Als er eines Taos 
in der Audionzhalle sass, meldote ihm dor Thorstoher. dase div 
Tochter des Nishiidukiinigs, namens Muktilati, non throm Bender 
Piraprabha begleitet, vor dem hors steho; sie habe vinen Kufig 
mit oindin Papagei gebracht and wünsche don König au sprechen. 














© Din Kathnarliihgara (30. Targa) Htim ja nach der Boinbayor Aus 
tli ‚Wirk gas Prom’ 1660, lin Köılainhark ea sor bereit erwälinen Au 
is von Pina (1- Ba) 

© Al old hat die Orlunirung fa dinnem „dlschen Walls die ihlar nicht 
gas volltindige unglsche Veheratang von Min Rim (Tbe Kivtambart of 
Ba, Lowtan 1808) sehr wesentlich welelebtort, yas fan diener Shall dankbar 
Anerkenne 








20 Ta v. Masnowant. 


Surminns heft), das Miulchun vorzulammn, und ale Mukuilaud, vom 
Tiorstohor oingeführt, In don Audionewal trat; orregte viv allgomainen 
Aufsehen durch Ihre grosse Schönheit. Sin verbungte sich vor dem 
‚König und bergab thm cinen smaragdfarbunen Papagei, der, 
mgte vin, Sdstraganja heisse, die eior Vaden annwoniy wisse und ol 
Dichter sei, in allen Wissenschaften nnd Künsten erfahren; sin habe 
ihn sum Künig gohracht, weil or ain velnor würdigen Geschenk mul, 
or möge ihn daher annehmen. Dir der König sich wengiarig, snigte, 
wurde der Papagel durch den Thoretoher vor Ihn gehraelit und be 
greats den Künig mit einer Strophe, in dor or daw Kener mine 
Machtglanzes pries, welches durch die Saufser dar Witkwon seiner 
Foinde fortehrend ungafncht werde und selhat dureh thee Thrltnon 
nicht werlische, Kir fugts noch die Frage hinzu, welchen Lahrentz 
aus welchem Sästea er Imweisen volle, 

Dor König staunt Aber diesen Vorgang, wird uber von seinem 
Minister «dahin, belubrt, lass der Vogel wohl ein durch einen Fluch 
in einen Papagei verwandelter Bishi sei, der seine Bildung in einse 
früheren Geburt erlangt habe und sich dank seinen Verdiensten din 
Golarnten erinnere, 














Nun ontfernt sich Sumanas, um seinen ttglichon Bor 
schuftigungen nachzugahen, lusst aber später den Papagoi 
holen sind sagt ihm, er sei neugierig, zu orfahren, wo ur geboren, 
woher er, in Papupai, seine Gelebesankeit habe uml wor or wol, 
Dor Papagei arklart sich unter Thrünen zur Beantwortung dieser 
Fragen bereit: mit den Wortetis ‚80 vernimm denn, o Konig, ‚die 
wundorbure Geschichte!’ und eramhlt, er nei auf vine gruen, dem 
Veda gleichenden Rohitakalnum, wo viol Vügel nintetam, in. dm 
‚grossen Wahl Haimavatı in der Nihe des Himarat ala Sohn einen 
altın Papngeion, dor dnsellst mit seinen Weihchun wohnte, durch 
Schieksalsfügung geborin, Soine Mutter nei gleich nach soiner Go- 
hurt gestorban, sein greisor Vator aber habe sich selbst und thie mit 
Reston vou Obst aut den henaehharten Nestom ornährt und ihn 
zärtlich gepflegt. Rines Tages ang durch den Wall unter rosie 
Gotine ein Heer jagender Sahara: cn versetstn den Wald in ‚Aufruhr, 
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scheuchte das Wild auf, Wltete ox und kehrte wit rohen: Fleisch 
beladen aurück, Fin alter Sabara aber, der kein Fleisch orbeutet 
hatte, sah am Abend den Robitakabaum, und da or hungrig war, 
klotterte or auf denselben, zog die Pipogeion und andere Figat nun 
ihren Nestorn heraus, tödtete sio und warf sie auf don Boden. Als 
Shntraganja ihn, einem Diener Yamas gleichend, kommen sah, vor 
sockto or sich aus Furcht untur dio Flügel seines Vaters; nachdem 
aber der Sabarn diesem den Hals amgedreht und ihn zu Boden 
geworfen hatte, fol or mit ihm susaumen anf einen Haufen 
Blätter und blieb, woil on sein Schicksal mit sich hrachto, 
am Leben, Dann tronnte er sich von seinem Vater nnd versteckte 
sich furchtorfillt in Zaub nd Gras. Dor Sahara uber stieg vom 
Baumo herunter, röstete wind ave einige vom dem Vageln und ging 
‚mit don übrigen von ihm gettdtetun Papageion fort nach seinem 
Dinfo. Nun wich Sästraganjas Eimcht, und wack einer Langen, weil 
kummervollen Nacht achloppte er sich am Morgen, von Durst ge 
plat, hänfig steruchelad und sich anf seine Flügel stittzend, mühsam 
nach einem benachbarten Lotusteich, Dort erblickte ihn eit Busser 
namens Marici, der eben yebadet hatte; ale witre ar die Varkörperung 
von dessen Ferdiensten in einem früheren Leben, bespritzte or ihn mit 
einigen ‘Tropfon Wasser, logto ihn in ein Blatt und brachte ihn aus Mit- 
dole. Als ihn dort Pulastya, das Haupt der 
Buseergoneinds, angeschen hatte, lschtoar, und von den andern Büssern 
nach dem Grunde 
Auge Begabte, dor Papagei ornts die Frucht seines oigenen 
achlochton Lebonswandels;ar Folge eines Fluches zu sinn 
‚Papayei geworden, und vor Schmerz darüber habe ar gelach 
Geschichte aber werde or nach Verrichtung der vorgeschrisbenen 
religiösen Handlungen erzühlen, und der Papagei werde sich dann 
seines frühoren Lebens erinnern, Nach diesen Worten erhob er sich, 
um an sein Tagewerk zu gohen, und nachdem er es verrichtet und 
wiederum zum Erzählen aufgefordert worden, erzählte er, wie folgt. 

In der Stadt Ratnakara herrschte ein mächtiger König namens 


Ayotishprabha, lem andere Könige unterthan waren 
We Ha 4 ade Marg. XY. 1 
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Meer strockte wich seine Herrschaft aus, Ihm gebar seine Gemahlin 
Harshapati durch die Gnade Sivas, den sie durch schwore Busse 
beschwichtigte, einen Sohn, der aller Welt Augenweide war, Weil 
‘un die Königin vor Ihrer Schwangerschaft im Traume den Moni 
in ihren Mund hatte eingeben sehen, so nannte der König seinon 
Sohu Somaprabba, Als dieser zu einem mit allen Vorsügen begabten 
ingling und zum Liebling dor Unterthanen herangewachsen war, 
weihte ihn sein Vater hocherfrent zum Mitregenten und bestellte 
thm zum Minister den ausgezwichneten Priyaulıkara, den Sohn seines 
eigenen Ministers Prabhdkara. Am Tage der Weihe stieg Mdtali mit 
einen himmlischen Row vom Himmel herab und übergab damelhe 
dem Prinzen mit den Worten: „Du bist ein incarnirter Vidyddhara, 
ein Freund Indras; dirum sonder dit Indra aus früherer Liebe dienen 
troftiche Ross Asusruvas, einen Bohn des Uoonlbkravas; wenn du ee 
reitent, veiret dus deinen Feinden unbesieglich sein. Ehrencoll empfan- 
gen stieg der Wagenlenker Indras wieder gan Himmel auf. Der Tag 
verging in Fetlichkeiten; am anıleren Tage aber erklärte Somaprabha 
winem Vater, er zieme sich für einen Kahatriya, nach Sieg zu vor 
im daher befehlen, zur Welteroberung auszurlicken. 
Der Kiniy willigte srfeeut ein und beworgte den Foldsug, An einem 
glückverheissenden Tage beatieg Somaprabha, nachdem er sich vor 
inem Vater verbeugt hatte, sein won Indra geschenkten Ross und 
20g, von Priyathkars begleitet, an dor Spitze eines zahlreichen Honnes 
zur Woltbesiogung aus. 

Nachdem er dank seinem Rome die Komige in allen Walttheilen 
basiegt, ihrer Schütze beraubt, dio Häupter seiner Feinde gebougt 
und die ganze Erde erobert hatte, iss er, auf dem Rückmarsche 
begriffen, sein Hocr in einem Walde in der Nühe des Himälayı Halt 
machen und begab sich selbst auf die Jagd. Da erblickte or auf 
cinmal einen mit prächtigen Juwslen bedeckten Kithnara; um-ihn zu 
fangen, ritt er ihm voll Neugior nach, konnte ihn aber. nicht ein- 
holen. Der Kühnara verschwnd in einer Berghöhle, er aber wurde 
Yon seinem winsschnellen Rosso gar weit fortgetragen. Die Seana 
teigte sich schon zum Untergangs; da kehrte Somaprabla. ermidet 
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um und erblickte einen grosen Soe in einer Sen Gegend. An 
damen Ufer gedachte er zu übernichten, Er stiog vom Rosso ab, 
gab ihm Gras und Wasser, ans und frank solbor, worauf er etwas 
msruhte: Plötzlich hörte er den Ton eines Gesungs, und indem or 
‚demselben voll Nongier nachging, gewährte er einen Tampel Sivas 
und in diesem, yor dom Litga des Gotton singend und auf der 
Laute spielend, ein himmlisches Mädchen. Erstauut wher ihre 
wunderbare Schönlieit, stellte or sich die Frage, wor sin wohl soit 
möchte; das Mädchen aber erwies ihm, da er eon allem Amanehen 
war, Gastkroundschuft und fragte ihn ihrerwits, wer or wäre wud 
wie or olin an diesen sehteer zu erevichenden Ort gelangt wire, 
Somapırablin erzählte ihr seine Geschichte und richtete dann an sie 
dio Frage, wor sin wäre, sca thr Verbleiben in diesem Walde zu 
bedeuten hätte und weshalh sie in so aartom Alter Busao thate, 
worauf die Jungfrau erwiderte: ‚Wann di neugierig bist, 0 höre,‘ 
und sie erzählte unter Tränen, wie folgt. 

Im Himälnya liegt die Stadt Katieanäbhäz dort wohnt Padua: 
kota, dor König der Vidyidharn Seino und seiner Gattin Honapras 
Bhd Tochter bin ich, Manorathaprabhi gennunt, dem Vator ıheusrer 
als. ein Sobm, Durch di 








Macht meiner Zauberkunst besuchte ich 
täglich mit weinen won die Doipin, Hauptberge, Wälder und 
Haine, und nachdem h also bolustigt, kehrte ich nach dei 
Tageeachen zur Esvensicit meinen Vaters nach Hause zuriick. Als 
ich, aur Jungfrau horangewachaen, einst Iustwandelte und nach 
diesem Seo gekommen war, um zu baden, gow 
Amotensohn, dor dem Licbesgort glich, mit seinem Geflhrtan. 
‚Beine Schönheit xog wich gewaltig, win eins Ziehobotin an, und joh 
ward yom Liehosgott überwältigt. Auch er sah mich mit ver- 
licbtom Blick an, Toh aetete der, und meine Freundin Pad 
malekhä, walche unser hoider Gefühle merkte, fragto hierauf seinen 
Gefährten Budhadattn, wer jener Jungling ware, Dieser erzählte: 
Nicht gar weit wohne in einer Binsiedelei der grosse Enthaltsnm- 
keit übende Ascet Didhitimat; als er einst nach diesem Seo baden 


gekommen, habe ihn Srl erblickt und, von Liebe ergriffen, ihm einen 
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ihrem Geiste entsprungenen Sohn geboren wid mit dan Worten über: 
gehon: ,Nimm deinen Sohn in Empfang Hieranf sei die Guttiy 
verschwunden, Der Ascot nber habv den 40 leicht erhaltenen Sohn 
Freudig angenommen, ihm den Nanien Radinimat gegeben, ihn gras 
gezogen, geweiht und lisheeott unterrichtet. Dar Ausetsnnohm sei 
eben derselle Rasmimat; der Sok Seis, uud sei mit shin luxtiean: 
datnd hierher gekommen. Hicrauf gab jenem auf seine Frage meine 
Frenndin Awskunft über meinen Namen und mein Geschlecht sowie 
über alles, wos ich vorhin ereihlt habe; und ala ich weist under 
maine Abstammung erfahren, wucha uinsore gegenseitige Liebo. 
Inzwischen kam von Hause eins andere Fremudin: you mir, 
Sasilekhä, um mich zu hölen, da wich mein Vater iv der Speise 
halle erwarte. ch arwiderte, das ich sofort kommen würde, trennte 
mich von Rskminat und begab mich ane Furcht zu meinen Vater 
Ich konnte nur wenig gewiesen, dachte ausschliesslich an den 
Gollobten und war wie wahnsinnig und Yon einem Damon 
besessen; Ale ich den Speiveaaal verlassen, kam Padınnlokhd an 
mich heran uud sagte wir leise, dass Budhndattn vor dom Hofthore 
stcho; ar habe ihr in der Eile orsilllt, dass Rabmitiat thm seine 
won Vater ererbte Zuuberkund dea Fiiegens verlichm und thu jatzt 
zu mir geschickt habe, um mir an sagen, dass ee vor Liebe schmachte, 
find ohne mich nicht einen Augenblick: leben Kkonne. Ich brach zo 
fort auf mit meiner Freundin und mit Bndhadatta, der eoranging; 
und kam hierher, fand aber den Geliobten leblos: der Mond be 
schion seine Leiche; bei dessen Aufgang hatte er, von mir ge 
trennt, den Geist aufgegeben. Die Liebe hatte ihn getödtet, 
Wehklagend und mir darüber Vorwürfe machend, dase ich 
solbst noch Jebte, wollte deh mich mit seinem Leichnam in’ Menor 
stürzen, ala ein leuchtende Gestalt vom Himmel herabstieg und 
mit dom Körper Raéminats wieder gen Himmel hinaufllog. Als ich 
hierauf allein den Scheiterhaufen besteigon wollte, vernahin ich cine 
Stimme, die vom Himmel kam: ‚Mauorathaprabbä, thue dies nicht, 
denn dtu wirst ihn zu einer bestimmten Zeit wiedergewinnon‘ Ich 
gal als den Gedanken an den Tod anf und bleibe unn-hier, voll 
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Hoffnung deu @elichten orwartend und der Varvheung Sivas ergeben. 
Badhadatın aber habe ich aus den Augen verloren. 

Als das Vidyädharamndchen Ihre Eeeiblang hoondet hatte, fragte 
air der Prinz, teieto sin allein und wo denn ihre Freundin Padma. 
IekLA sei; Manorathaprabliä orwiderte: „Dis sehtnie Tochter: des 
Vidyädhurakönigs Sirihavikrama, Makurandikk mit Namen, von 
Kind anf meine beste Freundin und Gespialin, die mir theuer ist 
wie mein Leben und meinen Schmerz heilt, hat heute Ihre Freundin 
wu mir geschickt, um wm mir Nachricht sw erhalten. Mit ihrer 
Braundin habe ich dio meinigo zu ihr geschickt, und deshalb bin 
ich Jetzt allein‘ Während Manorathaprabhä also sprach, kam Pad- 
imalekhä com Himmel heralgestiegen. Manoruthaprablih zeigte aie 
ührem Gaste, und nachdem diese ihr Nachricht vun Makaran 
gegnben, Love aie sie sin Lager aus Blättern Nr Somapeabha dereiten 
nd seinem Rosso Futter geben, 

‚Nachdem nun alle dasotbyt die Nacht zugebracht hatten, standen 
io am Morgen auf und gewahrten einen vom Himmel herabgestin- 
genen Vidyädharn, dor an sic herantrat. Dieser Vidyädhara, Deva- 
Jaya mit Namen, verbougte sich vor Manoruthaprabhd, liess sich 
dann nieder und sprach zu ihe: ‚Manarathaprabli, der Künig § 
hayikrama lisst dir sagen, dass seine Tochter und deine Freundin 
Makarandikä aus Liche zu dir nicht heirthen wolle, so lange auch 
du keinen Briutigam hast; du mögest also kommen und sie ermahnen, 
dass gie sich zur Hoirath anschicke“ Als Manorathaprabht dies 
‚gehört hatte und aus Liebe zu ihrer Freundin sich zum Aufbruch 
bereit mächte, sagte ihr Somapratia, er sei neugierig, die VidyAdara- 
welt kommen an larnen, #10 möchte ihm also mitnehmen 




















sein Rowe 
Kone, mit Futter vorsehen, in dar Einsiodelei bleiben. Manoratha- 
pralhä wiligte ein und brach sofort aut mit Padn 
Sonaprabha und Devajaya, der. den Prinzen auf i 
den Schoe nahm, da nie durch die Luft flogen. 
Makarandikü nahm ihre Freundin gastlich auf, umarınte sie, 
setate sich mit ihr zusammen anf oinon Stuhl und fragte aie 
leise; war Somapraln sei, Alk ihr Mauorathapeabha dessen. Ge- 
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schichte erzählt hatte, ward ihr Here alsbuld von ihm gefüsselt, und 
sie verrioth ihre Liebe durch Aussere Zeichen, Auch anf 
Somaprabha machte das schime Mädchen einen tiefon Eindruck, wad 
er dachte: ‚War ist wohl der Glückliche, der aie heimführen wird ® 
Nun fragte Manorathaprabha im Geheimen ihre Freundin, werhall 
wie nicht heirathen wollte, worauf diese liebevoll erwiderta: ‚Wis 
wollte ich einen unlchen Wunsch heyen, vo Lange du keinen Briutigam 
hast? Du bist mir ja thewrer als ich soldat Darauf antwortale 
Manorathayrubhd, vie habe schon einen Brimstigam gewählt und warte 
auf die Wiederrereinigung wit ihm, worauf ihr Makarandiki vor 
nprach, ihrem Wunsche wachzukummen. Nun kaunte jane die Gefühle 
der Frewdin und forderte sie auf, dem Somaprahhia, der nach Durell 
wanderung dor Erdo als ihr Gast angolungt, Guetfeeundachaft zu 
erweisen. Makarandikä erwiderte: „Alles bis anf mich selbst habo 
ich ihm jetzt in Gastfreundschaft angeboton ; aber auch mich mag er 
an der winen machen, wenn es ihm beliobt‘ Ale Manorathraprabhä 
dien gehört, vetste vie den Vater Makarandikäs wach nal wach one 
ihrer Liebe in Konntnivn und beschloss, vie mit dem Prinzen zu wer- 
hairuthen. Erfreut darüber, erklärte ihe Somaprabha, ar werde 
jetzt nach ihrer Einsiodelei zurückkehren, wo or sein Heer und 
Priyaihkara anzutreffen hoffe, die 
dort anlangen würden. Fänden sve thn nicht, 
Bases vermuthend, wieder umkehren; or werde also Nachricht wow 
om Hears einhalen und dann wieder aurickkehron, einen mil 
gültigen Beschluse farsen und an einem  glückenrheissenden Taye 
Makarandiké heirathen. Manorathaprabha erklärte sich damit oin- 
verstanden und brachte ihn nach ihrer Einsiedelei, indem sie wieder 
Divajaya ihn auf den Schom nehmen hiess, 

Inzwischen war Priyamkara, den Fusspuren des Aduéravan 
folgend, mit dem Heore dort angelangt. Ale Sommprabha mit ihtn 
zussmmengekommen war, erzählte er hmm, hocherfreut und von dem 
Gedanken an die Geliebte erfüllt, alles, was er unterdessen 
rlobt hatte. Da kam ein von seinem Vater gesandter Bote mit einem 
Briefe, in dem or den Prinzen zur sofortigen Rückkehr aufforderte, 
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Auf den Rath eines Ministers brach Somaprahha, um: dus Befoblo 
dia Vaters zu gehorehen, mit dem Hebre sofort nach seiner Stadt 
auf. Beim Aufbruch gab er Manorathapralii& und Devajuya di 
Versprechen, bald zurtickukehren, nachdem ur seinen Vater geschen, 

Die Ahreiso des Geliebten erfihr Makarandikä von Devajayı, 
Aus Kummer Aber die Prammung gericth nie in Voraweitlung: sie 
fand. an ihren Garton keinen Gefallen, Gesang war ihr zuwider, aie 
entfornte ihr. Gofolgo; dor Papageion orgitsliches Gnschwäts hörte 
sie nicht ans sie nahm keine Nahrung zu sich und dachte noch wiel 
weniger an Schmuok uni dergleichen. Thro Eltern amilhten sich, 
sie zur Vernunft zu bringen, koniton ale aber wicht beruhigen. Es 
Kam batt wo weit, dass aio ihr Lnger ave Lotuabliltern vestines und 
win wahnsinnig umhorwundelio, Dies enrursachte ihren Kltarn grossen 
Kummer, und da vis auf ihre Trostworte wicht Miron wollte, so 
‚geriothen aia in Zorn nnd werfluchten aie mit den Worten: ‚Du wirst 
init diesem deinem Lnibe af wine Zeitlang unter die unglücklichen 
Nishdila govathen, ohne dich deinar gogouvitetiyen Geburt erinnern 
au können“ 

So gelangte Makarandikd in das Haus eine Nishilda wind 
wurde safort su inom Nishilamddehmn. Sihhavikrama abor empfand 
Hews und atarh aus Gram; ebenso starb auch seine Gattin, Nun 
war der Vidyidharaktnig in einer früheren Geburt ein mit allen 
Sasteas cortenuter Richt gewesen; wur Strato Mir einen Rest früherer 
Sünden wurde er jetzt als Papaya, Gattin aber als wilde, Savi 
Wiedergeboren, Das it obon der Papagei, der sich vormäye seiner 
Aucene des früher Gelarnten erinnert, 

Als ich dessen wunderhare Schicksale erwog, habe ich gelacht, 
Der Papagei wird aber ortin werden, wenn er diese Geschichte an 
dem Hofe eines Königs erzählt haben wird. Seino Tochter Makaran- 
Aka, die jetzt zu einer Nishadi geworden, wird Somuprablu als 
Vidyädharamädchen zur Gattin, Manorathaprabliä aber don jetzt aly 
König wiedergeborenen Ascetensohn Raknimat zu gleicher Zeit sun 
Gutten bekommen. Was Somaprabha anlangt, 40 hat er sich, wach. 
dem er seinen Vater gesehen, nach der Einsicdelei Manorathaprabhäs 
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zugewinnen. 

Pulastya war mit seiner Erzählung zu Ende; ich aber (fügte 
der Papagei hinzu) erinnerte mich meiner früheren Geburt und warıl 
ton Freuds und Schmerz erfüllt. Der Ascet Marici, der mich aus 
Mitleid nach der Einsiedelei gehracht hatte, nahm mich und ag 
mich auf, Als meine Flügel gewachsen waren, flog ich mit der Wö- 
geln eigenen Unstätigkeit hin und ber und entfaltete main wunder 
bares Wissen, bie ich in die Hände eines Nishida gerieth und mit 
der Zeit zu dir gelangte. Nun aber sind meine Sünden getilgt da: 
durch, dass ich als Vogel yehoren wurde. 

Als der Papagei diese Geschichte vor dem ersammelten Hof 
erzählt und zu sprechen aufgehört hatte, wurde alsbald das Herz 
des Konigs Sumanas von Liebesregungen und Staunen erfüllt. Is: 
wwischen gab Siva, da er wich befriedigt fühlte, Somaprabha im 
Traume folgende Weisung: ‚Erhebe dich, © König, und gehe hin 
zum König Sumanas; dort wirst du die Geliebte treffen. Denn Ma- 
karandikä, die durch den Fluch ihres Vaters in das Nishitdawitdehen 
Muktälatä verwandelt worden, hat sich mit ihrem zu einem Papagei 
gewordenen Vater zu diesem König begeben. Sie wird sich, wenn wie 
dich sieht, ihrer früheren Geburt als Vidyödharamlidehen erinnern, 
und ihr Fluch wird zu Ende gehen. Dann werdet ihr beide vereint, 
und eure Freude wird durch die gegenseitige Wiedererkinnung ver 
mehrt werden‘ Hierauf sprach Siva, der sich seiner Verchrer or 
barnt, zu der gleichfalls in seiner Einsiedelei weilenclen Manoratha: 
prabhä: ‚Der Ascatenschn Kaimimat, dein geliebter Bräutigam, ist 
als Somanas wiedergeboren; gehe alao hin zu ihm; wenn er dich 
sicht, wird er sich sofort seiner früheren Geburt erinnern. 

Also wurden beide einzeln von Sica im Traume. angewiesen und 
begaben sich sogleich an den Hof des Königs Sumanas, Ale Maka- 
rundikä dort Somaprabha erblickte, erinnerte sie sich an ihre frülhere 
Geburt, und nachdem sie, von ihrem langwährenden Fluch erlöst, 
ihren himmlischen Leib wiedererlangt, umarmte sie den Geliebien. 
Auch Somaprabha, der durch die Gnade Sieas die Vidyädhare- 
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prinzessin wiodergewann, umarmıto sie, als wäre aie die corkiinperta 
Lakahoat himmlischen Genusses, und fühlte sich glücklich, Elenso 
erinnerte sich der König Sumanas, sowie ax Manovathaprabhi er- 
Dickte, au seine frühere Geburt and ward wieder zum Aseotensolin 
Radmimat, indem or in seinen früheren com Himmel herabgufallenan 
‚Körper fuhe, Mit seiner Geliebten, mach der er sich lange gesehnt 
‚hätte, wioder vervint, ging er nach seiner’ Kinsiedelei, und Soma- 
prabha mit der seinigen nach seiner Stadt. Auch der Papagei legte 
den Körper eines Vogels ab und ging in das durch seine Arcase er- 
worbene. Haim ei 














Dies ist din Geschichte vom König Sumanas, wie sie von Ki 
mendra und Somadeva ubertiofert ist und wie sie amnihernd ohne 
Zweifel die Brihatkuthh dee Gupädhya enthielt. Es handelt sich 
jetzt darum, zu untersuchen, inwieforn Bügas Kidambari diese trotz 
ihrer Binschachtelangen hoch verhältnissmssig einfäche Geschichte 
roprodueirt und worin sic von derselben abweicht: Vou den atilisti- 
schen Ausschmickungen, die het Baga eino schr grosse Rolle spiolen 
und die, wenn auch vielleicht nicht immer sein geisöges Figenthum, 
so doch von ibm selbst gemachte Zusätze sind, sche ich selbstver- 
ständlich gänzlich ab und beschränke mich auch sonst nur auf das 
Wichtigste. 

Ich will zunächst einige von Baa an seiner Vorlage, vorge: 
nommene Aenderungen besprechen, die zwar schr nebensächlich sind 
und den Korn der Geschichte gar nicht berühren, aber immochin 
als höchst charakteristisch hervorgehoben au werden verdienen. Vor 
allem sind die Namen bei Bipa sämmilich andere, wie aus der fol- 
genden Zusammenstellung der Personennamen bei Khemendra und 
Somadeva einorseits und in der Kadambart andurerzeits ersichtlich it, 

Sumanus — Südrakn, 

Marici — Härita, 

Pulastya — Jabali, 

Iyotishprabha — Tart 

Harshavatt — Vilas 
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Somaprabla — Candripida, 

Priyathkaca — Vaiéainpayaua, 

Prahbäkara — Sukandan, 

Padmaktja — Harhsa, 

Hemiaprabha — Gaurt, 

Manorsthaprabhä — Mahähvatä, 

Padmalekhä — Taralikk, 

Budhadatia — Kapitjals, 

Didhitimat — Svetaketa, 

Rasmimat — Puydarika, 

Sithhavikrama — Citearatha, 

Makarandik& — Kädambarl, 

Devajaya — Koyüruka. 

Ungenannt sind in der Kädambari Mukuhlatd, dan Mudohen 
mit dom Papagei, ferner ihr bow ihre Begleiter (Virsprabha} nod 
adilokhd, die zweite Froundin der Manorathaprabha, die bel Biya 
nur als die Schirmteägerin der Mabhiveth bezeichnet ist. Umgekolirt 
Werden zwei Personen, die im Kathäsaritsigara erwähnt, aber un- 
genannt sind, in dor Kädambari mit Namen belegt, nimlich Kuti 
rapälita, der Minister des Königs Sidraka, und Madird, die Gemahlin 
des Citrarsthn, Es sei noch erwähnt, dass dor Papngei Shntrganja 
bei Biya Vaiéuthphyane heisst, alo genan wie der Minister des 
Primen Candräpidn, und duse das Rows des Intzteren (Aéubravas im 
Kathäsaritsägann) den Namen Indräyudha führt. fin Unbrigon hat 
Biga viel mehr Namen als seine Vorlage, da seine Bearbeitung wie 
ausführlicher ist und mehr handelnde Personen auftreten linet. Ich 
erwälne hier nur Mätahgaks, den Anführer des im Walde jagendan 
Sabaraheeres, Balähaka, einen Krieger im Heere Täräpidas, seinen 
‘Sohn Meghanäda, fernor Manorama, die Gemahlin Sukanäsas, Tamd- 
Wks, die Boteltragerin, und Madalekhi, die Freundin Kadambaris, 
endlich Pattralekhä, yon der weiter unten ausführlich die Rede 
sein wird. 

Dam Bigs ion absichtlich geändert hat, unterliegt 
keinem Zweifel. Es iat aber intersssant, zu beobachten, wie er 
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trotzdem nich von aniner Vorlage nicht ganz hat emancipiven können; 
denn viele von seinen Namen sind, obgleich, wie wir unten sahen 
werden, nicht ganz willkürlich gewählt, mit denon, die er Andarn 
wollte, ayuonym oiler wenigstens nahe verwandt. Hierher gehören 
die Namen Jyotishprabha und Tärhpida, Harvhayad und Vildsnvad, 
Didhitiost und Syotakenu, wohl auch Hemaiprbha (dio Gold- 
glänzende‘) unt Gauel (‚die Glinzonde), Makarandika und Ködam- 
dart (‚Kuokncksweibchen‘), endlich. Somapeahha und Candeaplda, 
obgleich dio Verwandtschaft der beiden letzteren Namen oinen thefar 
fingonden Grund hat, Auch der Namo des Rosen Indräyadhn vor- 
vith die Abhängigkeit Bapas von seiner Quelle. Im Kuthhsuritsägare 
ist, wie wir geschen, Aduiravas ein Sohn dew bei der Quirlung den 
Milehineores hervorgegangonon Hongites Indrax Uccaibiravas. und 
ein Geschenk Indras an don Prinson Somapeabhay in. der Kado. 
batt jst weder, von Indi noch von seinem Wagentookor Mitali dio 
Rode, uber dor Namo dos Kosses woivt auf Inden hia, ‚und auner- 
dom wird dasselbe an droi Stallon (Kad, 18, 5 79,19 £; 60, 10) mit 
Ucailäravan verglichen, 

Auch die Ortsnamen sind boi Biya geindert: die Sutdte Kas: 
canapurd und Ratnäkara, sind durch Vidita box Ujjayini, dor Wald 
Haimavatı im Himilaya durch den Vindhyuwald (Kid, 20, 15 ein 
dhyétavi) oder genauer durch den Dapdakawald im Vindhyagebirgo 
(Rad, 24, 0-7 adhipatir iva daydakibrayyasya . ., aakheoa vi 
dhyarya . .. Aélmaticrikahah), KahcanAbhk im Himalaya durch Hon: 
Kdpa im-Kivtiparnshalande ersetzt, Ueber dio Lage von Käfcann- 
puri und Rathilara vermag ich nicht zu sagen; die entsprochonden 
Namen in der Ködambari weisen auf Centralindion hin, Nach Mittel: 
indion ‚versetzt Biya die Scene auch da, wo dieselbe nach seinae 
Vorlage im Himiluya, also im Norden lag, er aber boi Bescheibung 
dor Geburtsstlitte dos Papageion die Namen Vindhya, Daydaka, Pam 
pa und Godavari crwihnt. Dagegen stimmt er mit seinum Original 
darin überein, dass er Gaudripida-Somaprabha anf dem Rückınarsche 
im Norden Halt machen lasst, wie die Erwähnung des Kuilhen und 
der Kirdta beweist; auch Käncanäbhi-Hemaküfa liegt in beiden Ro- 
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censionen im Norden, iat doch ıler Norden die Heimat dor Kitinara 
And Vjdyhdhars ber, Gandharven, Während aber im Kathhsnritsh- 
kara in beiden Fallon ‚vom Himiitri die Rode is, scheint us Biya 
40 vermeiden, diese. Gebirge zu mannen. Soyiel ich sole, kamint 
bei ihm der Himilayn nur in Vergleichen vor. 

Achnlich wio mit dou Namen verfilirt Baya anch mit anderen 
Angaben ariner Vorlage: Seine Aendoruugen, die ich jetzt anführs, 
halen mur den Zweck cinor selbständigen Umarbeitung des Originals 
und sid an und für sich völlig bedewinngolos, la sie yams nben. 
stohiliche Puneto betreffen. So srschen Kahomendra und Soma: 
döya von einem Nishiidamichon; bei Rayo’ orschnint state ihrer ein 
Chpdälitmsdehen. Der Tharstoher, dor sie hereinläast, wir au einer 
Thörsteherin. Die Warte, iia dia Mädehen au dun König: richtet, 
werden nicht ihr, sondern ninem ihrer Begleiter in len Mund gologt. 
Dor Kohitakatanm, anf dem dor Papagei geboren wurde, wird zu 
einen Salmalihaum, Nach Samsdera versteckt: sich’ der Papagei 
Yor dam Sabura in Gras uni Land, nach Biya unter die Wrseln 
eines Tamälabanmes., Das dom SomaprabhiaCandripida goschenkte 
Ross wird Io wicht wie in Kathfsaritsägarn von Inden durch MA 
talı, sondern vom König durch Balihakn geschickt. In dor Ersilı 
Jung von der Begegnung Mahäävotäs mit Pugdarike: int os nicht 
ihre Freundin, sondern Mahidveti solbst, welche den Gofährien 
des Ascotenjünglinge bofragt, und sie wird wicht an ihren Vater: 
sondern zu ihrer Mutter abgerufon. Die Ankunft ler Kupinjala 
wird ihr von derselben Zofe gemeldet, die sie vorhin: geholt hat, 
näwlich von iheer Schirmtrngerin, alan wieilerum anders nle- bei So. 
madova, Endlich erscheinen die Vidyädlara ‚der Brihatkathd hei 
Bia als Gandhärven und Apsaras. 

Hiorhor gehören auch solche Aunderungen Bäyas, die, mit den 
Anenben der anderen Recension verglichen, Uebertreibungen oder 
Vergetssorungen seigen und sich schon deshalb: ala sphter erweisen, 
So spricht Somadeva am Eingange unserer Krsahlung yon einem 
Begleiter des Nchkdamädchens, nänlich von ihrem Bruder View 
prablia; bei Bäya werden ewei ungenannte Bogleiter, sin aller und 
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win junger, erwähnt, und von einer Verwandtschaft derselben mit 
dem Midchen ist keine Rede. Der Büsserjüngling Murici-Hirita, 
der sich des Papageien annimmt, ist nach Biya der Sohn des 
Hauptes dor Büssergemeindo; er erscheint in Gesellschaft vielor 
Altersgenossen, un einer der lotstoran hilft thy den Papaget ver 
sorgen, woron die Hebersotzer dr Brihatkathä nichts wissen. Ferner 
trilimt hei Baga den von den letzteren erwähnten Traum von dem 
Mondes nieht wie iu Kuthäsaritsägare die Königin, sondern der 
Konig selbst, und ausserdem ist nach von einem zweiten Teaume 
des königlichen Ministers die Rode, Hier legt also ame doppelte 
Aenderung Bäyss vor: er hat andere Personen und spricht: von 
ewei Tränmen, Dass aber dio Darstellung des Kathäsariteigam, 
mit derjonigen der Brilntkathä übereinstimmt, wird auch bier dar 
durch verrathon, dass auch Baga an cinor andern Stolle (Rad. &5, 3) 
wunderbare Träume der Königin erwithnt, Rshowendra und Soun- 
= dova sprechen forner übereinstimmend von cinem Kitinara, der 
3 von Somaprablis verfolgt wird, Biya dagegen spricht von winem 
Kitimarapanre, Endlich ist im Kathäanritsägara nur von einai 
Briefe, den Somaprablin von seinem Vater erhält, in der Kadombart 
dagegen vou je zwei, also im Ganzen von vier Briefen die Rede, 
Candripida nämlich erhält einen Brief von seinem Vater, der 
aurbokruft, nnd einen anderen gleichen Inhalte von dwssen Minister 
‚Sukanisaz am VaikasıpAyana. aber sind obenfülls zwei Schreiben ge- 
tichtet — von wom, int nicht gesagt —, die denselhen Zweck verfolgen 
‘ Die bishor besprochenen Abweichungen Bäyas sind ute dussor. 
liche und you keinem Belang; nur insofern dürfen dieselben ein 
Interesse beanspruchen, als-sie uns zeigen, wie methodisch. die in- 
dischon Schriftsteller. hei der Umarbeitung ihrer Quellen vorgingon. 
Viel wichtiger sind die Aunderungen in der Geschichte selbst, zu 
donon ich mich jetzt wende: Hierbei sei gleich bemerkt, dass iio 
meisten Abweichungen der Kädanıbart you ihrer Vorlage nicht in 
dem ersten, von Baga geschriebenen Theile dieses Romans, sandern 
in dem zweiten, von dessen Sohn Bhüshagabhufte hereührenden 
‘Wheile enthalten sind. 
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Dass die Kädambari bedeutend ausführlicher ist als die Dar 
stellung Rabemendras und Somadevas, brauche ih nicht herror- 
'zuhoben, Zwar sind beide Uebersetzungen der Brikatkathi Kür 
ungen des Originals; wenn wir aber bedenken, das die in: dein 
Intzteren enthaltene Geschichte vom König Sumanas einen verschwin 
dend kleinen Theil des gaszen Werkes bildete, so dürfen wir mit 
Sicherheit annehmen, dass diese Geschichte lei weitem nicht den 
Umfang hatte, den sie bei Baga erreicht hat, dase mithin die sehr 
langen und sehr zahlreichen Beschreibungen Bäyas zum allargrössten: 
Teile wenigstens von iim selbst hinzugefügt sind. So wird In der. 
Kädambari, um nur einiges anzufülren, weit und breit die Person 
des Stdraka, dann die des Chydälamädchens beschrieben foriar 
wird dargestellt, wie Südraka den Nachmitteg in seinem Palaste 
Ywrbriogt; in der Erzählung des Papageien finden wir Beschreibasgen 
des Vindhyawaldes, der Einsiedelei des Agnstya, des Wollbaumes, 
uf dem der Papagei geboren, der Jagd u. « w. Auf solche Schil: 
derungen, denen wir auf Schritt und Tritt in der Kädambart be 
gegnen, kann ich selbstverständlich nicht ‚näher eingehen, obgleich 
dieselben ein Hanptmoment von Bäpns Umarbeituug sind. Ich be- 
gnüge mich daher wit dieser kurzen Hinweisung darauf und be- 
schränke mich im Folgenden auf die Geschichte selbst, 

Die Einleitung der Kädambari stimmt im Grossen and Ganzen 
it der Darstellung in der Byikatkath’ überein: aber schon in-die 
Beschreibung der Jagd im Dapdakawalde schaltet Bigs eine kurze 
Episode: ein: er beschreibt nämlich, wis Mätangaka, der Anführer 
der jagenden Sabarı, im Schatten des Wallhaumes ansraht, wio sr, 
yon einem anderen Sahara bedient, sich durch Trank und Speise 
erquickt und sich dann mit seinem Here entfernt. 

In dor Geschichte des Céndripida, dos Gelichten der Kädani- 
hass, findet sich eine ganze Reihe von Einzelheiten, die der Dar 
stellung der beiden Usbersetver der Brihatkathä rei sind, Suka 
miss, der Minister des Königs Tarkpida, von dem Somadeva nichts 
zuchr-als den blossen Namen (Prabhikara) hat, spielt in der Kadam: 
Wari eine grosse Rolle; er ist der Jugendfiwund den Königs und 
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steht bei thm in hoben Ehren, Auf die Kinderlosigkeit der Königin 
Vildsavast legt Baya grösseren Nachdruck; er schildert den Kummer 
des Königs und der Königin, erwähnt die Thränen der letsteren un 
dem Trost, den ihr Päräplda spendet. Von den beiden Träumen ist 
boreits oben die Rede gewesen. Dar Traum ides Königs ist mit dem 
f der Königin bei Somadova identisch; Sukanisa aber triiumt, dass 
cin weiss ‚gekleideter Bralnuane einen Lotus (puadarika) in den 
Schoss seiner Frau loge. Beide Traume geben bul in Erfüllung. 
Hines ‘Tages. fllstert Kulavardhand, die Zofo der Viläsavatl, dem 
König in's Ohr, dass dio Königiu schwanger sei. Tärdplda ist zwar 
über diene Nachricht hocherfreut, kann aber nn. sein. Gltick nicht 
‚glauben and geht mit Sukandsn au seiner Gemahlin, um sie selbst 
‚zu befragen. Die letztere, ist boschiint und wrwidert, sin wisse nichts, 
Endlich fordert Sukandsa den König auf, die Königin nicht länger 
u quälen, ‘Taripida aber gewinnt die Ueberzeugung, du Kulavar- 
Alan wahr gesprochen, und bleibt die Nacht über bei seiner Ge 
2 mablin. Nach einiger Zeit "gebiort Vilasnvati, einen Sohn. Bana 
schildert dio Froude der Unterthanen und dus Gllick des Königs, 
der seinen Sohn mit Sukanisa besucht, wobei der letztere an dem 
Kinde (ie Merkanale vines cakravartin erkonnt. In diesen Auge 
blick wird gemeldet, dass auch Sukandsas Geinahlin Manoramd einen 
Sohn geboren habe, worauf sich der König und der Minister in die 
Wohnung der lotsteren hegeben. Am zehnten Tage giebt der Konig 
seinem Sohn wit Rücksicht waf seineu ‘Traut den Namen Candräpida, 
und Tags darnuf Sukanisa dem seinigen den für einen Bralmanen 
passenden Namen Vaiabpayana Nun wied die Erziehung des 
Prinzen geschildert, der in cinom eigens zu diesem Zwecko errich- 
teten Hause zusammen mit Vaikarıpkyana unterrichtet wird und durch 
die innigste Freundschaft mit diesem verbunden ist: Im zchuten Jahre 
ist die Erziehung au Ende, Der König sendet zum Prinzen den 
Krieger Balähaka, um ihm dies zu erklären, ind Msst jhm durch 
denselben as Ross Indräyudha übergeben, ein edles Thier, dem 
Moor entsprungen, dns er selbst yon dem Persarkönig erhalten, 
welches alle Vorzüge des Uccaihiravas in sich vereinigt. Candrapida 
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esteigt sein Ross und hegiebt sich, von Vaikarpäyana begleitet, 
nach der Stadt, wo er, vom Volke bewundert, an den Hof geht, ‚Er 
begrüsst seinen Vator und seine Mutter, dio ihn und Valtampdyann. 
Vimarmen, Wesucht Sukundss and Manoramä und begiebt sich dann 
noch seinem Palast. Tags darauf besteigt er Indräyuilha und be: 
fustigt sich mit Jagen. Am dritten Tage wird or von der Königin 
beschenkt; diese -sohickt thin als Boteltrigotin Pattralekhä, die 
Tochter des Kulltakönigs, und vertraut aio seiner Olhut an. Das 
‘Madchen wird oinw vertraute Freundio des Candräpida, dor sie wie 
eine Schwester liebt, und folgt thin stets auf Schritt und Tritt. Diese 
rtlselhafs Erscheiuung, Ai erst später erklärt wird, ist hier ganz 
'yweifellos yon Baus eingeführt (s, unten). Inzwischen macht der 
König Anstalten, um den Prinzen sum Mitregenten zu weihen. Sa 
kanhsa halt diesem cinon lungen Vortrag bor die Unbestindighelt 
des Glückes 1. &, w., and nach einigen Tagen eefolyt die Weihe des 
Candräptds und unwittelber darauf sein Ausmarsch zur Weltbesiegung, 
Der Feldzug wird, obgleich er drei Jahre dauert, achr kur ab- 
gefertigt Nachdem Candeäpida ie gunze Erde besiogt, erobert er 
Surarpapnea, den Sitz der in der Nähe des Kaildsa am Hemakoja 
wohnenden Kirita, 

Die Begegnung mit Mahäfretä-Manorathaprabhä wird, von der 
Verfolgung des Kithnara abgesehen, im Groasen und Ganzen: her 
einstiinmond mit der Darstellung der Brihatkathd geschildert; mar 
in den Detaile weicht Baya ab: der See, an dessen Ufer Candrä- 
du awsrubt, heisst Acchoda; als er dort den Gesang hört, sattelt 
und bostaigt or sein Ross, wm eich damber Klarheit zu verschaffen; 
dor blendond weisse Glanz dor Gestalt Mahädveiäs wird bosunders: 
hervorgehoben; das Madchen bowirtiet ihren Gast mit Wasser, und 
nachdem er ihr seine Geschichte ersahlt, bietet sie Ihm Früchte an, 
die von selbst von den Bäumen in ihren Betteltopf hernbfallen. 

In der yon Mohtiveti dem Candripids erzählten Geschichte 
stossen wir wiederum auf Einzelheiton, die den Debersetzerm der 
Brihatkathh. fremd sind. Einige Abweichungen Bäpas sind bereits 
oben erwähnt worden; hier sel noch Folgendes angeführt: Die Jung: 
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fra erzählt, sio sei die Tochter des Gandharvenkinigs Hahsa, der 
auf dem Hemakipu wohne; und der Ganet aus dem Geschlschte der 
den Mondstrablon entsprossenen Apsara. Sie sei ciust mit ihrer 
Mutter nach dem Accholneeo badın gegangen: als sie mit threw 
Froundiunen im Walde Justwandulte, habe sis einen ausserordentlich 
starken Blunengeruch wahrgenommen: sin sei demselben ‚nach- 
gezangen just Nabe vision Einsiedlsrjüngling srblickt, der als Olren- 
schmuck einen. Blüchenstrauss tug, welcher den Wohlgsruch var 
breitete. Dieser Zug ist wohl wine Nachahnnmg der kurz vorher 
erzählten Episode von dom Gesang, dom Candräylds nachgeht, Wir 
erfahren ferner, dnss Puydarika mit seinem Gefnlırten am nilulichen 
Tage dio Götterwolt verlassen, um Siva, der pick mach dem Kniläsa 
begehen, zu vervliren; unterwegs babe ihn die Gottin des Nanduna- 
walies don Buitheustrauss, der Yom Phrijdtsbaum stanme, geschenkt, 
Dior wird der Mahäiverh von Kupiüjula «rat; worauf Puydarika 
‚jener don Strauss an's Ohr legt and hierbei seinen Rosenkranz fallen 
lässt. Muhäsved engreift ihn und hängt sich denselben um den 
Hals, Nun wird sie von ihrer Sehinutragerin abgerufen; che sie 
geht, giebt sie dam Geliebten, da er seinen Rosenkennz zur 
langt, eine Porlenschnur, die sie sich vom Halse ist. Hest spätar 
erfährt Puydarika von Taralika, der Bottlirägerin Mahisvetie, wer 
dio lotztore sei, und übergieht the einen Drisf as die Guliebte, deren 
Liebesqualen sich beim Lesen. dessetben verschlimmorn. Uaherein 
stionaotd mit Somadeva lasst Baya den Kapiöjals I; Mahihvetd 
erscheinen; er ist aber nicht von Pupdarika gen 
kommt ohns sein Wissen, un ihr lan jaimervollen Zustand keines 
Froundes a schildern und sie um Hilfe zu bitten, Während seines 
Besuches wird der Mahädvelä die Ankunft der Königin gemeldet. 
Kapifjala: entferut sich schlennigst und kehrt au Pupdarika zuriick, 
während im Kathisaritsägara Budhadata Manorathaprablit und ihre 
Freundin au Ihm begleitet, Erst nach dem Besuche der Königin, 
der lange dauert, bricht Mahääveth, nachdam sie aus einer durch 
den aufgohonden Mond yerursnchten Ohnmacht wieder zur Besinnung 


‚gekommen. und ihre Serapol überwunden, mit Taralikh auf, um zum 
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Geliobtan zu eilen. Noch che «ie zu thm gelangt, vornimmt sie die 
Klagen des Kapiijale um den todten Paydarika, worauf sie dionn 
selbst leblos arblickt, An dieser Stille lässt Baya die Mabadvoth 
in olge der schmerzlichon Erinnerung in Olinmacht fallen, und erst 
nachdem sie Caudripida zur Bosiunung gebracht, ihre Erzihlung 
fortsetzon, Abweichend von dor Darstellung bei Kshomondra und 
Bomndova iit es bei Riga divsnllie Geatalt, die gleichneitig Mabie 
fyoth die Wiodorvorcinigung wit Puydarika verheiswt und mit dem 
Leichnam demelben gon Hinmel nufliögt, Von Kapiäjala, der bet 
Somadeva verschwindet und dann wicht wiodor zum Vorschein kommt, 
wrfahron wir das or den Ritiber von Papdavikax Leiche vorfölgt 
und obonfalls in dio Luft aufllogt. Nachdem Muhääyerh ihre Mr 
aahlung, boondet, halt ihr Candräpkla sinn Vortrag über die Nuta- 
losigkeit dos Nochsterbons und tröket als, inılom er Ihr erklärı, dam 
Poydarika ihr enlriwen worden sol; um wieder sum Leben zurfick- 
gerufen au worden, 

Die Frage Candripidan nach dom Verbleiben der ‘Teall 
findet sich bei Bipw in Hobereinstimung mit der Brihatkathh. Die 
Antwort Mahhhvatän aber Jautet anders ala im Knthisariteigara. Sig 
erwidert nämlich, ihre Freundin Kädambarl, dio Tochter‘ des Can 
Aharvonkiigs Citvarathe auf Hemakija, lube den Knbschlnsn gefüsat, 
nicht. zu heirathen, solange ihe eigenes Unglück währe; Kädambaris 
Vater habe heute früh Kahleoda zu ihr geschickt mit der Botschaft, 
vr rechne auf sie, um Kädsmbarl vou ihrem Vorsatz abauhringen. 
Zu diesem Behnfe habe sie also Taralikh mit Kahlroda au Kädam- 
hari geschickt. Dass Taralikä otst act anderen Morgen mit Key 
taka aurückkehrt, ist boreits oben bemerkt worden. Mahäkvetä er 
kundigt sich nach dem Botinden Kädambartı, ‘Taraliki urwidert, 
sic sei wohl, ihru Antwort aber auf die Aufforderung Mahdavatax 
worde thr Koydraka mitihrilen. Dieser arkläkt denn auch, dasa 
Kädambart nn ihrem Vorsatz festhalte, worauf Muhäkyetä lange nach- 
vinut und Keydrakw entlässt mit der Zusage, sic werde solhst Kis 
dambarl besuchen. Dann macht sie Candrapia selbst don Vorschlag, 
nit Ihr nach Hemakija su gehen, denn dor Sitz des Gandharven- 
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königs sei schön and wundervoll und er werde nicht nur Homaktita, 
‚sondern. auch Rädambar) kennen lernen. Candräpida vrklärt sich 
om bereit, und beide machen sich auf, um Kädurıbari zu besuchen, 
Von Taralikä ist hier nicht die Redn, doch auch sie folgt Mahähveth, 
denn sie erscheint später obenfalls in Homakäta. Dagegen ist, ab- 
weichend von dor Byilatkuth, Keyiiraka vorausgegangen, und als 
Candripida in Homakijw anlaugt, unterhält sich Kadacabart mit dem 
erstoron Abor den Prinzon und fragt ihn, wor er sel, was or gesngt 
und  wiono or ein Freund Mahäkvetäs geworden, 

Der Bosuch in Homakdja wird un sehr ausflihrlich  geschil- 
dort. Bei der Bogrüssung giebt Mahhävotä der Kidambart Auskunft 
über Candripida, den sie mit Gewalt mitgebracht habe, Dann 
fordert sio Kädambarl auf, ihrem Cnato Ehre au erweisen, und die 
otztore ontschlisest sich nuch langem Zögern, ihm Botel xu reichen. 
Nach einiger Zeit wird der Mahasvor gomoldot, ılnss der Konig 
und die Königin sie zu sprochen winschen; bevor sie geht, fragt 
sie Kidambarl, wo Omdrapida wohnen worde, worauf ihr div let 
ihro Liebe gentcht. 

Ich übergehe win die ausfüheliche Beschreibung, wig dor Prinz 
don Tag in Homakdta verbringt, wie sich Kädumbarl wegen ihrer 
Liebe Vorwürfe macht, wie sie jenem dann ein kostbarus Halband 
aly Geschenk schickt und ibn später mit Madalekha selbst. besucht. 
Hervongehoben sei nur, dass Candripida im Zweifel ist, ob er ge- 
liebt werde. Nach einer seblaflosen Nacht oimmt der Prine ant 
Morgen Abschied von Kädambari und Mahäävetä, die, abweichend 
von dey Darstellung bei Somndeva, don Grund seiner Abreise der 
Kadambari selbst mittheilt und in Homakija zurückbleibt, Von 
Gandharven geleitet, kehrt er nach der Kinsiedelei zurück, wo er 
sein Heer mit Vaikashıpayana und Pattralokhä antrifft, Am undern 
Morgen erscheint Koyfiraka und bringt Candräpida das von ihm in 
Hemakija zurückgelussene Halsband Kadambaris wieder. Nachdam 
der Prinz von il gehört, wie Kadambari in Godankon an Ihn den 
‘Tag verbracht, besteigt er sein Ross mit Pattralekhä und eilt in 


Begleitung des Keydraka wieder zu der Geliebten, Von diesem 
um 
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zweiten Besuch Candripidas in Homakija wisson Keliomendra und. 
Somadeva nichts, Derselbe ist Nbrigens schr kurz, und au erwähnen 
ist nur, dass der Prinz immer noch an dur Livbe Kädambaris zweifelt 
ind dass er ihr eu Gofullon Pattralckhi in Homakafs zurüoklässt. 
Von den Briefen, dio er nach seiner Itelkahr wehält, habe sch 
schon oben gesprochen. Candripida macht sich nach Ujjayint anf 
Er boauftrayt Meghanida, den Sulu des Balähaka, seine Freundin 
Pattralekhi, die Keyärnka zweifellos nach dor Einsiodeloi. bringen 
werde, nach Hause zu gelten; durch Keynraka aber sollan Ent- 
schnldigungen und Grüsse nach Henukity bostellt werden mit dein 
Versprechen, dass er wiederkommen werde. Dieses Versprechen 
‚giebt der Prinz bei Kaherumndra und Sormadeva der Mauoenthaptabhä- 
Mabldvets, Nachdem Candripiga dem Vaikarıpäyans befallen, ibm. 
nit dem Here langsam zu folgen, reitet er mit Göfolge voraus, 
‚Unterwegs besucht er einen ‘Tempel der Durga, dem sin dravidisoher 
Monch vorstcht, cine Episode, die dar Byihutkath’ fremd ist, und 
erreicht mach einigen Tagen fjayinl Bald holen ihn dort auch, 
Meglundda und Pattralekhit ein, und Jetztere wrsahlt ihm ausführlich 
von der Liebe der Kädauibarl. Mitten in dieser Erzählung der 
Pattralekhä bricht Bayss Roman ab, und die Fortsetzung ist vou 
Bhiishapabhatta, 

Alles, was nun in der Kädambari folgt, stimmt mit wenigen 
Ausnahmen nicht mehr mit der Darstellung der Uehorsetzor dor 
Bribatkuthä überein. Der Schluss des Romane ist kurs folgender. 

Candräpida it mn von der Liche der Kädambari überzeugt. 
Ale bald darauf Koyiiraka in Ujjuyini erscheint und ihm die Vor 
zweillung Kädumbaris schildert, nuchdom sie die Abreise des Ge 
Hiebten erfahren, will pr ai ihr eilen, Inawischen wird ihm gemeldet, 
dass; sein Hecr Dakapurn erreicht habe; or schickt Kopüraka mit 
Pattralekhä und Meghankds zu Kädamburl yornws und bricht-selhst 
am folgenden Tage auf, wn Valkurhpäyann, den er noch um Rath 
fragen will, schneller xa sprechen. Zu seinem Erstaunen wird ihm 
aber, ala er sein-Hoor erreicht, gesagt, dus» Vaiiaihpayana dem Here 
nicht gufolgt, sondern am Aechodasce zurtiokgehlleben wei. Es wei 
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etwas Morkwirdiges mit ihn vorgegangen: or Iabe, ale er in die 
Nihe des Sees gekommen, sich von der Stätto nicht tremen können 
und! gebeton, jlin dort zurlickzulassen.  Candräplds kehrt ch Ujja 
‚FOL yurtick und. bricht, nachdem or div Erlaubnins dee Konig ein- 
‚geholt, auf; um Volknhpäyaun zu suchen, Da er ihn aber nicht 
finden kann, wendet er sich un Mahhävets, und diese erzählt ihm, 
dass Vnikurıphyana bei ihr gewesen sei wud sie mit Liobenanteigen 
belstigt habe, worauf sie ihn, da sje Pugdarika treu bleiben wollte, 
werflncht habs, ein Papirei xn worden. Dieso Nachricht macht: auf 
Onndräpkjx einen solchen Eindruck, (lass sein Here bricht und er. 
stirbt. Da erscheint plötzlich Kadamburl, von Pattralekha begleitet, 
nid als sie den, Geliebten todt sicht, will sie ans Verzweiflung den 
Scheiterhaufon besteigen; doch winder ertönt eite Stimme, die 
der Mahüdyetä die Wiedervereinigung mit Papdarika verheiset und 
den Leichnam Cundräpidns surgfiltig au hüten gebietet, Webur dieses 
Wunder sind alle erstaunt ausser Pattralekhä, die zu dom Tosse 
Candräpfjas wilt und sich mit ihn in den See stiirat. Sofort taucht 
aus dem Wassar. ein Jüngling hervor, den Mabiavota als Kapiijala, 
den Fround ihres geliahten Pındariku, erkennt Von ihn. erfährt 
aie, dass Puyariks, als er aus Liche zu ihr den Geist mufgab, den 
Mond, desson Strahlen seine Liebospoin vormehrtan, veritucht habe, 
mindestons in zwei Geburten aus unglücklicher Liebe u aterben, 
worauf auch dor Mond den Puydarika im Zorne verflucht, mit ihm 
Frende und Leid zu theilen. Später aber, als sein Zurn gewichon, 
habe der Mond mit Rücksicht auf Mahäsvotd, die durch ihre Mutter 
Gauri aus dem suinen Strahlen. entsprossenen Apsarasgeschlechte 
stumind, dom Leib des Papdusika entführt, um ihn durch sein Toht 
au erhalten. Ferner sagt Kapiüjala, or selbst sei durch den Fluch 
eines Vaiminika in ein Pferd verwandelt worden mit dem Ver- 
sprechen, dass dieser Fluch mit dom Tode Mines Herm ein Ende 
erreichen würde auch habo itm dasselbe himmlische Wosen offen: 
hart, dass der Mond als Solin des Kunigs Täräpkla von Uijayin, 
Pundarika als Sohn seines Ministers Sukanäsn und er selbst als das 
Ross dis Prinsen wiedergeboren warden würden; der von Mahiiveti 
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“verfluchte Jiigling sei niemand anders gewesan als eins Incarnation 
des Puydarikn, 

Die, beilen Freundinnen Mabdiveté und Kädambari bleiben 
un msaianien in der Einidelei. Die Jotatore bewächt und wor 
ehrt den. Körper Candräpidas, der sich unverwoat orbuilt, Auch 
Täräptda nnd Vildsavat, Sukanien ‚und Manoramd, die inzwischen, 
‚erfahren; was sich: nit Candräpidn sugotragen, kommen nach dur 
Einpiodelei and verweilen daselbst. 

Hiermit: schliesst die Braihlung des Anssten Jabéli, und wax 
der Papagei noch weiter hinzuflgt, wie or an den Hof des Koniga 
Soitvakn gelangt sei, stimmt mit dor Darstellung Somadeyas uberein. 
Doch hat die Kädambarl auch hier einige Zusätzo: ao erscheint 
Kapiäjula In der Einsiedslei dos JADA und Nberbringt dem Papngei 
‚den Befohl seinen Vators Svotakatır, diesen Ort nicht au verlansen, 
hin die von Ihm um seinetwillon dargobeachte Opfer- boendigt sei; 
der Papago’ wird gefangen, als or nach Norden iliegt, nn Mnhädvatk, 
au orroiolen; als or dem Caydilamtdehen nbergehen wird, redet 
sie thn als ihren Sohn un und sperrt ilin in einen Kufig ein. Wer 
las Midohen sel, weiss der Papagei nicht, 

Konig Südraka Usst nun das Chpdhlamädehon holen und or. 
führt von ihr, dio ibn als don Mond und ale don Geliebten KAdnme 
aris anrodet, duns er eben die Geschichte seinen eigenen früheren. 
Lebens gehört; wie selbst aber sei Lakshml, die Mutter des Papa- 
geien, ler, von Liebe geblondet, den Befchl seines Vaters Syatnkotu 
bertvoten habe. Auf sein Gohoise habe sie den Soha, gefangen ge- 
halten, um ihn zur Reue zu bewogen, und um die Borührang mit 
don Menschen zu vermeiden, habt sic die Gestalt: eines Cäpdäla, 
mildehons angenommen. Nun soi das Opfer des Syetaketn vollbracht, 
und der Fluch habe sein Ende erreicht. Nach dieson Worten steigt 
Lakshint gen Himmel auf, Südraka aber nchnt sich wieder nach 
seiner früheren Geliebten Kadambari, legt seinen Leib ale Sadraka 
ab nad fihrt in den von Küdambar gepegten todten Körper Can; 
Aräpidas. Auch der Papagei wird wieder Pupdariku nd erscheint 
als solcher in Begleitung des Kapinjala vor Mahäkveti. Nun sind 
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endlich beide Paare vereint Madalokhä theilt das Geschehens den 
Elton des Candripida mit, während Keyüraka nach Hemakta eilt, 
um die freudigo Nachricht Harhsa und Citraratha zu Aberbringen. 
Beide erscheinen Tage darauf in der Einsiodelei mit ihren Gemah- 
innen. So sind alle Personen des Romans beisammon; nur Pattra- 
lekhk fehlt, und als Kädambari ihren Gatten nach ihr fragt, sagt 
dieser, sin sei die Gemahlin des Mondes Rohipl gowosun, die sich 
‘von ihrem auf Erden als Candripida weilonden Gemahl nicht habe 
tronnen wollen und ihn deshalb, dahin gefolgt sei, 


Mun wicht, lass der Schlims der Kädambari ganz anders ist 
als derjenige dor Geschichte vom König Sumanas. Ich hebe hervor, 
dass in dor lotztoron Sumanas eine Incarnation des Raknimat, des 
Geliebten der Siva verchrendeu Manorathaprabha ist, Somuprabha 

- aber unverindert bleibt; in der Kädambari dagegen ist Südraka, der 
dom Sumanas entspricht, eine Incarnation des Candripiga, des Gegou- 
bildos Somaprablns ml des Geliobten der Gnndhavaprinzessin Ka- 
dambort, und zugleich die „weite uearnation des von Pupdarika ver- 
Auchten Mondes. Ferner ist bei Kahemendra und Somudeva das 
Nishädamndehen mit Makarandikk, der bei Baga die Kädambart 
outopricht, Jdentisch und als solche die Tochter des später in einen 
Papagei vorwandolten Vidyädharakönigs Sihharikruma, dor nach So- 
sundeyn noch früher ein Bishi war; in Bigas Roman dagegen ist das 
Ohpdälamädehen die Göttin Lakshmi, die Mutter dex Pupdarika und 
mithin. auch des Papageien Vaidatpayana, der zweiten Incarnation 
Pupdarikas, während Kädambari unverändert bleibt. Der Minister- 
sohn Vaikashpäyana iat in dor Kädamıbari die erste Incarnation des 
Poydarika; Kahamendra und Somadeva, bei denen der Ministerschn 
Priyaıkara ebonfalls vorkommt, wissen von dieser Incarnation nichts. 
Ebensowenig ist bei ihnen davon die Rede, dase das Ross des Soma 
probha die Incarnation irgend einer Person sei, während, wie wir 
wiesen, in der Kädambari Indrkyudha niemand anders ist als Kapiü- 
Jala, der Budhadatts des Kahemendra. So sind dio Rollen der auf 
tretendon Personen in der KAdamburi zum Theil ganz verschoben, 
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Dagugen Weibe in boidnn Rovensionen din Person der Manornthn- 
prabhi box Mulihvets 'unverlindert, und anssordens entsprechen: bei 
Bäpn die boidou Praro Papdariks-Mahdkvetä und Candräpldn-Kädam- 
Tutt genan denon dar Brihatkatlik, anmlich, Rakıminat-Manurnthe- 
prabhh und Somnprabhn-Makarandikh. Im Allgemeinen. iat au bus 
markoo, dass lig nschichte vom König Sumanım noch verhtltnles- 
mmderig winfach ist, Hine Kiditnbari dngegen viel eoiuplisirter. Sehon 
Mneniva arglolit sich mit Nothwondligkeit, dase die Pasrung des Romane 
ight die urspetngtiche ist. 

Es fragt sich non, ob diss Annderungen an dor uraprünglichen 
Fassung, von enon die wichtigntin erst it dam awuiten Theila hore 
‘vortroton, von Bhiishapabbotte horrühren oder auf Raga snlbxt auriieks 
aufthron seien, Ich glauhe, dase wonigntons bexiglioh oinigar dar- 
solben das Lotstere ganx entschindau bejaht worden muss, dann dar 
aweite Theil der Kidamr schliesat sich Jogisch an: den ersten nu, 
Ea wi hier daran erinnort, ums schon in diveetn orsten ‘Nhoile dar 
Popagel uni der Ministersohn ılonsolben Namen Valsashpiyana fila, 
woran alah ihre Tdentitit ergiobt, Auch dor Name: dos Vatora des 
Jotateren, Sukanhsa, deutet darauf hin, dase’ min Bohn ale Papagei 
wiodergeboren werden wird. Das fernor schon Baya denselben 
Ministersohn ala eine Inonmation des Pu 
wollte, beweist der von winem V; 








ydarllan erscheinan tanner 


tor gotriumte ‘Traum von dem 
weissgekleidyten Brahmanan (Kad 66, $23 dhautavakalavdeasd dine 


tamirtiod dieyäkpitind deijenn) und dem Lotus (Kad, 66, 14 6: 
koch. candrukaldeadstaaladdtam ülslakenrannhasrafapilan ma 
karanlabindusikaranarıhi puudarikam). Diesor Beahimane ist wohl, 
wie aus. dor Beschreibung desellen- ersichtlich, niomand andlors ale 
der Asoet Syotakotu, dar Vator des Pagdarika, 
Kleidung sieht auch wohl in Beslehnog. sn der Guliobten. os Pug: 
Yarika, Mahhsvetä Die Lotnshlume aber int Pandarika selbst dar 
Sohn der anf einem Lotus sitsenden Lakshm, und ihre. Staulfiden 
Sil die Husrtlschten des jungen Ascsten. Man vergleiche KAd, 144, 
13, sro dlesslbe Beschreibung des Lotus wiedurkalirt: wikcasahaera, 
Patirapupdarikopavishts dent Takihmih; Auf den, Gedanken, das 
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‘Cho Jilammichen ale eine Duearnation der Götin Lakshmi erscheinen 
ma lassen, brachte wohl Bina selbst oder Bhishapabhatta ihre auch 
in der BylhutkathA erwähnte geome Schönheit. Debrigens wird dan 
Madchon schon Kad. 10, 284, (uraluthalanietemamkeintandrdyaga- 
dohaprobhasydmatitine tow seiyam) mit Se verglichen, 

Wer die leuchtende Gestalt sei, die don Karper dee Radmimat- 
Pupdavika untfähet, int in der Brihatkathé nicht geagt; dagegen 
weist die Beachroiluung derselben bei Biya (Kail, 8,109.) denis 
auf den Mond hin, denn sie geht ans diesem harvor (candramayıda- 
Imwinirgatah), int wine wie sin bei‘ Manıennufgang aufblühender 
‘Lotus (kumudadhavaladehah), die Perlen anf Ihrer Brust gleichen 
Starinn (rägagamı vow geathitam atitära ham wrand daddvinad) 
aoe we Wan der Mond init Puydarika an schaffen iho, wird ern 
im awoiten Thollo arklirt. 

Verner doutot achon Baga sollst an, dame ılan Ross Indräyulhn 
win. inenrnirten göttlichen Waxun it, dann beim. Anbliok lemelbon 
denkt Candräpkda (Kad, 80, 14 M)ı atitefanvitayd mahdpräyatayd va 
wailaiouteveyam usyäkfitih |... datwatiny apt hi muniddpmensiil 
ujjhitunijabarirakdgi Adpunacanopanttdni darkrdntardıy adhıydsara 
va und or erinnert sich, goblirt zu haben, dass die Apsaras Rasbhi 
durch den Fluch des Muni Sthilaiiras in wine Stute verwandelt 
wurde, Viellricht sind auch in dor Beschreibung den Indehyndhn 
Kad, 79, 22 dio Worte vratinam den bhasmasitupundrakänkitamulham 
eine Ansplolung auf weine frühere Exiutene als Busser, Das 
Rosa nicht geboren wurde, sondorn aus dem Meere horvorging, haben 
Wir beralts gesehen; dien wird im zweiten Theile (Rad. 821,6) 
erkliet, wo Kapiäjnla vraallt: ahaw tu tadencaninuntaram evddhal 
thite mahodadhan nyapatam | tasmäc ca turaigibhiyaivoiatiehtham. 

Endlich ist die Person der Pattealnichh, wie wir wissen, von 
Biya selbst eingeführt, ite Erscheinen aber wird erst itt Uttarubhäga 
genligend motivirt, 

Aus dem Gesagton geht, wie ich glaube, hervor, dans Bhisha- 
pabhatta mit dem Plan seines Vaters wenigstens in seinen Haupt- 
algen wohl vertraut war, Ausserdem is auch er gewusst haben, 
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dase Biya dan Stoff zu seinem Roman der Brihatkathi entnommen 
hatte, donn die Darstellung der weiteren Schickanlu des Papageien 
nach. der Erzählung des Jäbäli stimmen auch bei ihm im Grossen 
und Ganzen mit derjenigen des Somadera Alureitı (Kahomendra kürkt 
hier seine Vorlage: sehr ab, kann daher nicht in Botracht kommen). 
Mithin haben beide Yhsils der KAdambari trotz ihrer Abweichungen 
Gopighyas BrihatkathA zur Quolle, und da die letztere ya nur 
mittelbar durch die abgekürzten Reproductionen Kshemendras und 
Somndevas bekannt it, so mögen auch einige Kinzellieiten, die in 
ingen fehlen; in der Kadambart aber enthalten sind, nuf dieselbe 
Quolle zurückgehen, Noben der Brihntkathk sind aber noch: andere 
Quollen der Kädambarl zu nennen, deren Kuontniss wir Oawrercuent, 
deo, FLW. Thomas und Prerusor verdanken. Die Resultate ihrer 
Forschungen will ich hier kurz zusanmonstellen, 

Nach Carruinama® sind drei Bescheribungen in der Kadambart 
Nachnlunungen ahnlicher Schilderungen in der Väsavadattä des Su: 
bandhu, und war die Beschreibung von Ujjayint (Kid. 60 Af. mid 
Vasavailata oul. Hall 110 ff), des Vindhya (Kid. 19 fund Vin. 68, BAR. 
und 243, 4M) und der ersten Begegnung Candräpkjas mit Kädam- 
bari (Kid, 182 fund Vas. 216 ff), Andere parallele Stellen aus der 
Visavadatti und der Kädsmbari worden vou FW. ‘tnosax® auf 
gezählt, Es Inssen sich aber noch mehr Berihrungspunets zwischen. 
diesen, beiden. Werken aufinden (vgl. die sachlichen. Anmerkungen 
zu Vo 4 und V; #), und das Verhältniss der Kädambari zu dem Werke 
Subandhus ist bis jetat noch nicht erschöpfen nntersucht worden. 
Ich will hier nor anf eins aufmerksam machen, nliulich auf den 
Streit zwischen dem Papagei Parihäsn mit der «driki Kälind), dar 
bei Küdamburi 
Schon Pıeruman 
Iinliches auch 
(8 108£) hat; eine Entlohnung durch Bays hat 












als Episode (KAd. 194, 10) eingeschaltet find 
(Rad. n, 14, Note) Int daran) erinnert, 
die Vasavaitatta 


dass etwas 
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er aber um. so, weniger behauptet, als er an einer anderen Stelle 
(Kad, 1, 1-73) die Meinung ausspricht, dass die von Baya im 
Harchnearita erwähnte Väsavaduttä nicht das Werk Subandhus sei, 
Es unterliegt fiir mich keinem Zweifel, dass die Episoden Büpas 
und Subandhus nicht von einander unabhängig sind. In beiden findet 
nitilich der Stroit zwischen denselben Vögeln, die, wie sonst üfters, 
gepaart erscheinen, statt, und in heiden ist es die adrikd, die auf 
den Papagei eifürstichtig ist und ihn deshalb» schilt. Zwar wirft sie 
ihm in der Vasnvadatti vor, er sei wohl einor anderen «irik nach- 
gegangen, während bei Biya Kadamburis Betelteigerin Tamales als 
ihre Rivalin erscheint; aber gerade dieser Nome verräth die Quollo 
Bägas, denn bei Subandhu (Via, 162 6) kommt der Papagei in Be: 
gleitung der Vertrauten (särikäf) der Väsavadattä, die denselben 
Namen ‘Tamilika: thet, 

Daas cine Stolle der Kidambart (160,17—20) eine Entlehnung aus 
dem Siönpälayadha des Magha verrath, Imt Hunuan Jacom! geacigt. 

Endlich verdanken wir Permusox, dor in dor Kinleitang ku seiner 
Ausgabe der Kadambari dieses Work einor gründlichen Untersuchung 
und Würdigung unterzogen hat, werthvolle Mittheilungen über das 
Verhältnis der Kidambarl zu Bäyas zweiten grösseren Werke, 
nämlich dem Harshacarita: Prrmsox hat (Kid. n, 464) gezeigt, 
dass dio Kädambarl vielfuch Ankltnge an die legendarischo Ge- 
schichte des Geschlechts Binas im Harshacarita enthält. Die be- 
treffenden Stellen des letzteren sind nach ihm die ersten Skizaen 
zu der walrscheinlich später verfassten Kädambar. So wird im 
Harshacarita erzählt, dass Gott Brahmans Gattin Sarasvati von Dur- 
visas vorflucht wurde, eine Zeitlang unter don Sterblichen auf Erden 
au yerweilon, Die Göttin muss sich gen und verbringt die vor- 
geschriebene Zeit in Gesellschaft der sio begleitenden Savitri am 
Ufer des Sopa, dem Dienste Sivas ergeben. Hier machen dio beidun 
Frauen die Bekanntschaft dos schönen Jünglings Dadhica und seines 
Begtoiters Vikukshi, dio von ihren Rosson abgestiegen sind und die 
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Einsiedelei besuchen. ‚Sin worden ganlich empfangen, worauf SAvite 
von Vikakah erfährt, diss Dadhies der Sohn des hailigen Oyavann 
und. durch seine Mutter der Enkel dow Könige Shryata soi, Alk 
sich die beiden Manner entfornt, ist Sarnsvatt vom Liehe mu Dar 
Ahlen erfüllt. Bald orkält sie Nachricht von dem Geliebten duce 
Malay, ‚don Lobonshanch des Prinzen‘, die zu Ross ur den Sopa 
dotat und olor Göttin Grtiese und eine Tichesirklirung von ihrem 
Herm Nbarbringt, Am solbigon ‘Tage arschrint Dadhlen, nur von 
Mälatl begleitet, bi Saraavatl,; nd nach vinigor Zeit: gobinet die 
sinen Sohn, Sirasvata genannt, den Dailhten, dq die Gotin inswischen 
in thr Nimmlinches Hoim aneickgokohrt, der Pilogo dor Alkshaunnla. 
anvertraut während or mollm Ascot wir. Akalamala wählt den 
‚Knaben zugleich wit ihrem eigenen Solın Vatan, der an demselben. 
‘Tage wio Säranvata geboren jst, uni durch die Rand der innigsten 
brüdsrlichen Liebe verbunden wachsen beide Knabon horan. 

Diese Erzählung erinnert lobhaft dheils an die Doyngnung und 
dan Liobosvorhültnies zwischen Mahhhvorh nnd: Paydarike, theils 
wuch daran, wio die erstere mach dom ‘Note des Golicbton Busko 
that und mit Candräpida bekannt wird, Freilleh finden sich diene 
Zuge anch in der Geschichte vom König Sumanas wieder, wo du 
man annehmen könnte, dass auch diese Geschichte dr Harshnearita 
uf die Bribatkathi zurtelsgehe. Anderen Zügen dorselbun dagegen, 
dio Kahemendra nd Somadova ftemd vind, bogugnen wir auch in 
ler Kädambarl, So. ist Mälati, win schon Persnsox beuarkt hat, 
Was Original der Pattralokhi Teh hebo horvor, dass ihre Freund 
schaft mit Dadhten seiner Lich nicht im Wege steht, da sia selhet 
das Vorhältnius mit Saranyatl anknipft und ihren Freund sogar au 
Stelldichein heploitat, sowie dass sie an Ross erscheint, wie. auch 
Pattralekha Candräpida auf Schritt und ‘Tritt Folgt, mit thi Indri- 
yndha besteigt, um ihn nach Hemaküta zu bogleiten, und sich nach 
seinem Tode mit dessen Ross in don See stitrzt, Ebensa ist auch 
dio Freundschaft des Sirasvate ima des Vaten das Gegenstiick dos 
freundschaflichen Verhältnissen zwischen Candräpida und. Vaibaih- 
päyana jn der Kädambarl, wo. sie obenfalls Altorswenossen sit, 
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Auf vereinzelte Ausdrücke und Ideon, die nich im Harshaon; 
Tite und in dee Kärlanbarl wiederholen, haben Cowaus, unit Tnowas 
in deu Noten xu ihrer anglischun Uebersetzung des Harshavarita 
(London 1897) aufisorksam gemacht Ich füge noch hinzu, dass 
von dan. Personenuamon in der Küdambari die Nauen Hathen und 
Südrukn auch: int Hurshacarita vorkommen; auch vine Beteltriigerin 
Patiralath wird im Harylnoarita erwähnt, ein Synonym dos Namens 
Pattrilekhi, 

Aus dem Gosgton ergiebt sich, dass, wonn dan Hurshacarion 
thataichlich day Frühere Werk Bias ist, was durchawn richt fust- 
stohr, daslbe wboufulls in inom gewissen Sinne als Quolle dar 
‚Kädunibarl gulton kann, 

Es dürfen endlich noch, wie ebentille Person (Ic 8.40, 
Note, vgl, 8,81) hervorgehoben hat, auch Reminisoonzon aus Büyas 
eignem Lobön in dor Kadambarl verwertet sein. Aus des Dichtors 
Autobiographie im Harshnoarktu orfahren wir nanlich, dass er seine 
Mattor ala Kind verlor und dlass ihm sein Vater cine wahre Mutter 
gewesen; ale Baya etwa vieranlın Jahre alt war, star auch sein 
Vator, und sin Tod verursachte dem Sohne growen Schmerz. Dion 
Erinnorung war vielleicht n 
Jonigen Stellen 
verwaisten Papagei 

















ohne Einfluss auf die Kussung dar 
o zürtliche Pflege dos 
dureh dessen Vater nnd nach dem Node des 
lotateron die Vorwürfe uchildurt, dio sich der Papagei wogen sin 
Mangels an Liebe und seiner Undankburkoit macht, da er ledigtich 
» olgene Lobonsrottung denke, Zwar sind an diesen Stellen 
die Thatsuchen dieselben wie bei Kahomendra und Somadeva, aber 
die rührendo Schilderung Bagay wing ihm sein nelbsterlebtes Leid 
eingegeben haben. 

Obgleich sich nun in der KAdamburl gar verschiedene hetero Ui 
geno Elemente unterscheiden Inssen, »0 hat sie doch Bäpa nicht ohne 
Geschick zu einem einhwitlichen Ganzen zusammongefligt- Auf don 
Titorarischen Worth dieser Arbeit gehe jch nieht näher ein und vers 
weise auf die Würdigung derselben durch Parxasox (Käd. m, 86—43). 
Hier mag folgende Bemorkung genügen. Während dio ursprüngliche 


r Kidambarl, wo Bi 





















20 L. v. Masxowant, Bawan Känamnanı nro. 


Geschichte vom Konig Sumanaa in der Gestalt wenigstens, wio aio 
uns von Kehemondra und Somadeva überlisfert ist, im Grossen und 
Ganzen nur eine Reihe van allerhand merkwürdigen Begebenheiten 
it, hat Bäp diesen rohen Sto nicht nur geändert, sondern künst- 
lerisch umgeform, belebt vind ausgeschmückt, kurs er hat thu en 
inom nach indischer Auffassung spannenden und wegen seines dich: 
terischen Schmuckes hochpoetischen Roman verarbeitet. Mögen tha 
apäterhin noch anderweitige Entlohnngen nachgewiesen worden, ein 
warm fühlondes Herz, dichterischo Begabung sowie cine Meisterschaft 
in Naturboschrelbungen und in der Schilderung. von Seelenzustinden 
wird rman, thin wohl nie ataprechen, 
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Die Theorie der Schlussfolgerung (anumäna) unch der 
Sarmkhyn-tattva-kaumndi des Vacaspatimigra. 
m 


Albert Birk 
rneenh 





& 1. Einleitung. 

Die Sanıkhya-Philosophio stellt drei Erkenntnismittel (yrawya) 

aufı dryfa (Sinnoswahrnehmung), anumana (Schlussfolgerung) und 
Aptareacane (xuyorliasigo Mitteilung). Vom anımana sagt Tovar: 
kryon in Karika 6: trividhum anumanam akhyatam, Hier Inxleht 
er sich auf Nyayasüteu I, 6, wo en heisst; atha tat-purvakanı (d.h. 
pratyakyapüreakarh] trividham anumanını: yürcavac, chepavat, 1- 
manyato drat’ eu. Die Drvitollung des anumana und dio Bonen: 
nung seiner Unterarten stammt also nus dem Nyaya-System. So lag 
en den 
sei in den Sumklya-Schriften dieselbe, wid in der Nyaya-Vaigerika- 
Schule. Von solchen Erwägungen anagoliond,’ hat Prof, Gans in 
seinem Buche über die Sahkhya- Philonophis, 8.108 die Erklürung 
für parvavat (Schluss von der Ursache auf die Wirkung) und gepanat 
(Schluss von der Wirkung auf dio Ursache) nach dor Nyaya-Litte- 
ratur gegeben, in einer Piussnoto au gegaoat jedoch daranf hingewiesen, 
dass die Kommentatoren zu den Sathkhya:Toxten hier eine andere 
Auslegung haben. Samanyato drsta iet Sarıkhyu-Philos, 8. 154 un- 
serom Induktionsschluse gleichgesetzt Prof, Jacon hat dann in seiner 
Rezension (Göttiny. Gel, Ans. 1895, $. 204) die oben erwähnte Er- 











nahe anzunehmen, auch die Bedeutung jener drei Dormini 

















"Vel. Gans, Säge: Plan, 8. 160. 
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klirang von paremnct und gewwat wiedergegeben; obne weitere Be: 
werkungen daran zu kutypfon, Dagugen bemerkte er au samanyite 
dreta, man könnte diesen Terminus obaneogut mir ‚derluktiv: Aber- 
setzen. Diew seine Ansicht entwickelt. Jaconı au Vijtiunbhiken's 
Beispiel, verweist zu Gunsten von Cannes Ucbersetzung auf die in: 
dische Anschanang, dies dns Genus dem einzelnen Dingo: inhriern, 
und schliesst dan wit dim Worten: Der Schluss ramanyato desta 
mmfnsst also induktive und deduktive Schlüsse; aber alle sind nach 
indischer Auffassung deduktiv. 

Wollen wir nun feststellen, was pürsavat, separat und insbosondere 
‘amanyato dyy(a in dor ShinkhyaPhilosophio hedenten, so wird es durant 
ankommen, die wichtigste Quollenstello, numlich Sartıkhya tattva-kan 
mut an Karika 6, gründlich zu untersuchen, In aweiter Linie kame 
das Sathkhya-pravacota-bhiyya zu Sara I, 109 in Betracht, Dach 
seid es genügen, hierauf gelegentlich zu verweisen, da Vijäänabbiksu 
in don Boispiclen für püreuvat und samanyato data und anch sonst 
im wesentlichen mit sein Vorgänger Vaeaspatimigea Ahereinstimmt. 











§. 4. Allgemeine Definition und Einteilung des anumana. 


Im Anschluss au Karika 5, wo ey heisst: Ariofdhem anwind- 
am dkhyatarı, tal lüge- ingi-pürvakam, gioht Vaeaspatimigea sic 
nächst cine allgemein» Definition? des anumawa, Er nase dieselbe 
in die Worte zusammen: ryapyı 





Yapuka-bhüca-pukga:lharmatajrana- 
Pürsakam aumanam, Demnach jst es ein Doppaltes, was jede Art 
des anumana voraussetzt: 

1. die Erkommtnis des Verliltäisses, das zwischen dom ständig. 
Begleiteten, eyapya (2) und deu ständigen Begleitei, ryapaka (0) 
besteht; z.B: ‚Wo Rauch (3) ist, da int atets Feuer (£), oder Jodo 
Thätigkeit (2) setzt vin Werkzeug (0) voraus‘, Vyapya (i), womit 
der Ausdruck liga (Merkmal) der Karika erklärt wird, entspricht, 
‘rie bekam, dem termimis modius unseres Spllogismus. Pyapıka 
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(£) erklärt: den Ausdruck lilgin (eigen des Morkmals) und. ont 
priehit dem termitms major. Vyapyirnyapake-bhaea, d.h, dio vyapt, 
ontapricht der propositio tunjor. 

2, die Erkenntnis des Verhältnisses, das zwischen dem Subjekt 
dr Schlussfolgerung, pasa (A) und dem ständig Begleitoton, eyapye 
(By besicht; z.B. ‚Der Borg (A) raucht (BY; oder ,Dio Wahrnehmung 
dur Farbe (A) ist eine Thhtigkeit (Bf. Pakya (A) entapricht also 
dem terminus minor und ‚die Wahrochinung der Farbe ist eine 
Thitigke‘ der propositio minor. 

Dies also sind nach Vacaspatimigra die beiden Voraysseteungen: 
vider — wie wir sagen würden — Primicson des anvmana. Dieses 
sallst besteht dana in der Erkenntuis, dass, weil B in die Sphitee 
yon @ und A in dio Sphäre von Z fit, A c 
such in der Sphäre van Cligt; a Bi Der Berg —— > 

AN 
— } 





(4) hat Fauer (6), oder Dio Wakrnohmang / / 

der Farbe (A) erforden ein Werkzeug (C). ( ) 
In dor Einteilung des anumana weicht 

Vacnspatimigra von der Sathkhyu-karika ( N 

dham anumananı akhyatam, vgl. $. 1) insofern , = 

ab, als er zunächst zwei Arten desselben unterscheidet, näwlich 1, das 

‚goradern gehende‘; rita und 2. das ‚nicht geradezu gehende‘, avita, 

Diese höchst interessante Zweitsilung, die sich nur bei Vcaspatimigra 

findet,? wird weiter unten besprochen werden. Die Art und Weise, wie 


Pürcavat,; gegarat und sananyato dra diesen beidin Kategorien zu 
subsumieren sind, ist aus folgender Uebersicht zu erschen: 








anumana: 
1, eta: 
4) pareavat, 
b) samanyato. drataz 
2, atta ;gerurat. 
+ Vel Game x 0, 8 648. 
"Dion hama dor Nyäyakoge (2. Auf.) eos: mmamaue-eioa. Not: Ansage- 


makes protarianänan aneniinan iy orvhab (Stibkhya® kau? karie 6). 
Wieser Katckr.£.d. Rande & Marge. KY. BA 8 





Autert Bonn. 
$i. Gesaratı 

Vaenspatimägen erklärt nnn zuerst gepıvat. (ya beduutet das, was 
übrig bleibt (gimyate), was als Rost brig gelassen wird (parigésyat), 
Diejenige durch anumane gewonnene Erkontitnia, die etwas, waa Nbrig 
bleibt, zum Gegenstand hat, heisst gesarat (gigyate parigisyata ii geyah; 
u ea eiguyataya yasya ‘ety anumana-jhdnusya, tac chegavat); x. B.:t 

1. Paden und Klvid (odor’fhon und Topf) sind nicht vorschinden- 

2. Denn es kann weiler Zusummenkommen noch Getrenntheit 
swischen ihnen hergestellt warden. 

3. Wo es sich um vorschiodeno Gegenstände handelt, ist be- 
kanntlich das Zusanimenkowmen möglich, wis im Falls dor Schtissel 
und dor in dieselbe golégten Früchte; oder es besteht Getronnthuit,, 
wie im Falle des Himalaya ind des Vindhya-Gebirger 

4 In unserem Fall gioht ee aber weder Zusammenkommen 
noch Getrenntheit. 

5. Deshalh sind Faden und Kloid (bezw. Thon und Topf) nieht 
rerschioden.® 

‚Wollen wir. dieses Beispiel richtig würdigen, kn mlsen wir uns 
gegenwättig halten, dass wir hior nicht cin Exompel für fornule 
Logik vor uns habsn, sondern einen Biweis für den Samkhya-Lehr- 
sate, hss das Produkt mit der Ursache identisch ist, Nun giebt es 
bekanntlich zwei Arten des Boweises, dun direkten und den in 
direkten. Dor Beweis ist ein indirckter oder Apsgvgischer (oder Be- 
wein durch Ausschliessung), wenn (las. wddhya oder demonstrandam 
abe einem disjunktiven Urteil durch Aufhebung der übrigen Dis. 
Junktionsglieder gewonnen‘® wird, Ke kann nun kein Zweite) dar: 
über bestehen, dus das obige Beispiel für gesavat «in indirekter 
Boweis ist, der in die bekannte indische Schema gepresst wurde, 

Zu beweisen ist: Thon und Topf (oder Fäden und Kleid) sind 
eicht verachieden. Nun. sind sig entweder, wio hehauptot wird, nicht 

+ Vel. Ozon, Unhere d. Samkhyack, & sat, 


* Vassen Logik würde die Gieder 2-8 ala grunlichten hppoibmtlschen (De- 
duikilons-) Schlum (modus tollen) beasiihnen. 


* Vel. Srmwan, Logik. mn & An. $81; 
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vorschieilen, odor sber verschieden. Wären sie verschieden, 40 müsste 
bei ihnen Zusammenkommen oder Gotrenntheit möglich sein. Dies 
ist aber nicht der Fall. Demnach ist das zweite Glied der Disjunk- 
tion, die Annahme der Verschiedenheit von Thon und Topf, unrich- 
tig. Und es bleibt nur das andere Glied der Disjunktion ührig: 
"Dion und Topf sind nicht verschieden. Quod erat demoustrasdum, 

Es ist also keine Künstelei, sondern der Sache ganz angemessen, 
wenn Vücaspatimigen cope durch cixyate, parigigyate und nicht durch 
‚karyi erklärt. 

Für unsere Auffassung, wonach geyarat dem indirekten Beweis 
entspricht, lässt sich nun noch eine weitere, sehr gewichtige That- 
anche anführen, niimlich dass Vacaspatimigrs gepatut und avita iden: 
Aifiiert. Arita heisst ‚nicht geradexu gebend‘;! and ‚indirekt be 
dentet ja genau dasselbe, 

Bokannter als die von Vioaspatimigra gegebene Erklärung von 
geravat ist die andere, wonach dieser Terminus den Schlase von der 
Wirkung auf die Ursache bezeichnet. Und es ist gewiss richtig, dass 
die NyAya-Kommontatoron diese Deutung an erster Stelle geben. So 
sugt Vatsyayaua (xu Nyäyasttra 1, 6): geqwvat tad, yatra karyena 
karayam anumiyate; und auch Vigvanstha erklärt 940 mit karya. 
Aber beide Kommentatoren sind weit davon entfernt, diese. Auffne- 
sung für die allein mögliche zu halten. Vielmehr giebt jeder noch 
eine andere, nämlich Vigvandtha: gem eyatirekas.? tadeat kevala-rya- 
tirelt “ty arthah; und Vatsyayaua: geraran näma parigesah,® su ca 
prasakta- pratipedhe 'nyatra-prasangde chisyamane sanpratyayah, 
Diese letztere Stelle hat besonderes Interesse Ar uns; denn sie ist 
von Väcaspatimigra bei der Erklärung won gesarat zitiert. Es heisst 





‘Vel. Gamo = u 0, 8538; ferner M. Messen, ‘The aie aptons of Tulln 
Philorephy, p- 300, wo onila abuse, aämlich mit not straightforward Ubereetst, je- 
doch nicht weiter erklärt wind. — Wollte jemand anite Leber wit ‚ungatir" wieder- 
geben, »o würde dien suf damalbe hiesuskoumen; dese ex handelt sich um die 
Negation des vixen Glisdes obiger Dijunktion so dase das andere tig bleibt. 

* Vel. hiertbar M. Mose ZDMG- VI, S 840. 

Veh M Meus The ale gat of Ind Pilla, p49 
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bei ihm! yad ahub: prasakta-pratisedhe “nyatra-‘prasahgno chisya- 
mäye sahpratyuyah parizesa iti. Wir schen also, dase Väcaspatimigrn's 
Erklärung von geravat ühnlich schon vor ihm in der Nysya-Litteratur 
‚vorhanden war. Dagegen findet sich der Terminus arıta und dessen 
dentiökatiou mit geyorat nur in der Samıklıya-tattva-kaumaudı doe 
‘Vacaspatimigra. 

§. 4. Schluss und Beweis; pureavat, 

Aus der im vorigen Paragraphen entwickelten Erklärung von 
‘avila ergiobt sich von selbst, dass eita ‚geradezu gehend‘ den direkten 
Beweis bezeichnet. Dieser ist doppelter Art: parcavat und stman- 
ya dere, 

Es füllt vielleicht auf, dass das anumana bier als Beweis an: 
gesprochen wird. Dies ist also kurz am rechtfertigen. Bekanntlich. 
unterscheidet sich der Beweis vom Schluss dadurch, dass das zu 
Beweisende im voraus bekannt ist und die Veranlassung zum Be- 
weise bildet, und dass es beim Bewois nicht bloss (wie beim Schhus) 
auf die formal Richtigkeit des Verfahrens, sondern auch auf die 
uunteriale Wahrheit seiner Sätze ankommt 

‘Nun ist es für die Auffassung der Inder sehr beasichnend, dass 
sis den Gegenstand des auumana als sadhya, a, h. demonstrandum 
An dio Spitze ihres fünfgtiedrigen Schemas stellen? Bei den Sath- 
‚Klıya-Schriften ist ausserdem noch der Zusammenhang zu beachten, 
in dem sio das anumana behandeln. Die Saitkhya-kaska 2. B, fihrt 
die drei pramaga’s (vel g. 1) auf, nachdem sie unmittelbar vorher die 

riffle dex Systems — wie Urmaterie, Seele — in einer kurzen 
Uebersicht genanut bat. Wie Vacaspatimigra bemerkt? bat diese 
Reibenfolge ihren Grund darin, dass die pramaya's eben jene Lehren 
Er er we 


* Former Tinmen sieh bier och felgen Stullen der ‘Tarkasnstgrahs nach 
[aciasrense] Lectures om the Yytye- Philosophy, pt und 33 anführen: ‚The process 
‘st taforence in of two Kinds, far une's mt, and for another When sup makes nee 
ot Abe Svomembered form of expmätien for the intraction of unother, then be the 
Hroveee une of ifernnne forthe me ef another,“ 
BA I, Kap-9, Abe I vorptithen werden Yas, 

* Vel Gasan. Ushers d. Säskhyat.k, & 543, 
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des Systoms beweisen sollau, Wallte man also bei der Wiedergabe 
yon anumäna zugleich zu Ansruck bringen, welche Rolle dasselbe 
in der Sarıkbyu-Philosophio spielt, so wäre ce nicht acblechtlin als 
Schluss, anıylern als sylogistischer Bewein au bezeichnen, 

Auf den Unterschied von Schluss und Beweis wäre hier nicht 
hingewiesen worden, wenn seine Beachtung nicht Vorbedingung fr 
die richtige Würdigung der nunmehr folgenden Definitionen vou par- 
eaoat und samdnyato drya sein würde. In dieson worden uns nim: 
lich nicht Bestimmungen formator, vondém solche materialer Art 
antgogentreten. Wir erfahren aus ihnen nicht, wie bei pareanat und 
xamiinyato drsta verfahren (dies magte ja schon die fiir beide in 
eleicher Weise geltende allgomeine Definition des anumana, vgl: $.2), 
sondern war durch pürsarat und samanyato dry gewonnen wird, 

So hat. pürvavat? nach Vacaspatinigea’s Defivition einen all- 
gemeinen Begriff (camanyt, =. B. Peer) zum, Gegenstand, dessen 
spesifische Merkmale (sva-laksaya, x. B, das Feuer anf dem Herde) 
sinulich wahrnehmbar (dpefa) sind (drsfa-swa- lakyaya- sämanya- 
vigayaoh pareavat); x. B.:t 

1. Der Berg hat ein Feuer. 

2. Denn der Berg raucht. 

8, Wo Rauch ist, da ist stots Feuer, x. B, auf den Kochherd. 

4. Der Berg raucht. 

5. Alo hat dor Berg ein Feuer 


§ 5. Samanyato drsta. 

Während purvavat und samanyato dpsta in der Art des Ver- 
fahrens (gemüss der allgemeinen Definition und als vita) übereinstim. 
‘men, unterscheiden sie sich nach ihrem Gegenstände, d.h. Resultate:t 

‘Vober dle Bklärungen der Nyäys-Lltintatur vel. Mı Mancen, he le aye 
Wf Fok. Phils, 9407, 499, 

* Vel. Cann 5.3.0. 8.548, Ante 1.8149; former VNAnabhükgn u Blea, 108, 

* Umare Lagik würde ile Glieder 80 ale gumüschten bpothotiscen (De 
Auktion) Schluss (sodas panans) bersichnen, 

* Diva spasellen Definitionen busishen sich anf dia emai (conelune), tl 
Auowledge rutting from the peoemm” (Lectures om the Nyiya-PMbwophy, 1A; 
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paroneat: samanyate dran; 
dreta-sen-lakzuga-aamanya- adrsta-son-lakgana-ramanya- 
wigayam, vigayam 


dh vamanyato dygja' hat einen allgemeinen Begrifl' (ntmanyı, z.B. 
Werkzeug) sum Gegenstand, dassen spezifisches Merkmal (eca- 
Uakyaya, 2B. ler Gesichtssiun) nicht sinnlich wahrnehmbar? 
(odes) ist; =; Bost 

1. Die Wahrnehmung der Farbe erfordert vin Werkzeug, lim: 
fich den Gesichtseinn. 

2, Denn sie ist eine ‘Thitigkeit. 

3 Jodo Thätigkeit ist an ein Werkzeng gebunilon, wie zı By, 
din des Baumfillens an ihr Workzoug, das Beil 

4 Die Wahrnehmung der Farbe ist eine Thätigkeit- 

5; Also erfordert sic cin Werkevag, nimlich den Gesichtesinn.! 

Da pitreavat sinnlich wabrrichmbary Dinge zum Gegenstand hat, 
50 iat leicht zu erschen, diss dasselbe in der Siahkhys Philosophio keine, 
Rolle spielen kann, Es ist vielmehr nach Vacaspatimigra® ein anumana. 
für Bauern: auch der ‚Plüger mit staubignn Flisson‘ vermögo ja 
durch dasselbo 2, B. aus lem Anblick von Rauch das Vorhanilenseit 
you Feuer zu erschlieesen; und die Suikhyakarik, fügt Vaensp. 
hinzu, hatte einen kligtichen Zwack, wann sie solche Dinge lehren 
wolle. Was sie Iehet —Soele, Urmaterie 1.8, w. —, ist vielmehr adpsfay 
atindriya, und es wird erkannt und bewiesen durch anmanyato desta; 
vel Kärika Ge aamanyatas ty drstad atindriyanam pramtir anw- 
manat (durch sämanyato deya aber arkennt tian das Vebersinnliche). 

Dar ist samanyatoı dreta für Vacaspatimlgra gleichbeilentend 
zit HAmanyarya dargana: Erkennen des Allgemeinen, d. I. des 
MM Méisan, ZDMG. vr, 8.20), während dar anumäne, ‚dh jrocer uf knfarunent, 
in dat allgtmeinen Detintion (4.3) erörtert wurde, 

3 Val. Ab Motsan, The ae gy, of Jak. Philo. a94, ass. 


* Vacspatiniea’s nähern Relkuterangen nah Lad Gas, alien. dies 
ar 


* Vel Gamma, a 0. und Vijtznshhikge zu Str I, 193, 


 Noseen Logik, würde dis Glisder 3-6 als Astegurichon (Deduktionn:) 
Schloss con dm L Figur bienlchnmm.  ® Vel Gaase a. On 8.558, 
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Nichtanschaulichen, des Abatrakten. Und swat will er admanyatas 
auch formell. als Gonitiv aufgefasst wissen, da das Suffix tar zur 
Bildung aller Kasus yurwendet werde, Diese sprachliche Erklit- 
rung könten wir nun freilich wicht annehmen; aber auch wenn wir 
simanyatas adyorbioll fassen, ist abendioselbe Bedeutung! möglich, 
die Vaensp. in dem Terminus samanyaro dysfa ausgedrückt gefunden 
hat, Stmanyato dryfa heisst dann Erkennen in Allgemeinheit. Und 
ws iat ja doch nur verschiedene sprachliche Binkleitung desselben 
Gedankens, wenn das einomal gesagt wird ‚Erkeunen des Allgemeinen‘, 
ib. es Abstrukton, und das anderemal ‚Erkennen in Allgemeinheit‘, 
dk. in abstracto, 

Weun wir bedenken, Hass, die Matorinfisten nur die Sinnes- 
Wahrnehmung aly Erkenntnis und Beweismittel gelten lassen;* und 
engleich erwägen, dase die Sauhkhya-Philosopbie so vielerlei lehrt, 
war adrsta, atindriya ist: #0, werdun wir kuum geneigt sein, in 
der Doutung des Torminus sdmanyato desta’ als Erkennen des All- 
‚gemeinen, des Abstrakten, oder geunner ala Erkennen in abstracto, 
eine Llosso Kommentatorenspitafindigheit zu sahen: die Aushilding 
und Anurkennung einer Methode, die zum Erkennen des Nichtan- 
schaulichen, des Uobersinhlichen, des Atwtrwkten Aührt, war für die 
Sarıkhya-Philosophie vielmehr Lebensfragn- 





8%. Vita und arıta, 


Wir haben in $2 geschen, dass der Terminus vita in der 
Nyaya-Litteratur nicht belegbar int, sondern nach dem Nyayakoge 
(second edition) mur in dor Saibkhvatattva-kaumuit eich findet, 
Hiezu noch sin kurze Bemerkung, zunächst her die Rolle, welche 


* Vel, Baıkhyni-k, (Gane, Webers, $086) wu dor Stolle estat tytn 
“Mace in Kärika 1. Hier will Vacaspatiniigrn ohm 
Hiv angeseben wienm, nnd anck hier kant ‚or dam Shnma nnel anf dameihe ki 
nu, ran wir vn Auwtrunk richtiger mdrurliil sen, 

* Vgl, Gann, Under & Sainkhyutch. 8, Mb 

# Vgl M. Mina, The vin gust nf Ind, Pilon, pı He mug priate 
hevaman vory Hike thy mainz of a gnoral vonenpt‘. 
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atta (und zwar namanyato drsta) und avite (ceyaeat) in der Bewnis- 
führung der Siikhya-Philosophie spielen.t 

Pur die Existenz der Seele giebt die Sartıkhya-Philosophie aine 
‚Reihe von Beweisen, 2. B. folgenden ;* 

1, Alles das, was das Wesen von Freude, Schmerz und Vor- 
wirrung hat, wird Wwkannilich yon einem anılern regiert, wie x, B, 
der Wagen von dem Lenker, 

2. Diese ganze entfaltet Welt von der Buddhi an hat day 
Weren you Froude, Schmerz and Verwirrung. > 

3. Alo muss digselhe Auch von einem nniern regiert worden. 

Dies ist ein Beispiel für eita, und zwar für vamanyato drfa, 

Der Opponent, der dia Existenz der Seele leugnet, wird auf 
folgende* Weise ad ahsurdam geführt: 

1, Wenn es keine Seole gähe, so wäre das Ichhewuatsein und 
besondors din Vorstellung ‚Ich erkenne" unmöglich, ebenso wie der 
Schatten obne den Schatten warfenden Gegenstand. 

2. Das Ichbewnsstsein ..... int, 

3. Also existiert die Senle. 

Hier haben wir ein Beispiel fiir mita oder geyavat. Denn der 
Satz: ‚Di Seole ist‘ — das cine Glied der Disjunktion: Die Seele 
et, oder ist nicht — bleibt brig; nachdom das anilere Glied ans 
der Unsichtigkeit seiner Konsequenzen als falsch dargethan ist. 

Fundamentale Lehren der Saihkhya-Philosophie, dia so alt sein 
müssen, wie das System selbst, werden also mittels: des anumann 
direkt (rita) und indirekt (veı2a) bewiesen, 

Hat nun cba das Sarhkhya-System mit dem Beweik eoleher 
Hauptsätze gewartet, bis tingefithr ein hulbes Jahrtausend nach seiner 
Entstehung die Theor des anwmana von ler Nyaya:Vaigeyika-Schule 
Kuostmitesig ausgebildet wurde? Wird sich nicht vielmehr schon der 
Bogründer des Systems, als er seine: dopntischen, die mögliche Er- 
fahrung weit überkiegendan Lahren von der Seele, der Urmaterio 

Vel. Gian, Siitiye-Phiton, 8.188 ¢ 

* Val Gham, Uebarn. d. Bätkhyartck, 870 

"VEL Gm, Grin der ink Pill, 1 By 4 Ham, $8 
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toa w. vortrug, sofort genötigt gesehen haben, don Matorialisten 
seiner Zeit gegenüber festzustellen, dass ex mehr Dinge in der Welt 
‚gebe, als sie‘ zu sehun, zu hören, au rchen, zu schmecken und 
xa fühlen vermögen? Musste er nicht seine Lehren von Dingen, div 
der sinnlichen Wahrnehining icht erreichbar seien, aber ‚loch exi- 
sticren, durch positive, direkte (vita) Beweise zu stützen suchen? Und 
musste er nicht auch Einwänds seiner Gegner durch indirekte (amta) 
Beweise widerlegen? 

Hitite er also, ohne u. a auch ein Meister der Dialektik zu 
sein, den disputiersüchtigen Soplisten, Skeptikorn und Materialisten 
seiner Zeit gegenüber überhaupt aufkommen und sein System unid 
seinen Namen sur Anerkennung und Berühmtheit bringen können? 

Solche Erwägungen Jogen die Frage nahe, ob wicht yicllsicht 
innerhalb des SiikhyaSystems wlbst, lange vor der Blow der 
Nyaya-Vaigesikn Schule, eine Disputierkunst und im Zusammenhang 
damit die nur in der Samkhya-tattva-kaumndı des Vacaspatimigra 
überlieferte Unterscheidung von vita und arta® sich entwickalt habe. 





§ 7, Sämanyato dy 





. verglichen mit Induktion and 
Deduktion. 
Unsere birherigeh Ergebnisse I 
sicht zusammenfassen: 
anumana: Schluss, hezw. Beweis: 
1. ita; direkt: 

a) pürsavat; Resultat: etwas| für den ‚Pflüger wit staubigen 
sinnlich Wahrnehmbares; | Füssen‘, 

b) sämänyato dreta; Resultat: etwas nicht sinn- 
lich Währnehmbares, nur in abstracto zu 
Erkennendes, en 

2. avita: indirekt; ae 
sesavat; Resultat etwas Uebriggublicbenes. 
"Vel. Omens, Buddha. 8. Ant, 8.10. 


* Man vgl bios im NyByakoga (2. Aufl) untor amamina nisch filgenite mich: 
Aigo Bin: exten austam iti thedena diieidhun innen if sa By Ah. 





en sich in folgender Uebur- 
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Auf Grund dieser Ergebnisse ist nun noch die Frage zu nnter- 
suchen, ob samanyato-dyzta ,iniuktiv’ odor deduktiv! bedeutet. 

Um zu zeigen, dass die Vahersetzung mit ‚doduktiv möglich 
nei, betrachtet Jaconı ds oben in $ 5 angeführte, Vacaspatimigra 
und Vijnänabhikgu gemeinsame Boispiel für sdmanyato dry und 
Iwmerkt dazu: ‚Dar Selilune geht also vou dain Dogeiff, ndmanyı, 
aus: innofern A und C unter denselben Begriff fallen, kaun Innerhalb 
dur Splice Ihrer Bogritfe damelhe von Ahnen aungusagt warden‘ 
Vorgleichen wir nun aber das Beispiel fir stmanyuto drsfa etwa 
mit demjenigen für pareaeat (oder auch mit den Gliodern 3—G in 
nm fir gepavat); und vergleichen wir Cerner Jacou's Bakliirung 
‚von samanyato deyfa mit Vaoasputimigrs’e allgomuinne Dofaition dow 
‘anumana (siche 82): #0 wird sich sofort zeigen, daay das yon Jacom 
bexehriohmme, allerdings deduktivo Vorfahren nicht blos hai aamanı 
yotr dita, sondern oben boim anumana hberhaupt vorliegt: 
Jacout's Auffanung Uriugt aloo nur sum Ausdruck, wwe arlanyute. 
drya, wie Vacnspatimigra richtig orkannte, in fortmahır‘ Hinaieht mit 
den andern Arten den anuiiana gotoin hat, nnd Abarsiaht, wodurch 
om sich nach Vonspatlmigra in tnaterialor Derichung von denmilben 
unterscheidet, 

Auf das aiumana uberbaupt aber könnte, wie gesagt, dio Be: 
zeichnung ‚deduktiv‘ angewendet worden. Nur dürfe man nicht 
glaubon, damit das Wosen den anımana erschüpfund charaktwrisiert 
u haben, Denn etwas, was auch Jacons hervorgehoben bat, nlunlich 
die indische Anschauung, dass das Genns dem einzelnen Dinge in- 
hriere, macht ox möglich (freilich nicht blows, wie Jacom will; hal 
amanyato drifa, sondern) wirderum beim anumana überhaupt 
ne zu finden, was der Terminus ‚induktiv‘ being Und diesen 
induktive Elemont Im anmmana tritt una noch deutlicher entgegen, 
wenn wir das dritte Glied sämtlicher angafihrten Beispiele ins 
Augo fassen. Wir schen hier, dam die eyapti, wolcht M. Mautan 
(The via apt. of Tu Philos, 1. 496) mit jinduotive truth" erklärt, 
Tonner von, einem Beispiel, d. h, von einem unter ihre Allgemnins 
Regel gchbrigen Einzelfall, begleitet ist, Dadurch wird — man bes 
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inerko wohl: im Hahmen dee minmann selbst — auf die Induktion 
hingewiesen, auf welcher dio uyapti beruht. 

Was Aristoteles getrunnt und durch die ‘Termini éeayernt (lu 
Auktion) und. 42328 (Deduktion) beseichnet hat, finden wir also 
im indischen anumana nufs ongste verbunden. Es sol hier nur im 
Vorbeigahen darnuf hingewinsen, Hass sich dies (wie nich seine eigun- 
{umliche Form, insbesondere die Voranstellung des sadhya, demon- 
strandum) darans erklärt, dase das anumana oben vor allem Schluss 
aum Zooks des Bewoiver int. Und hier sunlgt o ja nicht, einfach 
ans allgemeinen Sitzen oder Bogriffon das sudhya au deduzierenz 
die Richtigkeit der allgomeinen Satzes, boxy, Hagrifs, mum diinth 
don Hinwoin auf wine Quelle, tiv durch don Kivzelfill angedeutet 
‚Induktion, vorher hoglanbigt worden, 

Wann nun also fun Indischen anımana Induktion wud Desinktion 
in onguter Varbindung aufeeton; wonn der Gegensatz von Induktion 
und Deduktion auf’indischem Boden wioht nusgehilit ist: lihut sich 
dann erwarten, dass oinor der Tormini parvavat, geyavat und sanan- 
yulo dyyta ‚mluktivt oder ‚doluktiv‘ bdonten konne? 

Was sie in der Sarkhya-Plllosophio thatsichlich berleuton, iat 
in don 98.95 nach der Sorıkhya-tattvakaumudt hinlänglich dare 
gestellt worden. Die Tormin gegarat, piirearat, samanyato dpa 
boziohen sich nicht nuf dio Form, nicht auf den Ausgangspunkt des 
Verfahrens — diesen aller ist durch die Bogriffo anumana, vita, auıta 
ausgedrückt —; win beziehen sich yielmohy auf den Gegenstand, das 
Rosultat desselben. (kparat beasichmet das Resultat als otwas Uebrig- 
gebliebeues, pürsarat als etwas — win in einem früheren Falle — 
sinnlich Wahrnehmbares, sdmanyato dpgfa als otwas nicht sinnlich 
Wahrnehmbares, nur in abstracto su Erkennondes. 

Nun besteht bekanntlich dns induktive Verfahren darin, dass 
man vom Besonderen ansgekt und zum Allgemeinen nufsteigt: und 
das doduktive darin, dass min vom Allgemeine ausgeht und 
zum Besonderen berabsteigt. Für die Unterscheidung von Indaktion 
und Deduktion ist demnach yor allem der Ausgangspunkt we: 
sentlich. 















ne 


#4 A. Bone, Dix Manor non 
Aloo kann der Terminus samanyato desta, der sich in 


Särnkhya-Phosophie nicht auf den wondern m 
‚ds Ropultat bezicht, weder mit Ganne dureh induktiv‘ wieilor 
gegeben, noch, wie Jaconı n. a. O. sagt, (ebensowohl) mit ‚duduktir 
übersetzt werden, al 

‚Damit int bestätigt, was Mi Mona ZDMG, VI, 8.236 
‚Doduktion und Induktion! gosngt hats ;Abı fertige Runstanndrücke 
‚sxhtioren diese zwei Klawen der Sotilmaes in Indien nicht — worn 
‚ala dio fromde Form gohranchen?* 

Pant Me Au LM nLNae MEHR N. LED Bees Amin 
‚such anf in made altern Al) Min Wht wrk Aurel vol: Gans aufwarkoaun 
macht worden, mnchilem eh cha vor slbtändig au dom Rorlttn enlangt 


u, Den I tor Banks Pllpdhl weine suduktly® hoch der 
mn. 
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Wann man die verschisdenen Commentary aber dinsen Panlın 
vergleicht, so findet man +0 violo von einander abweichende und oft 
oinandor direct widersprechende Urtheile, ut dificilo sit saturam non 
scribers, Und dies gilt nicht blos in Bezug auf den Verfusser und 
die Entstehungszeit dieses hochinterexannten Liedes, sondern auch in 
Bonug auf Text, Inhalt und Strophonform desselben: 

Nachdem nun dio Frage nach Metrik und Strophik der alten 
Hobritor cine brennende geworden und zu deren Losung gerade in 
nsoren Tagen yon verschiodenen Golchrten nicht wenig beigetragen 
worden ist, so wollen wir auerst nach der Musseren Form achen, 

Da findet man zunächst schon bei oberflichlichem Durchlesen 
in gan» aufallender Weise jene postischen Kunstformen angewun- 
det, welche Prof. D. H. Mow zuerst in ihrer ganzon Bedeutung 
gezeigt hat! Besonders häufig findet sich die Wort und Sinn-Re- 
aponsion, nämlich in Da. 6a. 120, 16a. 19a (mm); in da: Ba 
Ger, wie auch 8.n zu lesen ist) und 16 b; in 3b, 6a; inda 9 b und 
sb. 9a; in Dal. Ta, betta, b, 16m, by in 10m. Kunz in 12a, b. 
19 by nj am auffallendston ist die-antithetischo Responsion in 18 a, b 
und 214, b. Zieht man daxa noch die Inclusion in Botracht, welche 
sich in Bb. 5a (ype), in Gu. Tb (wen), in db. 1b (one sammt 
Object), sowie in 16.b. 21 b (pri) und 29a, 21a (ma) zeigt, so mus 











# Die Prephetem in throw trepriinglichen Form. 
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man im Vorhinein schon ammehmon, dass das achine Lied in zwei 
syımatrisch gebaute Hälften zerfallo, deren erstere 8+ 34-4 Verse 
umfasst, die zwnite aber umgekehrt 4-4 8-8. Daher wird man den: 
engen Zusammenhang zwischen den Versen 5 und 6, 7 und 8, 11 
und 13, 16 und 16, 18 und 19 mit Prof, Morten als Concatenatio 
beseichnen missen, wif deren Verkennung die verschiedene Einthoi- 
dung und Glinderung von Seite dar Ausleger beruht. 

Za diesen Kunstformen kommen noch manche andere hinzu, 
wie Anaphorn, Reime uw. dgl, 

‘Was wun das Motrum anbelangt, co miss jeder zugeben, dass 
in den Stichen 34. Ob, 6a, b,c 7a,b, 8a, b. Oa, b. 10% bo 21a 
Wa 180. 16a, b. 10b. 17 a,b 18a, b. 20H, 21m, di in 29 Stichen 
des masnretischen Textes drei’ Haupttöne ale ehensoviels Hobungen 
au zählen eind. Zn diesen Stichen kommen 4b. 116. 18 b, 18 b, 
144, b. 20 b, di i. siohen Stichen, in welchen je ein Nebenton alk 
Hebung sählt (pp oder status eonste.). Wenn nm in 92 von 40 Sti 
clan je drei Hobungen sich finden, muss man nicht schliessen, dass 
‚auch die Abrigen acht gleichviel Hobungen zeigen sollen? Und wenn 
es mm win motrisches System gibt, daa bei aller Rinfuchheit und 
ohne gewaltsamen Eingriff jenen 82 Stichen entspricht, vardient dies 
nicht schon allein deswegen eine Würdigung, enmal wenn ex in un: 
gefähr gleichen Verhältuis der ganzen bihlisch-hebritischen Poesie 
emispricht und Aussicht: gewährt, den Text, wo er gelitten hat, zu. 
verbessern? Und wenn ferner diesns metrische Systsm auch aw den 
ganz sicheren Resultaten passt, wolche Prof. Metim, P. Zesxin’ 
Die Ökerpesnge im: Buche der Prem. Zwei Thea. Freiburg |. B, 1896. 
Mensa — 48 ülenem Grade erklärt sich Nata ‘aif Saas Ilm ‚Erclmie- 
Micw wo jäh en baworkem vergmn, das ich in as Burp Ts allgemeinen mehr 
walt Pest Muses Oberninsimne, ale mit Gis, irsahalb ich km eclosiaaion’ 


dae yon Poo, Mlsaxe tn Scupheubau vod Reapinsten’ Osboteanysrwalt er minum 
System euirpräch, verwendet habe (vgl, 8.38 7): — [Der Yer, hat auch Aloo Thar, 








ergenommen. hat, su. bemarkan yer 
Benni Stuenlisge sg dr Vor. dar Zelte „Din Calta & Arts nape 
kunnisichre der irplischen Glisdernag sind ferner... gewne prathchh Recor, 
Forme lee Prof. 1 Motsan snorst getan Aufmerksamke schenkt, und 
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and anders in Bezug auf die hebriiache Strophik erzielt haben, 
und ganz. besonders dem Inhalt und logischen Zusammenfinng ent- 
apricht, wie ich dies vom Gemm’schen System in meinen beiden Ar 
beiten ‚Do re motrica veterum Hebracornm‘ und ‚Eoclesiasticus‘ zu 
zeigen versucht Hinbe, so, ist os, glanbe ich, ungerecht, vin solches. 
System wie bislier zu ignorieren, Allerdings beruft man sich auf die 
Compliciertheit desselben, altein dies ist guuz und gar ungerechtfurtigt. 
Denn das ganzo System Mast sich kurs in folgende Regeln füssen: 
1, Die motrisohe Einheit ist der Laut, ul» 1 Consonant 
oder t kurser Vocal = 1 More, 1 langer Vocal — 2 Mörun, 2. Damit 
oin Wortton alt Hebung zähls, sind beim Hauptton cline Aufiant 7, 
mit Anflact 8 Moren orforderlich, beim 1, Nebenton ohne Aufiact 8, 
mit A. 9, und bei dem 2, Nebentone ole Aufluct 9, init A. 10 
Morep. Dies ist dio ganze Hexerei. Dabei ist zu beachten, dass 
Ja allo übrigen Bemerkangen, die Chu in der ZOMG, Bd: or 
tuacht, und die ich in der Einleitung zu meineny Evel. verbessert 
hringe, nicht dem iutrischen System, sondern: der bobräischen 
Accont und Lautlehre zugehören, div Jeider in den besten (rum, 
imntiken noch sohr mangelhaft behandolt erscheint.“ Dosh genug his“ 
über. Ich glaube, dass es nicht ungoreehtfortigt is, die Uhrigen acht 
Stichen nach dem: genannten Systorno herzustellen. 

Und nun xum Inhalt. Dio Erklärung desselben hängt vielfach 
von der Ansicht über den Verfasser des jes ab. Vor allem halte 
ich nach sorgfältiger Vergleichung der Paralletstellen die Aufschrift 
dieses Psalines für echt, Sie lautet: „Für dom Chormeister, ein Psalm 
von David, (verfasst) um die Zeit, da zu ihm kam Nathau, der Pro: 
phot, nachdem er zu Bathdaha‘ gegangen war.‘ Der Psalm stammt 
also von David, auf welchen schon die. kunstvöllendete Form hin: 
weist, sowie auch div geschilderten Gefühle, die Abfassungszeit oder 
Situation int also durch 2 Sam. 19 gegeben, Und meines Erachtons 

















awar mit Recht. Dunn wie jaar Laser atın den folgenin Lledorn bowrshailen kann, 
wind vio ol wichtiges Mittel, deu Strophentay au wrkenuen.’ — Man soll, 
meine Sch, ie Quelle, aus dar man schöpft, nicht tedben. D. BL Mexxs.) 

Man vgl; die Rogalu übus nerlys, Mund meinen, rephor me 
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beruht die Usborschrift: keineswegs bloss auf 2 Sam. 12,15, wie wo 
manche Ausloger glauben, sondern auf der vollon Ueboreinstimmung 
mit 2 Sam. 11, 2—1%, 2h und mit verschiedenen anderen Pralmen, 
Der Haupteinwände gegen diese Asnaline sind nach Barunex (Die 
Psalmen, 8. 146 iM) awoit 1. das sy in 6 und % die Bitte um 
den Aufbau der Manorn Jorunälema in V. 20. Nun sind abar diowe 
‚Einwände absolut nicht stichhältig, und mit Rocht hubon darum Coox, 
The Holy Bible, w, 290 {nnd Baxsox, The Pratms and their Story, 
4 MF un der Kohtheit der Doborschrift festgehalten. Donn 1. abe 
‚gesohen davon, dass das 3b ‚an dir allein‘ nicht logisch zu pressen 
fit, ‚als ob dadurch die Beziehung der Stunde auf Menschen) awe 
geschlosen wäre‘ (Hurrseo), ontepricht dasselbe, ganz genau dam 
mit Nachdruck betonten ‚Ich* in der Stratrody Gottes 2 Sam. 12, 
79; 8 ist im. Psalm nirgends vom Wieder-Aufhau ur xe 
Orten, sondern vou Bau der noch nicht bostehonden Mauern 
Jernssloms dio Rode, Vgl Coox I; e und 2 Sam, 6, 9.14. 
Demgenis ist der Pealm cin Busögobet Davide nach jenem. 


niodorschimettornden Worte Nathans: ‚Du selbat bint dur Mann (4 Sama, 
186.7). 








Der Inhalt dieses Liodon, welches ich ala Chorliod nach Zusam 
betrachte, int also kurs: 


1, Stropho: Varzeihe, Juhive, denn ich örkenne und bekenne meine 
Schuld, 

1 Gegenstrophes Von Dir hoffe ich umsomahr Verzeihung, ala ich 
ja von Natur löse bin und aum Boson geheipt. 

Weohselstrophes Nun liebst Du ja ‘Trove und Barmherzigkeit, dies 
bezsügen Deine Offenbarangen nn mich; also reinige mich von 
dor Sünde (1-+ 3 Vorse), und schaffe mich 
Menschen, Dafür will ich andere su Dir bekehren (5-1 V.); 

# Strophe: Lasse mir, wo möglich, dio Steafo nach, damit ich Dich 
freudig preisen könne, Schlachtopfer willst Du ja nicht. 

% Gegeuntrophe: Daher nimm au das Opfer weiner Zerknirschung 
tnd lase mich Sion schmücken, damit may Dir dana (im einem 


um zu einem nenen 


Rit el i, i al 
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Deinor würdigen Heiligthame) gorochte und woblgetillige Opfer 
bringe, 
1, Strophe, 





sens mia in 
nina *hkgnd: we 
Inert tangent pda ible 





1, Gogenstrophe. 
Haves aiies zim snappy zii 















epgeptis bs Tim Fran Inch 

SBN candm webs wnbbin 7 
Wochsolstropho, 

sbeuniteipspristnem mern . 
arte bes Hören D 
tris nur mbar aan jee ® 
tne han ‘dene rien 
ren Ina ob 
al re Herden wire ne 
pobean namens» Herner Soin 
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2, Strophe, 

hrs sehn Amin) ade ban u 
rpien mi nöen Shen in 
indorinb tbySay n¥iy  nptyynsipenn Rs 








Gegonatropho, 
infsn ws lindae$ iny 

Heard nisn) Thr per mund = 
tindisan tye Seay aie privmst penn ik a 
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Bun, Dr. Paon: Contributions towards Arabio Philology, by — 
Port x The kitth almaksör wa'lmamded by thn Wallad’, being & 
trcatito loxicographical and grammatical, from manuscripts in Beilin, 
Toulon, Paris edited with wxteritical notes, introduction, cou: 
montary anil indices, Published with tho afd of tho ,Kigl. Proussische 
Avadenio der Wissenschaften in Berlin‘ and of the ‚Deutsche 
morgenlaendische Gosellachnft. London: Lorao & Co. Leiden: eb 
dovant E. J. Buna. 1800. yur inv 8. in 8% 


Horr De. Browse hat sich die Aufgabe gextellt, eins Reihe 
lexikographincher und. grammatischor Werke, wolobe in der ,proface! 
auigorthit sind, herauszugeben und betitelt diese Publicationen ‚Usn- 
tributions towards Arubie Philology’. Ueber. die Wichtigkeit solcher. 
Ausgaben besteht kein Streit; einzelne der aufgezählten Worke sind 
geeignet, unser höchstes Interesse und den Wunsch nach moglichitor 
Bovohlounigung der Ausgabe wachzurufen; so x. B. das (is As 
SM von az-Zukkhk, das Ay) ball te Slee AS von ‘All 
Tho Hamzalı und der Commenter zur Sirah des Ihn Hii von. 
“Abu Darr. Ein otwas gewägtes Unternehmen scheint mir die beab- 
sichtigto Herausgabe des 103M OLS you al-Quirb, da die einzig 
‚Vorhandene Bortinor Handschrift diesen Workes infolge allzu starken. 
Beschneidens durch den Buchbinder arg vorstümmelt ist; doch ist 
zum Teil wenigstens vielleicht eine Ergänzung der verlorenen Text 
stellen an der Hand von Thu al-Anbärl'e gleichnamigem Werke, ao- 


zen 


Commummoxs rowanns Anamıe Pımowoor. El 


wie der “Addad-Bücher von al-"Agma't, Ibn asSikkit und "Abd Hätim 
asSigistänt, deren Herausgabo Dr. Acovrr Harman vorbereitet, mög. 
lich, Sind ja doch die einzelnen Artikel dieser lexikographischen 
‘Tractate of naheeu wärtlich aus dem einen Werke ins andre ber: 
nommen worden, Jedenfalls ist aber von diesen ‚Contributions‘ eine 
erfreuliche unil ausgicbige Erweiterung unseres Wissens über die 
Anfiinge der arabischen Lexikographie, zum Teil sogar auch eine 
Bereicherung des Lexikons selbst zu erhoffen. Wir beglückwünschen 
also Horm Dr, Browns zu seinem umfassenden Plano und hoffen, 
dass ox ihm vergönnt sei, ihn bald zu einem gedeihlichen Ende zu 
führen. 

Den Anfang dieser Reihe bildet das le rey yak) Us 
Fast Sem des im Jahre 832 gustorbenen ‘AbG-1"Abbis "Ahmad 
ibn Muhammad Ibn Wallid, welchen Ficex (Gramm. Schulen 100) 
sur Schule von Bayrah rechnet, während Brocxerseaxx (Gesch, de 
arab, Litt. 4,131) thu mit Recht in die Agyptischen Ausläufer der 
‚grossen Grammatikerschulen des “Iniq einreiht. Denn Iba Walläd 
‘orwoist sich in diesem Werke durchaus als Eklektiker; wenn er so 
gar mehr zu den Ansichten der Kiifonser hinsuneigen scheint, so 
‚kummt dies daher, lass diese Schule in der Feststellung der Magsür- 
Orthographio präciseren Regeln fülgte, als dio Bagrenser: die am 
weitaus häufigsten citierte Autorität ist der Küfenser al-Farrä'. 

Der bis nun vorliegende ersto Band von Buownre’s Contributions’ 
‚enthält ausser der nur kurz über den Arbeitsplan Auskunft gebandan 
‚preface‘ bloss den Text des Ibu Walläd; Einleitung, Commentar und 
Register dazu soll der zweite Band bringen, den wir also abzuwarten 
haben, bevor wir ein Urteil über das Verhältnis der drei zu Grund 
liegenden Handschriften, die litterangeschichtliche, grammatische und 
lexikalische Wichtigkeit des publicierten Textes und andre ähnliche 
Fragen gewinnen können, Es sei daher hier nur kurz darauf hin- 
‚gewiesen, dass die Frage der Maggir und Mamdäd-Orthographio 
von den Grammatikern vielfach behandelt worden ist (Sibawaihi § 410, 
‘Mufagsal und Ibn Ya'ls $ 326—329, Fumecumn, KI. Sci iften 1, 22 ff), 
selbstverstindlich aber in den allgemeinen Darstellingen nirgends 
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nit der Aunführlichkeit, wölche in dioser Spocialschrift möglich war. 
‘Dio Mamdnd-Orthograpbie ist für div ouropkische Wissenschaft kanın 
‘cht Gegenstand ermtlicher Zweifel und auch die Magytır-Schreibung. 
bietot keine grösseren Schwierigkeiten, Für die nrabischen Gelohrtan 
lag aber die Sach werontlich anders. Ibn Walläd nun orürtert die 
inasagebonden Gesichtspnnktn mit geosor Chründliohkeit und spricht 
sich botreffn dien une Europter noch am meisten intereasjorunden Mag 
ar für die möglichste Ausdehnung der yd'-Schroibung aus, wonneh 
also dio Schreibung mit "AP auf die Verktraung der Form Cad dar 
Stimme tertine 3, soforn sie nicht zugleich. priune odor sechndan 
+ sind, und auf diejenigen Wortformen beschränkt wird, wo dem 
Dehnung»d ein ya vorangeht, Schr viel Mako verwondet Ihn Wallad 
auf dio Dofinition dea Begriffes Mamilnd und Maqede, wobei hutroffe 
des Maqui die vorgebrachten Gründe auch fir uns zu Gunsten dor 
Deutung als Verküraung der dreisilbigen Stammform auf zwoi Silben 
‚gegen Praonnun Ansicht (KL. Schriften 1, 94%) entscheiden moran. 
‘Dio Bezeichnung der mit der Fomininendung 4 versehenen Nomlın 
gleichfalls als Magsür ware antwoder als durch Analogio. gegubon 
los ala Verkürzung gegenüber dor gobrauchlicheron Endung & au 
deuten. 

Wichtiger and wertvoller ala dies: theorstischen, Auseinanidire 
#etzungen ist aber Mir uns die ulphubetischy Anfkählun dur tat- 
sichlich vorkommenden Maggi und Mamdtilformen in alphabo: 
threhor Anordaungs den Mamdüdformen werden. schr- awecksuleaig 
unter die ungedehnten Mahmüzformen ontyegengestollt. Dicer 
Aufsählung ist freilich Jaoge nicht vollständig, namentlich die Mati 
Alforen, unter denen. die Fomininform SA ving no. grosse Rollo 
pci ind I welfuch Ickenhnfter Reihe angeführt. Die Bereicherung 
der Lexikons ist, wie von vorahsrein’su. erwarten; war, nur sehr 
spärlich; mir sind als solche mur aufgefallen: Aal in der Bedi 
kung Poise, Biter! (18), Mis anit der Erklärung 3 pat fice 
SE (17+) und HLS angeblich, ‚Bogen‘ (1). Doch wird das latat 
angeführte durch die in der zugehörigen Anmarkung wiedorgegobene 
Tnterinsarnote der Londoner Handeehri, welche don: gunzen Pasous 
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des Toxtes für unrichtig erklärt und in dem Bologvorso AS lic, 
fmwahrscheinlich. Auch die Bedeutung ‚Bogen‘ wird durch die im 
Toxto selbst nachfolgende Erklirung vj Mal Jen Stel jus, 
43345 nicht gostitst, durch den beigubrachten Belagvers des "Abt 
Hislim aber goradosu unmöglich; diesoe Vers kann nämlich nur Abee- 
wotst worden: ‚Mit einem der (mit dom Trfolge) einer xihen Wundu 
aohiosst; dor, den er gotroffen hat, kann nicht mehr anfstehon's 
wahrscheinlich ist mit #215) 4, der Bogen gemoint und Z. 3 durch 
Vorwochslung dio durch den Bogen verursachte Wunde 15 als dor 
Bogen selbst bezolchnet. So bleiben als now nur Wyss md thes, 
wont nicht otwa auch diese auf Miaverstindnissen beruhen, «denn 
Maycd wird durch don beigebrachten Vers des "Abt Do'aib nicht 
Wolegt, sondern nur gS, und “kiss scheint Ihn Wall solhst sehr 
sweifolhaf gewesen zu avin, win aus der Fassung der hotreffunden 
Stelle harvorgeht. 

Allein der Wert solchor loxikographischor Trmctate für uns fiogt 
anderswo, als in den paar notion Wörtern, dio allontalls beigebracht 
werden, Einmal-ist es nicht uninteressant, die Quellen selbst u 
basitzon, ane denon dio gromen Lexikographon schöpflen; allordings 
scheint gernde as Buch des Ihn Walläd nicht als solche Quelle xe- 
dont su haben, ich habe ox wenigstens nirgends citiort gofunden, 
auch weioht es im Wortlaut der Erklärungen und in dur Zahl und 
Auswahl der Belegvarse stark von den betreffenden Artikoln bei 
Ganbarl, Fairhsabäd, Lisin und Tag al-ars ab. Hiordusch wächnt 
aber nar noch scin Wert für uns in der sonst auch Mr dio ührigen 
Schriften seiner Art geltenden anderen Bezichung, dass solche Werke 
dio behandelten Wörter meistens viol gründlicher and ausführlicher 
arktiron und belogen, als es die grossen Wörterbücher tun können. 
Und so ist denn auch das Kitäb alsoaqeir des Ihn Walläd reich an 
Belogverson überhaupt und besonders an solchen, dio in don grossun 
Inxicis nicht vorkommen; doch will ich in dieser Hinsicht den Ans- 
führungen des Herausgebers nicht vorgreifen, die uns hoffentlich 
‚genügenden Aufschluss uber Herkunft und Erklirung der Citate 
bringen werden. 
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Der Text, den uns Herr Dr. Buowsne vorführt, beruht auf drei 
Handschriften, über deren Verhältnis au einander, wie schon gesagt, 
‚wir. ebenfalls aus dor versprochenen Einleitung näheres erfahren sollen. 
Doch geht schon wus den den Text begleitenden Pussnoten den 
Horansgebere hervor, dass sin, was Correctheit und Lesbarkeit. be- 
tel, manches zu wünschen Hbrig lassen. Uabrigens dienen sie nicht 
durch den ganzen Verlauf dor Darstellung gleichmässig als Grundlage, 
Die Limdoner Hsokr, ist am Anfang dofect und setat erst mitten hm 
<M OL (8. ir, 78) ein, ist much gegen dus’ Ende der Textos stark 
buschitdigt, was viele Lücken ergiebt Die Berliner Hschr. reicht 
sur bis aur Hälfte dos Werkes und weicht im Wortlauto des Taxtos 
so stark von den beiden andren Handachriften.nb, dass sie vom «U 
N au nicht mehr verwandet worden konnte; die Parisor Hand- 
‚schrift endlich reicht mır tin S. tet, yo dass das Ende des Mexten 
nur anf L allein beruht, Dieses Handschriftenmatorisl bot abo der 
Horstellang eines brauchbarın Textes mannigfache Schwiorizkoiten 
ind es bedurfte ‚grosser Sorgfalt und Bachkenntsis um dieselben zu 
bewältigen: Horr Dr. Beoxxie-hat die genannten Eigenschaften in 
reicher Masse bewiesen und°vormöge dessen einen im Allgemeinen 
gut lesharen Text geliefert, Wenn trotzdem noch manche Stellen 
Anstora errogen, so darf uns das nicht allsuschr wundern; selbst 
‘toe beste Kenner wird so schwierigen Vorlagen gegenuber manchmal 
befangen und vorwiret, so dass er auch nalnliegende Vurbomerungs- 
möglichkeiten übersicht, Boi Horen Dr. Buon scheint hier hoch 
ein gewisser Mangel an Uebang im Lesen von Handschriften mit 
jm Spiele an sein; wenigstens wird mir nur durch diese Annahme 
»B. dio grosse Eutgleisang 3.118, Z 4 arkläelich; din oh mir ao 
entstanden denko: Herr Dr. Buona, dem das Vorkommen des 
Gazm ther dem Dobmuige-'Alt sonst gewiss schr gut bekannt ist, 
hat in cinom joner Augenblicke, in welchen selbst Männern wie 
Homer etwas Menschliches passioren kann, das in vielen Handschriften 


dem Darmah Nunation sehr Ahnliche Gazm in sik, os 
wns, sss, Seda, AHS, uf don Nachbarhı 
wobei ihn freilich. die unsittelbar f 
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lj Hinten auf den richtigen Weg führen können. Eine weitere 
Folge joner geringen Vertrautheit mit den Eigenheiten arabischer 
Handschriften ist offenbar auch eine hie und da zu Tage tro- 
tonde gewisse Acngstlichkeit gegenüber den Vorlagen, welche den. 
Herausgeber manchmal zur Beibehaltung leicht zu verbessernder 
Schreibfehlor des Originals verleitet. Als Beispiel dafür sei hier 
nur uot die Artikel ‚als (8, ef) und (iss ($.4-7) vorwiesen, 
woftir nach allen Wörterbüchern‘ und Antoriuiton AB! und (gpisst 
zu schreiben ist. Diess Faesimilierung der Vorlage geht so weit, dass 
sehr oft die Stiehwörter der einzelnen Artikel in einer Orthographic 
erscheinen, wolche den von Ibn Walläd selbst aufgestellten Regeln 
schnurstracks widerspricht (Beispiele dafür a, tunten)s es ist ja all: 
‚gemein bekannt, dass die Magstr-Orthographio der Grammatiker nur 
von ganz ausgezeichnet gehildeten Schreibern streng und fülgerichtig 
beobachtet warde+ und wich viele europäische Drucks lassen in 
dieser Hinsicht manches #u wünschen übrig, aber der Herausgeber 
eines Werkes, das sich mit der Festsetzung dieser Orthographic: be- 
fasst, sollte die Pictät gegen seinen Autor höher stellen, als die gegen 
die nichtenutzigen Schreiberseelen seiner Copisten. Auch hätte die 
Rücksicht auf die Handlichkeit seines Buches Herrn Dr. Broxxue 
veranlassen sollen, die Stichwörter vollständig zu vocalisieren, wie 
er es in sehr anzuerkennender Weise mit den Bologvorsen gemacht 
Kat. Ihm hiltte das nur eine geringe Miho gemacht und dem Lesor 
eins grosse and unnötige Mühe erspart, während dieser nun bei den 


3 Dr Belogrern Parasia 347,4 (wi Hu) hn antll „AS: Fl ri 
ome ber die Lesung des Vara die Anflhrungen weiter mie. 

* Batam hält din novchtgn Schribnug, rom Cod, P gogon ie prhüge der 
Cad. L aufrecht (8. (+r, Anm. 9)} 

* Dio wt srgfällg gechrihene Kaodathandschtt des Di von cS) 
(Öse Sr 308 = Can 801) bmachit dio etrfnden Mega gar nicht Sie 
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meisten Artikeln geswungen ist, sich die Vollachreibung des hetref- 
‚fenden Wortes im günstigeren Falle aus dem nachfalgondon Contexte, 
im schlimmeren wad hiußigeren aber ais andren ausenliogunden Bee 
helfen au. constraioren. Wenn ich orst aus Yügüt die Aussprache 
des Ortsnauons “Ly tind seiner Nisbah Guy (S. rh) ergänsen. 
muss, so wird mir der Gebrauch des Buches ganz ibkelussigerseeise 
erschwert: Kein Monsch wird $. £9, Z. 10 LSI sofort richtig 
SEEN! lesen können (umsowanigur allerdings ale ihn das 3333 in der 
nächsten Zeile irrefülren muss) und auch dor fir din Reconstruction 
‘lor unmittelbar darauf folgenden Stichwörter sl), „Ada, nuall 
und 82 in A, IH, SH und Sb nötige Aufenthalt 
hätte dom Loner recht leicht urspart wurden können. Ebunso vorhit or 
sich 2. B. mit Asa (8, as, ZU 10; richtig ME, ttl (Sel, be 
GSH), Mola Gove, 3 LS, Zu Gel, ius, Spill, 
a, teal el (stuumtlich 8, 423 richtige li, Fa 
mit sl, N, il, IBA), era (ar, Kal), 
eel el, nal, Los, coe (simmilich 8. av le cerszah, 
N Fall, Cae, ie), el), Lana ( Na, Aut, 
Beil, Abs, Asse (8 Anl, rail, Ned), sale) 
(Bitte SiS); soil Brest) ur. A. m. Ich habe hier nur 
aufs gerniowol einige Beispielo herausgegriffen, oa iat shar ohne 
weiters klar; dass selbst abgesehen von. der Bequemlichkeit. des 
Lesurs, zu ciner gonauen Textherstellung auch sie Vocalisation dor 
Stichwörter gehört Aue, weil der Autor dom Suchenden gowise 
nieht Vlosve Buchstabengerippe, sondern, lebendige Wörter. vorführen, 
wollte. 

Nuchitom ich hier im allgemeinen jene Momente dor Textwiodar: 
gabe besprochtn habe, in welchen ioh mit dom Herausgeber nicht 
einverstanden. bin, werde ich nun die einzelnen. Stellen behandeln, 
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ae an Moe tl Gral 24 Yan, wol in dan Abachatt dip Weiler 
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an welchen ich Anstoss nehmen zu missen glaubte, wobei ich aber 
bumerke, dass ich Horkunfis- und Variantennachweise zu den Belog- 
versen vorläufig unterdriteke, weil ich voraussetze, dass der Common- 
tar des Herausgebors darüber entsprechend informieren wird. 

S.4, Z. 14 dürfte für das seltene Zul wol ZN zu lesen sein. 
— 8:18, Z. 6 möchte ich liober mit 1. 43453 lesen. In dem Verse 
ist offenbar von einer verlassenen Lagoratitto (Jj) die Rede: 
‚Nichts hat dieser Zeitenwochsel übrig gelassen aus (dor Zeit) seines 
Wassorroichtams (als ur noch bowohnt war), als seine (im; Stiche 
gelissenen) Kochgestello und seine Aschunspurun.‘ — 8. 11, Z. 9. Für 
ASS richtig U3; Mir EG richtig AA. Dio unrichtige Anwendung 
dos Moddahzeichens in sehleohten Handschriften sollte eine kritische 
Ausgabe nicht beibehalten. — 8. rı, 2. 14 ist ‚GE nicht haltbar, da 
dio Verbindung. JAN 455 keinen guten Sinn giebt; Kamil 600 und 
Mubit haben deun auch 5421. Abkariyus führt in der Raudah S. ır 
cin Stick aus der Quatdah des Bidr an; anch dieses reimt anf ZU. 
Andre Vorso daraus al-"Ahtal, Diw: 207, al- Hansa’, Commentaires 
216, 8 und im Texte des Ihn Walläd Say, Z. 10. —S, ry, Za 
SH ala tortine ‚5 darf nicht mit "Alif geschrieben werden. — 
Sirs, 2.11 zel, Salty SWS a dl ie 
Diesor Sate ist wol nicht gana in Ordnung. Jedenfalls Tat ie, 
nicht das. Stichwort, sondern dor Plural i 
auch eine Maggirform 234 (nicht 4321) giebt: Ich möchte 
schlagen zu Teson; Al Ass BS Anes SED u LMS Ja, 
gaily, S.r1, Z 8 AS in dor Bedeutung =” kommt sonst nir- 
‚gands vor, auch passt 43 nicht in das Versmass des Belegversus; 
es muss vielmehr bier 3G stehn und auch in Z. 4 das Tasdid Aber 
dem + wegbleben. — 8.77, 2.3 1; 25 statt 905. —Sorr, Zo 7 muse 
statt AS 13] gelosen werden As ll, — Sm, Zt ist all, zu 
schreiben, wie aus den unmittelbar folgenden Worten “ay 88 her 
vorgeht, nicht L&L15!— 8. mr, 2. Bole? Der Dual von Je kann 
doch nur gj lanten! —S. mv, ZU 4 Wits air lesan: (Ls, Browse 
schreibt in dem Qurincitat "Se als Mamdéd, obwol das Wort 
unmittelbar zuvor ala 2404 „4 pees bezeichnet worden ist. Die be- 
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treffonds Qui’Anstells hat denn auch tatsächlich Ge. — 8. 71, 2.20 
fat EN zu schreiben, nicht YA} vel Sse, ZA — 8.0, Z, 9 Gai 
deity trote dor Randglosse in L duch shor SS ga schreiben sein, 
dn ins otymologisch wol diam gehörige Verbun 555, 8 tertin 5 
Int. Tax führt beide Schreibungen'an. — 8.01, Z, 18 all rich: 
figs GIS, ebonso & ev, Z.2 und 4 (#0, 8.279); in dom Verse 
Yon ab Paenailag ist dis sinnlose AR S55 „KU. „li durch die Lesung 
des Diwäns (947,4 bot Hats) Di 355 3850 AS au omendieren. — 
Bay 2.5 u und au richtig 6 und AS mit der Londoner 
Hschr.t Bine Wurzel bt finde ich nirgends. — 8, av, Zu 19 sally 
richtig: AGRA, de yom Maggi die Rede ist; der Stamm int Loa 
(ral 8. #5, 2.0. — Sun Z. 2 53, woneban auch 55854 vor 
Komint, ysl. Lis. ¥).066, — Sen, Z.4 daaail: Da die Usberschrift 
unmittelbar vorher besagt, dass hier 2dee!l yb joel coe die Rode, 
int, 50 woes \SAR geschrieben worden; much das Versass des Be- 
legverses (Mutagdrib) erfordert SU, nicht SSM, — 8, ny Ze 
Laall soll puch S. an, Z 1% Mamdüd sein und ist daher EAN zu 
schreiben. — 8.03, Z. 2 sally LG, — 8.30, 2.1. Sollte in den 
Handschriften wirklich <<a stehn und nicht viehmehr 5, wie 
much Lis sv, 16% hat? — 8. oy, 2.4 harte ist falsch, schon weil bier 
von erste AN Nia coe 2pancil die Med ist; | also richtig «tz 

iohtig SH aly turtino 5. — 8, 96, Z. 1 goals 
HLA coe 31 SI, Diese Stelle ist ganz verderbt; ich kenne wenig= 
ators kein Wort der Schreibung (SH, welches eoviel wio Be 
‚Uebel‘ bedeutete; auch ist dio Erklärung SM 5 st unversttind 
lich, weil damit nicht das za. erläuternde Wort, sondern nur wieder. 
the Erklürung 2A gemeint sin könnte: Endlich iat die Anführung 
von Sirah xx, 9 in diesem Zusammenhänge ganz ohne Sinn. Ich, 
donke, nach „Ku, muss etwas ausgefallen sein, und zwar die Ke 
klkrung dieses Worte; mit dem was Beöksıa Ast S20 Hest, beginnt. 
in nonor Astikel, zu welchem das Folgende dio Erklärung, das Qur’än- 
sitat der Relog ist, Dinae Qur’Anstelle hat Burrus, um sie wenig- 


Mons Aumarfch mit dem Vorangehenden in Riuklany zu bringen, 
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11538; tatschlich heisst es aber an der betreffenden Stelle Se 
1535 Ol hal, Hiermit ist uns denn auch ein Anhalt für dio 
Verbesserung unserer Stelle geboten, welche nun ntwa folgendermasuen 
st Inden hält: ox SH ME! UyaShS all EC) EB 
AD JE HN. Die Porm clos ist Gl age yy cite abansa wie Rh 












Nenig SL, Reng Cs 
AL Hier tohrt der Zusammenhang, dass on heissen muss: Joe 


NEE; der Schreibfehler der Vorlage hitte daher verhessort werden 








sollen: — 8.34, Z1 59-1 ist nach den Ausführun; mZat 
SEN axa) schrutben; desglelchon in dem Verte Z. 8 1b. — 8. vs, 
%.1. Die Etginaung des Verses ist wol nach Lik, xn, 840 erfolgt — 





mit Unrecht, da in diesam Palle sine authentischere Quelle zu Go 
boto stand. In dor Gambarah So 114 ff fat day guiee Gedicht von 
al-Mntanahbil (so der Namo’ des Dichters) angeführt. Der Vers iat 
bier der 19. der Qasllah, dio sweite Halfte: Inuter: G3 rl samy 
Bly Gi, wiihrend die von Browne angenommene Ergänzung zu 
Vo 17 gehört. — S.vr, Zu 14 Woolly, richtig sralls; ausdrücklich 
Nejeat es 7.16 Aa SS. — 8.04, 2.9 AUT EN, richtig Sail 
SUR gl. Mufad): m, 1.— 8. ve, Anu. b. Auch die Ergänzung dicses 
Verses ist misglückt, da sie aus Lis. xy, rey don Druckfehler zgtazlt 
fir 32142) horübergenommen hat. Die richtige Form den Verses mit 
dem Reimworte 3344) findet sich Lis. vu, 247. Dio ganas Qayllah 
You s&-Sammil steht Gamharkh ise ff, wo (dor citierts Vers ale No: 48 
vorkommt. Tin Diwin des Dichter, Hache, vou Kairo, enicheint er 
(van, 49) in der gleichen TLeanrt, wie in der Gamharah, — S. ar, 
Anm. b. Auch diesor Vers von u3Sammälı ist aun asiner socben be 
zeichneten Qaida (Gamh. ‚auch Lis. vu, 239), 
Das Reimwort ist daher 80,210 
Veale, richtig Sis als secundae 3 and wegen dor Erweiterung des 
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drvitadicatigon Wortstammes: — 8.2, 2 2 nl? wol spel; 
vgl. Ham, 248. — 8, as, ZU 5 dally; on ist aber in dem ganzen 
Wir die Redo (vgl, 8. 6, Z 3), also milsste richtig. 
Sing, 2.9 Gpdally, richtig Sky, — 8. ay, Zur 
tae, richtig 24s; schon in der Ueberschrift diesen Abschinittes heisst 
es Uy a ORS 5, Ze I, Cas; diese 
Stolle ist ganz iy Unordaung; schon. die Ueberstreichung von sa) 
muss hior im ‚row Gs befremden; die darauf folgenilen. Warte wären 
als Erklärung dazu recht sonderbar, Uebrigens ist auch die Vovall- 
sation von sal) falsch, Es ist offenbar zu lesen: 33) AAN y= Tally 
WASY,—S.91, 2.6. Die Ciisur muse bai der Losnet des Toxten 
erst hinter FIN stntthaben, Browan hut die Tronning #224 offenbar 
nach dom Muster des gleichen Citates in Lis, vin, 918 vorgenouumen 
wit Unrecht, denn Lis. hat LS fir SS, wodurch: die Vor: 
setzung einer kurzon Silbe zur Ergünzung des Versfussen notwendig 
wird, — 01,2, 10 Lally, richtig Öl! — S91 Z 17: An dieser 
ganzen Stolle ‚scheint einige Verwirung eingotriten zu sein; dam 
‘Wort, von dem hier die Rede ist, it 4 (Nobenform za) ‚Zaltlnch‘, 
In dom Verse dos Ibn Mugbil müsste also c4Il 54 gelesen warden, 
nicht 51 4, Dieser selbe Vars wird aber Lis, xv, 338 als Rola 
für (> ‚Unglück* angeführt. Ex wis interessant zu wisson, oly das 
<4) unseres Toxtes von Buoxus seiner Vorlage ontnommen oder 
aus dan beiden angefitirten verschiedenen Wörtern eombiniert Int, 
Wie diene Verwirrung zu Ioeen wäre, Ist schwer zu sagen: am wahr. 
soheinlichsten erscheint mir die Annahme, dase das Verscitst van 
ede oo! IE bie SEN ass cigontlion hinter Pol in 2. 17 gehört 
und van einem Copisten irrtümlich in den fniehen Anikel gosctet 
worden ist; dann wärs aber auch «54 zu lesen, — 8, a Zu 
WE 5.855 da dor Vers U ala Manda Velegen soll, no Ay 
darin. nicht als Dlossen Mahmdz geschrieben warden: —$. 1, Z.10 Nr 
EN S53 SH oS; die Form N et ‚ganz unverständlich 
und wol aus 554) verschrichen, — 8.1, 2, 19 2385 3, richtig SJ. — 
Rite, Zo 14 Aly S85 Sate EN TAT; Ware al nicht ssf? 
SS ov, 219 FF ST MIN Sal nas ie Heche, Ls coal hat, ist 
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keine gontigende Begründung für dio unrichtige Schreibung Sal; da 
vou Magyirformen mit u in der Anfangesilbe die Rede ist, so muss 
fernee „23° gelesen werden. — 8,117, Z. 20 HU, ware richtig zu 
schreiben öl. — 8. 12, 2.10 53,1 55, wol richtiger ST oder 
») — 8118 210 ade 8 james Se! a Sel) na CE 
os pt Seats GIL El wails a ET JE Jey pad Je 
el Je. In diesen Stellen herrscht bezüglich 
der Schreibung des Stichwortes eine geradezu heillose Verwirrung. 
Das orsto Mal steht Li), trotzdem es als 29200 za jsee~ der Mam- 
dadform des Maydar gegenübergestellt wird. Ein Blick in eine bee 
sore Qar’ännusgube hätte gengt, um festzustellen, dass auch in dam 
Citato aus 8 un, 58 SO zu schreiben int. Das dritte Mal wird “sii 
‚geschrieben trotz dem folgenden LSs\ und der Versicherung, dass os 
Am zb wei. Eine weitere Ueberlegung hitte sagen missen, dans 
SE gowiss keine Magpärkorm ist; da aber die richtige Porm La 
Mir dio angegebene Bedeutung feststeht, so muss Spots dahinter vor 
sebricben sein fit joe+ej; dass dem a0 it, beweist anch dor Belog- 
vers, in welchem nur die kurze Malrndsform in das Versmnss passts 
allerdings ist auch hivr die grammatisch und metrisch unnsigliche 
Schreibung % in Ce zu verbessern. Dort aber, wo die Mamdad- 
form am Platzo ist, nämlich im Plural von Ss Z. 19, steht „SE Mir 
Salt — Dass dies nicht etwa cine zufällige Häufung von Druck- 
oder Schreibfehlern ist, sondern auf eine Unsicherheit in der Han: 
zalrOrtliögraphie surückgeht, beweist die Schreibung LS Z. 15 Air 
WSLS, — 8.10%, Z.8 Ghally nach der unmittelbar folgenden Notiz 
UL in Wall, zu vorbessern. — 8. N Zo At Seed os epee 
3 Seiad Jet 25 LE 4h muse offenbar gelesen werden 
2) Aes. — Sn, Zus gu eich i it 

—8.1r1, 2,3 und 4. Der Reim CRS — CE ist wol nicht gut denk- 
bar und wahrscheinlich nm durch das Bestreben entstanden, den 
Boleg für die Vollforım AGEL zu geben. Die Schwirigkeit schwindet 
sofort, wann man din zweite Vershälfte von Z. 4 so gestaltet: wf 133 
SE N ES Se, — Bore, Z.5. Nach Ibn Wallad’s eigener 
Auseinandersetzung ist hier und in den folgenden beidan. Zeilen 
























au Pave Baossix 
überall 31 an schreiben und nicht 2), — 8. ırr, Z 18 
SE NE sal ir metrisch unmöglich; 1. 1. — 8. tery Z8.5h 


SAE passt nicht ins Metrum; es wird wol SASS ST au Amen 
wein. — 8. 1rr, Z. 16. Der zweite Halbvers ist metrisch in Unordnung; 
uch ist mir das Reiinwort verständlich. Ich denke, die 
richtige Lesung dürfte lauten: Bas Us 91 SU — 8 irr, Z 90 
42,75% int jedenfalls verschrieben für 43,\50; ich möchte aber der 
Lesart der Londoner Handschrift 45%! deu Vormg geben, — 
Bre, Z. 16. Der Plural von 343 lauter «AS, nicht "e3. Usbrigens 
stoht der Artikel in dem Absates a3) poSell spiral al — Butra, 
GA, Dow Sata SA Aes a ES SU hat Butoorex offene 
bar sicht verstanden; Le Js; A) ty Ss a 8. in, 
ist falsch; der Frauenname lautet 35222 und 40 hat denn 

anch der Diwän des "Ah, — 8, irr, Z. 14. Die Schreibung it 
widerspricht einer Grundregel der Magsür-Orthographie;  Baonpar 
solbst schreibt umuittelbar vorher dus Stichwort richtig Logs. — 8. Irv 
ZA Jane SE LE Joly gibt keinen Sinn und ist ayntaktisch a 
möglich; L Song Zu Le Leit, — Sry, % 18 und 19 zweimal 
hintereinander dersolbe Fehler “set py fir Get gy, — 8.08, 2.19 
mass vor S535 die Alternativeonjunetion 3) folden, — 8, 194, Ze # 
le. Da in dem gatzen Passus vom plar. aan, fem, die Rede ist, 
vo int gowies Sle am lesen, umsomehr ale die unmittelbar daraif- 
folgende Bemerkung mall set ‚gt jsepetly sonst gar keinen 
Sinn hätte. — 8 194, Z, 2 dürfte das Fehlende etwa so golautet 
Imben sat Jah ae Z. 6M. Der Plural von 4p Ioutet 
CUS, wicht ges von AcKL richtig GMLEKES nicht lab; 
richtig g cht U =, nieht 

SE; von ASS richtig rs oder CS, 
von, richtig Sy, nicht Jo,2 von 3 (60 au schreiben!) richtig 
GNA, nicht} (S.1%-, 2.2). Diese Febler gehen einesteils auf dio schon 
oben bemerkto Unsicherheit in der Hamzah-Orthographie, anderenteils 
uf die ebenfalls bereits angedoutete Unvertrautheit mit den Eigentüm- 
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Fehkeiten arabischer Copistenschrift aurück. — 8. 14+, Z. 9 wlirde’ich 
als Erghiosung des fohlanilan chor „Ay erwarten, als os: desgleichen 
‚ergäuat man Z.10 wal besser (4 Looe, als land. — S. 11, Zur lichor 
As 3 aly u 35, —8, 191,2. 16£. Die Lücke könnte atwn mo 
engännt worden: Lal yam algae 935, 8.91, 18,194, Zo, 49 
int mir die Dualbezeichnung yon St ll unverständlich; da hier 
immer our von der Mamdüdform die Rede ist, ao kann unter den 
len WAT nicht das Magedr'alif inbegriffen sein, an das man sonst 
donken könnte. Sollte hior nicht oine Verlosung yorliogen? — 8, 137, 
2. 45 ee ey muss don Leser irreflhrun; da vom Mamdüd die 
Redo int, 00 ist 42,55 zu schreiben. — 8, 17, Z..8, Die fublendon 
‚Worte dürfen kanm anders lauten. als Ja) a5; a0 vormuto ich 
wenigstens nach S, 2 %, 101 — 8. 1 
Haig fepty Bud lon richtig Ak Aa Aid Ly ES Wa, 
vol, oben 1. — 8. 116, 2.10 355 Wang, wol vorlowon Ahr 
PL esis, — 8. 110,2 18 dirflo etwa zu ergänzen sein: Jail uly 
IL healt al spe a — 8. 129, 
Aes stohion ale Beispiele Air lie vorangelonde Bemorkun 
I ASS old und miissen also hier Whe ge 
schrioben worden. — 8, 112, Z, 11 möchte ich ale Ergiinaung dor 
Läicko vermuten: ec Gye F135 Jab oe GIR) cay Guill 
ey Lost, — 8, O09, Zu dit wol au ergilimen ls asl, — 8.455, 
2.6 vormuto ich. an Stelle der Lieke Baby el sill CS, 

Vou Druck: und Schreibfehlern sind mir folgende aufgofallon: 
Bir B19 vis — Sn, Zaun Lely, 81,2 Mali 
[Eee 
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1 Beh I, Shs, — Str, ZY pall ores 
A sea Wl ged pitta mon mashes 
L pe Ae ote, — 8.09, ZT sal 1 KLAN 8. ve, Z 18 
E at, 


Mah}, Aol — 8. ve, 
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Anbu, — 8. ary 7, AO Le lly, BA, Ze 1 int der englische 
‘Yoxt gogon den arabischen amaustellen. — 8. 99, Z. 19 5 1. 
— 81, 24 SE La, — 5 1er. Die Fussnots A hat im Toxt 
keinen Zeiger: In dem Verso dos Tarafah BSH 1 Fl. — 8.108, 
2,9 BD |, MaEF, — 5. 101,2, SL Se Zi 
May LUE, — Sin ZT See he sapally, a 
esl dey — Boy zig. — 81, Zi Mist bie, 
— ri, 7 10 Kl wilt eu Aburstreichen, — 8. irr, Za Sardib 
LARS. — 8, 174, 2.10 GEL ist hier nicht Stichwort und dor 
wicht zu überstreichen. — 8 re, 2.16 AIL jeaiath apea!l 1, dpanall 
AGN el, Sry) Ze 8 eh el RTL — Sirs, 
ZN doe | SE — 8 0, Z 10 ist dan eine Jyaie au streichen. 
ZB: 2.8.05 cs tals at wtrefoben— & tar, zb 
Saul — Sie, 
= etl eee Saas Zu. wo, eT, 
Be dey — Siu, Zu 16 eet Lb Sete, — 
Sonn Zo Stet, Sty, — 3 ore, Z 15 Le loa) Gol, wail 
ols ie, 

Es liegt im Wesen ılor Kritik, dass die Schwächen stärker he: 
ont worden, als dio Vorzüge. Wenn ich im Voranstehenden jene 
Dingo ausführlich hesprochen habe, welche nach meiner. Ansicht 
hatten andern gemacht worden willen, so würde mich ein Anfall: 
Jung jonor Stellen, an denen sich Horrn Dr; Buömu’n Können voll 
bowahrt, weit über den Rahmen einer Besprechung. hinausführen; 
Joh kann daher in dieser Minsicht nur auf das Buch selbst vormo: 
von, in dessen Textgostaltung dar Hornusguber im Allgemeinen eine 
Mehtige mi griindliche Schulung zeigt, welche bei Tortschruitender. 
Ausbildung und Ushung gewiss nach die schönsten Früchte zeitigen 
wird; such ine gowime Uchorhastung, welche sich mitunter: in wins 
zolnon Plüchtigkeiten geltend macht, und'nuf die viele dor oben anf 
seaolgton Fehler zurlickgehen dürfen, wird mit dor Zeit: besonnener 
Ruhe und Uoberlogung Plate machen. Jodenfulls misson wir Horen 
‚Dr. Broxsin fir die Hornasgabo des interessinten: und. schwirrigen 
"Textes aus dem wir vieles Nowe lernun können, dankbar wein und 
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; Arten ihm au dem schönen Anfang seiner Contributions’ Gluck 
4 ®nschen, Hoffentlich folgen die übrigen Bände iu raschen Vorlaufe 
mach; wir sind übersongt, dass sich in ibmon das Wissen und lo 
Gololiraankeit des Herausgeber in immer yorteithafororm Lichte 
sehgen sind uns die wichtigen und winsennehaflich ergiohigen Texte, 
dio er darin allgotein zughnglich machen will, in gellutorter und 
allen billigen Anfordernngen entspruchender Gestalt vorfihrsn worden. 
Wien, den #1, Mrs 1901. Dr. Rupour Gern; 


Toxauné us Mogaswan au-Bamaaı: Kitah alemabasin walmanast, hor: 
ausgegeben von Dr. Fursnuen Senwat, a; 0; Professor dar set 
tischen Sprachen au Strassburg i K, Mit Unterstützung dor königl, 
proussischen Akademie der Wissenschaften. 1. und n. Theil. Gicsson, 
4. Riogan'sche Verlagshackhandlung (Avram Tora). 1900 und 
1901. 8% 


Aus der wisten Flut‘ der arabischen "Adab-Litteratur ragen 
mar wonige Inseln hervor, an deren grünem Steande der Forscher 
gerne Anker wirft. Freilich ist das, wax uns Kuropker an diesen 
soltenen Erscheinungen anzieht, nicht immer wo beschuffen, dass ge 
rade unsere Msthstischen Wünsche Befriedigung finden; fast immer 
sind en Curiosititen oder yerstroute Uoberbleibsel Alterer und wert- 
volleror Tutteraturdenkmälor, die unsere Neugierde erregen und für 
unser Wisson van Wert au sein vorsprochen, dio ane anlocken und 
lievon Erzeugnissen einer uns sonst fromd and abstens anmutenden 
Geistonrichting ein gewisses Interemse in unsoron Augen verlaihen. 
In neuerer Zeit hat man begonnen, besonders dem in dieser Litte- 
raturgattung verstrouton culturhistorivchon Material ein Augenmerk 
zu schenken, das namentlich für die Glanaseit des abbasidischen 
Ohalifsts allinahlich ein siemlich ausführliches Bild das reichen, bunt- 
bewegten Lebens in den moropotamischen weentren mit 
Ihron »0 verachieilonartigen Bevülkerungselementen und dem unter 
Ihnen tosenden Wottstreite persischen, indischer, griechischer und 


»ytischer Culturbestrsbungen zu geben verheisst. Die eigentliche 
Wine Zee. £. ene 4 Marz, AV. 2” 
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historische Litteratur joner Zeit enthalt verhaltnismksnig wenig Roi 
Aelige dar, und die sonst unschätabarn Quollo der Tausend und 
einen Nacht ist allzuschr getrübt durch Kinfliisse aux dem ganzın. 
übrigen Orient, ale dass eich das daraus Gewonuene ohne Chntrole 
von andror Seite her verwerten ligase, Eine solche Controln nicht 
nut, ‚sondern manchfache. Ergänsungen inch. verschiedenen Rich- 
tungen kin, namentlich aber in Bezug auf das Leben der Mitte 
slassen, bietet nun ie varerwähnte “Adab-Litterntur, dAnren Anshow 
tung in culturhistorischer Bexichung besonders in den letzten Jalan 
durch vax Viorax's Ausgabe der Werke vou al-iähig eine machiigg 
nd nachhaltige Förderung erhalten hat, Und im gleichen Sinne 
beabsichtigt und wirksam ist die vorliegende Publication Professor 
Senwarz's, indem io uns den nach dar Versicharung des Horaus- 
eolers ,Alterten Roprtsantanten dor sogenanhten Mahäsin-Litteratup‘ 
‚vorführt: Das: Werk al-Baihages enthält denn auch ausser dom in 
allen Werken dieser Gattung wiederkohrenden eisernen Bestande dor 
bokannten Anekdoten, geammstischen, rhetorischen, historinchen, poe 
tischen und ästhetischen Exeurse eine geradezu überwältigende Mongo 
neuer, eulturhistorisch. wichtiger Einzelheiten, su dase wir dem Her- 
ausgober fr die grosse Muhe, dio ihm sein augenscheintiel unvoll 
kommenes und schwieriges Hundschrileumaterin] verursacht haben 
mag, wufriehlig. dankbar sein müssen. Da das Work erst mit dem 
dsitten, in Jahrestrist zu erwartenden Teile vollständig werden wird, 
der ausser dem Schlusse des Textes noch ‚ein erschöpfande litterar 
historische Einleitung, sowin alles Netige wher die Handachrflen und 
die Grundsätze, welche den Herausgebor bei dat Textbehandlung 
geleitet haben‘, enthalten soll, ao muss ich mich vorläufige auf diese 
allgemeine Würdigung hoschranken; uur so viel sei bestiglich dur 
Textwiedergubo schon jetst bemerkt, dass sic von einer gan un“ 
ewühnlichen Beherrschung der Sprache und van umfassenden histo- 
fischen und literarischen Kenntnissun Zeugnis ablegt, welche une in 


des verspeechonen Kinleitong reiche Belching und hohen Genuss 
ma gewähren vorheissen, 


Wien, 16, Mai 1601. 
en 


Dr. Rovow Geren, 
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‚Csuzo Avvoxso Naruno, J manoscritti arabi, persiani, siriaei e turché 
delle bibliotece naziomale « della r. academia dalle aviense di To- 
rino. Torino, Cant Cras. 1900. 4° (Kstr- dalle Memorie delln 
Reale Accademia delle Scienze di Torino‘, Serie u, Tom. x), 


‚Es ist bekannt, dass, abweichend von don übrigen ouropitisehen 
Staaten, Ttalien eine grosse Anzahl, nicht selten sehr wertvoller orion: 
tatischer Handschriften besitat, die jedoch in viele grosse und kleine 
Stidte verstreut sind. Thr Dasein ist meistens den Gelehrten un- 
Wwkannt; die einzelnen Bibliotheken besitzen oft nicht einmal «in 
noch so knappes Vorzeichnis der vorhandentn Codices; und wenn 
ein solches Verzeichnis existiert, ist es meistens unbrauchbar in Folge 
von Ungenauigkeiten, Fehlern und Auslassungen. 

‚In der ersten Hale des (vorflossenen) Jahrhunderts hatte 
v. Hisone in dor Zeitschrift ‚Bibliotecr Italiana‘ mit der Veröffent- 
Tichung eines summarischen Verzeichnisses der arabischen, persischen 
und türkischen Handschriften der italienischen Bibliotheken begonnen. 
Diese Arbeit wurde nie zu Ende geführt; konnte thrigens auch, weil 
ohne tieforgehende Kritik und in vielen Fllen nur auf Grand der 
alten, fehlerhaften und unvollständigen Cataloge unternommen, nie 
mand zufriedenstellen. 

‚Um diesem Mangel absuhelfen, begann das Ministerium des 
öffentlichen Unterrichts mit der Publication einer Reihe von Cate 
loghi dei codiei orientali di aleune Lilliotwche‘ d’ Italia’, Es sind 
indessen von 1878 bis heute kaum sechs Hefte erschienen und cin 
schnollerer Fortschritt ist auch Mr die Zukunft nicht zu erhoffen.‘ 

Nach dieser Darstellung der bisherigen Versuche, einen General 
Katalog der orientalischen Handschriften Tinliens zu schaffen, zählt 
Nauuxo die bisnun erschienenen Einzelkataloge auf, denen sich sein 
vorliegender Katalog der Turiner orientalischen Handschriften aufs 
würdigste anschliesst, und zwar nicht wegen der Mongo der Cime- 
lien, als vielmehr durch die Art der Darstellung, welche nicht genug 
gelobt werden kann. Denn diese steht vollständig auf der Hohe 


wmoderner Kritik und modernen Wissens und wetteifert in dieser Hin- 
20" 
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sicht mit don besten Werken Deutschlands, Hollands oder Englawda, 
‘Der littorarhistorische und bibliographische Apparat dor Gegenwart 
wind von Nauuaxo mit durchaus souveräner Leichtigkeit ‚beherrscht, 
vind Inst Mill man vine Art von Bedauern, dase solch glünsonder 
Gelshrsammkvit kein besseres Object zu ergiehigerer Thltigkeit zn 
Gebote gestanden, Inmerki ist aber anch inhaltlich dis beschrie- 
bone Samluny nicht ohne Interesse und enthält für den Suchendon 
inanches Goldkorn, manche Seltenheit, je nach dem Interesse, dae 
ihn leitet. So möchte ich von meinow ongoren Standpunkte aus auf: 
merksam machon suf den kostbaren Codex 44 dor Nationalhibliothak 
mit dem Commontar dos an-Nahiia zu der erwolterten Mwallagät- 
sammlung, auf die Hamksahlandschrift unter Nr. 4 und anf die 
‚Sirah des Ibn Ishaq unter Nr. $6. Durch sin Alter ebrwltrtise ist 
der Codex Nr. 20; welcher den Sahil) von al-Balıhrn enthält, inhalt: 
Jich wortyoll das Ausserst merkwürdige Mantseript Ne St mit, une 
bekannten Erzählungen aus 1001 Nacht, ferner die balden, Sammel: 
binde 64 und 71, endlich Isfark'in's Commoniar. zum Misbäb des 
Muperizi (Nr. 34) und Jarbidanänfe parsische Uebersetsung you al: 
"Urbra Tarjamalı al-Yaratnt (Nr.92), Noch manches andaro Work wäre 
erwähnenswort, jch begnige mich aber init diesen Hinweisen, weil 
Anderen wieder Anderes interessanter sein dürfte. Doch andchte ich 
ein Bedauern darüber aussprechen, dass Narıao nur dort aber 
das Alter dor Handschriften sich Unssert, wo ur eine Datierung an- 
führt, obwohl ihn bei seiner stapenden Littorsturkenntnis oitio an: 
nahornde Zeitbestimmung in beinahe allen Pallets geriss ein Inichtes 
Gewese wäre, Bei schr vielen Mannscripton vermisst an one 
Acusserung in dieser Hinsicht auf dus sehmerzlichste, manche Co- 
ices würden sicherlich durch ihr Alter eins Aufmerksanikeit erreien, 
welche durch die Dlosse Inhaltsangabe nicht wachgorafon worden 
kann, Indessen ist dies der einzige Mhlbars Mine) in ler sonst so 
ausgezeichneten und wartvollen Werke Naraxo's, wolches nicht nur 
seinom. Verfasser, sondern auch der italienischen Wissenschaft zur 


‚erdesten. Ehre gereicht, Dr, Rovoue Gem. 





N. v. Orresmane. Von Mrrrstusen zus vausticts Gone. 2ER 


Max Freiherr vox Orrasumun, Vom Mittelmeer zum persischen Golf. 
2 Bde. Berlin 1899. 1900. 


Froihorr vos Ovraxmmne hat im Jahre 1899 cine Reise von 
Bernt nach dom persischen Golf unternommen, dio ihn über Damas- 
‚sus, den Hauran, Palmyra, Dor am Euphrat, Nasibin, Mosul und 
Bagdad seinem Bestimmogsorte zuführte. Auf grossen Strecken hat 
er none Woge eingeschlagen und durch «eine Reiserouten die Geo- 
graphio dieser Gogenden wicht unwesentlich gefördert Die Harm 
des Hauran hat or suf teilweise unbekannten Wegen durchschritten 
and sich dann aber die Safarulkans nach Dumer durchgeschlagen, 
bis er in Karjeton die grosao Strasse nach Palmyra erreichte, Ebenso 
jnterossant ist die Route yon Der lings des Chabur und Djardjar 
nach Nasibin, Vou Most unch Bagdad ging die Reise zu Floss den 
‘Tigris hinab und von dort bis Basra per Daupfer, 

‘Dor Verfasser hat sich aber nicht begaiigt, seine Tagebücher 
zu veröffentlichen, sondern hat auch die vorhandene Literatur aus- 
giebig benutzt. Er giebt die Geschichte der von ihm besuchten 
Stiidte von den Altesten Zeiten bis zur Gegenwart und schenkt auch 
‚don Sitten und Gebränchen der Bowohner seine Aufmerksamkeit, 
Dio beiden Capitel tihor die Beduinen (sr—xn) orientieren schr gut 
und bringen in historischer wie culturgeschichtlichor Bezichung man 
eherloi Neues. Die bildlichen Reproductionen sind sehr instructiv, 
nr wäre o¥ erwilascht gewesen, bei jeden Bilde dio Quelle, wohor 
os stämmt, anzugeben. Einige Bilder, die bei jedem Photographen 
känflich zu haben oder aus andern Reisewerken bekannt sind, sind 
ohne Citat herübergenommen und können von den Originalphoto- 
graphien nicht unterschieden werden, Und das ist doch unter Um- 
ständen wichtig. 

Ba. n, 378—390 hat Prof, Asoumusox die vom Verfasser mit- 
‚gebrachten Pflanzen bestitamt, nach Familion geordnet und mit ihrem 
‚arabischen Namen und Standort versehen. Dasjonige aber, was das 
Work besonders wichtig macht und ihm einen dauernden Wert ver- 
leiht, sind div, beiden. vorzüglichen Karten von R. Kınrzur. In len 
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Begleitworten (u, 801-414) hat er Rechenschaft über das benutzte 
Materia! gegeben und da er neben publiciertem, auch viel unpubli- 
diertes verarbeitet hat, können seine Blatter als die besten jotzt exi- 
stierenden gelten. Es wäre schr zu wünschen, dass wir bald auch 
‘yom stillichon Theile des Trig eine Ahnliche gute Karte erhielten ; 
nn Lior liegt noch alles sehr im Argon. = 


aus. Senwanz, Dir Ditean des Uniar ibn Abi Rebi'a, Nach den 
Handschriften zu Cairo und Leiden mit einor Sannlung anderweit 
überlieferter Gedichte und Fragmente, herausgegeben von —- 
‚Erste Hulfte, Leipzig 1901 (iva, vm, 07 8; in 4"), 


Zwar wurden in Mekka schon zu Muhanmad’s Zeit wio später 
viele Verse gemacht, aber in der Meinung der Araher standun die 
Dichter dieser Stadt nicht hoch. Zum Thuil wohl deshalb, weil die 
Stadter das Bedninenlehen nnd die Wüstenseonen, die den Haupt- 
inhalt der altarsbischen Poosie bildeten, nicht recht aus elgner Er 
fahrung kannten, und weil ihr Sprachschatz nicht so reich war wie, 
der der Wandorstämme; zum Theil war aber gewiss auch die nnel- 
terns Verständigkeit der Qoraié, die sie zunichst zu woblhabonden 
Kaufleuten und dann zu höchst erfolgreichen Actoren auf der Bühne 
dor Weltgeschichte machte, der Pilogs wahrer Poesie nicht eben 
günstig. Dennoch wurden zur Zeit der Omaijadon fünf Qoruiiten 
als bedeutende Dichter geschätzt Ah, 3, 101, Sf, Unter dies 
sind wieder zwei, ‘Obaidallah b, Quis arktugaijät und ‘Omar-b. Aby 
Rabr'a, am bekanntesten. Ein sebr eichtiges Urtheil sagt nun, dase 
Ensterer zwar vielscitiger sei, Letzterer aber als Erotiker mele her 
vorrogo Agh, 1, 50.1, 164. 

Dieser ‘Omar ist wirklich cin ausgezeichneter, origineller Exo 
tiker. Alle andern Gegenstände, welche die Dichter behandeln, lassen 


" Zum richtigen Verständnis der Worte wast man km Auge bohalten, ise 


der Denpiheiter Bad b. Mannijab zu dows Gmchlecht. dar Macht gahörtn win 
"Omae b. Abr Rabie 


Dee Dias oes ‘Caan may Aut Rama, 201 


ihn kalt; Hr verfasst keine Lob- reap. Bettelgedichte und vormeidet 
die üblichen Naturschilderungen. Als seine dichterischen Genossen ein: 
ander je mit cinem Verse wuf dem Blitz zu übertreffen suchen, macht 
ar einen Lichesvers und sugt; ‚Was geht mich und die Liebe der 
Blitz anf Ah. 1, 97. In seinon Gedichten herrsäht aber nicht dor 
sehmschtende Ton dor Dichter vom Stamme ‘Odhrs, unter denon 
wohl Gamil der hedeutendate ist,* oder gar die Stimmung dor Lieder, 
wolehe dom siemlich mythischen Magnin beigelogt werden. Denn 
yrenn "Omar auch wohl sagt, dust die Liebe ihn ins Verderben ziohe, 
ihn wmbringe u. dgl, so sicht man doch leicht, dass: das nicht so 
mnt gemeint ist. Er hat nicht Ueberdruss am Leben, sondern helle 
Freude daran, Seine Licbospoesio ist heiter, neckisch und immer 
anmuthig. Dom hochbegabten, leichilebigen Manne scheint die dich 
terischo Darstellung seiner Liobesabenteuer eben so viel Vergnügen 
u machen wio diese selbst. Er hat ein besonderes Geschick, seine 
Erlebnisse auf diesem Foldo anschaulich zu erzäblen, und manchmal 
erhalten wir ganz dramatische Seonen, Es ist dabei gleichgültig, ob 
sich die Liebenden die Vorwürfe wegen Plutterhaftigkeit odor die 
füurigen Liebeserklärungen mündlich machen oder ob das durch Beten 
geschieht. Recht guwagte Scenen kommen vor, aber der Dichter 
oder eynisch, Seine Sprache ist durchweg schlicht. 
Die Verse scheinen sich ihm ungesacht au ergeben; nirgends merken 
ir Zwang, nirgends such das Prunken mit ungewöhnlichen Wörtern, 
wonit schon. in jouer Zeit andre Dichter den Mangel wahrer por- 
tischer Bogabung zu bederken liebten, "Omar’s Ausdruck fusst anf 
der Ungagesprache, welche der vornehmen Welt und also auch det 
hochgebornen Frauen, die er anschwärmte, geläufig war. Dass uns 
doch manches in seinen Gedichten unklar bleibt, ist nicht zu ver- 
wundern, zumal uns bei ihnen fast ningenda ein Commentar zu Hülfo 
kommt. Aber man vergleiche, jene nit mit denen eines beliebigen 
Boduinendichters, um zu erkommen, wie viel verständlicher sie uns 
im Ganzen und im Einzelnen sind. So ist denn "Omar auch. von 
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seinen Zeitgenossen sehr anerkannt worden. “Abdullah b, "Abbas, der 
‘Abnherr der “Abbäsiden, der in der heiligen Tradition eine sebr 
grosse Rolle spielt, freilich ein Mann mit recht weitem Gowiasen, 
war, zum Entsetzen der Kiferer, von einem Gedichte ‘Ormur's voll 
Dedenklicher Dinge ontenckt und behielt es gleish auswendig 
Kamil 570 4.5 Agh. 1,04% Und ein wit wonig Varlanton theils dam 
Giartr, theils dem Faraxdaq — also einem dor damals angesehensten 
Dichter — ia den Mund gologter Ausspruch um widerwillig = 
‚geben, dass One wirklich Glänzendor auf einem den Qoraid sonst 
Yorwhlossenen Gebiete leiste Agh. 1, 86,17. 98, 98. 47, 34. 71 alt, — 
74, 9 und 1, 96, 561 ul. — 02, 1. Der Dichter Marwan b. Abt Hafen, 
welcher zur Zeit der ersten "Abbäriden blühte, zahlt Omar unter den 
horvornugendaten Liebondichtern auf Kal 410, 10, 

Manche der uns erhaltenen Gedichte “Omar's mögen awar un: 
vollständig sein, aber er scheint wirkliol meist kleine Gedichte in 
Vorm von Deuchstitcken gemacht au habon, Und anch dan lanystn, 
ur. 3 bel Suwara, lan 79 Verse eahli,t outypricht im Bau nicht dem 
alten Quskdon, sondern es deoht aich, ubgesehen von den letzten 
‚Versen, urchins In erotische Dinge. Einige Godiohte, =. B. die, 
wolcho Briofo darstellen, können überhaupt nicht Thisile von gröme- 
von Chnaen gemssen sm 

Zum leichten Gosprächston, den der Dichter gern amschlikt, 
Passt os, das or gorn cin Enjamberent der Verso ointroten lat, 
4.1, 2, 4.100, 0.140, 15 jaar wendet es, gewiss um ‚eine schurz- 
häfte Wirkung zu erreichen, sogar in der Weise an, duns et Wortor 
wie SS nachdem" (96, 11, 108, 6), Ga ‚von dem, was! (96, 14), oe 
„von! (128, 18) den Reim tragen lisat In Boteetf der Versform ist 
noch zu bemerken, diss in mokroren Raganyedichten die Halbvorsa 
nicht anf einander reimen (nr. 49. 50, 165) und dass das Metrum 104 
‘Holle Haz, theils Wahr iat. Who aufallende Mischung einmal 
fn den Muvommarin (Gowmumn, Abh, zur arab, Philal. 2, 48; wog- 

© Wann Kamil 671, 12 Ihm 60 Verse grgnbon werden, su Let das wohl nur 
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geschaih Agh. 3, 10) und, ire ich nicht, noch weir oder droiml 
im Agh, 

‘Dor Dichter gehörte, wie schon ungodeutet, der vornehmsten 
Gesellschaft ai, Sein Geschlecht, die Bann Machzüm, hatte aa Mu- 
hasmod’s Zeit höchstens in den Band ‘Abd Sams winen Rivalen 
fan Ansehen. Sic waren zum grossen ‘Theil dem Propheten. she 
feindtich gesinnt gewesen, atten aber nach Ihror, wuchs natirlich 
gana Aumerlichen, Bokehrung durch die. Ereignisse, wie die andern 
vornehien Geschlechter Mukka's, einen gowaltigen Zuwachs au An: 
eben und Macht orfahren, Donn die Lehre von dor Gleichheit aller 
Muslime war selbst van Muhammed nicht durchgeführt worden and 
hatte in dor ganzen Zolt dor Omuijaden wenig prautische Geltung 
gewonnen: der Araber filblte sich hoch ‚orhaben: über den nicht- 
wrabischon Muslin, dor Qorniält über den andern Araber, der einem 
der orstun Gonelechtor Angehörige Nber den gemeinen Qoraikitn. 
So bekleidet auch unseren ‘Omar Bruder (arith mit dem Beinamen 
Quin’ eine dor orsten Stollen des Roiches, «die Statthalterschaft von 
Ban, ‘Omar scheint alleedings nis nach Würden getrachtet zu 
haben, sondern anit hoiterom Lobensgenuss wufrioden gewesen zu 
win. Aber das High Life, li damals in der heiligen Stadt blüht, 
Jat ganz seine Sphiire. Wie wit die Liebesabontener, dio or in seldom 
Goilichto darstellt, thatschlich waron, können wir nicht wissen, Die 
Erzählungen. les Agh, sind uatürlich nicht besonders suverläsig. 
Sie baruhen zum grossen Theil anf der Schrift des Zubair b. Bekkar 
(F206 AHL) Aber die Abenteuer Anseres Dichters Filrist 111, 9, 
während win anderos Buch über diesen Gegenstand you dom Dichter. 
Ibn Basssm (f 904 odor 300 d. HL) Fihrist 160, 14 (und danach Ihn 
Challikan ne. 475) im Agh. wicht benutzt ist! Das die Dichter 
jaugon was sie nicht thun‘, wie dir Koran ihnen‘ vorwirft (26, 20), 
gilt gewiss auch in ziemliche Umfango von ‘Omar (zumal die 
weiteren Worte: ‚ausgenommen die, welche glauben und die guten 
Worke thun und Gottes viel gedenken! nicht sonderlich auf ihn 
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passen diirften), Aber es ist doch sicher verkehrt, wenn verschie- 
dene Voberlieferungen thu dadurch rotten wollen, dass sie ihm heilig, 
versichern lassen, or habe sich in Wirklichkeit nie in unselnubte 
Verbindungen lt Frinen- elugelassen. Seins Schilderungen zeigen 
unwidersprochlich reiche Kenntuiss verbotener Pfde, Man lobte 
Manals «bon in Mekka sohr frei, Namentlich wurde die Gelogon- 
heit, welehe dio Bräuche der Wallfahrt boten, sich den Frauun au 
horn, von der ‚runosse dorde geru benutzt. Und die vornehmen 
Pilgorinuon waren don Vorsuchungen gegenuber gewiss nicht immer 
spröde; neh din Eitelkeit darauf, von einem angesehenen Dichter 
in reisenden. Versen ngesungen au werden, konnte der Tugend 
Neicht gefährlich worden. Anlınliches ist ja wohl auch violfaels im 
nropkinchen Mittelalter geschelion. Man dart nun aber den Dinhter 
wopen seiner roucloe eingestandenen Vorstösso gegen das heilige 
Govetz oben so wenig für vinen überzeugten Freigeint halten wie 
‘twa diosen odor jenen Mionesänger, Es ist sogar ganz wohl mög- 
Tinh, dass much er im hohen Altor wirklich from geworden iat. 
Als Greis hat er gowis keine Lieder mohr gemacht Auch das 
Gedicht nx, 191, in dem or der Frau, die ihm spöttisch woin Alter 
vorhält, in drastischen Weiso erwidurt, jetet wolle sie ihn nicht, in 
frühoren Jahren würde sis vergebons ihn nachyotrachtat haben, ach 

1 mit seinem jugendlichen Uebormuth gehört sicher nicht 
wirkliches Alter. — Das Lobun Omar's scheint ruhig vor 
laufen zu soin. Wenn Ihn Qotaiba iu seinem Dichtarbuch (fol. 116 
dor Wiener Hisehr;) ersählt, der Chalif ‘Omar IL. habe ihn nach 
der Insel Dablak verbannt, so ist der Gegensata des Angstlich from: 
ra und seines gottloson Namensvotters zwar recht gut 
‚sorahlt, aber die Geschichte ist nicht wahr. Falls der Dichter die 
Bogierung ‘Omar's TL überhaupt orlobt hat, so. war or damala schon 
hochbeiagt. Er woll allerdings etwa 70 Jahr alt geworden sein 
Aglı. 1,34. Die Erzählung thy Qotaiba's verwechselt unsern "Omar 
mit. dem. Dichter Abwas, der allurdings you ‘Omar IL. odor wahr 
scheinlicher von dessen Vorgänger Suloinan. unch jener entsetilichen 
Insel vorbanut worden ist Axh, 8, 66. 4, 4b, 48, 60, So int auch 
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nichts darauf eu geben, dase ‘Omar II. sich den Dichter habe vor- 
führen lassen und ihn erst wat sein. heiliges Versprechen, keine an- 
stoisigon Verse mehr zu machen, freigegeben habe Aglı. 4, 30, Gans 
allein stobt Ibn Qotaiba a. 0.0. mit der Angabo, unser Dichter habe 
nach der Verbannaug (also als Grein!) vino Flottenexpedition mit 
gemacht und sei dabei mit dom gänsn Schiff vorbranut. Auf was 
fir einer Verwechslung das boraht, weise ich nicht, 

Wann uns ‘Omar's Lieder ziemlich viele Namen von Frauen 
vorführen, die er liebt, ad ist dabui einerseite zu bedenkan, diss dio 
Dichter ihren Geliobton aus guten Gründen gern nitro als die 
wirklichen Namen geben und auch wohl eine und stinsalbe vorwchie: 
lon benannt haben mögen, und dass immerhin nach unter don von 
‘Omar gofeiorten Damen einige Phantasiowesen kein können, andrer- 
uita dase diese Orientalon selbst an der gleichseitigen ‚Schwärmereh 
fir mehrere Hurzenaköigimen wenig Austoms nahmen; geschwoige 
für sine nuosessive.! 

Dio Godichte ‘Omar's geben un gologentlich allerlei Einblicke 
in ddan Then der vornehmen Clason Mokka’s, So woist or 10, 12 
auf dio Falkenjagd hin, welche von den Poraorn den Araborn aus 
gekommen ein wird. Ne. a2 spricht von dom glänzenden Schmuck 
eines anf kostburstem Papier gesöhriebenen Licbesbrietos, Allox 
Dinge, dio den Arabern vor den grossen Eroberungen. ganz frond 
waren, 

‘Als Nachfolger ‘Omar's in der Liebespooslo ward der Uronkel 
des Chalifon ‘Othman angesehen, der unter dem Beinamen “Ariki 
bekannt ist Agh, 1,104 — Hamäan 549 unten, Die nieht zahlreichen 
Ushorbleibsel einer Godichto zeigen wirklich viel Achnlichkeit wit 
donen ‘Omar's, 

Unser Dichter hat gewiss nicht daran gedacht, seine Linder 
au sammeln. Allerdings mögen einige schon bei neinen Lebxotten 
aufgeschrieben worden sein, und ein oder das andore poctische Billet 
hat or vielleicht selbst schriflich von sich gegeben, Von dom grossen 
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ersten Gedicht wird eraählt, dass ein Zeitgenossw des Dichters es 
sich habe-aufschreiben Iaseen Agh. 1, #8, 16: Etwa um 200 a. H. 
irng jematid ein Heft mit Gedichten ‘Omar's bei sich Aghı 1, 07 
Ungefähr um dicselte Zeit Mast -sich einer Gedichte ‘Omar's suf 
schreiben Agh. 1, 48,15. Aber der Zustand, in lem wir die Lieder 
und Liedehen haben, xoigt, dase dig Niodersoheift nicht cinheitlick 
geschehen iat, dass sie zum Theil, schon cho aio schriftlich fixiert 
warden, im Munde der Singer verschiedene Gestalt angenunman 
und dalwi manche Kinbusse erlitten hatten! So differierun dann 
die Texte im Iwan vielfach von den’ fin Agh, oder sonst erlul- 
genen, und wir sind dann Iangst nicht immer im Stande, das Ur 
sprüngliche mit einiger Wahrscheinlichkeit zu bestimmen. Die Vers 
ördnung ist auch bei Oniar sirweilen gestört. Hie und da mag 
ferner cin ‘Omar's Art nahrkommondee Gedicht von ninam Ändern 
jn den Doran gernthen sein, So werden nr; 82. 94. 100 auch anit: 
gendesischen Qoraititischen Dichtern zugeschrieben, das erste dom 
Abt Dahbal, die beiden andern dem Hariıh b. Chlid, einem Ce 
schlochtsgunassen “Omar's, Auf der andorn Seite det der Diwan. sehr 
unvollständig, Salbst wlohe Verse, die andurwvit Ofter citiert werden, 
fohlen darin, xB. das Verspsar mit dem hibschen Witz anf die 
Vermihlung Thurajja’s (der Pleins) und Suball’s (des Canopus). Dh 
le enthält ar aber auch viel Eolites von "Omar, das ums sonst’ nicht 
weiter überliefert int. Auch die Anordnung der Godichto woist darauf 
hit, dase die Sammlung verhltniesnnsshe spit gemacht worden iat. 
Die Gedichte sind nach Roimbuchstuben georinet, aher diese folgen 
Hinander nicht in der Reihe dos Alphabets, und dan bekommen. die 
moisten Reime an späteren Stellen noch einen oder mehrere Nach- 
trige, Das ist schwerlich durch Störung der ursprünglichen: An- 
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upamender Anordnung, aus und anisellıem 
‘thon ames must nach manchial. Inner hak man zu bedenken, dane m den Arabürr 
hat tir jo ant den insalnen Varn ankam, nicht anf don Zunmmmerhnng. Auch 
‚li Mhetlsche Datrthellsng wi Ja meistens anf «ion dar mreuige Sieflon mültet) 
freilich ‚HM dabei. der Gaatinteinirack: oftmals witgawirkt haben: 











Dix Diwan! pea ‘Usan my Ane Kama = 


ürdmung hervorgerufen, sondern beruht allım Anschein nach: daran, 
nes der Sammler nuchtraglich noch andre Gedichte fand und io 
am seinum ersten Corpus hinzufligte- Dass des schon tachrmals von 
mie Wwrtthete grosse Gedicht mn der Spits steht, iat gewiss wicht 
ufälig, Da es dun Reitmbachstaben + hat, iat die erste iruppo die 
Von 6 äufor reimonden Liodern, Uhr folgt sphter. noch ein Lind 
auf r (fol. 79 in meiner Handschri) und dann noch drei weitere 
(fol, 108). 

Diese Sammlung finilet sich in zwei Handschriften der grossen 
Bibliothek au Cairo und in einer der Leitner Bibliothek. ine 
Abschrift des einen Cairiner Codex, theilweise mit Varhuiten aus 
dem andern versehen, hat mir schon vor längerer Zeit Vorzuns ge- 
schenkt, Aus dienen beiden Hanilschrifion ist dio Cairinee Ausgabe you 
Jahre 1911 d. H, geinachts von, philologischer Durcharbeitung zeigt 
tio koine Spur, Alle Handschriften Wieten im Wesentlichen donselbun 
Text und stammen direst oder indirnet aus einer einzigen, deren 
Text sich aiemlich genni heratillen lässt. So nachlissig nun unsre 
Handschriften geschrieben sind! und obwohl jene Grundhandschrift 
schon eine Anzahl Fohler enthielt, #0 dilsst sich daraus duch dio 
velätiv corrects ‘Textyostalt dus Sammlers in den allermeisten Fallın 
erkennen. Und wir wissen dem Herausgeber, Herrn Senwans, 
us Zonguivs ausstellen, lass er diese seine Aufgabe vorteofflich. g0- 
Viet hist. Er hat sich dabei duschaus vor dem naheliogenden Fehler 
ubiltot, den Test dos Diwäns durch Benutzung von anderswo ber 











ieforton Varläntent oder durch eigne Vermuthungen zu. verbessern. 
Durch cin solches Verfahren ware ja our ein Mischtext ontstanden, 
der vorher nie und nirgends bestanden hat. Natürlich kann hier 
und du ein Zweifel sein; ob cine waniger gute Lesart sehon in 
Texte des Sammlors stand oder erst von späteren Abschroibern ver- 
wehuldet ist, und so möchte ich einige wenige Stollen anders behan- 
deln ala dur Herausgeber: Noch etwas mehr Vürhesstrungen liessen 
sich wohl an den Vocalzeichen anbringen; eine Liste von Corrocturen 
wird ja am Schluss der Ausgabe nicht feblen, Im Gassen verdient 
aber wich dio Vocalisation alles Lob; die Handschriften boten dabei 
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keine Hulfe, Wis schwierig aber die Durchführung dur Vocal 
bezeichnung hoi ziemlich verwahrlosten poetischen Texten ist, weiss 
jeder Kenner, In ‘Omar's Gedichten ist schon die Votersehvidung 
der Vorbalformen auf &, >, & manchmal recht unbequem. — Die 
Paralielstellon und die darin vorkommenden Varianten sind sehr 
sorgfältig verzeichnet, Unterstütst ward Sonwanz dabei‘ natirlich 
winder durch Tnosuxcex's Sammlung. Schon die Erstlingsarbeit dis 
Herausgobern galt dem "Omar In Al Rubt'a, Went sie. noch don: 
‚Anfänger ‚erkennen liovs, #0 zeigt diese Ausgale einen wesentlichen 
‚Fortschritt. Ich bin ihm Mir das auch Aumerlich schön ausgestattete 
Werk sehr dankbar und hoffe, dans ich bald ober den abschliessen. 
don zweiten Theil words berichten können, 

‚Sohr erfreulich wire os, wenn ein Mang, der mit genanm. 
Verständniss des Originals die Gabe ooht poetischor Reproduction 
voreinigts, ving Auswahl der Gedichte ‘Omar's übersetzte, Boi sinor 
solchen. müsste en allerdings ‚wohl bleibon, denn die ganze Musso 
würde wif die Dauer doch otwas cintinig wirken. ‘Ohnar hat weine 
Livdor ja auch nicht ws eine zunaniniengehörende Einhnit geilichtet. 
Tel kann aber nicht lougnen, dam mir schon ator die Bragw in den 
Sitn gekommen. int: wan hätte wohl Goothe, auf dun die mangel- 
hate Wirdergaho des Hafix vo tiefo Wirkung hatte, empfunden, 
wenn Shin "Omar's gracidse Pändsleion in viner gutun Vobersotzung, 
bekannt geworden wären? Fruilich oben nur einen Uohersetaur ernten 
Ranges, wie Rückert in seinen besten Productionon dieser Art, indohte, 
ich unserm Dichter wünschen — und somit wird ow wohl bol dom 
Wunschv bleiben. 

Strassburg iE, Mrs 1908. 

Tu. Nownunz. 
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Kia iat und blaibt vorläufig eine schwierige und mühselige Sache, 
sich wit dom Gobieto der indischen Geschichte zu orientiren. Eine zu- 
aanmenfnssonie, irgendwie ausreichende Darstellung derselben fehlt 
‘root fmmer und bei dem Stando der Forschung auf diesem Gebiot 
kanu das Niemand Wunder nohmen. Boma jühor Tod ist nicht aum 
Wonigsten darum unter den Fachgenomen als sin hesanders schwurer 
Yorlust eupfunden worden, weil uns damit die Aussicht auf die von 
lm versprochene Darstellung dor ‚Quellen der indischen Geschichte‘ 
nd dor ‚Polttachen Geschichte bis zur uuhammedanischen Eroberung‘, 
io or in dem ‚Grundriss dor indesarischen Philologie und Alterthums- 
kunde liefern wollte, verloren gogangen ist. Wer einen Einblick in 
die indische Geschichte guwinnen will, muss sich das Material dazu 
ane den verschiüdensten Werken und Zeitschriften in. mühsamster 
Weine zusammen suchen. 

Unter diesen Umständen war on ein Iüchst dankensworthen 
Unternehmen von Mist Mama, Dorr, jotat Mrs W. IR. Rtexsemns, eine 
Chronologie Indiens in eystomatisehor Uebursicht au liefern, — eine 
tabellarisch Zunmmenstellung allor homerkenswortlion Ereignisse dor 
indischen Geschichte in chronologischer Reihenfolge. Es war ein 
Gankenswerthos, aber freilich auch zugleich cin schr schwierigen 
Unternolunen, das nicht nue don grömten Fleiss, sondern. ebensa 
viol Scharfsinn und kritische Untorscheidungsgabe erforderte. Ich 
freue ich, hinznsotaon sa dürfen, dass dasselbe der Verfassorin in 
ganz vorzüglicher Weise auszuführen gelungen ist, Sie hat sich in den 
schwierigen Stoff in bowundeningswindigor Weise hinciogenrheitet 
und behorrscht denselben nach allen Seiten. Das Buch ist ebenso 
praktisch wie gediogen, in der Anlage wie in der Ausführung. Man 
findet nach einer kurzen Einleitung alle mit einiger Sicherheit fost- 
gostollton Daten der indischen Geschichte, der politischen. wie der 
Iterarischen, von der Altesten Zeit bis aum Jahre 1690, in chrono: 
logischer Ordnung. übersichtlich beisammen, — knapp, aber auch 
wiederum nicht zu knapp charakterisirt, mit den ausgiobigsten und 
sorglältigsten Quollonnachweisungen. Daran schliesst sich als Appen- 
dix. zunichst cine sehr werthvolle Zusammenstellung der vielen Horr 
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scher aus don vorschiodenston Fürsvenhausern, die im Lante dur Jah 
hnnderte anf indischnn Tiranen gesessen halon (Dynastie Lists), Die 
Dynastion sind wiederum praktisch in alphabetischer Ordnung je 
gebon; din Herrscher unter einander natlrlich chronologisch geörduet, 
mit Angabe der Regierangsscit, soweit solchen möglich war. In sohr 
vielen Fällen isssen sich ja aber bekanntlich keine Jahresxablen an 
geben und gerade darum waren dies Dynastic Liste eine bosondus 
wichtige Ergänzung zu der vorausgehenden Table of events. Kin 
umfangreicher, schr sorgfiltig gearbeiteter Index macht den Bahluss 
des Buches, das sich Alles in Allom als cin höchst werthvolles und 
anverlässigen Hültmittel: zur Oriontiring auf dem schwierigen Ge 
biete der indischen Chronologie darstelll nid. somit den  wirtnsten 
Dank aller derjenigen verdient, deren Studien sio mit diesem Gebiet 
in Borlthrany bringen. 

Es kann don Crodit des Buchos ume noch erhöhen, wenn 
dio Namen all der bedeutenden Männer teren, welche bei der Ent- 
sthting desselben helfend und fürdernd mitgewirkt haben, Auch 
der Name Bours findet sich darunter und die Verfasserin bedauert; 
om grossen Forscher fir seinen Beistand. nicht mehr danken au 
können. Insbesondere aber ist cn J. Bunonse gewesen, dor ihe mit 
Kath und That, vom Begiun der Arbeit bis zum Abschlirse derselben, 
aur Saite gestanden hut. Von Boxome uagt die Vorfassorin zum 
Schluss des Vorwortes: ‚It is not too much to say that the book, in 
it present form, owes its existenen to his careful and thoughtful 
plnuning* Fast das ganea Manuscript hat Bunaxss gelesen und seinun 
unschätzbaren Rath dazu geguhen. Dan allein. genügt wohl schon, 
um zo zeigen, dase es sich hier um ein Buch von wirklichom Werth 
und Bedeutung handelt, Ich kann es mir aber nicht versagen, auch 
durauf noch aufmerksam xu machen, in wie anorkennender Weise 
vin 96 aungezeichneter Kenner des Gegenstandes wie R, C. Tate 
das Werk besprochen hat, im Journal of the Royal Asiatic Societys 
Jahrgang 1899, p. 51105, 

Nicht übereinstimmen kate ich mit de 

















verehrten Verfusserin, 
wenn sie it Anschluss an Kucnony p 47 die Ansicht vertritt, dass 
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Kalidasa nicht später als 472 nach Chr. gelobt haben könne. Ich 
‚glaabe nicht, dass die nahe Uobereinstinmaung eines Verses in Kumära- 
gupins Inschrift von Mandasor (472 a, 4) mit einer Stelle in Kälidä- 
«as Biusamhära in dieser Beziohung wirklich beweiskräftig ist, so 
wenig wie die Achulichkeit einer Stelle in der Bodh-Gayä-Inschrift 
yon Mahiniman mit einem Verse des Raghavamga, Die indische 
Kunstpoesie zeigt ein immerwährendes Nachahmen älterer Muster 
und Typen, oft in fast formelhafter Art, oft in verfeinernder, stoi 
gomder Fortbildung. Kälidten war gewiss auch darin ein ochter 
Inder, und Uobereinstimmungen, wie die erwähnten, beweisen noch 
nicht, dass er die Quello war, Er konnte ouch splter nach den: 
selben Muster und Typus einen Vers bilden, wie schon yor ihm die 
Verfasser jener Inschriften. Ich bin auch heute noch der Meinung, 
dase Kilidisa allor Wahrscheinlichkeit nach im. 6, Jahr, naclı Chr- 
lebte. Aber ich sonstatire gern, das Mrs Ricans sich mit ihrer ab 
weichenden Ansicht in der besten Gesellschaft befindet. 

Ich wünsche dem ansgexeichnotn Buche weite Verbreitung, 
namentlich auch unter den deutschen Fachgenossen und Interessenten. 

L. v. Semounen. 


Funoncn Kraum, Mänavairautarütrum. Das Manava-grauta-sitra, 
herausgegeben von Dr. —. Buch 1. St Pötersbaurg, 1900. lox. 8%, 
pp-xvi-t Th. 


Dor verdiento Herausgeber des Manava-Grhyasttma gibt uns 
hier dem ersten Theil cinur mustorhafton Ausgabe des Manava- 
Srantasütra. Das vorliegende Heft enthält das orste Buch, den 
Präksoms, und behandelt die Darkapürgamasa-Opfer mit Einschluss 
des Pipdapitryajia, ferner Agnyadlieya, Aguihotra, Agnyapsthänn, 
Agrayaya, Punarädheya, die Csturmasyani und den Pasubandha. 
Der Herausgeber hut allos. handschrifiliche Material, welches nur 
irgendwie zu erreichen war, benlitat, und die von ibm befolgten 
kritischen Grundsätze aind durchaus zu billigen, Wie bei den Satrax 


der Apastambins, so muss sich auch ein Herausgeber der Manava- 
Wiese Kalche,f4 Kunde 4 Meg, IT, ML a 
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Sütrns hiten, willkttrliche ‚Corrooturen‘ im Texte vorzunelmen, da 
div Sprache der Mänavas, gloich der der ‚Äpsstambins, sowohl lexi- 
kalische, wid auch geammatianle Eigentilulichkeiten. aufweist, die 
in Horausgeber zu bewahren und nicht zu verwischen hat, Ksatn 
hat sich in rühmenswerter Weise von ullon unnötigen Coujecturen 
fürnehalten, was am so schwieriger war, da der Toxt der Mana 
‘ungloich schlechter überliefert ist, ale der der Apastambins, und In 
Folge dessen Correcturon in einzelnen Fallen thatsichlich gemacht 
wurden wüssen. So viel ich gesehen hahe, hat nun Kamen mir 
dort eorrigiert, wo es unbedingt notwendig war. Hingegen hat or 
mit Recht Forman, wie 2.B. wpavutavaéana (11,1, 115 4, 1,55 By 118) 
Air. wpavivateet oder upavatsyadasana, oder asilın (4, 1,1, 29) für 
ande stolen gelassen, uni auch an dem ungewöhnlichen alkasamarı 
jatkasamare v4 (1,8, 1,8) keine Conjectar sondern eine Interpretn- 
ton versucht. Kxacam hat sich näulich in den kritischen Anınor- 
kungen nicht damit begniigt, die verschiedenen Lesarten snauführen, 
sondern er ut auch, wo 6s nötig war, die von ihm ailoptierte Lesart 
zu ruchtfertigen und zu erklären gesucht. Diese kritischen und zum 
Theile: wenigstent exegetinchon Bomerkungen sind ein kleiner Be 
ants fir den schmerzlich vormissten Commentar. 

Toh möchte nicht so, weit gelien wie Laswax, der es germdean 
‚fir eine Schändlichkeit Walt, wenn cin Herausgeber eines indischen 
Textes denselben nicht auch übersetzt (JAS, 1900, p. 802). Aber 
dor Herausgebar eines Sütra-Warkes sollte allerdings seinem Texte 
immer entweder cinon Commentar, sei es vollstänilig. oder in Ane 
atigen, oder eine Ueberserzung mit Erläuteruniren folgen Inssen. Es 
wäre auch kein schlechter Plas, «inmal eins Paddhati oder einen 
Prayoga statt des Commentars herauszugeben. Aber irgend einer 
exogetischon Hilfe bedärfun Sttras doch immer. Eine gewisse. Hilfe 
gewähren ja die Paralleltexte, So trigt das Apastambiya-Graata: 
sütra sehr viel zum Verständnis des Manava-Srautasatra bei, ja nach 
Kaum ist ‚das Apast, Sraut. so mu sagen’ der beste Commentar zum 
Man. Sut’ Aber gerade ilas Manuva bietet aneh manches Neue 
und Interessante, und zuweilen ist umgekehrt das, Manava Sraut. 





——— _  ı 
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um Verständnis dor anderen Srautasuteas nützlich. Wonn es 2B. 
Kip. Sraut, vy 28, 8 heisstz ditar naey apam nämiyät, so kann das, 
wie Rudradatta bemerkt, entweder heissen: antar navi thitah sunn 
apo nainiyat, oder aber: mar näei ya apas ts (naimyat), Wenn 
eu nnn im Man, Sraut.s, 8, 6, 15 heiset; yt antar navy Apa ayur 
ua täsäm deamet, so beweist dies, dass Rudradatta zweite Erklärung 
die richtige ist 

Tndom wir aber die Bitte nicht unterdrticken können, Kxaune 
mbgy später seiner Ausgabe ‚des vo wichtigen: und «0 schwierigen 
Minaya‘Srautasttea auch einen Commentar or. eine, Uebersotzung: 
folgen Inssen, sind wir ihm vorläufig. jedenfalls für den gebotenen 
vortrefflichen Text herzlich dankbar and wünsehen nichts schnlicher, 
ls dass ihm fr die Purtsotxung: des Werkes bossores und reichli- 
chores handschrifliches Material zufliessen möge, als bis jetzt. yor: 
handen iste 

M. Wuremusrre. 


a 





Kleine Mittheilungen. 





Sarder oder Sardier? — Scitdum zuerst ox Rovas die Identif- 
cation der sog, Seovilker mit bekanıten Nationen, des klussischen 
Alterthums versucht hat, ist die Herkunft der mh) 
‘vin der Insel Sardinien fast au einem Axiom aller Acgyptologeu go- 
worden, und selbst Max Msn hat dieselbe ohne weiters acceptirt 
und sogar (Arien 372) die Zullssigkeit dieser Annalune, näher be- 
griindet, Doch fillt ea, wio er auch selbst zugibt, ‚schwer, zu vor- 
stehen, wie die Bewohner dieser abgelegenen Insel Jahrhunderte lang 
einen so bedeutenden Namen im Oriente besitzen können‘, um später 
— so dürfen wir hinzuflgen — #0 ganz vom Schauplätze zu ver- 
‚schwinden. Auch ist die für die nach Aogypten ziehenden Sarden 
voraussusotsende Scofahrt ein Mr das Altertham selbst in viel spi 
toner Zeit woch +0. abentenerliches Unternehmen, dass man ole 
zwingenden Grand einen rogelinässigen Zuzug dieser Art nicht an- 
nehmen darf. Ein solcher zwingonder Grund ist aber, wie mir scheint, 
‚durchaus nicht vorhanden, 

Das cinzige wirklich starke Argument für die traditionelle An- 
sicht bildete die Namonsähnlielkeit beider Välker, welche durch den. 
trgerischen Anklang der Endung in an das Suffix in Sardinien 
toch unwillktirich verstirkt wurde, Ganz dasselbe Argument lest 
sich aber zu Gunsten dur Sardier — d. i.der Bewohner der Stadt 
Sardis — anwenden, nur mit dem Unterschiede, dass unter dieser 
Voraussetzung das bisher so befremiliche und alleinstehende Auf- 
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treten der Sardin (so nach M. Moria an vocalisiron) einen derart 
klaren und überzeugenden Zasammenhang mit den Zügen der übrigen 
Scovilker gewinnt, dase man sich wundern muss, dass noch niemand 
anf diese Hypothese verfallen ist. 

Man wonde mir nicht ein, dass das massenhafte Auftreten von 
Sardi-Kriegern auf ein geisneros Volk, und nicht auf die Bewohner 
einor einzigen Stadt hinweist. Es genügte gewiss, dass die ersten 
Soldnerbanden sich Sardier nannten, um diese Bezeichnung auf alle 
späteren. Zuzügler gleicher Rasse auszudchnen. 

Max Morzums nweites Hanptargument für die itelische Horkunft 
unserer Söldner, die Form der Hörner am Helme, kommt mir nicht 
so ganz beweisend vor, Sollen denn 2 B. die Arien, p, 878 ab: 
gebildeten SeerAnber nothwendig Isliker sein? Auch unterscheidet 
sich dor lache, aus Leinwand oder Filx hergestellte Sardi-Helm oder 
richtiger Hut in gar manchen Pankten yon den Bronce-Helmen, mit 
denon ihn Max Mozuar vergleicht. 

Angenommen nun, dass wir in den Sardin-Banden wirklich 
westkleinasistische Auswandarer zu suchen haben, so stimmt Zeit 
und Art ihres Auftretens yollkammen zu Alle, was wir sonst über 
diese Epoche wissen. Die indogermanische Einwanderung im NW. 
dor Halbinsel, die offenbar der ganzen Bewegung der sog. Scevülkor 
zugrunde liegt, drückte aunlichst auf die westlichsten Sthnme — eben 
unsere Sarilier — die dementsprochend ein paar Generationen früher 
auftreten, als die Lykier und ihre sonstigen, von der Südküste stam- 
wienden Genossen, 

‘An den bisher angenommenen Identifientionen der übrigen See- 
volker wird hiedurch nichts geändert, höchstens dass für die Zu- 
sammenstellung der Vaied und Sakrus mit Oskern und Sikulern auch 
der Wotzte Vorwand wegfllt, 

Coustantinopel, am 3. Mai 1901. 

Fuasz Furummn v. Carson, 





äntaraig cakrath, — BV. vi, 62, 10 finden wir folgende Worte 
aun die Agvins gerichtet: 
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dntaraig cakrala tinayayn vdetic 
dywndta yatamı mpedta rdthona | 
invityena tan — 

Daunicer hatte in seiner Chrestomathie dutara Air diese Stelle 
mit ‚nahe, dem Sprechenden sich uthernd, zugewunder übersetzt 
und damit Havo (GGA. 1875, p. 99) au folgender Bemtrkung Anlass 
gegaben: ‚Man müsste... Nborsetsen: kommt, (ihr Agvins,) mit eurem 
Wagon mit zugewandten Rädern. Wenn indes Jemand zu einen 
andern in einem Wagen fiirt, 90 ist es ganz natlrlich, dass die 
Ruder der Richtung. zugewandt sind, in welcher man führt... 
Wahrscheinlich heisst os mit inner Rüdern, 4, h, die Bader inwendie, 
no dase sie don Baden nicht berühren, und der Wagen kein Gürdunl 
macht.‘ Gurwen (VStud. m, 319) sagt 1, a.t inter int wohl doppel- 
alunög und darum unnberseisbar. Einmnl ist on Goxgonanta xu sdnutya 
Jn, nach v1, 0, 4 Androrselis scheint auf eina wunderbare Rintiohe 
tung ain Wagen dor Ayvin angenpielt zu werden. „.. Hava ditrfte 
leranach in GGA. 1875 p.99 nicht unrocht gehabt haben.‘ — (Sty. 
mnikrstaig cakrair yuktena.) 

Toh möchte don Sachverhalt einfacher erklären. Die Agvins 
sollen ihren Verchrer schitzen und am ihn die Runde führen, Dar 
bei minsen Aid dean Freunde die Tunenseite, dem Feinde dio Aussen“ 
soite zukehren, Die Rader, die dabei den innoren Kreis beschreiben, 
sind dntarapt cakriyis wminhrt uns mit ‚inneren Rider’, d.h. kahrt 
uns die techto Seite, den Feinden die linke Seite (die, wo sonst dor 
Anmyasghr steht) au: Dagegen spricht, #0. viel ich suhe, nur, dass in 
diesom Verso nur von einom Wagen gesprochen wird und der Sing. 
äntareya xu erwarten wäre, Da aber der Wagen der Agvins mehr 
alk zwei Ruder hat, dürfte das Bedunken nicht au schwer wingen, 





Zu Vol. xiv, p. 348. — Ich babe üherschen, dass Litt, n, 9, 38 
nicht hierher zu schen ist; denn omiti oom iti ea int, worauf mich 
Böreissor aufmerksam macht, ein Kaydikaschluss. Meinen Irrtum 
hat der Uinstand wernulasst, dass dio Wiederholung des latzten Wortes 
in Latysyana nicht am Schluss einer jeden Kaydika, sondern vor 
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hiftnismineig selten und scheinbar’ unregelmissig eintritt. Bine Durch, 
sicht, di ich auf cine Frage Börrumar's hin unternommen habe, zeigt, 
dass in den ersten sechs Prapäthaka's ius lotzte Wort immer am 
Schluss. von Kagdike 4. 8,12 wiederholt wird, In den anders vier 
Prapithaka’s verhält dic Sache sich folgendermassen: 

‘mi Wiederholung am Schluss von 4.9. 13, 
, . ® „rn 
" . . Oe 1490. 





Aveneo Hısummanor. 


Gankhalikhita, — Unter disom ‚sonderbaren namen wird im 
‘comm, aut Manw (Gnnkhalikhitäu) oft ein rochtabuch eitiert, Ein paar 
Atollon den Mahäbhärata fliren an einor Intaressanton erklärung dines 
‚sompanltums zu, 118 adhy, 28 heist os eyavahdrayda nagare yaayın 
karmayhalodayab| Arsyate gatkhalikhitah radhurmaphalabhän nrpah | 
man könnte vurmutenz #0 dha*; doch int disz nicht grade note 
wuudig. Hiom bemerkt dor commentars ryarahdeah arthipratyar 
Yhinor vivdde nirgayah phalodayad arthinyanrte sati_ arthyamdna- 
lviguno daydo räjnd grähynh pratyarthinyanrte nati yavadartıyandı 
nam arthina däpyam täadana rdjadaydagia phalaparyantalı tatra 
dpitäntal; yathd phalamätrastene Gadkhena Likhitarya hastathedo nie 
finan pratiiedhayitia karitastadvadityarthap | es gibt noch eine 
ntello, wo guikhalikhita olenso erklärt wird, doch kann (ch dieselbe 
Joider nicht auffindon; dieselbe bietet jedoch nichts besonderen. Klar 
ist von vornherein, dass von einem dröfinta bier nicht dio rede 
sein kann. Ea ist sun 197, 19, wo os nicht hinpasst. 

Eine ganz andare erklärung bietet der commentar an 10, 20. 
(28, anyatea rifjan hitadyd vyttir nehänti kanyazit | apyurayynanmut- 
tharya ckasya tarato mundk | anyaten hinedydh kreajanapiqdm akpted 
‚a hihadydra kanyazidapt vpttir kihsdpdrvikh na vihitanti it na 
ityarthalı [vane tisfhato munarapi] 29. na gahkhalikhitim vrttim ga, 
Ayam. duthäys ‚jieitum | oigesatah Kurugrsäfha prajépdlanam ipeayt 
|gankha taldgdethni LikAitdm opttim distamdtrdlambing rdjnd 
Fivitim agakyam gankhal kambu Taläydathi iti Vigealoganah 
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ipsayd duthaythyena prajäpälanam tikiriatd. |) 8. Zacmanıam Qayvata’s 
mekärthasamudtoyal 208 #18, dau noch $72 4. 89 Lalatikah pra- 
Bor Bhdladarst (wo Zacuaniae mit recht dio losart bhdvadargt ver- 
worfen hat) ‚der seines har #tirn bewht‘ (und daransz. weissagt)-. 
Hier ist also die rode von einer ertti (jioaman ‚lohenswoise‘), 
welche dem botreffenden auf den gewölbten (kambu) stirnkno- 
chon geschriben ist, Der allgemein orientalische glaube an die 
stirnachrift (im Armen. jakatagir, jakat ‚sirn‘, gir ‚scheiß‘; Türk. 
bäsinde yazilmjjdi ‚es war ihm suf dom Kopf geschriban‘; Ar. sin- 
fach kitäb; Pors. pelint ‚die stirn‘ = ‚schicksal, bestimmung‘ auch 
Hind;; Paij. lékh ‚schrift; Mar. (gaikh cheekbone‘) kapdjpasft ‚atien- 
shrift, auch einfäch Kapal [dhundn pähnen 0 clear one’s forehead, 
sein schicksal auf der st. 1]; Bengal. lalay = bhdgyam; day. läldfik 
= adpstäkina) erscheint hier in einer offenbar Altern form, der ge 
milla das künfigo schicksal nicht auf der stim, d. 1, auf der haut so 
am sagen, sondern auf dem knochen verzeichnet ist. Diser umstand 
verbietet auch etwa an cine entlenang von den muslim ay denken. 
Dasa nun die Ietztero erklanng die richtige ist, kann wol 
keinem zweifel unterligen; 115, #2. int. der, karmaphalodayalı gai: 
khalikkitah ‚der bestimtute yor schicksale ihm Augewiesune‘; slic 
übersetzung der ganzen strophe bietet einige schwirigkeit, weil es 
nicht ganz klar ist, ob karma die hatdlungen der processierenden 
bezeichnen soll (wie der commentar versteht) odor dan schicksat 
(4. 1.die handinngen des könige in einer früheren existanz). Im ersten 
falle würde man ryavahärasya erwarten: Derjenige König geniesat 
deu ertrag seines dharmu, bei welchem man siht, dase die ausz den 
(ungosetzlichen) handlungen in seinor stadt sich ergebenden einktinfte 
(4. i. die gerichtlichen buszen und strafgelder) des gorichtsvarfarent 
ihm vom schioksul bestimmt sind. Sonst milszte übersetzt werden: 
Dorjenige ........ dharma’ (wie oben), von welcher man siht, dass 
das von den taten (übeltaten) in seiner stadt sinkünfte abworfonde 
gerichtsverfaren vom schieksal bestimmt ist. Mich will aber bediinken, 
nar die andere auflaszuäg von karma autrelfender ist; karmaphalo. 
dayad ist dann von caikhalikhita nicht woaentlich verschieden, und 








Kuno Merrusittsane, 30 


dio construction von myarahäral; bereitet dann keine schwirigkeit: 
(Kur) derjenige künig genieszt don ortrag seines dharma, boi welchem 
man siht, dasz die rechtspllege die frucht, das orgebuis seines karma 
und ihm (so zn sagen) unf dio atime geschriben (d. i. wesentlich 
und unwiderruflich bestimmt, nicht usurpiort) ist. Es scheint, dase 
gatikhalikhita bereits die bedeutung ‚bestimmt Überhaupt‘ hatte, die 
etymologlsche bereits abgehlasıt war. 

Für dio zweite stelle hatte Nünkaytlah offenbar cine andere 
vorlage, einen älteren comingntar, dom er unbokümmort um seine 
feüheren erklärungen bier folgt. Wir sehen, dass es hior un den 
widorstreit zwischen daivam und Päurniam sich handelt. Der könig 
kann sich nieht einfich vom schieksalo tragen Inszen. (weil ur ja 
dussolbo solber nicht kennt), or muss handeln, selber entscheiden 
und da geht es one hitsh nicht ab, Mit der gaikhalikhiea wrt 
cheint hier wonig mer ala passivitit gemeint zu sein, Das priajl 
Janam aber erfürdert positive active maszregeln. 

Damit stünde nun einigermaszen im widerspruch die erklirang 
des St P. 8. W., der zufolge eine besonders strenge hanilhabung der 
gerichtsbarkeit gemeint wäre. Insoweit kann man demselben ent- 
schieifen recht geben ale gewis die benennung eines yästra nach 
‘wel vermeintlichen brüdern Qanklın Likhitän ein. missverständnis 
int. Die geschichte derselben wird MbBh. zu. 28 aranlt; doch folt das 
bei Nil. hervorgehobene moment rdjäuam pratiiedhayitei, dase Qah- 
Khali den könig Sudyumaa veranlasst hatte, das vorbot des dich, 
sials bei ntrafa der nbhauung beider (? sonst wird bei diebstal doch 
nur die eine hand, dio zweite erst'im widerholungsfalls, abgehaucn) 
hinde zu erlassen. Dise besondorheit ward vielleicht voranlaszt durch 
den glauben an einen Gatkhn als gesetzgeber, d. i. verfaszor vines 
Aharmagästra. In der erzälung weigert sich vielmer Likhital anders 
als nach strengem rechte behandelt zu werden. 

Sovil ist also sicher, dase von ‚einem vorfaszer eines dharma- 
bushes Gankha oder gar von zwei beiidern Gankhalikhitäu als solchen 
nicht die rode sein kann; dio frage ist nur, sollen wit in bekannter 
weise Cutkhalikhitam temon ale bedeutend ‚der fall mit Qaikha und 
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Liklita‘, oder ‚sollen wir Nilakaptha's Iotztere erklirang saint dem 
gatkha geschribent, ‚suhrifl auf dem guikha‘ für das richtige halten 
Da Likhita gowis cin ser unwarscheinlicher vigenname int, wären 
ea bei ler andermn erklärung gans normal ist, ao zinlen wir dig 
Istatere vor, obwol ns sonst von. einem vorkomon disus glaabone 
im altoren Indien nichte bekannt ist Im houtigen Indien allerdings 
ist dersellie ao varbreitet, daz man denselben nicht auf den Inka 
zurtickfüren kann; vgh-auch die stellen num dom anokärılın nn 
ming, Ge 1® dhe int advo dan dem munschmm auf den atin (oder 
sohläfinknochen vom schöpfer geschribene gunntet, 
Kénigh Woinhorge, 27%. März 1001. A, Lama. 





Nowe Funde in Osthirkeston. — Here Dr.M; A: Stine hat auf 
acinoe Expedition in Ostturkestan Nborraschend glückliche Entdook in 
gun: gemacht, «die alle Fachgenossen interossinan mtascn, 14 selen. 
ior indger bomerkonawertho Stellen aus Privatbricfin Seance an seinen 
Bruder, Horr Emr Kocann Sra in Jaworano, nnd Prof In ¥ 
Sonnonwnn mitgelheilt, 
Lage im alten Bets des NiyasWiunen, #0. Jan, 1001. 
„Das günstige Omen, vom dem fh ous Niyn schricb, hat sieh, 
ber allo Erwarten bowälrheitet. Hive, xwei kurao Mirsahn über den 
Wallfahrtsort Imam Jafar Sadik hinaus, fand ich, eine Roinonstitte, 
jo unsweifollinft auf die Zeit Chrint aurtickruicht: Die Ausgrabung 
eines kleinen buddhistischen Klosters orgab in den lotsten zwei 
Tagen eine Fille von wichtigen. epigruphischen Funden. Ueber zwei 
hundert Docamonte der yerschiodenston Art, alle auf Holsplatten. 
geschrieben — dor Gelirauch von Holstafeln abın Schreiben. ist in 
Indien aus ältester Zeit hezougt, meine Funde sind aber die ersten, 
greifbaren Belege hiefir — und meist vorztiglich erhalten, kamen 
da an den Tag. Dio Schrift ist dns alts Kharpshthl ler Zeit der 
ersten indoskythischen Könige (c. 1, Jahrh. vor oder nach Chr.) und 
die Sprache altes Prakrit, Manche, Siticke enthalten religiäse Tuxte, 
andere datirto Votivanfseichnungen, andere, wie es scheint, Corre- 
pondens oder. Acten. An Umfang. und Alter übertreffen diese 
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Funde weitaus Alles, was bisher an literatischen Dankmiälern indi- 
schen Ursprimngt in Contral-Asion ans Licht gekommen ist. Was 
bisher in Indion selbst an Kharoahfll-Documenten entdeckt worden 
ist, ropräsentirt quantitativ nur einen Bruchtheil dieser Materialien. 
Wie lutte wich Boman an ihnen gefreut! — — 

"Tabtamakanı, N. von Niya, 5. Folir, 1004, 

Fast jeder Tag bringt weitere werthvalle Funde an Rhstoab th 
Doenmenten, die wie die früher hier entdeckten an Alter weit Aber 
dns hiahnr- orworbene Material "zurückgehen. Trotzdem ich tgtial 
9-10 Stunden. die Grabungen überwachen miss und, daher herzlich 
wenig Ruhe habe, ist ea mir gelungen, manchen wichtigen Punkt 
durch Entifforung ine Reino zu bringen, Ex ist nun sicher, dase 
sich unter den. beschriebenen Holstafeln viele von eulturhistorlaohnm 
Intoresne befinden, dass sich ihro Daten Aber wine Wagers Periods 
orsirocken und dase das Prokrit dieser Docatwonto nicht otwa bone 
ie Sprache. der Luddhinischen Kievho,, sondern wirkliche Landes: 
mpracho war. Damit beatitigt wich aufs Ueborrmehendate eine von 
Hinen Triang aufbewahete Tradition, wonnch Khotan im 9, Jahrk, 
vor Chr. vom nordwestlichen Punjab aus colonivirt worden war. Man 
hatte vio bishor kann cust nehmen wollen, Zu. den Hunderton 
von auf. Hole geschriebenen ‚Papieren! gesellt. sich nun dur urste 
Fund. indischer Schrift auf Pergament: Es ist war nur ol 
kleines Fragment, dan hei der vorläufigen Schüirhung in einer Ruinon- 
tutte an den Tag kam, abar doch von grossem Interesse. Auch 
dass dio frommen Brahmanen odor Baddhiston Porgat 
Hat man bisher nicht glauben wollen, Jetzt liegt der Beweis. ad oc 
las in der von dir gespendeten Sclreibmappe, Bis jotat ist an dienor 
State noch kein Stickcbon Papior ane Licht gekommen, obwohl 
dessen Gebrauch in ‘Turkestan schon von ©. 400 nach Ohr, ab bo- 
zeugt int, 

‘Auch sehr curiose Haushaltungsgegunständs, Stoffe etc, finden 
sich in dom Sand der Ruinen, gerade so gut erhalten als in Aogypton: 
Die weite Verbreitung griechischer Kunsteinilisse zeigt eins Pallas 
Athene: mit Schild und. Aegis auf dem Thonsiogel eines Tesoriptes. 











gobrauchten, 
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Taklamakun, th von Enders, 24 Fehr. 1901. 
Pankilich, wie vorlior berechnet, concentrirte sich am Tage 
meiner Ankunft an dieser alten Stätte auch die aus Niya beordarte 
Arbeiteroolonne und s0 ging es Hott an die Ausgrabung dor Ruinen. 
Sio sind die eines Gronzeastells oder befastigten Klosters, und da 
ich nach don früheren Erfahrungen keine Schwierigkeit hatte, die 
richtigen Punkto nussusuchen, so ergaben schon die arsten Girt 
bungen werthvolle Funde. Ans de buddhistischen Tempel kamen 
Sanskrit-Toxte, ¢, aus dem 4: Jahrbundart, chinesische Schriftstücke 
und tibetanische Mas, an den Tag: Die lotateron sind wohl die 
altesten bia jetzt bekannten Sehriftäonkmäler Tibots. Sie zeigen 
auch, dass ich om Endero-Fluss die Grenze des alten. indischen 
Gulturgebietes, nörtlich von Kuenluen erreicht. haben dürfte, 
Lager Koriya Darya, 7. Mitre 1001. 
‚Au inturessantestn waren die Funde nördlich yom Ziarat 
Imam Jafar Sadik, wo Hunderte von Kharoshthi-Docamenten, auf 
ole und Pergament gesohrichen, ans Licht kamen. Ich glaube, 
ihre Kataifftrung wird viele histerisch werthvolle Aufklärungen 
bieten Mir eine Periode, m der die früheren Ms-Funde in Turke: 
stan nicht hinanufreichten. Meine Sammlung umfasst jetzt Kharoahfll- 
Documente der Kushinna-Zeit in alteın Prakeit; Banskrit:Mas, in 
Brähmt-Schrift und ‚Central-Asian Brähmt‘, vom 3.—4. Jahrhundert 
abwärts; chinesische und tibetanische Texte, gleichfalle ans den 
Ruinen buddbistischer Tempel; und dazu Schrifistücke einer nicht: 
indischen Sprache in eursivem Brähn. Nar von den wunderlichen 
‚block-prints‘ und ‚mannseript-books‘ in ‚unbekannten Schriften, die 
in den letzten Jahren in so auffälliger Quantität aum Verkauf nach 
Kaschgar gewandert sind, fand sich bisher keine Spur an den you 
mir untersuchten Stätten. Ich glaube den Beweis zu haben, dass 
es sich da nm gefilschte Fabrikate handalt Ihr Charakter wäre 
längst erkannt worden, falls ein Archiolögu diese fragwirdigen Ac- 
‘uisitionon an Ort nnd Stelle hätte untersuchen köunen.* 
Soweit die vorläufigen Mittheilungen Sram Auf die Details 
hat man alle Ursache gespannt zu sein L. ¥. Samomne- 
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Das Deeanagart-Alphabet bei Armanasıus Kınamm. Ein Bei- 
trag zur Geschichte der Winsenschaften. — Professor Macnoxusa. hat 
in seiner Abhandlung "Ihe origin and early history of chess (Jomr- 
nal of the Royal Asiatic Society 1898, p. 196, m: 2) darauf aufmerk- 
sam gemacht, dass von Tnonas Hox in seiner Historia Shahiludit 
sowie in seiner Historia Nerdiludit, die beide im Jahre 1694 or 
achionen,! mehrere Sanskritwörter in Devandgariachrift aufgeführt 
worden sind. "his is, 1 believe — bemerkt Macvoxmrr am Schluss 
seiner Notiz — the earliest instance of Sanskrit words in: Dovani- 
gari appearing in any printed book.’ Gleich nach dem Erscheinen 
you Macpoxms Abhandlung teilte ich dem Verfasser mit, dass sich 
in dem Hortus Indiens Malabaricus des Rirsxpx ror Duagesrem meiner 
Erinnerung nach? ebenfalls Devanagartschrift vorfindo, und dass 
dieses Work ein wenig alter sein ditrfte als Tomas Hron's Geschichte 
des Schachspiels, Daraufhin stellte Macnoxnun in einer Zaschrift an 
den Herausgeber des Journal of the R: As, Society (1900, p. 350) fest 
duss «der erste Band des Hortus Malabaricus, der 1678 erschien, sino 
Kupferplatte mit elf Zeilen in Dovanigarischeift enthält. Macooxxra,, 
schlivast scine Zuschrift mit der Bemerkung, es sci nicht wahrseheiir- 
lich, dass das Devandgart in ¢inom noch Wlteren Werke vorkomme, 

Vor Kuraom bin ich durch einen Zufall mit einem Werke, das 
älter als der Hortus Malabariens ist, bekannt goworden, einem Werks, 
iu dem, abgeschn von einzelnen Wörtern in Devanagari, die Dova- 
nägartbuchstaben vollständig aufgeführt und die Eigentümlichkeiten 
‚des Doyanägartalphabetes aussinandergesetat werden. Dieses Work 
filet den Pitel:* Athanasi Kircheri e Soc, Jesu China monnmentis 
qua sacris qua profanis, nee non variis nature et artis spectaculis, 








© Boido Works liegen mir vor in dam Syntagma lvettstiomam: qune allm 
nctor dostisnimus Taowas soe STP, separation adidit, Awesswrant... A 
Gamsonig Snaxen LoL 1, Volumm alteram. Oxopli, wicorsvit. Man vvegiolehe In 
loan Werke 8.97 und 204, 

2 Dan awölfbändign Work war vor make ale zwanzig Jahre durch meine 
Hände gegangen. 

"Vel Bibiiothägue les éerivuine de ta Oimpagnie de ‚en, par Avorn ot 
Avon om Bsommn; +, p. 486130. 
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allarmaque rerum momorabiliun argumengis Ülnstrat, Austelodami 
4607, Die Edanbiise zum Druck des Buches ist gegebeu Romar 
14 Novombris 1664, Do Knows Ohina illwatrata, in den Kreisen 
lor Indologen wehigstens, nicht schr bekannt an sein ‚scheint,‘ 60 
wit op gestattet seit, Einiger von dem, was für den Indologen von 
Toteresey sein innit, ana dem Bucht herauszuhoben. 3 
Zanehst bar miissen wir doe Mannes gedenken, dem Km 
ine Mitteilungen bor indische Mythologie, nbor die ‚Buchstabun 
oe Bruhimanen! nod Anders, verdankt. Dor Gowithremann Kunammn 
ist der Pater Hassan Korn! aus Augebury,* der fast ganz Indien 
bereiste (Kanowias, p- 90 4.) und sich im Jahre 1409 in Agen nioder- 
finss, wo or Suporior dor Jesuitonsolloginme* wurde und wor 
fam 20, Jani 1608 starb. Um, das Jahr 1004 vorweilto Rom in Rom,” 


HA erwin « 1 Beaver In ailune Goniihte der Sprachutonmankaft (THOU). 
6288 md 390 ao mn Mielatr Hone Rove aber von samen Miroflungen 
Im Kusel straf sng eta Mil oe wae I om Rint Bena 
‘nny, sue Baonhrit arch Kinpihar ia et der Knführang alba tn die Amtsahe 
Whonnehatt #880 gewiss Anlass dnen vorhanden, und Kivcusne Duel amt 
hw au Tanyas, Catifoge de lar temyoine de Zar mid emmehlns 11 (Madrid 1801), 
ye 181,184, L0H bokawit polo. ‚Dass ann das Sanakev Alphabat I Kıwnma Che 
Alntrada Ada, it auch avyuesbaa worden van Auen, Versuch einer Liter ser 
Samabrib: Sprache, St Potambung 1880, 8. 4. In shor avoltou Auflage saline chen 
(0997) At Aus dien Angabe fortgelamn. 

"Kanne ment Th old Sin (p. W); si "ch Bram (Cmdienburt 
Arlintoi Sciutiaren Fayrialls Pitseltins in, 9.808), dar hinzufigt: Kirokerun 
<< vu slg dor muusapat (); -Faasigow Mean oun thie Row ( Foye I 
vor). 

* Augustana (Kukkak; pi 100); dähör wohl ‚Pat. Manr- Roth, Augustinor 
Ordan” Vo Bausuasun, Havering der Ox-Tutischen Kisten Malar und Corona 
Austerdam 1072, & Wt, Mor war Josult 

* Gueifloh nun 1080, Möumaten, Geachlehte der buthilirchen Alain I 
Osindien (1651) 8. ANB. Boat, Vayu u, 60, 

* Wangan wäluschelullch. (Cru, A 834). Kuna boaslebok Rare 
lb dow Nooplytorum bi Maybe Chrletlanareum modeistor (49; «fr, ps 38. 100); 

® Vol, Hau, Aittoehbpun im dokonins 1, OD4: Want als Beaver, Geschichte 
or Apruchwiuemaikat 98 Dh aagt, dass Ropu tes Jain 1654 wenstlin Anakrlk 
erste, un mit dam Brahms duputteron au könne, m Raw das unmöglich 
nn sieht min. Moris Kamakritstalten gähören sicher el. rühren Yaik au 
[Bearer beruft ih nat Soma; daser gibt keine Qualle an.) 
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wohin er sich begeben hatte, ‚um noue Arbuiter zu worben‘; wo 
es war wohl um diose Zeit, wo Kieren und Roza in Verkehr suit 
einander traten. Dass ein mündlicher Verkuhr zwischen beiden 
Minuorn stattgefunden hat, ergibt eich aus dem Pruoemium ad 
Lectorom in Kincuunx Werk, sowie aus verschiedenen Stallun im 
Tnnorh des Workes, gh S. #1 (narravit mihi P. Honricus Roth): 
148, Das Sanskrit erlernte Rorw von einem Brahinansn (per quen- 
Mam Brachmanem sume benovolontia sibi devinotum, ot jam wil 
Christi dem suscipiondam inclinatum, Kinn, p, 162 eff. p. 80) in 
‚nenn Zeitraum vou sechs Jahren; or verfasste auch eine Gram- 
matik dor Brahmanensprache.! Diose Grammatik wird (noch 
heute 2) im Collegio’ Romano* oder im Museo Kiroheriany? zu Rom 
aufbowahrt, Von Rorns Schriften — zu denen auch vine Beschrei 
bung. neinoe Tour dureh Indien gehört (Kuren, #1) — ist nichts 
veröffentlicht worden, abgosehn von seinen Beitriigen zu Kıncnmus 
China iluetrata, dio man in der Bibliothdque des derivaine dy In 
compagnie de Jésus 1, 054 vorscichnot findet. Zwei von diesen 
‚Beitrngon kommen fir uns in Betracht, Auf 8, 167-162 dus Kın- 
‘crmm'achon Werkes findet man, ipsin Patris Rothil verbis, oinen Bo- 
rivht thor die Decem fabulosae Tnearnationes Dei, quas crodint 
Gontiles Indiani’ extra et intes Gangem, worin die zuhu Avatton 





" Kincuiie, (80; Banyere Dahnnytang (Geschichte der Sprochiomchnft, 
SANS), Hanau sei der arate Eurupkor gowosin, der cine Sanıkeitgrammntik 
sihehab, It danach au barlebtigen. Dar Trttuin ist durch Pauunun a Barrons 











Mawran, Cotslga 1, p18 gti Est geamision, y ol eartoo de Mora com 
Kino, lie aneomtrd yo casualmonte papeleands en In gran Mblioeen de ante 
lg rina, on que Kuncmea Uni 

(6 Suara in dom: Anhang xt Tuomas Hype, Apatayma disrertutinan, 
voLny past 

+ Vet. idan Bussen, Foynger 1, 1404 Barons, Berhreibung der Ont-Tndt: 
chem Kasten Molabar und. Crumandel 489. 0: Damen, via (Nüruberg 1081) 0 
Rowe, Coder rege Milk, Aythkogie wall Philosophie der Hinkws (Leise 1831) 
In 127-21 Ein gunanoren Eingelu anf Rocun Darvtollang der Avataen des Virun 
fingd aumerhalh des ahaius inion Arbeit. Tel: kann jedoch’ dle Boomers 
unterdrücken, dam sin zuäanichfächon Harlhrungepankte, welch dio Lagonton von 
Kıyoa zu clicstllchon Lngenlemadaflen Biden; nieht erst fu U8 Jahr. die Auf 














oe Kune Mirrimnaxoes. 


des Vispu einzeln beschrieben. and mit bildlichen Darstellungen ar- 
Mutert werden. Newn von diesen Bildnisson tragen Unberschriften 
in Inteinischer und in Devanägarlschrift, Es ist Rom nicht go- 
lungen, die freinden Warter immor richtig wiederzugeben: vielleicht 
weil or seinen Bericht über die Inaarnationen in Rom verlisste, wo 
‘or die Hilfe seines Paydits autbehren musste? Die Fehler oder 
Eigentümlichkeiten in den Schreibungen dor Eigentamen hei Rowe 
hier im Druck gone aufzuzeigen, ist unmbglich. Toh will wer an 
führen, dass das Sanskritwört fir Krexno (Krayn), den achten Ava- 
tira, wie GET anssicht; Bhavani (Bhavint), dor nennte Avatära,' 
Isutet in Devanngarı a4 (2); und für Har, den zohnten oder 
aukünfigen Avatira,® der alle Anhänger des mahumetanischen Ge 
seizes ausrotten wird, schreibt Horn TX. 

Von grössereim Interense ist der nächste und zugleich hatte 
Beitrag Rornz zu Kimonmxe Werk, zu Pars am, cap. vu, Do Titeris 
Brachmanum? p.162—165: Elementa Linguse Hansorat (manu 








wncksunkeit dor Europäer; imbowontro dor Stissiouuro, auf sich gesigen baie, 
win Wenn, Ueber die Krrvajanmarfon, $510, meint. Diese Borithnmgepankie 
ind. schon. den Misionaron und. den Keipmden. dm 17, dahrknnilerta aufgufallan, 
Vel. Hor be) Kouenen 106 (Vides hie mabolsenra anaedam Christi in Malem 
wesent vonigia), Barmer, Voyager x, p41, und Isonders Batiasen, Fennel 
bung ee 8.613: Dor vorsindige Loser wink alkier | nnd durebigehonda tn 
‘iewoe achtan Verwaalluug bomprkon | wie dio Heyden dio Govehieht vom dur 
Gebubet Jos Chri | Flucht ju Epypton | Kindernunt Hernia, Christ, Wunder- 
worken | Halles und Missmelfshrt [unter don Paboln von Kinna vonkuncheit hab 

A Vgl Batman 3641. Rows, Yer elipioe Bildung ak m wg ey 188. $10. 

© Vel Hecounte 880, Baers, Fangen u, 142, 149. Rennen SH 

# Wao Kınemen yellet In Alma Kapil ag, it wabodontend, Nur eine 
otis io ar gibt, mgm der Vergemenheit antriman werden ( 108): Seripat oli 
ad ma P. Avtonine Goschlus Tridentinns, eclminy In Mogorica Crit) vinea. mul“ 
ats unnornun Operariny, i Haninw Indioe webo manten sm repacion, quinn Page 
‚dei Rasoini voeant, eas rupos pamn tata hajunuodl Chemeteribus ineiein exer: 
rabatar, quoree ot enplam miki ran. man decerptam ad ejun inturpretatlonem. 
rmendanı trapmnlat; Yoram vum aoe Iterneum inwitalen ductor, neqno Tinga 
ove, nos Te any chao velluranulon eoxutiinn ua, quam vano tabore ie am 
Alandis, magna tenors digpoudin olsam wpersuugen pordore, — Unter: Hasalnum. 
We Madani sa yarıahn, wo mit 1549 das Collogkum yor: bt, Java hesiand (März 
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Patris Rothil eleganter deseripta; fünf Tafeln; W. vander Lacgh 
doripeit ot sculp.), Rome gibt zunächst? dio Devansgaribuckistaben, 
nebst: Umschrift in folgender Anordnung: 


aiurele ha ia we va da mju ndda nangu ma 
AS zsZEn Eu zu TI vuweraın 


jhe ddha dha gha tha ja dda da gu ba kha pha teha ttha tha 
Hee UHPTET AFI SST EST TS 


tea to ta ka pa 2a kha ma 
Sor Se BE be 22 52 22; 


Dann gibt er die Zeichen für die fünf kursen Vocales (quarum 
ultima vix est in usu), für die fünf langen Vocales* und die vier 
Diphtongi (e nascitur ex a ot i, Ex a et + nmeitur ei. Ex a et u 
naicitur 0, us. w.). Hitrauf lehrt er die Verbindung der kurzen 
und langen Vocale und Diphihonge mit vorausgehenden Consonanten: 
= fa Su... w, und, mit wenig Worten, die Bildung der Conso- 
nantengruppen. Besonders werden hervorgehoben Quatuor Litteras 


‘suc, Geschicke 102. 278). Der P. Anton Coxchi ans Teit war ein geschickter 
Mathematiker (Mttuuxarm, 8284, Au. 2} 

1 jel fase den Inhalt der Tafolu kurz aunamımen, da sie für uns ja uur 
iin Kitorisches Intereie haben kämen, unit de Kıscams Chino Uasrata, soviet 
eh wie, kein halten Bich Mat Auch sind die Tafalı — wax ich mirgende an- 
gemerkt Gade — Ihrem Inhalt nach wiedergegeben warden in dem Anlung ws 
Hron, Spntagnn dineriailene i, 5. 596 (de Tafeln befinden sch In dam mir vor- 
isgmdm Kawraplär emischen p S80 und Set, und am Schlum des Bandes), Viel 
leicht inden wie wich auch in den Alphadta wniersi von Arunzan Mizaza: <p. 
Bares, Cmmentarii de. Se dep. Pesspolkense u, 392 und Amansay dMihri- 
date 3, 638 

a der Umachrif Veit sich Horm alcht Immer gleich So gibt er = B. 
Wit deu, ch, Coke und con winder 

* Bomnrkanemert, aber anch sonst rerkommend, sini die Zeichen. FE für 4 
(uur sinmal oo), €¥ für %, unl SY, ST Mr m ee Vel eB. die xx Tafel bei 
Raven, Elements Besbmanica, Tanguians, Mungalica (Ommmterä de, Se. fap. 
Patroplanat, tom. 2, p 389 ang); wiederholt bei Dario Murs, Disvertationse m: 
beine, Logit Gatarorion 1743, p. 459g. — Auch die Zeichen für y und jh bei 
orm weichen von den bel uns üblichen Zeichen ab. 

Won Zuheär ££ Sande 4 Mare, OF. BA. Ft 








sis Karon Mirramumaen; 
quias enpulatas voeant sed in copulations perdant suam figuras 
W kaw, W guia, T dha, € 2tta, 

‘Ant dor aweiten Tafel wird, unter der Veberschrift ‚Elements 
Linguno Hansorot son Brachmanican in India Oriental; Literne want 
soquentest, das Dovanngartalphabet nochmals, mit etwas abwai- 
chonder Umschrift, gegeben: dio kurzen Vocals, die Diphthonge, 
‚dann die Consonanten wie nuf dor ersten Tafel; nur worden die 
Buchstaben FZ Y, olme Zweifel ans Vorschen, ganz aungelassen, 
und am Schluss werden die vier Ligaturen T WW E hiozugofügt! 

Rom gibt hierauf abermals die Zeichen für dio langen Vocalo, 
und Johrt ausführlich (Tafol n—ty), wie man die Vooule und Die 
phthonge mit vorhergehenden Consonanten verbindet (Vooalos nun“ 
quam soparatim ponuntur nisi initio dictionis, alias semper mulata 
figura praecodenti Consonanti combinantar), Dabei werden die Com 
Winationen in der Regel an allon Consonanten, einschliesslich dor Li 
gatoren TW WE, aufgereigt, also u. B. KT UT AT TT MT nn, wy nur 
die Reihe FZ A MU wird boharrlich aungelansen, Schlionslich folgen 
wiederum Bemerkungen über die Bildung der Cononantengruppen 
(Bittere W quando duplieitue (1] sie fit ). Unter den Beispielen finden 
sich einige Gruppen, die im Sanskrit gan unmöglich sind.t 

Auf dor funtion Tafel gibt Row unter der Ueberschrift ‚Pro 
Exoreitio.buius Linguao ponam hie Pater noster Litoris Indieis scrip- 
tum‘ erst dan Patornoster? (beginnt: Te Trfere Mt um TT 
Warn) und dann das Ave Marin (TE ATÜRT) in Devandgart- 
schrift. 











{Fund W pm Bchlum von Alphabetens ve): Bien, Taliom Souler m 
(Wien, 1900), 830, 

© En tot aufültig, dase Ron den Auserärs und Virangs nicht erwähnt. Das 
‘Virkma wendet er an, ohun Ihn ansdrüehlich zu nennen. 

* Wioderholt in don Vaterunsersammluogen von Towa Tope (Aumumas 
Messen), Berlin 1690, und Cunommaren, Amsialoduni 11165 vel. Ansanna, Aft 
daten 1, 148, GBA 664, Aber Cuonnacayne (oder vieluokr Wereast, ler Ähm 
half) hat das von Korn mitgetilun Vateruuser wicht für Sanskrit gehalten un 


mungegebon, wio die beiden Bacxzn zu glauben sebeinsa: wloha Biblichbywe den 
deriva da fa compaynie de Jinan, x, 420. 





Kızms Mimmimnusues, 3” 





Wenn wir bedenken, unter welchen Schwierig) 
Manner wie Rorn den Zutritt zu Schrift, Sprache und Lätteratur 
der Brahmanen erkämpfen mussten, 60 werden wir den Mitteilungen 
Rorm unsre Anerkennung nicht versagen können‘ Jodanfalls war 
‘er der erste, der dio Devanagarischrift in einen: in Europa gedruckten 
Buche voröffsntlichte? Aber Rorn hat, sicherlich ohne sein Wissen 
‘oder Wollen, noch mehr gothan: or hat zuerst eins der indischen 
Grammatikeralphabeto bokannt gemacht. Donn das aus acht Reihen 
bestehonde Alphabet, das or an dio Spitsa der ersten Schrifttafel 
gesetzt bat, ist nicht das uns gelintige Alphabet, sondern, wie man 
anf don wrsten Blick sieht, einen jemar kunstlichon Alphabete, die 
dio indischen Grammatiker aufstellen, um die. Bildung gewisser 
Zowmmensichangen (pratydhara oder samahara) xu ermöglichen, 
Welche Gmmmatik hut Roru bunutet, oder besser, wolche Grammatik 
hat sein Pagdit beim Unterricht im Sanskrit au Grunde gelogt? 
Meines Wissens können nur zwei Grammatiken in Betracht kommen: 
der Mugdbabodhu des Bopadeva und das Sarasrataryakaranı. 
Wegen dor ersteren Grammatik verweise ich auf Bowraxoxs Ausgabe; 
tio Buchstabenfolgo im Sarnavata ist von Avrnecur im Catalog. der 
Oxforder Sanskrithandachriften 8, 172 gegeben worden. Im Mug: 
Ahabodtia und im Sarasvata sind die Buchstaben genau so geordnet 
wie bei Rorm. Nun wird dor Mugdhabodka hauptsuchlich in Ben 
gaben studiert; das Sarasvata aber ist, nach dem Zeugnis von 


* Tote Maren, Cm. de, Se tmp, Pirpallenne un, 9081 Si quis ters, 
‘quis Kireherme elit, comfar ext his nostra I seutlat, übocnren in tis plaranjun 
fest Anctos ntqun eomfuson of miuimaim ltterarnu parton Rhodio fubme expticatam, 

% 84 wenigstenn nach Maven, le ty 392; Snaure im Anhang zu Hase, 
Syntagrun dimrtatlnnen, vol 1, js 887 (Prism le Roth, Mlnlonasiun Mogorita- 
an, ajo Inguno radimenta Harspaals, tradidi, eujus Grammatica Brachnenlen 
MS. amorvatur in Museo Kirchocian Tamas); Hasvas, Catäige x 101 (Kircher 
hub of primer autor quo do dicha Jangha publied algunos elomontor); Hacusa, BU- 
le 1, 429. — Diearoen tile Im carnctbene de In laugun Hsescrt verüffent- 
fiche habanı aun ihm Rom nicht euvorgekommen wire (Brass, Voyages tt, 143). 
— Wo ıngt Kıncmen, dase die Sprach und Art von Buchstaben der Gelaliston oder 
Geistlichen Indisnee oder Drahminen Naghar (= Nägart?) gevennet werde? Siehe 
Darrım, dein, 8.58. 

u 





‘Kenzer, Mrrrasimuges, 


Cotmmooxs,! die Grammatik, die im viguntiichen Hindustan heimisch 
int, Hier aber war es, wo Roru das Sanskrit erlernte, Tun ist ao 
‚ent wie sicher, dass sein Lehrer beim Unterricht die Särasyatas 
grammatik zu Grunde zelogt hat. 

Pater Kora hat als dor Erste das Alphaher einer indischen 
Grammatik mitgeteilt, Naheres über die indischen Gramsatiken, ins 
Imsondre auch über dav Särasvata, hat dann ein anderer Pater,’ 
Poxs, in dem oft eitiorten Briefo vom 95. November 1740 gegeben. 
Nuch Pows ist die ulteste Grammatik das Sarasvat (quoique ce soit 
‘In plus abrégéo des Grammniros, le mérite de son antiquitd a mine 
un grande yoyue dans tes #eolem do 'Tndoustan). Thr Verfaswury ja 
der Erfinder der Grammatik überhaupt, ist Anoubhout* Pos nennt 
als Grammntiker noch den Pania (Papini), Kramadisvar mul 
Kalap, Von dor Grammatik des Krnmadievars will Poxs eines 
Abriss gemacht und im Jahre 17% an den Pator Di: Harox gesandt 
haben, Was aus dievor Arbeit den Pater Pows geworden it, ist 
nicht bekannt, 

‘Halle a. d. 8., im Mirs 1901, 

Be Th, Zacnanian, 

# Miscettancons Basnye (to Auflage) 11, 44, Vel anch Kummwen, Ahhand- 
fangen un m, or. (Mign 1707}, 8380 und malne Ausführungen Moor die geo 
raphinche Verbreitung der Indischen Grammatiken in den Beiträgen zur Kunde 


iter iningermanischen. Sprochm y, 284 Das dort eitierin Buch von Moxroonunr 
Mare iat ar et wicht engtnglich, 

‘Maree, Gewhichie der Sprechwivemecha/t, 8. 200, 940. 

Di Mall weht in den Zutren dlionten wt rien, deren den mini 
Mrunytren. Nouvelle, Aiton. Tome zur, Paris 1781, p 68, Auch bei Kun, 
Abhandlungen nn We 2 (Ign 1796), 8,4 M4 apanla bei Hlenyan, Catiliy de Woe 
Kanguun n 128—129, 

* Nach Avrmeonr, Chal, MSS, Ser. Oro p17, war Anubhürt (Amibhüie 
‘sraripichrya) der orte Commentator dor Sararyatielten. 

* 80 glaube ich die Worte des Pator Poxs nuffamen zu nilmen. Haastz 
meint, Pom habe einen Abrise vine dor Grammatik des PAylni geinanht (Adam 
mal den Savantı, not 1860, p. 8), 





Spottnamen der ersten Chalifen bei den Schfiten, 


m’ 


Tgnan Goldsihor, 


L 


Kino dor Formen, in denon sich die Verbittorung der Sobi‘ten 
gegen die aunnitische Unurpation kandgiebt, int dio Gohiisigkett, 
dio yie in der Behandlung dor Namon der beiden orvton Chalifen, 
Al Bekr und “Omar, niinentlich aber des awoiten, an don Taye 
legen. Man unterwirft seinen Namen allerlei Vordrehungen? und ist 
soharfsinnig in der Erfindung der Mittel, den ererhten Hass gegen 
don Träger dos Namens in dieser Weise auch Aussorlich anscha 
au machen,® 

Th Ortschaften mit ausschliesslich schi'itischor Bevölkerung kann 
es leicht vorkommen, dass os keinen einzigen Menschan gi 











bt, wel- 
cher Namensgonosi der zwei ersten Chalifon iat? Von dom alten 
Schtitennest Kumm wird dio Anckdote erzällt, dass man dort auf 
Befohl cinos sunnitisch gesinnten Stutthalters nur einen ans der 
Fremde stanimenden Krüppol Namens Abt Boke auftreibon konnte. 
Hingegen gab man Thieren die Namen der beiden von den Sun- 


Dor, Kanal air PHtire de 1’olmmiinie (rad. par Casuvn 
# Vier, Wannlerigen snd Zrlintie th Peru 1044 
Your umangat the Pers th, nt. 
* dapat we, 170, 1. 
* Kaslol, ol. Wester 
Wit Rah. 4 Kane A. Marg, AV. Bi a 


um 
G. Rewer, A 

















om Toxax Goumainen. 


itn hochgenchteten Chulifon! Dies» don vershrien Namen. ent 
gogingebrachto Geringschitaung und. Gchlssigkeit® Int einmal cin 
clfriger sunnitischer Gottengelchrter in Karwin, Abmod by Teall 
al-Tilikint (st. 590) damit vergolten, diss er den Rogenten au der 
Mimrogel Uberrodets, don hervorragenden Schiiten dor Ortschaft 
‘ie Namen der heiden Chalifon in die Stirn sinbremun zu Inset? 

Gans besonders iat sich im Machtgebiet der Fätimiden der 
Tass gegen. die Namen Abtı Boke and ‘Omar kundgngoben Die 
Beschimpfung der ‚Genossen‘ bildete einen beliebten Gespeiiohatott 
doe gosellschahlichen Kreise ihrer Uingebung-* Die ismiititivehe. 
Lehre, welche die Basis dor fatimidischen Herrschaft bildet, Whar 
tritt dio der gemilsigton Schliten in der Erhöhung der alidixchon 
Nuchkommenschaf; Tm selben Verhältniss steigert sich bei ihnen 
die Morabwürdigung dar Gegner. ‚Die drei Frerlor — unter 
diesem Ausdruck worden die drei: ersten Chalifon zunaramange- 
fasst® — ‚dio Wurzeln dor Ungorochtigkeit und dan Kndiiel der 
Houchelei and die Zweige des Unglnubens und seine Vorthaidiger‘,t 
io sich auch in manchem traditionellen Satz allegoriseh ungvdlenat 





| Dambrh av. Ss 1, 1TH aban, Din Kobessite Alone Vorgwhone weigt dr 
nue Zeit dem Karbolkkamyfis lohando Dichter AlwiGandb Kallkın, dar eich niet 
don Gognorn dor Husain tetany or gabs winem Lastkainal dow Namen Hamejn, Hin 
Dr $45, 2. 

© Wie der Partothne: Im Oriont an dur fanatioctum Verfolgang yon Paramore 
namen Gonugthunng tudet, dnitir bietot wl-Adat al-Chued't, ale Statthaliwe dar 
afrikanischen Mroving unter den ersten “Abldeiden ein Welepiel. Ale nich die 
Vovilkerang gegen thn nuflahune, ties or Alle vdten, die Naman, fhrtan wit, 
Mu'awijn, Sufjän, Mornin oder anders, die irgend omajjalinshen Klang lusttany die 
‚andern Namen hatton, wurden rorschout; Boliddrl, od, wk Gow, SIR, 

* Kassen in, 260; *Coméra du Yoinqn, od. IE. Decxxvorme (Paris 1897) 1, 44 

* toh mutnehme einige Boinpiole dem Ima'ilitieihon Werke Ta'wit almakät 
(eldener Hnchr. Amin, nr. 244; © über dione Buch tm Comm, Mduoirn mu lee 
Cormatier dv Bahrin et lee Fatinides, 4. Ausg. [Laide 1886) 109-171); ful, THe 
St AAI ats I 0: Kuala, Jour Sy aus Add ASIEN i) 
ake pags Aim. Behfitun treslolin Legh in Koran 33, 72 af Omar, 
Sabragttnt 196, 12, 

awit al-aakt, fol. San Sly ARN024 ill Jol REA pay 
(oth alas) Areas AO) alg Atlas SLI fo Jule) 
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finden.! Unter diesen drei ‚Froviern‘ sind es besonders die ersten 
zwei, die sic ‚die Grandpfeiler des Frevels‘ nennen, die in tronloser 
Weise die dem "All gelobte Tree brachen;* der jorste und der 
zweite Frevlor‘, wie sie gewöhnlich die beiden ersten Chalifen 
nennen® und im Gibt und Tagdt des Korana (4, 54) benannt finden, 
deren böser Geist sich zur Zeit jedes Propheten, seines Stellvartre- 
tors und jedes rochtmässigen Imame verkörpert, gleichwie die Secle 
des letsteren von Goseration zu Generation in die Körper der loge 
timon Nachfolger wandert + 


1 873; GBs EN 4 ete ait Seats oe Rig! Gite oss, 
Bs uf ABE „ae AM A oN ELAN ea ge Sey atl 
slat nh Ue Sangh att Reet Sans ate ull 
IgE oy Ali gals Aim eat A Gand All AR ony ope 
Byes ome? Yagil le Asean eaten Le Lye al Al GF Iga 
TA pases Goal lt pad nal Dun Kos, 

# ni, HE 180; 5 ABIL Ll, RN Lokal La) QW Ba 
Bak all Lea Sta ne LS cea ph ie 1a aa 
Viney Rea pte oO) OMS tl Bk ate LG) 

FAVA FOL AUG: ppl) gay Ärihll dol, ADO Moke; id fol dire JUN 
AWN, Omar vt Ibm Hagar al-/Arpalhnk, al-Durer alkdınlas (Behe, dor Mote 
Dibllotbok, Mist me, 246) m; fol BLY ol AT op Leal al or Ge 
al Js Ge ly Gat db Ste Zi alll ome 
FSA Ht My Set Ab oe I Ane Lil, Zur 
WY J as oe WLS ZEN rn coe (eo gd) 59525 ppl Bylo 
rad) AALEN ALLS 555 Uns, Wi A ab JSS aye gb, Gaal 5 
Pp WEI Aa as GOL ib 05 765 apes Kaplan egal ts ppealt 
cert cally Cael ce Aa zu Le LS aay le ale aus aa 
See ae Ki (mo) EW gale pte maul Cb Aig aed weds SKIL LE 
Aal Ab tone Kuba Sms 

+ Tail Wheakt, Gol, MR: Su A CF Ja Fe AU! all a 
las allel gay Dylan za thy GL! RA Gi Susi, 
Auge clei Vy poe ghee ALA IS lei Lt IS pot iy GbE IS 
AS LM HAM Joes Us RE jelly (LO GS u 
IRA 














Pr 





nt Tan Gouommat, 


Boj diesem Hasse gegen die erstan Trigor dor Chalifunwürde 
wird es begreiflich, dass sich der Fanativinds der Anhinger ditser 
Richtung. in genteigertem Masse anch gegen die Namon der ge 
Thasstan Personen wondot. 

Beweise hiefür wind in der Litturatur reichlich erhalten. Zur 
Zalt des Korangelchrton Al Boke Mulummed abMoniut (a2 420) 
gab en aussor ihm in Syrien niemand, der os gewagt hitte, jone 
Kunja sa führen, ‚aus Fürcht vor den Aggyptorn’.! Um: diesolbe 
oie? kam der hadalasische Teaditionsgelehrte al-Walld b, Beker by 
Machlad al-Omart (st, in Dinswer #92) anf miner aungedehnten 
Talnbreisn nach dow fatimidischen Nordafrika. Er war genwungun. 
winon Beinamen 5-4 für die Zeit seinen Aufonthnlten in diesen 
Landen in SH (nicht 954) wie bei Worrwerstn) zu vorindern, 
und tröstete sich über diese Täuschung damit, dase er nach der 
‚Rückkehr in seine Hejmath len Punkt Aber dem Bachntaben ‘Aja 
wieder in Pammn verändern wordo.t Abi Sal nkSam’ini (st. 662) 


* Jay m O74, 17. Fb Mask, of, Coed, ne 1806° a Jar ois 
Br EN zus AL, lowe Tora Zoltangndo haltet Im mangle Tinie 
Sprachgebrauch: Mio Herrsihat der Boht'ktan (agente der Morgenlähiler); 4: Kst, 
Buppliment v. TOU Kee min bot ine Gologunbelt anal work maf wine 
‘ilove thookogaehe eat dow Annlrucken 53 A85 Mgewisaen wardan, Man vor- 
sur darunter Ale katsoriehe Art, salt Mir gooetalichan Ka'bw-Bible, ie Alehtug 
eva Joruanlen ale Kibla au bemutann. Diva Abweichung vum dar herrseioniten 
Sunoa wed wllgen Spaninen augrachrlabeun a, 1, am Astrunamen In Canlarn Sine: 
ion We Aj alKajil Is 206) mtn JS IF CIM Seti take ol 
ALN, fn al-Faradf, vr, 1418, Taal pion rel a 
sini (Adnihri in dr OL dar DAN) fo, 40%, Mahhartn, #86; fumıor yon alamın 
Anlitogor den ntushetum Fllen Im Mannrra, Mülıimmod b. Abuned al Chan 
Man (3000: Ale Gb Sst Bly Wes lS, Tay ah Parl ar 1860) In Alon 
Ynonorinanhinng darf die Notie sewihot won, dam dor Dichter Jen I. Mufurit 
{Enkel don Sajid Al-injarf) ale trata state, lass er don Abba to Zip he 
abiht und. sine Faille akaehtlen verbatate, dean vornetheilt wurde, dns 
hin beim Wiebote die Ka’ka-Kihla vermehrt wud ar angewinsn wände, sich gagen 

m, ala Kila dur Chrlstnn zu wonton; Pee) Sal 
SEN N (glei Ag ae, 80, ner ee 

* Tab, Mal xan nr. 981 Sally Al Lyng RAL Jar AL ugly 
et AN RAE Stee N Ene BI Isis ul ie as 
EN 
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vevihit you seinem Lehrer, dom Grammatiker Abwl-Burakät "Omar 
be Thribim al-tesidi, der selbst yan "alidischer Abstanımung war, 
uss or Gafahr lief, in dem Nusejriomesto* Hadita am Euphrat 
wogon seinen Namens Omar von der fanatischen Bevülkerung er- 
mordet ou werden. 

Allerdings sind solche Aoussorungen dee schtitischen Fauatis- 
mos nor unter don Angehörigen der extrumen Richtungen des viel 
Yoraweigton Bokenntnisses vorgekommen. Die- gemässigte Solis it 
bei aller theoretischon Verdammung des Andenkens der ersten Chins 
fon bis wur Verfolgung ilver blosses Namen nicht vorgedrungen. 
Tin allgemeinen hat sich ihr Hass immor mehr auf jene Hurrscher 
coneentrirt, yon denen dit Geschichte des Inlamı die wirkliche Vor 
folgung der ‘alidiachon Pritondenton nachweistz die Dynastio der 
Omajjaden und zum Theil auch die dor “Abbasiden, deren Rogieruns: 
oto den Stoff für div ‘alidinchon Martyrologien. boton, Die hierauf 
gorichtete sehfitische Geschichtsbetrachtaug ‘kann nian in bindiger 
Woite in sinom beachtouswerthon Sendschreibeu tinilou, das ein har: 
vorrngonder Anhänger dieses Bekenntnisss, Abi Bokr al‘Chwirizmt, 
an dio Sehtitengomoinds von Nisdbsir gerichtet hat,” Nur sche fliioh: 
tig berührt or in seiner Uebersicht der Schicksale der ‘alidischon 
Knuilie dio Rochtsbernubmng dor Fayinn und ihrer Sohne; er nennt 
dnbei.die Namen der Cholifen gar nicht, Das Schwergewicht seiner 
speciellen Schilderungen Mllt wut die omajjadischen Varfolgungen. 

Dies bedoutet aber nicht s0 viel, dass das gemässigte Schliten- 
thm (wie etwa ihr versöhnlichster Flügel ja‘) mit den 
‘Thatsachon des dem Regiorungsuntritte des "Ali voraugehendun Chae 
Iitates vollen Friedon gemacht habe, Wenn us auch seine Uuuld 

















"Dir Soeben ls gilt nieht dla von dow schftischen Cutis In 
irn wink aur Porlklnuneit in Angy pt von trove 

Such gebraucht; ely habe Jah St Arche ir at 
gomvcvanchapt 1901, 91 einige Data balgnbrasbt 

+ ne) Jahan 1, 229, 16, 

* Real al-Chwärlant (ambul 1297) 190-199, 

4 Val. the Verhalten gegowiibar daw, Anouk 
Leidener Cod. Amin, ne, O4 bei Lasoume, Chinas 162, 
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$25 Tuwan Goran. 


samkoit nicht {wie die Iemi‘iten) anf die Namen der Chalifen aus 
lehrt, bleibt ihe Andenken noch imuorbin gomug ausdeäcklich win 
Gegenstand urger Schmahungen, Fir dio Brzichung in. der schili- 
tischen Gemeinachaft ist beispielsweise die Nachricht alarakterintiseh, 
‘die ein Freund dos Makamondichters Bedi’ al-zumäm.al-Hanudänt 
(iv, Jaich) au Herät mitbrachte, Dort stimmten seht'tivohs Jungen 
auf der Strasse oinen Gnssenhaunr an mit dem Texte: ‚Pürwähr, 
‘Mabaimod nnd ‘AU haben Tejin (dem Stamm den Abd Boke) und 
“Adal (Gen, Stamm des Omar) verfiveht‘? Die Sehiiten halten diese 
beiden Stimmo — #0 sagt or alSejjid al-Himjarl in oinom Godicht, 
in dem er den /nbbäsidiseen ‘Thronorben gogon sle aufhotat — fie 
die schlochtesten Geschöpfe Gottes am Anfıng unit am Ende.“ Will 
tmnt daher dew Chalifon Abi Bekr hurabsotzond erwähnen, so.nonat 
snag iin den Tojinitons Get 


















IL 


Ex giobt jedoch bei den Schi'iten noch sttrkere Spottnamon 
für die dem "AI vornogehanden iret Chalifin. 

Wir Taben bei früberom Anluss® bereits darauf hingowionan, 
dass dem "Alt ala murhigom Kampfor (5 " “Ohwin — der Sohn 
der Atwi? — als foiger Flüchtling (,)* gugonübergentellt wird, 


* Man soho war die vielen ‘Omar unter dew achFltischm Thoalogea iu Tals 
Tak (AMoedlnge sind die Ab@ Hoke (470) viel »oltumor.) Bollobt ist aber dup Nas 
Welnwefalle, man val die intorenanto Mitthllung Age vu, B wanton ud enone 
dern 4M 

* ab Hamadau, Hart‘ (ol. Sambal 1298) 188; Sym oye Lidl rate oy 
Gass Lat Lal Gass It | a Kee Boll ob ae ah ss, 

© Akon 9.18 Laang 1a) Spall 3 vel: To 18, 2. 

“Ag A tt Mek, Sie uy Bine 

“al er wrab Pit, u, Biol. coor; wg; om Gams, Mdniire ser 
I Comes We be Syrie® (1000), 8. 

Ager $4, 11, 

* Die Flucht dos ‘Opmin jet claw Thatancbe, wilt der Meh auch. gate 
Mache Leute auyinanieretzon tniieon. Bin benichun darauf Sure 3, 140: ‚Pürwahr, 
Alnjorägen unter euch, dio deu Hücken wanes ale dle beidun Schnaren munmmen- 
Arten, din hak dor Satan wirauchaln lame, duseh tian, wae sin nich angoaignet 
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in Ppithet, dis bei den Araboru selbstverstindtich als schr. schimpf- 
Viel galt. Salama b, Hikfın al-Machzwl, dem vor dor Schlacht Wei 
Mu'ta bange würde und der daher nach Medina aurtickkchrie, trante 
sich seither niomals beim Offontlichen Salat zu erscheinen, weil die 
Laute bei seinem Erscheinen hia und denen, die mit Ihm giengon, 
entgeyontiofons ‚O Flüchtlinge, thr soid schön davangolaufen, auf 
dom Woge Gottes. Diesen Namen gaben nun die Schliten dem 
‘Ornidn als staudiges Epithoton, um ihn dom heldenmitbigen "All 
entgogenzustollon.® Sie nannten ibn auch mit dem Spottmamen Br 
de h. flangbirtiger, schwächer Greis‘? 

‘Auch dom Abt Bokr und Omar haben die Schliten ähnliche 
Spottnamon ertheilt. Jener heisst bel ihnen Ass, d. I, Kniepst 
Aionor U oder DA, oine — wio dien boi den arabischen Farben: 
namen hilufig eu bamerkun ist? — etwas yage Fürbonbesoichnung, 
dio bald ala tiefrotl,‘ bald als achwärslich (weun auch nicht ale ganz 
schwarz)? bezeichnet wied, Diese Spottnamen treten: vollends an die 
Stelle der Eigennamen der Chalifen. In einer schlitischen Los- 
wmgungsformel von den nach ihrer Usherzougung unrechtmssigen 
Chalifen: 
nla, Gott aber hat Hasan. vergeben. Dons Gott et aülenvengebend und mit“ 
ih in Nanlahnng Und. alba i, 114 nl 

U Und alba th BER AU Jonas Ba Gauls Es 

+ Vel, Nüuamen, ZDMG, ux, 9 

* Yan “Aj wiv berichtet, hat se, wur Ermordung dos "Ormän mit dan 
Warton ungerelat Labsı „is vb Was Nil, Al'Pchrl (oi Anmeanoe) 108, 2 
= Mit Waning anf elon alton sehen Partalmaun, Ball hs AVL Uinta, der 
Yon alGa'ld vordiichtign Hadiyn Oberlieforta, wird mreKhlt Sle on comm Js 
u Seis say Gel Aral usb Ada (al zn elle Sal) Zn 
SI REN Ay allg LT as, Mean alata 4, a8 

Ag. wy, 78,10 Aindan wir di Kuna „Ars gl für ‘Abi al-ähmdn he An 
hrs ow giebt mach minsn Stain yao si Shn Dal 278, 14, abar die Nie 
Gral! ans cp Ale In Und adept un 280, fy. a at vorschelabuin nu „grau 
Sal hai mu, 97.0.8. 0. mn dio richtige Lmart it Alan I 

PV gh suletet Samen, Alone Wursehn dm Sprümhen 48, Aum 11, 

® Vi io Lene. — Ihn ab Bikile 291, 32 dual ash Salz 

Vel ig Zummenselung zya 2] clone „AS Im bn 4, 1, — 
Bel dt rn BA ly, Kot Sm in So ase comriginan, 
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Toxae Gornanom, ” 


ER VS a AS oes Ge ob al 
‚Gott ist mein Zeuge, dass ich mich von Abi Bekr, ‘Omar-unil 
“Oboniin lossage* 

Wenn nun der auf “Omar angewandte Spottusive, namentlich 
im Sinne der ersteren Erkltrung der Farbenbezeichnung adlani (tof. 
oil), einige Begründung auch in don Schilderungen findet, die uns 
dis Unberliofarung der Historiker von seiner Gesichtsfarbe bietet! 
‘we finden wir in der Schilderung ‚der körperlichen. Beschaffenheit 
‚des Abd Bekr kaum etwas, was seine spüttische Besdichnung uly 
kultar fochifertigen könnte. Er wird ale mager, mit gubongtor 
Körperhaltung, aber nie ala im Wache zurückgeblicben guschildertzt 
Yielnohr giebt man. ihm geraden das gegentheilige Attribut eines 
Sab oder GH aes 
Das allem Anscheine nach vorlorene Werk des "Allden Ahmed 
D. ‘All al“Abifi (im achten Gliede Nachkommen dee ‘Husejn) hor 
tio ‚Schmähungen der beiden Munnor, und dor biden Frauon, 
das noch al-Tüst in directer Überlieferung konnen Jerute,* wird wohl 
auch die Elemento dar Ausbildung dieser Spottnamen enthalten haben, 
von. denen wir wohl frühere Beispiele bostissen, wem die Partei- 
poesio der Schiiten in älterer Zeit nicht Gegenstand dor Unter- 
drückung und Verfolgung gewesen wäre." Ausser den schlitischen. 


© In din weiter zu vewähhendlen Buch des Nogett 7. 

RS sgh Haha, ed. Howie um, 185, 14s pal Marl, Tanks 48, 
104 3,2 Byles Tah. 4 9700, 4, 8, 

F pO, od Moor uy 105, & 

= Tab. 4, S188. Mandl, Tanbth £80, 15. einer juduou-perstichen Panlale 
Apokalypos Ai dem at. Jakehnwleet, wink unter ds multfların Nachfalgernn 
Mujaiminads dar kino ala echgewaahuen (23), dor snore alt vou klelane Stat 
toil Waihi Anke (9p ud; stays AIsS. EL) reseller ad, Dam 
omren tn Mdlangey Hanf (Basie 1891), 410, 79. 

* Lihat of Shy'a (mabe, wi. Sreevoren, vr. 68%, = el el Sle ls, 
Die seen Stat! snd oni Abd Bay nl eet BS beiden Frasen wall 
‘Hind und ‘Ajite 

* & meins Note in ZOMG, ¢, 400, 
Sai aerating IR: Amel 5, 






Ansa, £, Vgl. Abud-tarmg al-lgfhlnk, Sta: 
a Ge ot Gael Sas 
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Dichtungen einiger auch durch ihre sonstige postische Bethätigung 
hiersarragender Dichter ist uns nur schr wenig aus diesem Gebiets 
errettet worden. Wie verschwindend wenig (6. Index Agini & v.) 
ist uns =. B. von Önfar b. “Aifin bekannt, der vorzugsweise als 
‚Dichter der Sehi's’ bezeichnet wind! Unter Härdn al-radidl muss 
Manyir alNamarl seine schfitische Gesiunung aus seinen Gedichten 
yerbannen und erst aus acinem Nachlass erfährt der ergrimmte "Ab- 
baside, dass sein Rahmesdichter es mit der ‘alidischen Gegenpartei 
‚gehalten hatte. Mit lem Namen Härän, dessen Träger er rühmte, 
soll er eigentlich den “AH gemeint haben,’ den eine Tradition den 
Härtn des Propheten menut* Von einem Dichter des sv. Jahrh., “Al 
b. "Tei alıSukkari (st. 415) erfahren wir, dass man ihm den Ehren- 
amen ‚Diehter der Sauna‘ (dir al-sunns) zuerkannte, weil er viel 
Löbgedichte zu Ehren der ‚Genossen‘ vorfässte, und in seinen Werken 
den Sehfitendiehtern ontgegentrat, deren Poesien sich die Schmähung 
der Genossen zum Ziele setzten“ Von solchen Gedichten hat sich 
bor fast nichts erhalten. Hatten sie doch einen Inhalt, auf dessen 
offene Verbreitung das sunnitische Gesetz die Todesstrafe verhängt 
Sie hatten nicht die Möglichkeit, sich in dor herrschenden Litteratur 
des Islam offen zu behaupten. Selbst cin Sammler van so entschieden 
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> Dies Einzeinheiten schöpfe S-Hugr, Zabr allah (Thi?) x, 271 aus Mi 
Aheilungen des Gihir- An dinwer Stelle wird der Dichter ADA M. gensunt, 
# AM Garay abfandid (ol, Teheran) 388: Marsabtal auf aus au 


ichfübrmd: aa > na Ze poe 3 






ee 
ne u 
val ZDMG. 1, 110; dasu Nw Hilden 807, 8) 
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® Die Tradition Uber Galea! Zus, Be Mnääib absyhil, ox. 6 md die 
Commentars, Vgl auch Haüräge zur Lüereiurgenh. der u mud der muuizhchen 
Polen, 19, Dia biographischen Werke bisten viele Beispiele über in Vollsihung 
der Tolestrafa; rl. You Hagar oben 513, Aum. 5 





E72 Tawar Goinzmen. 


‚schtitischer Gesinnung, wie es der Verfasser der Aginl war, tet 
Bedenken, in seinem Werke Stellen zu reprodueiren, die der rogie: 
runden Partei gar zu anstüsig erscheinen konnten.! Nur manche 
Beuchstücke werden in den biographischen Werken citi, utn die 
ketzorische Gesinnung der Verfasser zu erweisen? 

Seitdem das Schlitenthain sich als selbständigen religiöven Gir 
moinweson im Islam behauptet, sind auch für diese Dichtungen gün« 
tigers Verhältnisse eingetreten. Besonders die Klagelioder bur Wir: 
sojn® und die Kerbelh-Märtyrer boteu den schfütischen Dichtern 
reiche Gelegenheit, ihren gehässigun Gefühlen gegen die drei Usur- 
patoron freien Lauf zu gönnen, Dabei war auch die Gelegenheit 
‚segehen, jene Schimpfnamen anwenden, deren wir oben erwähnten, 

‘Hinfir ist uss eine beträchtliche Sammlung von Beispielen or: 
halten in cinom für die Kenntniss der schlitischen Legends sehr 
lohrreichen Buch den Fachr al-lin Ahmed al-Negefi unter dem 
Titel bibs Hallo Chic, vorfaast im d. 118 d, H. Dicwos 
in ılor schlitischen Welt unter dem Namen 50) Sloe! bakannte 
Werk, von dem Mirza Mohammed Siräzt in Bombay 1011 eins ltho: 
graphirto Ausgabe veranstaltet hat,’ darf aus dem Gesichtspunkte 
des Studiums des Schfitenthums auch doshall; Aufmerksamkeit ho 
auspruchen, wail es in jedem Moglis, ganz abgehen von ein- 
‚gostrouten anonymen Gedichten, die auf das Martyrium bexiiglichen 


"Vgl. Nunems, ZDMO. kun, 16, Anm. 

* 2. Bin dee Biographie des Hanballton Silejwau 6. Ad ALKawt al-Tautl 
(ot: Mobron 710), det auch win palomischee Werk in sehlitischem Sinve lad) 
ala ey ate el) rites Le AN Nyaa 8 „all dal 

zen 

AN a a A 
‘You Magar al-"Ashaldal, Le 11, ol. 948 

* Alor on giett vum gemiaigter schiischer Seite auch naj -Gedicht, lu 
now solche polemische Retlerisoes verminten werden. vgl. a. D. sulehu Gailichte 
be Shewind, Hadikat at- air (MEMS 125%) 112, 422 Der Vert, solbet sete dem 
‘Namau den Jesid sein KUN dint mach, 107, 17, 

* Aw Kane die Schr IE vom Verfaumer der Aynt: Die 
Ausg weil mer de 1, Theil (ib mals) dee wat 20 map agelogion Buches 
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‘pootiechin Producte von schlitischen Dichten der verschiedon- 
sten Zeitalter enthtlt, und durch dieso zahlreichen Proben alt 
sohtitische Maräti-Anthologie gelten kam Unter den 19 mit 
Namen genannten Dichtern, ‚von denen das Bach der Nogefl wu: 
moier je mohrere Sticke bringt, und die nach Art dor schliossunden 
dis Strophe dor Zufal-Gedichte, thro Namen in dor Rogol im 
Wotiton zumeist eine subjective Empfehlung den Dichters an div 
tranomden Hörer enthaltenden Pass kundgebon,* findun. wir auch 
dou Saffid Himjart mit vinor TenuerKaslde auf ‘aja,’ deren Bolt 





H Viel Mitdriad witht auth in Sammlung AK) ligh vou Mühammiedl 
Merkhilm abGanhurt aay More (Teharan 1267). 
tn folgender Wein (14): 
Dae oly eu DE ee ot) hy 
„del Malte mich fost au den Strich eures Sultans, ob nun dio Zarit hrs oder 
ang ek 
Jeb bin einen, doe onch Habt, o moive Horren, dadurch hoffe ich Cunak wt 
Tah cn erlangen, 
ach einen: Gobet fir Mapananed, 40 Inge die Tanbe gr a, aw 





ham ‘Uinken alslomont üb diese Gowohnholt, wiuen Kaum In din Tote alla 
seiner Blog Aber lo zerstörten ätlmidonpehlümer und dew Mutn der Pätlmilun« 
hormehaft an wntzon (ed: Divmmorno BE: ZN uakmed) LE EL), uud ane 
in andere yootacho Catinugen int dione AR der Wokouning dir Vorfamur wine 
wodrmngen. Im dm mpsüschen Kaytdon. dos “Abd nl-Rarlı al-QH (, 767) mann 
ch dor Varfnovor hnfie in dersetbon Wale aan Schlum der Godlahta (Ahtandn al 
hall, Kairo 1819, UL, 42). Aultor sehoint Jone Art dor Ikunkung dor Vertaner 
un sein, thion Namen an den Anfang dor Golichto mu sutsen. Alte Balnplal date 
tot hoe Mlsden 849, 1 (ad sl Jia), Unk al BOK (Sankt wal Joi) 
am Eingang dor betroffen Gedichte. Diew Art bat sich wonders auch In die 
ollathtilicho Poesie ulngebürgert; dafür Kann man in dem bot tho bald (Sue 
Jia, ed, BAIR, 6LL-816) mitgeteilten populären Gudichten eine Kalle von 
Meinpelen finden, #0 wie wach boi Tow Sanda (Nethat ame wa-mudbük al’ahlı, 
dh, Kaleo 1260) 29-20 die Aufinge: 1 cupayıs coil gag cle Spare None 
Boispielo in Laxman, Arahion un 48, 81 und Socın, Conirwlarwh Hirte 73 1; 
TE, 44300, 13.109, 42; 110, 24 9%; Zmmoile Andor seh die Namenangabo am 
Aufsug und an Schlus, tid 10, 7, 18, a7 
* Soin Name I Sehlumrerse 159: 


eel eel ahs hy + pe ot hale Goat! 



























Em Tusa Gouna. 


hit wohl manchem Bodenken Rann gibt! Daw Gedicht wind aber 
in schlitischen Kreisen. oshr hoch gehalten. Der Prophet nelbat — 
$0 angen xio— habe: ompfohlen, es auswendig zu lernen und Heinsig‘ 
‚zu recitiven's jenen, die dies thun, se das Paradies rerhlingt.t 

Ein herrschender Charaktorzug dieser Gedichte ist nahen der 
Trauer um das Schicksal des Huseju und der andvron ‘alidischen 
Märtyror, der ungexügelte Grimm gozwu jene, welche die heilige 
Prophetanfanilie um ihr angeborenos und ororbtes Recht botrogen 
haben, Dieser Grimm kommt hauig* in den gehässigsten Flüchnn 
gegen die alten Chalifen, gegen die Omnfiaden und ihre Helfer zum 
Ausbruch, Der richtige Schfite betrachtet dns Ansstossen dieser 
‚Fläche als roligisse Pflicht, thr Uhterlassen ale religiösen Versdum: 
ass ‚Ihre Verfluchung ist ein fstgewurzelter Grundenta der Reli: 
ion’ und der Rochtgläubigo sagt sich los nicht mir you der Gee 
meinschaft jener. Ruchlosen, sondern auch von allen Schliten, sie 
diesen Fluch you ilmen abwenden möchten, Sie unterlassen, os nicht, 
den vorhasston Namen dio Fluchformel belswsotzen.> Freilich (lehnen 
sie ju der Regel diesen Gelranch anf die ersten Chalifen nicht mehr 
aus, Abor die Dichter des Negeft gehen darin weiter. 

Dies kann uns eine hier folgende Probe aus einem Gedicht des 
Maflih alSafınası zeigen (Negeft 11): 

ee 0) U Hass Paty | Sn Au Gad vl 
Cre Se cts HLS, Wing il, UNS lb Lass 








* Eine Monographie her al-Sejjid al rast Wil dio Samba wnimer Goo 
dichte ne Türk, List uf Syn Books, nr. 
AI ASD eagh der Propbuty bier Hy Baht she Bin) 
AWS LN ad es GSAS Saks Lin oe Gl) epaliy 
* Bowontors wack in einem Goat lan Abw-l-Itiaejn hy ABI Sah, 
Nach doo Grunduate: span’ yal 
Yar Viren oe Hashowla st Sablta 24,1 ( 
(alien — asin 1807 
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‘ut Seetiy, 119) 
KERN Imgale Bayles uch in dom von Han horaungugebenen 
Kid abd’ walla + (Pasa OO EI, 6 
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" Dor unchmalige Chalife Stu'twije ni in Bruder Oiba-b. Abt Suffan, der 
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es By BS) Le 2 ot IS 
a MB cts * li ells GS ED ots 
FB oS el dogs Ge St a „le 
Wir boobachton hier zgleich die Anwendung der oben er 
wähnten Spottnamen der drei Chalifen. Dieselben kommen in diesen 
Gedichten ungemein haufig vor. Zur Charakteristik. dieser schfiti- 
schen Poosie dürfen wir wohl hier einige als Proben anschliessen. 
‘Vou demselben Mutliy al-Sajmari* in einer poetischen Schil- 
dorang, wie Abi Bekr, der durch vermeintliohes igmi’ den Chalifen- 
sitz einnimmt, das Erbe der Fatima unterschlägt, und nicht auf die 
Bitten dor Prophetentooliter hört (75): 
Nagel Stall SI LS 1G . Saint 3 
warn Le SE a © Bie gay gt pre 
as Nee Sold Bee lie a Ab, 
und von Rasid b, Salejmin al-Barke (9% unten): 
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lor Kauwlaciacht anf “Ajiia's Selto, nnd auch. beim Behindngerichte in, Dümnt 
dal anwesend war, Und alıjäha rae 

4 Din Schfiten verdächtigen in ihren may (vgl. ZOMG, 1, 490, Aum. &) 
uch Alo Jogitimo Abstanimang des ‘Ame hy alı'Ät; or eilt dan Falmlon der Ona 
nt le 35, alsin wal-adid, nd. Van Viorss 166, 18, gh über die U 
aüchtigkeit woiner Mutter ibid, 170, 8. Boi Nojutt 41 vorböhnt Ark 
Warit don “Aime salt folgenden An et 
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Tsyaumyin min dee in doe allen Pte hä yore Vhicp hres, 
wie coals cs 23 Killer. 2 B, Nath App, di, & Ghnuburg 48, 7 
= Abi Mind nl-Afart ale Bchloderiohvor Mie Mu'dwifa 
* Hier: ibn Sajmar. 





u 1. Gounemen. Srorrrames pen znsrux Unarirer 70, 


Auch der Sejjid al-Hioyjari erwähnt die Chalifen. unter den- 
solben Namen in. dam oben ermälinten von den Schtiten. hoebgel 
tenen Gedicht, dessen hieher gehöriges Stick hier in Uobersetzung 
folgt: " 

„Die Monschun stoben mn Tage der Auferstchung unter fünferlei Falinen; vom 

‘igoo inl vier der Verdammulen verfallen; 

Die Fahne des (goldenen) Kalbes und ihre Pisarao md des (in dur Verfüh- 
rung) ‚eilfertigen. Simiri sles Volkes; ® 
Hine Fahne, der Adium (Omas) vorangeht, ein verwesticher Seh, elt 

Dumnkopf? wit vurrenkten Hundgelonk 
Hinh Fahne, der Habtar (Abd Bakr) vorangelit, (Ihe folgin Lante,) die Falsch“ 

heit nd Verlogenbuit in die Welt gobrackts 
Fino Fahne; der. No'tai (Ofmän) vorangaht, — möge ihun Gott keine kühle 

Rubestätte gewähren. 

‘Dior vier werden der Hölle anhoimgegeben; mw gibt für wie kein Kuupor 

‘Meigen aus ihrem Grunde. 

Bing Fame, der Haidar (AU) vorangelt ul sein Antlitz gleicht der Sonue, 
wenn sie wufstrabls*® 








+ Noguth 100, 

* Vel. Koran, Sure 20, 87; — Die Vorstellung dam Phiarao die Tagliw 
Bigon am Tape der Anforvotmng ene Holle aufübe, in anf Sure Al, 100 pé> 
gründet, — Bel der Erwähnung Pharsoe wird much dis Absicht mitgbwlekt haben, 
niin die vorhassten Omajjadon als Fahnsnträger der sur tislle Vordahumten 
enki xn Jam, Ihr Gegner gaben Thies (besonders dau biden Walid) pam 
den Kamen Piranu, den mar men bereits in ulm Mad dreh daw Prophet 
verleihen Mant (Bragmente, wi. we Gone 112). Einsm Bacher fox Walkd b. Jeli 
gab man wogen meinst Form dan Namen 2, Dj Ag x, NDR — Avich mir dew 
SAwirl wurden die Omsjjaten Verglichen, Balhahl, Mahsalu, ol. Scuwatzx 70, 8 

"El U es. Nock oinar Teaitinu hal Temidh u Far pais Y 
DD LEI U u RL Und alıfäbn v, 1866 oben 
I ÖLE le Shs sy. Ueber tin DBodentang u. Chis. mil se 
05, Nanant, zn Moi ui, 205, Zar, zu Mtawalla iv, 00. 

* Attetot ler Slaven vel Note zu Mut, 86, 12 

* Vel. Row 8, 31%. 























Beiträge zur Kenntnis der Valman-Sprache.’ 


A) Texte. 
Vou PLN. Seauses & VD, 


1. Erzählungen eines dreizehnjährigen Knaben. 


A) Ein Holastamım wird von unsern Jungen durch den 
Eitapd-Flass in's Meer befördert. 


Kibin kogo upol pie, kara vom onl, ogo kekiye 
‘Wir nahmen don Baum des Waldes, gingen in“ Wasser, nahmen, logten 
ago, kom kill: Ful lapo vara. Kibin kitkalt, 
‘Schiff, fet wo, giogun nerdwärn. Wasser gromee* kam. Wir magon, 
» Das Valmau ist eine Sprache, dis an der den Imaln Tumble, Salin sind 
Alk gegeuüberlingenden Kilsterstrecko yon Berlinkafen, Devtech-Neoguines, 
gerochet wird. Einen Beitrag sar Keuntule dervelben bate ich lo dor Zeitschrift 
fir Edvolnie, 1900, jı 59 @, veröffentlicht auf Grund der von des früheren Mir- 
sivnar der Valman, P, Youtox & Y, D. gemachten Anfssichningen. P- Spice 
war der Nachfolger P, Vorsass's anf dieser Misisumtstioe. Van lu Eier uud 
sehr Geschicklichkeit wären noch manche wertvelle Beiträge aur Konmtnis der 
Sprachen vou Neu-Onines ea erwarten gememn, aber kaum zwei Mouate spite, 
nachlam er mir din vorlingunden Beiträge übersandl, starh er unerwartet schull 
am 2 Mär d J, am Behwarsenmerüsher. Obwohl such nach dimen Beiträgen 
F-Bntunen’e noch manchy Prnkte in dan Verhältnissen der Valmsen-Sprache unkal 
‘Méiben, #0 habe ich mich och antsehlomen, «ia zu veriffeutlichen, da tämlich. 
nach dom Tode P. Stonzex's die Station Valman zufgegeben worden iat un viel 
Ioieht überhaupt nicht wieder anfgenamnen wird, und soit jedenfalls noch Saher 
danern wiirde, ohe otwar über diese Deitrige Hizansgubendes mitgmeilt werden 
kannte. Den ersten Teil, die Teste, sanimt Ihrer Uebematzung, hat 7, Sröten 
sallat furiggeiallt; dan zweiten Teil, die Beiträge zur Qrammetik, habe ich taile 
a Vritichen Mitsilungen dee Verstorbenen wntuommen, teils darch ie Bearhei- 
tung dr Toxte gewannen. Bezüglich der Schreibweise der Tora sishe den when 
orwähnten Haitrag in Zeitschrift für Bihnelogin, 1900, p. 87 
ee P-W. Samine §. VD, 











275 Soorams-Scnuim. 
körin carau vor. Kibin ogo siupol, kekiya vage poni, Krini 
Arttgetn tha hoch. Wir nahmen den Baum, legion ihn. Sebiff in. Wir kochten 
reis ean ni Kago reis. Eni kibin kage mbor. ‚Kibin 
‘Bole lm Fenar, Wir mm Rol Nun wir oan ihn gone anf (Ale) wir 
hago ayo, Katka wage. Konau owt tape, Tédmalaw ago 
gricossen fertig. wir sagen das Schiff, Ea kam Wasser gro! — ‘Tumlon-Sebiit 


epi waran, Singles waren wohn. Kibin — iléal dtp. 
Former ging, dae wngtiicha kam nach. Wir giagen mirdwärte ana, Law 


Olun yara, olun yon, kön nara, 
Einige Kamm, winäge bliobon, die Nacht kam. 


B) Tansfost in Anapost, einem Dorf der Insel Tumlen, 


Died Ang, Rane won yard opera 
Tanzfont in Anapest Mond{seheln) ist. Sie kamen chen Tnzsfost 


‚Kibin kanarın: Kibin koro kata vi ydkia pérukul Tiimalau, Nan 
wagt) Wir gehen sehen ala singen Tamafest von ‘Tusnloo. Dar Hore” 
manare: Nopu, koro Ritit ukalankat, Pörukul pete age, 
glei Gut, wir gehen sohun elu meulg. (Als) das Fansfmt alo gonungen fertiy, 
fond nares, 
Ale San ging auf 
©) Erzählung einer Soofahrt. 


Ri yk ogo, yren mkalankdh, fm pa-nonan — arnt 
‘Sin sinew slaw Schill” warten ein wenig, dor Here sehn kam, wr steltt 





awn wage. Yanan yeneiki your veri, 
Hinaw, steigt hinab ine Boot Die Barsetin-Dienor nolmen die Ruder, die fain, 


eneiki yaray weni. Vago mon curukil, —Tiilea eanan. 
Dummer rudorn. Das Schiff nicht verstaht schnell xu gohon. Nordwant kommt. 


Ri, tdlvo wanan, yakäld vukul vara. Yakiya wert ln, 
ivy Nordment kommt, when Segel hoch. Sie lagen hin die Tar alnien, 


yeran wert olun; twyekiye go ynkiynolun,  yüydrt 
Pe rulgen andere: nachdem sin hingnlogt forig, lagen hin din anstarou, (uud) aie ru 
—— (selader). 

1 = Mochinanan, 


Fa dione Vall dar Misonas, 
21 Mais War. 





Burrräor ace Kuswexis min Varstas-Spmaonm. 887, 


Yan, wage wmrukil,  Täleo tu-ago, yoyo we, 
(80) Wleiben nie, das Schiff galt schnell. Nordwest au Ende, whe nehmen Ruder, 


yarası. Yıyolo wage tin wm tie Nam nore niitet far 
Fudeen. Sie bindon das Schiff fest-nn dor Brücke, Der Hurr geht sehen dem Horry 


Séleo, nänapi yikiol view. Yanam yan yapuk 
ven! Salsa, or spricht Worte awe. Die Burschen sitzen am Boden. 


MI. Erzählungen eines älteren Mannes. 
A) Verhalten der Valman beim Tode ihrer Angehörigen. 


Yalman nal, yanyami nam tantan. Mogan natma, 
Hin Valin geiorben, «ie begraben (ihn) in Sane. Det Gutta gestorben, 


tu eéruen; na néruen, moga wirum, fan  nalma. 
die Gattin weint; der Sohn weint, die Tochtur weint, (wein) der Vater gestorben. 


Nuo  valma, ham ndruen, moga vdruen, na näruen, 
Die Matter gestorben, dor Vator weint, in Tochter weint, ılar Bolm weint, 
Nigi mag, wäre mil, mogo Make, mogo yikie, 
Dan Woth nimmt, xonchligt die Töpfe, nimmt den Bogen, nimmt die Pelle, 
ogo tap, nogo petir;  kärakol ndlie, 
lmmt dio randgenpitaten Piette, nit den Lörflspeer; das Beil nimmt sin 


potul Mei, potul oul; ndrue— potu, —-ndrue 
kinintor in's Moor, hinunter in's Stssvamer; sin beweint dan Rotel, bowaint 


fon, ydrue amet ete, ympalo dbuto ete,  Volupon 
don “jon? ale bowolsen den Platte ale, ehem aus die Obata (Ist) Der Ältere 


nalma, vénulo ndrien, mie wöruen, fue wöruen, han nörsen, 
Uirnder gestorben, der jüngere weint, Schwester weint, Mutter weint, Vater wont, 


ral nörum, ayie nöruen, vaun néruen, mani nöruen. — Vénute 
Onkel weint, » win, Nala weint, Watler weint, Dar jlngens 


"Dor Main sprach, whe mau leicht erslien wird, durelnus nicht falloetrei, 
Da die Panay beim Ersählen nicht in den n-Anlaut bein Verb kineingeraton, 
ist mir oft wafgofation. Desgloichen, dass ale gefragt: 7 wiry ‚li geht?“ alnfaclı 
antworten: Nore ‚in gehst‘ satt des richtigen moro ‚eh gel’. Aber nngufragt sayen 
‘Aly Mota: Kam more. Dieser Mann sprach übrigns in ein yowisann Verlegenbelt, 

© Aus Sag boroltete Speise. 

* Gemninsehnflichrr Name fir Kunlluguwichne, 

Wirnar Zee fd Reade d Manga. XY, Di u 








238 ron Bunt, 


man eoldpon — yurur wala, mau nalma, närien nahme wan 
wa star Altern Diendor streiten alch tot, or mehlmmt (he) tet, schlägt uk mit 


Aupol; närien nan fakal, närien, ndrin na wi, 
oma Daam, mhlägt mit Banchimessar, wohliiet, sehlägt her auf Ale Winden 


ndrim — mdto, —ndrion takil nalma, nrim yameiki. — Na 
aelligt In den Nacken, schlägt dio Augon tat, — vohliigt auf din Nase. Solin (wil) 


fu yurur, am nétigi nan m, ndrie, man fiupol — narien, 
Gaitin: streiten, Sohn Irannt (ade) Im Feune, sohlägt, wit oinam Hanne suhligt ar, 





alam ndrien, nan dogs ndrion, — mnogo apy mol 
mis Bella aabligt or, mit Bayon schlägt wr, dr whut dem mpitzen Pfeil, stint 


peti, — Volapon malma m van 

‘wit Latfalponr, — (Wenn) dor Altern Mrsider stirht (und) eine Gattin halt, (9) 
wdnwlo  moyo; edule twnalma, fi man, 

‚der jüngen nimmt sie); (mim) Ahr jüngere gestorben (wid) Gattin blalb, (m) 


tapon ogo; ham lapon natna, ie wa, 
stor Altre lint (alo (run) Wor Vator gre steht (u) tk pil (m) 


ri yogos wdnulo walma, — volapon m 
andere neon (io); (wein) dor jüngern Hrudar. rot (nnd) de Altoron Kris 





vepin, odnulo. m ri yogo,  lapon fu ri 
I von früher da, (m) den Jüngeren Frau ee wohon, den Altern Para ee (neh) 
yo. 
volumen. 
B) Die Zeit dor Tanzapiole, 


Telaiin enge nara, tapi, Kay dan 
(Wann) Yon ‘olaun* das Sebi hamınk, an lt Tape, wir omen Obi, 


ove mani()mbor: Senir nara, var; kulkul yard, 
ee Moor Milt (?) gant. (Wenn) Sonit kommt, am int Tjavarz 





tapei; muto vo nara, tavar nara,  Tapei narra, 
so it Tapeh; (mann) Muss ru kom, (00) Tarar kommt (Wenn) ‘Capel kommt, 
nolo wen, napulu, vikiel Fatman 


ont or dio Pinctio, schitter lo hinah, sie kommen. nach Sidon, din Yalman 


ogo, — jtititrar vum  talik, pop, puiy ete. —Valman 
vohtsen (io, io ehaen tu inch den Fischen TYalt}, Pop, Pung® ote. — Vann 





“Tool All, # Vermhindann Fischarten, 


————— ee —~—S =. 
Busrukae von Kasnrrias ome Varaan-Spnar: 330 
Mag pörukul avon eter, yelle tum, — pot, dom kit, 


mach dio Singspiele Aryn ete, warf Kokonntese, Tetol, Engunpelse, Sapohrot. 


Gbuto etc., yilago yoräp, yogo Kiri tok; yanam yoro pie, 
Obuty wie, machen 9 meluman Brod vollauf; dio Jänglinge gehen In Wali, 


1099 alohi, yogo yankala o fin © varım ete, yilo mai, 
nikmen Alot, mnhmen Yano-Ala and Tjin und Varva,! — aehuoiden Mantetrieke 


yoro, yaw pam, yogo ola ee; yora Mm pirukul 
gohan, Mochten Armringe, nehmen Olo-Pilanse; gobon zum Plata dew Tansaplolor 


yukie, yiliet ora. Yanam yo iupal, 
u singen, slo gehon närdlich: Do Jünplinge geben YouoZwelge nu einen Bann, 


yogo Mal yid, yikie yogo yi, yekiya, 
wohmmm Vogel geben Ihn, Pine meh geben sin, Ingon wi 








©) Zwoi Naohbarstimme dor Valman, 
Käporam nan dlogol nkalankdl; nagot topo,  opular. 
Kapormm — Vege auf ore klolnons; (dort) Häuser grome, Sachen 


fowtin, mai tomtén, ala apn, alu fot, 
oly, Stroke wlal, Pilianngen tagt man an Zuckerrohr sly 





sithis fomtin, malu fomfin, dl Vote tomtim, hal wae 
Mannnen lols, Gürtel viel, Schwoine yohwaren viele, Vögel  Nanhoen- 


mol, — alan ete. tomntin, 
‘vjol, Papngnlon ta. vio 


ago tol, kirk, yago m 
le em Sago, Brot, en Sh 





Pasil nan mumil, Nagel Lapin, 
Panjil int Im Weston. (Dort) Hier grome, 








yago tol, yago tal ete, ya 
ony owen Sesame, ono Vgl ei open. a 









ala, yago tl, yayo ot 


yuo? lei, yue tuto, ye 
Gärten, oman. Sago, oma ote, 


„sie pilanaon Taro, pflanzen Obuto, ptlansen 


aaukit voral, ywe vokom, mi Vokaw.t 
Tabak{-Sorts) Voral, pfanxon Gemüse, (vio sind) Handolafrounde von Vokat. 


3 Vorschtedons, tilwelse wohlrischenie Bilanzen, 

9 Fin rent Matrmstasum wird inmitten des Heitplatans errichtet, auf die 
Angogbens Weise geschmlickt nil oranch uuntanit. 

* Für une paseo, sonst gewäiich närue; os win lu eontrahlerto Form 
sein, 8.951. 

* Fin Dor soe Vala 





zw 








D) Heirat 


ir ite, dele 
ai le wey eB man“ nh 


valma. 
trie) dot. 
©) Erteilung dor Gürtel un die Knabon, 


Yanam malun, _yoraka, tamil, 
Die Kuhn a Ctrl da ann Ya sam sgeluon ann Taran, der Hamel 


wire yanam yer malen Nil yun pot go 


schlägt dle Knaben, (welche) anlagen Grtal. Le Walber und 


malun, Caml neipu körus, 
Gartol, dar Tjamuol schlägt iol? 


D) Tod vines Valmun. 


Vatman natu, nonin fo moro wan wert, mamilit 
(Wein) ain Valman quitorben, cm) Soate ete galt nach. Norden, Sool 
ty man tage, Nondn vie,  momin to wan ova, fo 
ndere bleibt am Pontland. Besten am (afedann), Senta wine Get Im Norden, andere 
man dtago. Na nan dtago, wel 
Van Pood, (nl) tt am Ban; ahenkı Fe (Pckaa) (la 


cil mdkie _parukut, — Kann — nalwa, 
on, trlcht, abo singt Wontgoslings. — (Wan) ein Moweh guitirbon, machen ale 


ndtagol, _ yanko nan peni, watagol yanyamé nan rulipon, tantan 
einen Sarg," Tagen (Iku) hinein, dom Sarg begraben sie in lu Lael, 


yitukvien, Tu wérwen mogan,  wenir gl. Yee 
wühlun sie dartiber, Gattin boweint Gatten, bevtrviekt wich mit Lahm, Sie sire 


wiiew midi, alam ete, Valman pati yardı yenda, 
icklagen fe, Sehdaaly vc Die Yalnan ler richten aan Kannerungihau, 





* Dor Schlag des Tau) int wine gehelinayolle Iniinlomenremamie; der 
Knabe, ‚welcher bier oraählt, referiert anne slax Gornile minor Landelmite, dann 
ayricht or dio — im Unterricht bei dem Mialonse erwerben — Unberanugung an, 
aw dio ganze Sache mit dem Tjaune) nur Schwindel wi. 

* Eine Ait Flom 
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E) Ursache der Naturoreignisse. 


oul ooxir, de 
Hoge, Ana Window 





Valman nanapi, Vieinagol näage (ip 
Din Yalmau sagen, die Vrinagol machen don Bllte, 
ndago rei;  yolo mai, yorun ml 
* machon Stdestwind; sie Niven Strick, fronen sich, (aan) u 












palo, won nig 
wohon, on Domne 
venir, (pili vesir. 
vegnet, Blitze kommen. 


IV. Erzählung eines zwanzigjährigen Jinglings anf meine Frage, was 


‚er am Bilo-Flusse gethan.! 
Kum, Youte, Pautak, Omoi, Mantun, Ayon, kibin kapw 
Woh, Yon, Pantak, Oil, Mautjun — Ayutn, wie machten 


ata; kum man Pawlak etigi ta; Weil nan Yunla 
eine Pflansung; fh und Paulak brannten ab dew Plata; Vell und Youto 











yapu ala; Ayon nitowe wikio water. Kum man Nasi, Veil, 
machten Planung; Ayon pflanste Hanauen = Jah mm Newt, Val, 
‘Ayon, Ankat pälen Koro kupu wuom, Pillen yakiri vum, 
Ayım (and) Ankafa Hunde, gingen faugen Mache, Die Mundo bien Placho, 


Pautak, Omoi nan Halparo nalma, Nalparo cama pillen. Mat 
Paulak, Omoi schon inn Otter tot Die Otter (iat) wie win Hund. Many 





natigi, ma Mt. Panlak, Ayon yapı vil, Korolét 

briot (mio), gab danu Sago. Paulak, Ayon schonen anf Sehwoine, Wir euchton 
vil; katei körue; —kapw kli tin, Kibin koro 

Schweine; Wunde keine; wir richteten hor dew Tare Holsetdtzen, Wir gingon 






upol mitten, ago hago, nukäl va. Kum maron Ayon, Paula 
‘uit Hanm-Prlcht, wir Asi amon, Hunger quite. Ich malen Ayoc, Paulak; 


® Bewohner eines audoren Dorfas, vol, Oban, 1900, p. 6 

* Wördlicht or ersehltigt Weiber. 

* Dor Jtnghing war an Arop geboren, apltor aber zu dou Valman Mborgodo- 
dott. Er vorstand recht gut, dass vr mir genau orsähleu salto und xusieehiich 
init don richtigen Vorsfbow ote, nicht mio die anderen, die in der Verlogenleit 
mehr Im Infinitiv odor auch mit falscher Porsonanbezeichnung ersten. eh halt 
dieser Stück, das der Papua, gemütlich am Noden aw meinen Fümsen legend, wir 
Tangs nd deutlich ereähle, Ar xiomlieh faa 

















"kan  kelipiri, kin hät, dy wolle 


"wir schumen gro Hälschse, Wir kameu beisten (die); legion anf Peuorstttte, 
Kibin kuwtlie rien eywe? — Nighi yayo. Kibin wt ku 
Wir sma pic Flak otc. Dis Weiter amu (ha) Wie da viele 
milue  ewem höpien. 
wollten (aueh) Fisch Njuplen* 
Kum moroldii ala, kum fone monan, métigt ih 
Teh will gehen wur Pilanzung, ich bei Tage gehe hin, brumme ab don Mate, 
kum Manu mama, mapu ala Kum mörne yelpekity 
ich bal Tags guh hin, mack» zurecht Planung: Joh gehe * 
mapı ala, mon Ket vafar, obulo — Ardp te 
‘mache zurecht Planning, pllanse Taro? — Obuta — die Arop während dar Ta- 
pet yagn — kum ago, morolit Manup. Kum aaron Andrivoi 
[etait een (se) — Ich frtg, wi goon nash Masinp. Ich nahme _ Andrivol 
kapu ala; hanı miliel, kam man (Andrivoi) kore 
wie muchas Pflanzung; (wenn) Sonne nürdlich geht, Ich und (Andeival) gehen 


Aröp, kago vuem, val. Ardp yago wen, yazo kiri, yuluen 
ich Arop, enna Fisch, Vogel. Die Arp mm Pirch, omen Brot, sehnitee 


Yoko, yuluen takapa, Valman roko yuluen kirue. Ardp nagol 
Bogen, achnitsen Pfniie, Die Valman Bogen hnltzen nicht Dor Arop Hänser 


yan oma Timalau, Varwpu cama Telaiin. Ardp  yaral 
‘inal win (dio von) Tumloo, (din der) Varapın wie (die yon) Ali. Die Acop fahrent 





yapı ala, yapı mem Tape. Valman uta 
‚zum Machen der Pflunzungen, zum Fangen der Fische grow. Valman hier (haben) 
ewer kérwe, yago yim foutim. Ardp yon köru, — yayo 


Fiseho nicht, een Gemfise viel. Dio Ardp (haben) Gossiloe nicht, xe ‘ty 


ruom, Vut oeir, ater no pra, kum miliel tare 
‘Fiich: Es rognot, dase oe ninderklatscht, ich gehe (nördlich) in's Duft — 
Valman yunilue ti man; yenapt rai, Mi nanil 
‘Die Valman wollen nicht, (dass) du bleibets ale angen, du (sein) hart, fn wollet geben, 
fakal, nit blioh; nta Valman yunilue yenapi, wat, 
‘Mower, geben Eisen; dann die Yaluaw wollen wet (mole) sagen, dn (niest) hart, 





Gemeint ist die Otter: = Eine Flathart: * Geman: ruderm, 


* Wart: 
Nicht Ort ihriger. 





Broredan zum Kewrrsis nm Varsan-Stmacan, Mb 
ndporw —oputar, Valman — ywmilue “ in 
du verwelgensit etwak Die Valman wollen wicht, (dam) du (sole) zum Ort 
Tiimataw. 
‘Tumleo, 


V, Aus einem Gespräch mit zwei Männern aux Vrinagol. 
1. Vrinagol yoro pie, yokeron on, yarn, yoo 
Dio Vrinsgol gehen in dou Wald zu nehmen Sago, kommen, sammeln 


kal,  yara yerii,  yogo mikiel, yara yétigi, yenaren 
Blatter, schickow sich an en kochen, hoben Rrewnhols, gehen rüsten, sagen 
yanam yölkoi Kal, —yérie, yar, yétigi ago, yrigo. 
don Kuabum zu brochen Diätter, trmgen «is, kommen, rösten furtig, si een. 
2. Nigi yor yan yarı, ylrini yéigo Gl, yaloi ige 
Die Walber gehen bleib. kommen, kochen een Tjoll, schöpfen Eswu 
90, yogo yeigo, yogo yeigo, yogo yrigo, yoro nogo fan 
fortig, nohmen Esen, nolunén Eswn, nehmen Essen, gehen nehmen siellem nieder 
mit, —agoe kin, kan ünpul, ‘Twmdaur, te-mosiira, 
den Topf, fertig ex I Nacht geworden, wir schlafen. Richtig, richtig. 


3. Palman to tirvala, Valman wondn yaran pie. 
(Won) Valman Weibliche gestorben, der Valman Seelen bleiben Im Waite 


Komm  nalma, yanan pie. Yanam — yacpayal- 
Neun) Miuntichos gestorben, io bleiben Im Wald. (Weun) Kusben ulumal yo- 


ma, mon paeyan, yunilue — yépenan — nagol. 
wtorben, die Soalau wirklich verwmden (2), sie wollen mun nicht bleiben im Have 






Na fi nalma, nan pie, kibin höre, mm 
(ons) Sohn (von) dir govtorben, or in im Wald, (wean) wir hingehen, dor Schu 


yelir mau. 


wit Spoor verwundet (uw). 
4. Kum moro ala vokum, melie dbuto téinien, mata 
Ich gobo in Garten einigen, plane Obuto-Sprösslinge, nahm 


totu, man m Mm mista wo, ago, moro mogo, 
Gras, side au Foor anf Plats, (wo) ich nahme Gens, ferig, ich gehe name. 





Bene 
ee 

Bie ee 
a Se 
noragol toa, 





Bun, waripi nagol. 
Gymeindehans, Ula im Hon. 
6, Kum min tomdkie, kum  mrölo pérukul. 
Tek verstehe mu singen, ich puch auf as Tann: 
7..Kum mögeren won! to-myendrien. 
oh habe (ox) vorgeuman, ich wur ungen (leh). 
8. Ti nero näkald cago, tim yara, koro klhäld wage, tt 
Da gehe siohon das Schi, thr Kommt, wir sialon dar Schiff, lu 
noro noyo weh, mar,  kuram wag, 
gebo, nimm das Ruder, kon (euch), wir rodern daa Sebid, 
9. Vai naran kisiol, wage onrükuel, 
‘Mit dem Ruder rudern sehn, (damit) las Seki schnell gehn. 
10: Nara masidin! 
Rudor sanft! 


11. Mon ri nanapit 
Nicht du much 
12. Nan-pa, kum wore, man-pa piti, komorw tamara. 
Waris, ieh guho, warty tle morgen, bone ich werde (enrtich») 
18; Val’ sonar, rovapn, ekite, bcos” 
Rigen kam, will, Ale 


 Villeicht für kim ‚Nacht‘, Abend 


* Gewhnlich: nabirve, [Wahreheinlich eiohtiger die Finalfori notaries, 
ns] 


* Fin == Beast, din Bedeutung von mageron it mir unbekannt. 


u 
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14. Vul lapo cara, eau, 
Rogow grömer konaml, schlägt. 


15, Kum mon momayen Kore," kam wien, 
Ich nicht schlecht bin, ich bieilet 
16. Ti, novo eau, vago fapo to-kue wornälit, vonaw 
Du, gieb acht, Schiff gromes leicht könnte umschlagen, kommt us 
takonu kibin. 
dem Wog zu unc? 
17: Tim yora hore  Kitirii re waranı! 
Ae komsit, wit (wollen) geben sehen sie gebiiren, 





18. Kont nelpetii nanapi tuto-fate carara nakoun.® 


19. Vin täiyi tokum monakau, rin vokum moképie. T’i nora 
Bewt 7 7 dahin bel Must meine ich date Du ehe 
mei,  myokoro  neikt; 
‚schnell (weg); ieh werde holen ci 
20, Von tunend.® 
Tet hab's vorgensen. 
21. Milien niiago, coro core wel, towara, 
Eiu Kounzeichen market du, wan geht geht weit, wird (aunllck-)kommin, 





to-parava; mdlien  üupol Kal, Valman yekiye 
Ja wirt (surek-Ikoinnion; das Zeicheu sled Baum - Blätter, die Yalnıan logen hl 


mälien, voro wore, pra? sieten, yekiye Ral. 
Zeichen, man got geht, bu! die Grenze, (wo) sie geligt Wikttr. 


22. Valman youn fend, yakie pörukul, nit 
Die Valmanı hängen um duftendo Kräuter, ale singen Liedur- Weiher 


+ Alon... korue iat doppelte Verneiing: 

* Einer dor beiden Männar hatte suerst wegen grwiser gnpun 
Beschultigungen Vrinagol für immer vorlamen wollen 

* Wenn fh mit nusersn Bots nach Veinagol ase 

4 Stath yarars auch ramarv. 

* Als Vebenetzung disses Satsin gibt P. Brouoms das Folgendo: ‚Zürnt ein 
Maint olnem Mädchen, 40 sagt or: Du kunt als Mädchen einen Sohn geboren“ Man 
seht, dem das zum wenigsten vtwan ungenau It. W. Same. 

* Vin — Brut, tw BerfectPrix, mend = wiih eine Form ven nik geben‘ 
mass. 








mol mi van. rim yunllne fand, Ten 
Reg atin the Fem aig 


kibin; kibin  Kakdpie. 
für ws; wir (dann) Aufamn. 


9. Komorw kava, Rora magol, kön karl mayol, 
‚Abend kommen wie, bleiben tra Mais, Nachte bleiben wir Tu Tansy 
pitt korn pie, Kévwe saukit, köoue mikie, 
morgen sehen wir In Wald, pflansen Tabak, jilanzon Hananan- 
24. Ti nepin, hum map Mu, topacmmo wohn. 
Du gell Yorans, oh mache Bediefais, ich werde kommen nach. 


25. Aunagol® ie, mukdl eipn,  yora ydruen 
Din jee oe im Wate, der Hunger schlägt, sie blalhen hewlen 


mh, wore ndtv, nanuri yora, Ti nom 
Kor) Hunger, du gehst when, sin zu schlagen (7) io komen. (Wenn) du galt 


mitt, yaramo, fi noro ten, tomara, kum moro ate, 
pin, wie ind verborgen, du gobo nicht, du wirst kommen, ich gl dortlilu, 


moro meipu cuem, moto mara métigi, J" nord kerok-mi, 
ele fangen Fischo, mel (sie) komme e0atou (sie). Du gehat verlarun violtoiaht, 


Kum motorölo fi, kum man möruen; te muldruen ti, — to-eoro, 
Veh sche dich, ich bleibe am Weinen; dio Gattis bawaint dat viv wird weggsbun. 


36. Kum moro, pok tomara, 
Teh gob, Ubermongen komme Ich. wiole. 


31, Tu navaron hakom fomtim, nakonm non, tuto hom, 
(Seine) Kram tut geboren Kinder visto, Bohh einn, Meow wines, 


28. Naralul patan-patan. 
Komm schuell, 


2%. Ti naraw . wre hama mitt, kum 
(Wenn) do wait (in Haws) (und) teh elo (sich) {m} deh hand 

mundilus, kum veil; kum manga, A pundrien, 
Widermillen, ich schnell (Miaba); ich bleibe, (woun) da fronndtich mpriehnt, 





meta, ‚koro moor, 
‘oh nohime (dich), wir gehen in rechter Weise (susamnivn), 


fe = kan: ¥ Goidter. 
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10. Mumbitlue ta-vri- 
Toh habe Wülerwillen vor dem Dort, 


31. Tim yoro van, fa kibin kora, 7’im yoro, kibin kora, 
Abr geht acht, am Ort wir blnibem thy peht, wir blathen, 


42, Tim pataral 
Ihr dda, kommt mal hort 


55. Nogo foaro, 
Ihr Koka wise oie. 


34. Ko-tw-matna, 
Heinaho wäre ich goetorbon: 


36. Kildlio-mit 
Thun din vieleicht zum Scheine so?! 


30. 7% ame, tonara, 
Du gehe, koonme in Zukunft wie. 


VL. Einige Gebete. 
A) Das Kreuszeichen. 


En Got lasis Nan 0 na 0 Spirit sant. Aman. 
Yo Gotten Narnuns den Vators und des Sohnes und Geistes Noligen, Arm. 





Das Vater-unser. 





Kibin han, man anago wor. T° last nan santu, 
‘Unwor Vater, di hist Im Mhiumel oben, Dein Nama ai baltig, 


ta vititin nara, kaminagol —yitago A nanapi, vama digeto 
Ort deiner komme, dio Mewschon mögen than, (wid) da sagst, wie dio Kugel 


ago von anıyo vor, Kiri wi kibin ham mta. — Véywe 
‘hin Am Aimmel oben, Beod geb mr ag lor dem. (Hr) das To 






van won eikihin nego tovaro milie tuont ama kibin kin 
Im rast nnwerer ime olne Hülle, wirf (om) fort, wie wir gubin 


* Wörtlicht ‚Unsinn Schere vielleicht‘ 

* Ich hatte ‚vorgiob una wnvaro Schild’ «uorst gogobem mit rump ey ‚li 
das Wit. Dio Papa baton wich aber, den Ausdruck fahren am Inn, da ala ihn 
nicht wurtänden md vclılugen mir die Ausdrucksweise vor, 








350 Srönser Senne. 


you  kibin. Ningo Iibin Rundle Satan 


eanam: — kaminagol ; 

Fein dem Menncham, (340) achiemen na. Mache tus veralschenan Satans 

v6 Niiago oputar wäyun —ndview kibin karun, Amen, 

De al ml ab rer te ichlage (if) um nicht. Amen 
©) Das Gegrüsst soist dn, Marin. 


Km maren:  köcukul f Maria. Grdtia van ti tok, Got 
fe sage (freundlich): Gogriast da Marta: Gnade ist im dir gana, Gott 


man fi ron, MR wigi Hopwmul, Na wititin hopumul: Jerus. 
at Im lolnne Ist, dn (hint) Praw gute Wherats, Sal dein gut Iharans: ‚Toms. 


Bantu Maria, Got sine, nie en Got nam vou 


pokein 
‘ollign Maria, Gott Mtr, April (rvundlich) su Gott as) wi ena nie 0) 


Kibin kaminagol edyue end anu ki kibin kalma, Amen, 
‘aye —-Mowselion schlonkten jetzt (und) Tag ? (wo) wir storben. Amin. 


D) Die Doxologie. 
Napu-mul Got: Nann © Nao Spivitu Santu oni, peté 
int Geran Gott: Vater ant Hahn wml Geist heiligen Jutat (on) per 


ewma enpin. Amen. 
wld oe war fer. Amen 


B) Beiträge zur Grammatik, 
Von P.W. Soma 5. ¥. Dt 


Die hier folgenden Bemerkungen zur Grammatik der Valman- 
Sprache sollen. im allgemeinen nar Vervallständigungen and Cortes 
turen des von mir in der Zeitschrift für Ethnologie 1000, p, #7 dies- 
bezüglich bereits Mitgeteilten sein, welch letzteres ich also hier 


+ Wie wir vengobna! übersetzt dell ai mit eam kn somprion wg, PR 
age Ah ‚wie wir var lan Bose, (welches) aa gethan uns‘. Daraufhin nagten | 
Ale apkter die Pays, le könnten aber nicht das Bose vergeram, dan andere iinet 
Water, ae sichten Heber beten: Klin Alm aman wir gaben Prien‘, 

# teh habe sehim oben & 425, Anm. | sngogoben, welchen Antal P. Seöusen 
uch an diesem svelte Toil hat; wo me mir möglich ist, werde sch nalne, Mitteh- 
Hungen wörtlich, in, ", wielergelam. 


x 
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nicht mehr wiederhole. Das schliesst indes nicht aus, dass einzelne 
Abschnitte wegen des Umfanges dor Zustze und des zu Corri- 
Giorenden doch völlige Neubearbeitungen werden. 


$1, Die Lautserhältnisse, 
A) Anslant. 

Es scheint, dass ausser 1, 7, m, n doch auch noch andere Con- 
sonanten im Anslaut stehen können; so auf tz tot luck, senkrocht, 
fiat Saft, titer Milchen; auf £: mut Sohnurrbart; auf p: yup weisser 
Kakada, vaip Porhuuschel, ei motu op Fingernagel: auf ks tk voll, 
pak eine Art Tang, naw puk cine Wunde schlagen, schiessen, naw 
tuk stossen, naui nuk anatinden, 


0) Lautwandel, 

Die Halbyocale y und v, zwischen zwei gleichen Vocalen stehend, 
Fallen häufig aus, die Vocale werden alsdann contrahiert: ayat tokfin 
‚Fussknöchel‘ wird zu kal 1okän, aan ‚Bauch‘ zu an, nous? „pflanzen“ 
mnie, In einigen Füllon scheint auch ein p selbst zwischen 
Vocalen verschiedenen Charakters auszufallen, wo dann Diphthonge 
entstehen, so bestehen nebeneinander dio Formen napu und naw 
‚schlagen‘, ‚rütteln“, ‚errichten‘, einmal anch wopan ‚sein‘, ‚bleiben‘ 
nchen dem durchgängigen van, yéipero (für hituigeres yapara 
%.8.360) ‚nehmen‘ neben dem sonst su erwartenden yaro. In all 
diesen Fällen wird wohl p erst über d zu © erweicht worden sein, 
vel. noben nelpetä und velpetté ‚zürnen‘ yoloeta. 


82. Wortbildung, 

Das unter ‚Reduplientionen‘ angeführte Beispiel varvarot ‚go- 

darent ist an diesor Stello fehlerhaft; die in den Texten vorkon- 

menden Formen sind wardra und navaron ‚sie gebiert‘ resp. ‚hat 
geboren‘. 


Panonaltorn hurvor- 
da m doch wohl 





gehoben werden mil, Immer 
scheint, ale. ain tiie Art Th 








a) Personalo: 


‘Sing Pin 
1,Pors hain hin 
2. Por. MM inv (yin) 


4. Pers, mase. rinom 
1, Pers, fern, ms 
Kibin ist que 1. Pers. Plural; ori ist nicht Pronominalform, san: 
dern Form doa Possensivum (m. unten) der 3. Pera, Plural, Wie 
man sieht, sind also doch für den ganaen Plural bosondere 


Iri 





Formen vorhanden, die der 2, Pers. Pl. ontduckte P. Srovam om | 


kurze Zoit vor dem Abgang swines Iotzten Schreibens, die Form int 
aber sicher, da sie Im Zusammontretfon mit einor Vorbalform auch 
‚winen eigenen von dem der 2, Pers, Sing. verschiedenen Verbul-An- 
lant bewirkt, a. 5, 967. Besonders interessant int die Unterscheidung 
der Geschlechter in der 3, Pers, Sing.! — Was ich als Dual ge 
deutet, muss anders aufgefasst werden: narom int nicht cine Con- 
Junction, sondern eino Verbalform, die demzufolge auch ihren Anlaut 
ändert. Die Beilontung von naro(n) ist ‚nehmen, ‚mit sich nehmen‘; 
¢¢ kann allerdings zum Ausdruck unsores deutschen und‘ verwandt 
worden, wenn dieses ‚die Annäherung und Verbindung mehrerer im 


Tab Ineo ar Michelin daw Bericht P. Spöuma's, wis ur ar Ente 
docking dor Form ru galnngto, wörtlich folgen: „Voll, sin Papua)üugling, sage ir: 
‚Bad rt Tanafest, glob mir etwas Dark‘ feb ange Ihm dongs, din hast doch 
genug davon am Hals hängen! Er erwilert: Peon (Kara miner Behminter) nd 
‘hes rönmnkul, path yörnknd, kaum sid en — ‚Pelsom gat (ee) mir an dan Hals, 
sper (wenn) Tann, Sch gobo (slo) Ihr (entnk)* Sebel! Ange loki Rv mmol 
Bos wean it daa und glaube eln Wort Ms grrtick gefunden zo haben. „Ah ab, 
angt Velly „bir dewey kun wid Poin JED, eb nichts davon, toh gabe (se) Pale 
mm Danach trig ich alte und Jungs Papwas Aix nipi? = (Lat) ru oin Weib Bio 
antwortete erstaunt über meins Damheit: „Malin, ni ere, komm sundn! = tit: 
‘wine, nit (Weib) lat etwas Waihllehes (rr, wörtlich: uocigen, int dan Posoaair> 
Alectiv, » 9.2 4 Pussies), Av (Mann) etwas Manntichos' (sewing wartlich: 
seriges) — oilers igh elputor erty Komm (outer win = Nigh I. Dinge melt: 
Nice, ows Ding männlichae,* 
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Anfang, im Werden‘ ausdetickt, sonst wird in gleicher Weise das 
Verb naw ‚sein, bleiben, dabei sein* gebraucht, welches mehr das 
‚Eis- und Ineinandersein als Zustand’ ausdrückt. Beispiele: Kum 
maron N. ‚ich und Ny, fi narım N, ‚du und Ns, kibin karon N. 
‚wir und N.4 in gleicher Weise müsste auch nan behandelt warden, 
Für das Possossienm bestätigt P. Smörazs meine Ansicht, 
dass, wonn das blosso Personalpronomen als solches angewandt-wird, 
losen yor dem Substantiv stehen muss: kum han ‚rein Vater’, fi 
nage! ‚dein Haus‘. Diese Form der Possemivbercichnung wird aber 
nur dann angewendet, wenn das eigentliche Besitzverhältuie aus- 
gedrückt werden soll, Wo es sich aber darum handelt, mehr innere 
Bozichungen, sine Qualität auszudrücken, werden Possessivausdrlicke 
angewondet, (lie vom Personalpronomen durch Präfigierng des Ad- 
Jeotiv-Pritixes vo (x. 8.355) ahgeleitet werden. Diese stllen eigent- 
liche Adjective dar und werden ale aolche auch dom xu bestim- 
mendon Substantive nwchgosotst, Thro Formen aind folgendo: 





Sing. Phar 
1. Pore, ah wöldbin 
2, Pors. nei oder vitivin’ ition 


#. Porn. mane, wadn 
3. Pers. fom: ear, erm 
Wie man sicht, bebilt das Präfix eo den ihm eigenttmlichen 
Vocal o nur bei der 1. Pers. Plur,, bei den übrigen Formen nimnt 
os denjenigen der Provominalform an, Ea wird im Uebrigen sehr 
sicht und schnell gosprochen, so dass der Vocal in der 3. Pers. 
Sing. Vem. und der 8, Plur, teilweise ganz verschwindet. — Die Form 
der 8. Pers. Sing. Fem. wird gebraucht zum Ausdruck des deutschen 
‚von sulbat': eir to erw ‚Casuarine vertrocknet von selbst‘, mil eru 
nalma ‚das Schwein von selbst starb. 
b) Demom tivamı 
nta heisst ‚hier‘, ‚dort‘, es wird auch gebraucht, am den Nach: 
satz einzuleiten, gleich dem deutschen ‚so‘ wul edyue, ita yon 
* Nagel fin heint ‚Vaterhau; Zi selbst heil Stamm’, edle alee iin 


ogestamtatoe. 
Winner Zatch fd. Kunde 4. Morera KT. Bi, 6 


| ert, ori 














asl 


(wenn) dor Regen schlocht (ist), so bleiben sie. — wrk ‚diese‘ ist, 
ay schon oben gesagt, fohlarhaft, riet „die übrigen‘ ist die redupli- 
‘ciorte Porm des Pron. pertonale der 9, Pers, Plur, Die eigentliche 
Bodeutung von kamten ist ‚Leib‘, Nachmuteagun ist hior noch mondn 
‚ärgend einer‘, oputar ‚Ding‘ ‚etwas‘, 

6) Intorrogativumz : 
ton manapi ‚wer sogt (os)? int Cohlarbaf, en muss heissen, 
mon manapi 


$4 Substantivum. 

a) Numerus: 

P. ‚Srosann glaubt nicht, dass eigene Pluralforman vorlamdan 
sind; dass ¢ wonigstens koin Pluraleuffix wel, bewolse das vine Boiv 
spiel: ndago tilut lapoi ‚sehelle stark’, Die Kunetion diöses # bleibt 
also woch dunkel. Gleichur Weise unorklärt bleibt auch — um das 
gleich hier zu erlodigen — das Suffix m, mit dem besonders tape 
gross! einige Male versolivn erscheiutz oye Lupo ,Wasnir prosava', 
nagol Tapo ‚Häuser grosse', aber han Lapon ‚Vater grosser‘, mmar 
Tapon ‚ein Monat‘ (4anar Mond), Me und som ‚alna“ Mops sur, 
‚schön‘ hat auch, wie P, Sröusex schreibt, of Aöpu-non, Beispiele 
führt or nicht an, 

b) Genus: 

Die Thatsache, dase beim Pronomen personaln dor 9, Pers. Sing. 
eins Trennung nach Geschlechtern auftritt, fndot auch heim Nomen 
ihre noch interossantere Fortsetzung. P. Srovoxy schenibt darubers 
‚Die Papua unterscheiden dio Geschlechter in folgendor Weine: Allow 
Weibliche, sei es Montch oder Tier, und alles, was das ‚weibliche 
Geschlecht braucht und was ihm Ahnlich. sicht, ist eru, weiblich. So 
iat x. B. das Netz, das Brod weiblich. Aber Bogen und Pfeile aind 
männlich, vondn. Manches scheint weder ru noch eondu zu it, 
# B. dor Schwanz, Manches ist eri oder vondn, ohne dass ich einen 
Geund:angebon könnte, warum“ Nuhere Angabyn fahlan leider, so 
dass sich nuch nicht entscheiden Mast, ob das, was weder oru noch 
md ist, als „sächlicht bezeichnet werden kann, oder ob Aberhaupt 
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ein drittes Geschlecht existiert. Dagegen scheint zu sprechen, dass 
wenigstens substantivierte Neutra der Adjective ‚Qutes‘ u.ä. gerade 
wie im Somitivehen durch das Femininum* ausgedrückt werden: 
nigi ora, ‚konn sondn ynigi (Frau) (ist) Weibliches, konw (Mann) 
‘Miunliches’, ‚söyue iti (cin Schimpfwort) ‚Schlochtes deiniges‘, Nach 
den Texton worden männlich cousteaiert (bei den Verbalpraßixen): 
Nauu Sonne, Tag, ssnar Mond, kön Nacht, nonin Scale, kasiten 
Leib, Wesen; weiblich sind: eal Regen, eugo Schift, ruem Fisch, 
fol Sago, nukäl Hunger, tapili Blitz (¥), opufar etwas (2). 

Merkwürdig ist auch noch die weitere Thatssche, von der 
P. Srörans berichtot, ‚dass dio Weiber inbesug auf sich und die 
Mitnner vielich andere Ausdrücke. gebrauchen müssen, ala die 
Mannerwolt, Auch hier fehlen leider die Belogo vollstindig. 

©) Cas 

Dor Aceusatiy steht sowohl vor alt nach dem Vorb, das ihn 
regiert, Dor Genitiv hat eine doppelte Stellung, ihulich wie beim 
Pronomen personale: der ruin possessive Genitiv meht vor dem zu 
bestinmenden Worte, der qualificative Genitiv dagegen, der aus 
drückt, woru etwas dient oder woraus es besteht, seht nach dom 
Substantiv. Beispiele für letstores: ul wi ‚Wasser zum Feuer machen‘ 
= ‚Petroloum‘, vul tot ‚Kokosmusswanser‘, ‚Wasser aus der Kokoo- 
use entstanden‘. 





$ 5. Adjectivum. 

8) Bildung: 

Hier ist zu corrigioren, dase naclı P. Srötas das Präfix vo 
ticht bloss ‚otwas Minderwertiges oder Unangenchmer' bezeichnet, 
sondern überhaupt Adjectiv-Präfix ist, das besonders von Substan, 
tiven Adjective ‚ablstet, 10 von Aut} Meer, omiudij schlammig‘ 
(von einem Platz, wo das Moor übergetroten und seinen Schmutz 
surtickgelassen hat). Vo ist damelbe Präfix, durch welches auch 
tom Personalpronomen die quslificativen Possessiva abgeleitot werden 

* Dass im dee That die Form des Adjective mit prifigicrtem so ein Faminin, 
form daretallt, « unten 5, 356, 


2 





ao Seorame Sonmon, 


(6. 8. 398). Es ist ursprünglich eine Vorbalform, und zwar die der 
th Pers. Sing, Fe, durch welche auch das substantiviorte Neutrum 
ausgedrückt wird (8 455), so dass ein Substantiv mit einem der 
tigen Adjoctiv vigontlich ein Appositionsverlltnis darstellt: magan 
wofauer ‚in Ehemann etwas Kranke‘. Das Adjectiv in dieser Form 
‚ist aber cine erstarrte Bildung. Das tritt darin hervor, dass in einigon 
Fällen die lebondigere Berichung zum Substantiv doch noch erhalten 
inty-90 ist Kuno ‚Schmiutat, vokbrune pochtnutaig! (von einem Weibe), 
dagogon du bint schmutzig‘ — nokösuno, ähnlich wie auch von fa: 
ran ‚Dieb‘ dio Verbaltorm wafurad ‚stehlen‘ abgeleitet wird. 

Das Prafix vo ist stem tonlor- Ans diesor ‘Thatacho fulgert 
P. Srorans, dass odywe ‚schlecht‘ nicht als durch Prüfigierung von 
vo cutitanden zu denken wi; das Gleiche nimmt or wus gleichen 
Grunda auch von vinulo Jüngerer Bruder an, obwohl er boi wold: 
pom ,Alterer Beuder‘ das Präfix ntrkennt (vgl lapolw) grows’), Ka 
waro aber doch noch zu orwägen, ob eye nicht nun eadyne, uhnulo 
wicht ans vodnulo entstanden wire wid wo dnroh Controtion der 
boiden Vocalo der Accent auf wo gelangte. 

©) Steigerung: 

Die Steigerung wird nach P. Sröisen auf folgende Wein 
ausgedrückt: ‚du bist bessar als er! — A ving, munon eöyue — ‚du 
kul, er achlecht‘, — oder ‚besser — hope tomtim — ‚gut vial! oder 
Ropu lapo — ‚gut gross‘. 


87. Postpositionen. 


Als weitere Postpositionen finden sich noch pené sin‘: nagat 
pent ‚in Hause‘; raninke ‚unlorumt; pol yaninke ‚um den Baum 
hupuin‘. Unsere pripositionalon Ausdrücke werden aber auch viel 
fach durch Verben gogoben, #0 ‚in‘ durch nan ‚(darin) sein‘, ‚in — 


* Zu den In Zeitchei für Behnalie; y DO gegebenen Adjectivforman mat 
> Srtuaen folgende Corectären: mal aden hela schon chin Vorilbo. ‚krumm, 
esp. table Vonpel lung‘ besteht aun wer (ein) frat! uni gol Arockve', 
‘hol emprien ‚rurgeaan! ao won fast vl prion ‚game, owt ‚Enngrig aunt 
int skit wom — lor Munger sches Vel halt alain when geothruchens 
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hinab‘ durch nana(ı) ,hinabstoigen’, ‚aus durch nest jhoryorkomunen’, 
#0 & B, mila eana we ich schiesse zum Meare hinab‘, Wie: in 
diesem Beispiclo steht dann die Verbalform meistenn mit dem Prix 
dor 3, Fem. Sing, und ist also auch hier wieder (s. 8. 868) ala nen: 
trisch au betrachten. 


$8 Verbum. 


a) 1. Subjects-Bezeiohnung: 

Die Subjectspritixe Iusson sich jotzt klar überschauen und anch 
ihre Erklürung macht, nachdem auch die Pronomina porsonalia klar 
vorliegen, keine Schwierigkeit mobr. Ich setze zur Veranschanlichung 
‚das Vorb noro ‚gehen‘ in den verschiedenen Fornen zugleich mit 
dou ontaprochendon Personalpronomina hierher; 


Bing. 1, Pers. kum moro 


2 Por, fi moro 
5, Pers, mınse. runon noro 





Blur. 1. Pors. 
2. Bors, tim yoro 


5. Pers. com. ri yore. 


Diese Verbalprifixe sind eine Anihnlichung teilweise an den 
Auslaut-, teilweise an den Anlauteonsonanten dos Persnlprunonens, 
Das erstero iat dor Fall beim ganzen Singular: für 2, Sing. mtisste 
allerdings die Voraussetzung gomacht werden, dass die Pronomiäl- 
form früher wohl fin gelautet babe, in 3. Sing: Fom, ist das auslau 
tend w dos Pronomenn zum Halbvocal 0 geworten, Im Plural’ bietet 
die 8. Pars, yoro ebenfalls Anähwlichung an den Auslaut des Pro: 
nomens ri, indem auch hier der Voonl ¢ zum Halbvocal y geworden 
ist. In den. beiden abrigen Formen hat dagegen Auklinlichung- an 
den Anlaut des Parsonalpronomens stattgefunden; Air 2. Plur. ist 
nämlich zu beachten, dass die Pronominaltorm selbst oft auch als 
= yim erschoint (wie auch 2. Sing. — yi); einmal übrigens findet 
sich auch f ala Aulaut beim Verbs tim pactarw ihr kommt‘, 
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‘Worn in dor 8. Pors, cin Substantiv das Subject ist, so richtet 
sich im Sing. der Verbalanlaut nach don Geschlecht des Substantiv | 
(eS. 954), mäuntiche Substantive haben den 4, weibliche deu eAn- 
lant. Im Plural haben alle den gleichen Anlaut y, jedoch findot-sich 
einmal auch von dem Vorbun wan ‚sein‘ eine wigene masculine Forti 
= yanan und sine eigene feminine Form — yasın, wo also nach 
dom allgemeltion Plaral-Anlant y noch einmal der Singular-Anlant 
init seinen differenzinrten. Geschlechtebezuiehnungen eintritt, — Die 
‚Form dos Fominins wird auch hier wieder (vgl. $. 365) zur Bexeich- 
nung des abstracten Noutrums gehrancht: cory ‚es wird gegangen‘, 
‚man. geht‘. Andrerseits aber scheint doch auch die Form mit mAu- 
laut eine gowisse allgameiny, eine Art Infinitiv-Bedeutung gewonnen 
au haben, 99 dass ca nicht gerade krass fchlerhaft wäre, wenn sia 
‚auch selbst nach weiblichen PersouenSubstantiven gebrancht wird. 

Eine Vordoppelung: des Prafixes: findet sich in einigen 
‚Fillen in der 9. Pors, Plural: yäyaren (yeyuran st. yaran), yoyolo 
(st. yolo), zuit zwischengestalltem pa: ya-pa-yalma; weimal in der 
3. Pots, Sing. Mem.: conden (st. cara), woedpu (st. edpul. 

Past durchgängig haben die Verbatformen don Accent auf dor 
ersten, der Pritix-Silbe, Für alle Abrigen, welche denselben must 
auf der zweiten Silbe haben, plädiert P. Sraramk mit Entschiedenheit 
daft, dass sie ala zusammengesetzte Verben zu betrachten 
selon, zusammengesetzt nus nan ‚sein‘, und einem Substantiv olor 
Adjectiv. Offensichilioke derartigo Zusnmensetzung iat die Form, 
wolche P. Sroxany antuhrt: yan yaw ,sio schiessen‘ statt einfach yan 
tid ebenso wird dann auch wohl wanes (neben naw) ‚er schioset? 
richt anders beurteilt werden können. Von wmdpi ,sprochan' giebt 
P- Stovarx an, dase os durch alle Poren anch ‚verkürzt gebraucht 
werden könne: mapi (st. mandpi, napi, vapt, kapi, yapı; dasselbe gilt 
von nandre ‚freundlich eprschen‘: waren, naran etc., eheuso von ninin 
‚Können‘; min, nin ete. In ähnlicher Weise finden sich yon einigen 
Verben einzelne derartige Formen; von näta schen‘: nanan, von mit 
geben‘: nänd. In den beiden Jotzten Fallon hatte sich der Vocal von 
nan dem Vocal des Verhalstaumes-assimilisrt In gleicher Weir 
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wäre dann anch wohl dio Verb nenilue ‚nicht wollen‘ zu wrklären, 
‘you dem eine einfache Form sich nicht findet, — In allen den. vor- 
hergogaugenen Fallon machte ee keins Schwierigkeit, in den erwei- 
torten Formen den. Stamm des Verbums nun zu arkonnen. Andere 
dagogen iat ex bei denjanigen Verben, die auch den Accont auf der 
zweiten Silbe haben, hei denen aber das zweite u des Stumines nan 
sich nicht zeigt; es sind die Vorbn: nuede pflanzen, napdro halfen, 
auriiedl schnell gelon, apie ausziehen, nulse{n) schnitsen, narılmm 
vorborgen sein, Indes liegt aber die starko Möglichkeit vor, dass 
das zweite m in naw nicht xum Stumm gehört, sondern auch ein Bai 
spiel des Sufüxes u bildet, dessen Function Isider noch nicht ermit- 
telk werden kann, s, unten S, 362, Als Beweis daflır dient mir dan 
eine Beispiel, welches P. Srovane aniihet: @l va euem yéiporan 
‚Sage und Fisch verteilen io‘, wo nan, das zum Ausdruck den 
deutschen. sind? gebraucht wird. (4 8.433), ohne das Schhus-n er 
scheint, In all don voraufgvgangenen Füllen bitte dann der Vocal 
von nat) obenfalle sich ‚lem des folgenden Worten assimiliort. 

Steht dies nun alles fost, dann müssen auch die folgenden von 
Adjeotiven und Substantiven. abgeleiteten ‚Verben‘ als mit na{ı) in 
Verbindung stehend betrachtet werden: nafaras stellen (fara Dich), 
nocöyne schlecht sein (voywe schlecht), nondkau Abel rischen (näkmu 
übolriechend), nokdrun schmatzig sein (kéguno schmutzig), nokdpin 
duften (köpie? duftend). In den letzteren Pullen würde der Vocal 
von nafn) teilweise nicht dom folgenden Worte assimiliert, sondern 
durch die Enttonung in 0 geschwächt warden sein. Dasselbe findet 
sich bei dem Verb nwoi¢ ‚pflanzen‘ in 1. Sing. monte and 1. Ph 
komie, dagogen 9, Sing. Maso. nueus nd 3, Plur. ywene. Dio glei 
swicspiltige Bohandlungswoise findet sich ja auch schon bei der Bib 
dung des quahficativen Postessiv-Pronomens, wo mukım, rift eto, aber 
vokibin sich findet (s. 8. 58)4 Anderswo wird in der 3. Pers, Plur. 
ds a auch ane geschwächt: ymapi, yenaren, yelne, statt yanapı, 
yanaren, yulue, 




















"Yelavich dle Puem mit vendoppoltom Präfix {v.8. 396): eoedre aie kommt’, 
Matt sara vom mir, 





Wo sonst noch Vorben mit dem Accent auf einer anderen ale 
Hor ersten Silbe sich finden, Hogen andere Zusammensetzungen vor, 
‚80 ist ndlago ‚hun! — nd ‚geben‘; ‚bewirken‘ + ayo ‚fertig‘, ‚buandot'; 
ebenso wird ndkild ‚sichen‘ eine Zusainmenseteung mit mi solh. 

Bai einigen Verban, die don Aevent auf dor arston Silhe haben 
tind als Yoon! darselben © führen, erscheinen daneben auch Formen. 
sult ef; s0 mein neben apy, neipw noben naps, weils neben eo 
mipu (#. 8.858), ywipw neben yapn; keigo neben kago, yeigo neben 
9ag0. Ob dus nur ein Ailoetischer Unterschied iat — die Formen 
wit ef findan sich, soweit jah sehe, aur in) dem Genprüch mit don 
‘Yriniagol Mannorn (6S, 345) —, oder sonat sine Bodoutuny: ‘at vor 
ong ich nicht fostaustollun, 

2) & Objects-Boxciohnung. 

Kino Prifigiorung des Oljoctspronomenn scheint vorzullegen tn 
den beiden Sätzen: motordto fi ich suche dich! (norola suchen‘), 
Au eutöruon & ‚Als Frau bowoint dich! (nöre weinen‘). Anderwo 
wird Moss das valle Pronomen personalo nachgesntat. 

b) Tompur-Beseichnung, 

Zur Bezeichnung on Porfoats dinnt daw Prafix tus oy wir 
stets mit dom Verb vorbanden gohalten; ontgegen dem Putur-rüßx 
to (to), das uur lose wit dem Verb vorbunden dat und aueh yon thin 
getronnt werdon kann. Ee drückt aber nicht ‚dan dure dia vers 
dango Handlung. Iervorgebrachten Zustand wus, sondern nur dio 
ollondeto vorgangeno Handlung selbst; P. Sroiaise schreibt dardher! 
‚Tu als Perfsetvorsilbe zeigt an, dass das Prisons aufgehnrt hat au 
tein, Also: te-yoro: vio sind gegangen‘ == aie habon  nufgehört, 
augenblicklich bior xu gehen, ob-sie irgendwo andeys noch augen 
Uicklich-gobion oder nicht, int in tu nicht ausgedrtiokt. In gleicher 
Weise vor Substuntiven nnd Adjoctiven: fukin ‚eu ist Nacht ge: 
worden! — es hat boreits malen nufgchört, Nacht au werden (kön 
pa ‚6 ist nun Nacht); fu-rafi ‚or (dor Nagel) Int festyemacht worden‘ 
= ‚hör auf! durch die letaten Schläge hat das Festmachon. sein Ende 
erreicht“ Der dann eingetretens Zustand wird durch das bereits 
hekanıte (9. S. 306) Prafix m nusgedrtickt, also: ne Kleid int 
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U. gerissen = tu) das Kleid: ist zerrissen — vol. — Abzuleiten ist tu 
N sch P: Srovai von tum ‚weg‘, ‚ort: man tuen ‚hör au; mil then 
Wirt es fort, märien tuen ‚das Schlagen unterhloibe‘. 

Eine andere Art Perfoct winl durch nachgesetates ago ‚fertig‘, 
oder noch stärker, wage gobildet: natma twago jor ist mit dom 
Sterbou fertig‘, mago mayo ‚ich bin mit dein Essen fartig, Ago 
wird auch gebraucht, um cine Art Plnsquamperfect au bilden: 
Kibin kayo ago, Kilkild vagy ‚nachdem wir gegessen hatten, zogen 
wir dix Schiff. 

Wihrond ago, twago das Vorbeisoin der Handlung ausdetekt, 
drückt nachgesvtates mbor oder tu-mbor das Aufhören des Sabjoctos 
oder Objoctos dor Handlung aus: yalma mbor ‚sin sind weggestorben‘, 
not tembor, mago wie (wenn) die Cocosntisse auf sind, nehme ich 
dio deinigen, nago mbor ‚ich habe allen aufgegessen‘. 

Bin unmittelbar bovorstehendes Futur wird durch vor- 
gesetzten ago, vorkiiret at nungedeückt P, Srocans schreibt darnber: 
„Eine unswoifelhaft sichere Form für den Ausdmek „ich bin anf 
dem Punkte‘, „bin im Begriffo* wird mit Hulfe von ago gebildet. 
Ayo kum miliel, ungt der Papua, wenn er you der Station fortgchen 
will, Ago wird haufig mit dem Verb verschmolzen und dabei zu a 
vorküirat: amfliel, kum amoro hürte ich haufig und bekam ausdrlick- 
lich don Bescheid, duss 2. B. amiliel — ayo miliel ist. Uebrigens 
ist mir diese Verktiraung zu a erst neulich aufgefallen und weise ich 
noch nicht, ob das a allen Formen vorgesetzt werden kann; such 
‘anor und akoro heisst ex, aber stots ago yoru’. — Die Form ago 
moro, a moro x. B. erklärt sich also wol als — ich bin fertig. (mit 
dem Früberen, jetzt nun) ich gehe‘. 

Das ontferntere Futur wird darch Prafigierung von to, to 
gebildet. Es wird, wenn es sich um eine aukiinftige Handlung han- 
delt, volten weggelsssen, braucht abor nicht unmittelbar beim Verhum 
zu stehen: Moro, to-mara ‚ich geht, ich werde (wieder-)komment 
(stator Gruss der Leute), piti tomara ‚morgen words ich kommen‘, 





{Hs ot awulfthaf, ob a durch Ansall die y and Contraction ans a(gw ante 
Warten, oder ob age ane zwei Wörtern — 4 -+ ge bestehe. 
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pit to kum monaw ‚morgen werde ich hingehen, to-panioro ‚ich werde 
‘Mano kommen, — Pa ist aur Suffix nnd dient nicht 2mm: Ausdruck 
‚des Buturs, aondorn ist «ine Vorstirkungspartikel; sine ursprüngliche 
Bedantung ist ‚nun‘, ‚endlich‘: kdnopa ‚es ist nun (vollitändig) Nacht‘, 
agopn ‚nun endlich fertig, witn-tuen-po ‚hör endlich anf, noropu 
jnun geh" doch endlich‘, firiwpa, nara ‚ist or mit dom Bilderbuch 
seu Ende, kommt er; Nan-pa heisst nur warten — nanpe, 

4) Andoro Verbalformen, 

Es finden sich eine Anzahl Verbulformen, die P. Siocoxx, win 
er sohreibt, nicht eriditron konnte, ind die auch mir gribsstoutaile 
dunkel: gehlleben sind, 

Am ohosten scheint sich noch lie Funetion ılas Suftixon ¢ bes 
stimmen zu lassen, Damilhe finder sich In dom mir 2a Gebote 
atshonden Material nur bei wuf 0 nualuutunden Verben: naro narc-k, 
morale worulo-i, nogo nogo-i, ndage niert mikore mokorord, wate 
Noto’, Ea scheint eine Art Rinalin zu bilden, wie wenigstens fol, 
endo Baispielo aufweisen: ir 10 frie monau miiago-k ‚morgen 
werde ich gehen um zu thun', yenaren yanom yolko-t ‚sie bafahlan 
den Knaben zu brechen‘, yanım noro wugo-f ‚der Knabe geht zu 
nohmen‘, mora nagot mare pälen ‚ich gehe nach Hause den Hund 
au holon', novo nokoro-i ieh or geht zu nchtnen Moerwnsvor (m zu 
baden im Moor)‘, 

Ein anderen noch häufiger vorkommenden Sufix int m, Es findot 
sich hei folgenden Verben: nary naro-n, norolo, ndkie, nılkors, note, 
nörus, (nannre, wily mitt, wiri¢, ndtukräfe), not, nana und; wie 
oben (8. 869) wahrschwinlich gemacht, auch na — ‚sein‘. — Nicht 
fo haufig findet sich das Sufix ron, nur folgende Verben weisen on 
auf: yurur yımırdn (= yurusron), purus néroron, noto natoron. — 
Noch seltener ist das Suffix r bei cesi verir und wahrscheinlich ane 
hei nar, das gleich wan sein soll, won dessen. zweiten n absr-wakr 
scheinlich gemacht, dass es nicht sum Stamm golidet, sondern Bik 
Aungssufix ist. — Endlich ist noch zu erwähnen. die Accantvar- 
sehicbung in nrölo, write von ndeolé und die ‘Thatsache, die 
P, Srorans berichtet, dass die Vrinagol-Männer, mit denen er sprach 
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(u: 8 $45) von dem Verb wunsilue ‚nicht wollen! in der 1. Sing. 
immer bildeten mumbilve, wie auch in der 2. Sing. numbilue, sonst 
bor wunilue, kunilne, ywudlue, — Alles das sind ‘Thateachen, die 
noch der Erklärung harren. Hervorzuleben ist noch, dass auch 
beim Nomen sich die beiden noch unerklärten Suffixe ¢ und u zeigten 
(8. 304). 

$ 10. Conjunction. 

Was waron eigentlich iat nnd bodentet, ist schon oben 8. 892 
rostifciort worden. Zum Ausdruck von ‚und‘ findet sich much noch 
das Sufüx 9: Aue © dam Mutter und Vater. In vielon Pillen werden 
beide Substantive auch unverbunden nebeneinander gesetat. 

Ein o oder @ wird auch zuweilen an das Schlüsswort eins 
(aMfoctiven?) Satzes gehängt: ruhuan takritao ‚So ein alter Klvid! 
Tiemdsur, tumonäre ‚Richtig! Richtig" 


$41, Nachträge und Correctures zum Wörterverzeichnis.t 


b) Elemente us. w.: 


dan Sonne, Tag dtago Festland 
nemetegi Storn. tiet Brücke. 
töpien Sternhimmel, yaput (Krd-Boden 
!aun Sternschnuppen, Milch | pla Lehm. 
flocken. sivien Grenze, 


tapet Zoit des Sudost-Windes, | Fol Beuorstätte 
first Zeit. dos Nordwost-Winden. | 


©) Pflanzen: 


nikiel dürres Holz bute gomeinschaftlicher Name 
al Blatt, für Knollengewächse (Yam, 
fiat Sofi. ‘Taro ete), 
wotn Gras, sauka Tabak. 


marion Cocosnussöl. 


* Nisht bertichaletigt sind hier dio nicht seltenm Fälle, wu P. Spicer ein 
fli» (s) gngenäber dem serdehnten bei F. Var bat, so = B. maynl gngeoe 
Aber mapat wie 





0) Der Mensch; Vorwand: 
‚kon, Konto Mann, 
nakonu Sohn. 
woga Tochter. 
mani Voter. 


f) Korpor und Geist: 
kamten Leib. 
whine ail Totenkopf, Kuhlkapt: 
vet Antlite, Stirn. 
mkt Ohr, 
yamdikl Nano, 
ayokol Zaha, 
nut Schnurrbart. 
moto Nacken. 
fiel mullebrin. 





Otter, 
Kr gro Hides 


Itschaftsnamı 
wann Neff, 
Hemi Fround. 
wim Volkstamm. 
ara Dieb. 





vi Hand, 

vi motu tiep Fingernagel, 
mie Knie. 

nukal Hunger. 

| pe Wunde, Loch, 

| wlaial Wort. 

eilétie Sehora, Unsinu. 
pros Lilge, 

fowd Freude. 


8) Wohnung und Workxouge: 


viltagol Sarg. 

wuhul Segel, 

thie Pfeil, 

‘aps  rundgeschnitter , 
Speer, 

pafir Lattelspeer, 

mich Topf. 

‘alam Schüssel, 


apitzor 


hy Adjective: 
mdste richtig. 
‚kerdk verloren, veriert, verbergen. 


fovare Kleid, Hülle, 

‚arkaran Lolbgurt. 

feno Schmuck, 

mai Baststrick.. 

pam Armring, 

youon Erinnerungabaum an Grab, 
pirukul Tann, Gosang, Spiel. 
‘Kuno Schmute, 


patan schnell. 
sit schnell, 








Bardon sun Kuxerum ome VatuaeSrescm, 


‘tin fost (gebunden), 
tiviv bunt. 
volts (?) klein, 


sil einig. 
‚prä offen, 


pel trocken. 
i) Verben: 


aufgeschlagen. 


prie(n) ganz, nur. 
mul ganz, leer, nur, 
nimün medius. 

tole voll. 

vakin traurig. 


Wie schon oben (8. 361) fostgesetzt, führe ich auch hier simme 
liche Verben in der Form des n-Anlantes auf, 


a(n), male) sein, bleiben, 

nanyami begraben. 

wank hinainlogun. 

ago eanon. 

nai schwimmen, 

naked besohen, 

näkie singen. 

nakiri beissen. 

nalma sterben. 

nudlot schöpfen, 

nanan) hinabsteigen, 

wanapi, napi sprochen. 

nanare, nare freundlich aprochen, 
bitten. 

nupala wüssichen. 

ndpato erschlagen. 

waparo holfun, 

napau blasen. 

näporu festhalten, going. ve 

hapy, naw schlagen, schiessen, 
errichten, 

udp schüiteln. 

nara kommen. 

sarahıl schnell gehen, 








naraka unglirten, 

| naramo verborgen sein, 

narara gobären. 

nara steigen, wachsen, hoben; 
naval vedi nude. 

nivie schlagen; 

waripi bleiben, 

sure berühren, nohmen, holen, 

naval fliehon. 

udeapru loskisen, ablagen. 

ndtago beissen, 

wafaraık stehlen. 

nau — napu. 

an anzünden (= naw 2), 

nava rufen. 

nd goben, 

nitago thu, machen. 

nilgare sehloifon. 

| nutkatit wichen; witkalar sanka Ta- 
bak rauchen. 

nal schiessen. 

nati achen, 

nelporam verteilen: 

neyan auflegen, 








‚min vorstehon (franz. savoir), 
erwachen. 

niliel nach Norden gelien, 

ogo nahmen. 

noképie dun. 

ior holen. 





nolo spalten, Loslisen. 
ome essen. 
nomdkauı übel riechen, 

nonan hinaußgchen. 

nora bleiben, | 

norwilt wmachlagen. 

moro gehen, 

norolo aufsuchen, lieben, 
nérogol Inchen. 

mörue weinen, henlon, 

noto, aufnehmen. 

‚udtukrd zuwühlen (vin Grab). 
nofo atochon, 

novan (2) sich fronen. 

wulue schinitaen, 

‘ure selitnden (cine Frau). 
windlue nicht wollon. 
wurikat schnell gohen, 

mirur streiten. 

munus planet. 





Beiträge zur persischen Lexicograplie, 
vu 


R. von Stackolborg. 


Von den Fachgonosson ist winderholt bemerkt worden, dass 
© uns bisher an Materinl- und Kormensammlungen ur porsischen 
Loxioographio noch fast vollsiudig mangelt, Im Hinblick hierauf 
ol fin Folgenden dar Versuch gomacht werden, vine Anzahl perai 
scher Wörter, mit Belegstellon aus der Alteren Literatur vorsehen, 
vorzuführen. Neben anderon persischen Dichtungen sind bierbet be. 
sonders auch der Diwan des Nayiri Chosrau® wie auch div Hadiqa 
des Saniji® berücksichtigt worden, weil diese Dichtungen zwar reich 
an altertümliohen Formen und Ausdrücken, aber unseros Winens 
bishor sprachlich kaunt nusgoboutet worden sind. Das Würtervor- 
avichniss hatte Ja belichig vorgrösert worden können, doch glaubte 
ich, da mir kein Handschriflen zur Vergleichung vorlagen, nur 
solche Stellen nay den Dichtern aufnchmen zu durfen, wo sowol 
Toxt alk Mtrutn mir eine befriedigunde Uebersoksung zu gestatten 


* Vel. Hönscnsans, Zersinde Saudi, 1,119; Hoe) Neypirsbche Shes 
anache, Einleitung p19 (Soparatablrurk any dem Orundelar der iranischen Pe 
bogie 





inch doe tna Jahre 4944 der Packt Nihograpblrton Aneyabo 

* Noch see lilographirem Ausgabe von Wambay 1375 der Flucht. Vel, Bev, 
Nenpersianie Literate’ Im 1. Band din Grandoe dar drenachen Phlle 
362-248. Zum Versmianse vgl. Rocumer, Ormmmertk, Zbeik wn hla der 
Fran, 9.74. Doch tit I dt al stats ser bokden Kürzon Im leisten Vans, 
fone Maly eis Tange cn, wir auch Adormer Le, 1 409 Velm Molina Chak, 
angibt: 








BOS Re von Sraucaenund. 


‚schienen. Bei dun Citaten ans Firdaust’s (Fird.) Schahname ist die 
Ausgabe von Vouums-Lawavun u Grunde galrgt worden, be den- 
Jenigen aus dom Epos ‚Wis 6 Kunis (Wis) von Fachri Gurgäst die 
Edition von Nasau Laws, S'adi's Boatin ist nach der Ausgabe won 
Gnary desselbon Gullstan (Gul) nach den Ausgaben von Hamm. 
ind Grapwos citir Die Citato aus Muwaifay’s (Muw.) pharmako- 
logischen Work antstanımen dem ‚Codex Vindobonensik' Serausarn’s, 
Aon, Veh. bodeutst: ‚Die pharmakologischen Grundsätzo des Mt 
walling, übersetzt von Aominnow' (Halle 1849); Aum. Comm. bee 
doutot: ‚Commentar zum liber funlamentorum pharmncologlan des 
Muyraifay, von Anpur, Acıramnaw‘ (Dorpater Dissuriation 1492), 


Bei Citirung von Arbeiten curopAischar Galuhrton bodiane ich 
mich fohrender Abkürzungen; 
D, B= Danunererun, Kinder Tranionnes, 1—n. Pavie 188%, 
Ho. A.» Anaili'a Noupersisches Wörterbuch Lughaté Burs, hor > 
aungegehm von Pau, Hona, Trlin 1897: 
Ho, Gr. = Orundrin der neupersischen Etymologie, vou Pant. 
Houn (Strassburg 1408), 

Ho. Sehr, — Noupersische Soheiftepracke, yon Pawn Hann (G+unds 
rite dor iranischen Philologie 1, Citirt nach dem 
Sopmratabdrnck), 

Ho, Ar, Gr. — Honcuuner, Armenische Grammatik. 1. Theil: Armani‘ 
scho Etymologie, 1 Abteilung, Die persischen und ara- 
bischen Lohmwörter im Altarmanischon (Lolparig 1898). 
Ho. 8. — Howsnunarn, Prrwische Studien (Strassburg 1495). 
M. 0. 1— m. — Munsepn, Ceemunenio Imnö 1m, Moskau 1641 
1887, 
8. R.— Shams-i-Fuchri Ispnhiinensis „Lexicon Persicum,, ei 
Canoren Saramane Rovalionsis (Kanan 1997). 
S.A. Q — : Abttulgadiri Bagedädiensis Lenicon Sahndmianum, ed 
Canotion: Sarzuass (St Patersbang 1845). 
% AM. = iywovesih, Mirwepiane han wayrenia nupmubenuas wo 
heit (St. Potorsburg 1883), 





” 
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1, Sealy dio Worterbttcher erklären dieses Wort durch & 
45:s—5, was Vorsamy durch hortus wiedergibt. Nun bezeichnet 
aber ZU eigentlich — wie ich weiter unten versmohen worde nach: 
zuweisen — ‚Park, Baumgarten‘, und erst in abgeleiteter, späterer 
‚Bedeutung den Garten in unserem Sinn; AXa= aber hat nioben 
Hor Bedeutung Garten auch dio einer ‚mit Bäumen (oder Gobüsch) 
bestandeuon Wiose‘, Dieso Bedeutung — utwa ‚Busch, Wiesonhain’ 
— mus Js unch haben; vgl. Wie p38, Zi 8 vou. don Plural 
Mal. Ebenso wire dann Ju] auch an der Stelle bei Muwaftuq 
D+ 196, ult. zu übersotzun, wo der Pussus: 334 Mass Jul ls 
durch ‚und man findet sie (sc. die Pilze) im Gabnnch auf Bergen‘ 
etwa wiederzugeben wäre,! 

2 12,231 ‚Drache‘; vgl. Ho. A. p. 4; Ho, Soke. § 41, Anm, 4, 
P. 98. Ans dom Diwan des Nagiri Chosrau scion dafr folgondo 
Belogstellen angeführt: p. 17, Z, 4yon. Metrum ei | 


EN cr sh al Fe WS 
agit Bode coll Antes ot 
»wenn da mit Vernunft begabt bist, warum, 0 Grois, hitest du dich 
nicht vor diesom gotiissigen Drachen? 
Ibid. p 31, Z. 18 v. 0. Motram ay: 





lol] 


ch A yy Feats Ail So 
Swill mans A aly ana as 
jeratrobe (orwirb) das Gute und loge aus Enthaltsamkelt und Var- 
hunft eine Rüstung an — denn auf diesem Wege befindet sich ein 
schrocklicher, schlimmer Drache.‘ 
Ibid, p, 104, 2.2 v.n. Motrum esa: __ 


Fa ler le tome al sent Sha 
= a aT Shy 
* Ao Cob, it (86,888) JLuss| 5431 allerdings durch ‚In feuchten Jahr‘, 
winlargegebmm. Diese Uobersetaung uns Worten durch ‚Wamerjäkr‘ ist natitrlich. 
rar darauf aurhekaufübren, dase dasolbe hauly Hngat seraltet nil within sine 
Halong salt dem gehilstun Parser sare Tage unbebannt Im. Yal-don eh, 
1376 und Aen, Cau 
Wheat Zeh 4 Kant d Meg. XV Fn 

















BO R. vow Sraoranmmne: 


‚ale (ne; die Woze) brüllt wie ein Drache, wonn eich dieser gegen 
die Welt erhebt — x regnet Fener und ‘aus seinem Rachen. 
und Gebiss! — Die Form asdahör finder sich nach Cewenoun, Mo 
mepinane dvr mayvenin maphwil sopmans. Tao. monnparonait Avie 
(Moskau 1900) p. 51 im Dialvot von: Darwas. 

3. sal ‚Hund‘ (endxa); alasl ‚Hoor‘ (fir seit) — spadaz vgl. 
2. M, p. 1465 Ho, Gr. Nr, 74, Ho, P 8 p. 7H. Jagat y p. 202, 95 
führt die angegebonen Formen als Etymologien für don Namow dor 
Stadt Ispahan an, dessin wahrscheinlichste Biymologie die von dusrı 
‚aus altpors, *spadanam int; vgl. Ho, Ar. Gr. 1, 1. 21—29, Nr, 1m und 
‚letze Fird. 877, v,.984 Als arsacilische Pohlewiform würde einem. 
altporaischen «pada und armanischem (ans dem Persischen antlohnten) 
woot in. rmpmgkm (vgl, Ho. Ar, Gr, 1p. 240, Nr, 688) eine Form: 
-arpnd ontsprochen, welche im Rigonnamen Aafad-guinaep (mc. Anfad: 
Jwinad) enthalten ist. Vgl. Nouonxe, Taharı? p. 862 (auch Aum, 8); 
Sunny, Iran. Namenduch p, 46% He. P. 8. p. 174, § 68 nnd p. 200; 

Ae ost! Spange! in el Cur ‚Armnpange‘ bei “Aq, Man: 
fqn Tair 9. 0949; veh mqmpuäzen zupfup bel Moses Kalankaitungi 
MG 18, pe 188, Z. 19 y. U. (odd, Emin), el oy, Fassspangy! 
He RAS. 1804, 448, und Ges! > Win p. 208, 4. Vgl. Ho, 
PS. pAT, Ann.1. Ar, Gr, p.104, Nr, a0; Ho, Schr. $80, 8, p70, 

5. Sl ‚Unheil, Mührn. Din vom Forheng-i-Nagiri des Riga 
Qui Chan" angegebene Aussprache agaft (Surari® lehet agiff wird 
durch folgendon Vers des Sansjı, Hndiga p,.288, Z. 6 v. 0, bestätigt: 
Sits JY de pa Sak 5 
SSH SHS ue as yt Se 

* Der Higeimame Aufad-gwinam würde item ‚Führer dar ‘Schaar! entsprechen, 
ean geinasp (ier stoury) war ja dae Foure der Keligne, Vgl, Dasuanrérany Le 
Hewk- Aveda VAS auch Pirdaust vorglelel Alm taplorn Krieger aer sin 
then Rehlachtrom mit dem Fouer yaturp (fir gulmasp); vgl. p. 172, THO; Son, 
TANT, 358, 218. S40, 5005 481, 2065 457, 16814 899, 1041. Die Stellan arm hell 
‘such schon bot Armen, Aedes Uohere, x,y AW whi B.A. GN aa 

"Vgl. Batman, Ant Aas oe ye 80A 

* Yum Wörtorbch des Soret gl. Sanwa 16, ji 4295 641805, BAe 
Ne, BY, Hows, ZUM. St, 19.08 89; ZDMO. 64, 1.108, Ann. & 























Brrredon zum ruuatscmes Lexwoanartin. Br 


‚drei Mal wiederholte or diese Worte und" ging fort — merke auf, 
wie ihn dus Unheil ereilte, 

6. Gl; Ho. Gr. p. 99, Nr. 169 hat das Wort &4 au aw. baga 
Hivos’, ni. age el, Eigentum‘, pohl. bay gestellt, Die Richtigkeit 
‚dieser Etymologie ist num von Ho. P. 8, p. 28 wegen der Bodentunge- 
verschiedenheit zwischen np. és ‚Gurton‘ und den angeführten älteren 
‚Wörtern bestritten worden. Nun ist aber Mir das ältere Porsisch die. 
Bedeutung des Wortes & ala ‚Baumgarten, Park, umfriedater Hint 
au pricisiron. Vgl. log 26, was Ibo-alFakilval-Hamadint' dureh 
Sol &6 ‚Wildpark, Tiorgarten' wiedergibt. Vgl, auch Nagi 
Diwan p. 86, Z dv. 0, Metrum Jes: u. | 

WA pia pe 2 aad aly 
Sabin $8 N oe 
sind Jones sagt dir (der Schöpfor): ,Uobor dem sicbenton Himmel 
bofindot sich oin Wanserlauf und ein Fiehten- und Cypreasonain.é! 
— Vgl. ibid. p. 101, 2.3 ven. Motrum tats: 0 |_| 
N o> ble wlitatign 
I te at ale ot 
lio Vorständigen sind im Haine des Glaubens, 0 Bruder, ausge: 
withlte Baume. — Mit ‚Hain, Park‘ ist 2 auch im Lindo von 
Masandarin Fird. p. 817, v. 92 xu übersotsen, ebenso wie auch sonst 
haufig in dor älteren persischen Poesie. So x. 1. Wis. p. 31, Zi 9 v.u 
101, 5 v.0. 119, Tv. 196, 4 und 9 v. 1. 196, 6 v.0. Sadi, Bostan ı, 
© 486, p. 77h av, v.97, pe 264; vn, x. 101, p. 883, Da nich in diesem 
‚Baumgarten‘ — in welchem nach den Diehtern zur schönen Jahres: 
weit die Nachtigallen sangen tind die Rosen und andere Blumen 
Mahten — such Fruchtbaume befanden, 10. hat die Bedoutang 
‚Fruchtgarten, Obstgarten‘ schon in älterer Zeit fir dan Wort 36 
(lie Oberhand gewonnen. Es. gonigt, hierfür citien Vers des Sanajı, 
Wadiqa p. 268 ult, ansuflhren: 























5 Vel. Cina Whe} Kirk wl om Gomi, p. 188, Udy p. 109, 1, 
" seheleh aay 200 der Flush (ib p10); der aralaoho Tat Nak gy 








au 








A von Sraoxkuumno. 


Aa oh ol I 
P23 99 78 Mee be oT 

‚er (se, König Mahimnd, der Gasnpwide) schenkte ihr einen Frucht- 
‚garjen aus seinem eigenen Bositse, damit sie an ihm Beides sche — 
Gergehtigkeit und Freigebigkeit.‘ Später ist dann. dies Bedeutung 
dio allgemein gültige geworden und houte bedsutet EU ‚Garten‘, gta 
‚Grtner‘,! Dock ist zu bemerken. dass in alterer Zeit sum Garten 
goldrig! im Sinne von ,hortensis, hortulanıs' durch ‚LS (nicht ntıra 
durch (#1) wiedergogeben wird, 0 x. B. Muwällag pı 19, 2, %, 8, 7 
Ye nad Qanwint 1 p. 2845 vgl auch Pal See ‚Frülilinge 
gärten! Buownn JR. A. 8.1804, p. 477, Z.4 ¥. ue — Nehmen wir 
nun alt Grandbodentung für &4 die Bodeutung ‚Buumgurten,* Paik, 
Hain‘ an, »0 kann unseres Erachtenn die bei Hor I. ¢, anfigostellte 
Gleichung Ey — bags wol zu Recht bestahun bleiben. Denn den 
‚Völkern ging erst mit der Baumsucht — um mit den Worten Viorox 
Hauxs® zu roden — ‚das Gefühl örtlicher Heimat und der Begriff 
dos Eigontame auf, — Hierzu sei ale Parallele noch nut den. Um: 
stand hingowiovon, dass der russische Baner noch heute seinen Teil 
ain Gemeindelande ‚uaybar! — ‚Anteil‘, vgl. deutsch ‚Loos — nennt, 
Das ontspräche der Badoutung nach awent. bay, welches Danunertrun, 
Ta Zand-Avosta p. 151 durch fortuno! (hahr part) wiodorgibt. 

Hiern seion noch einige Bemerkungen geknüpft, welche das 
andere persische Wort fir Garten (in der eigentlichen Bedeutung) 
betreffen, nämlich bostan lease, verkürzt LES, auch ui. Late 
tere Form finde ich in Nagiri Chosrau's Diwan p 197, Z. 9 ven, 
Metrum ga: 1 

















5 Aber Basta yo, 7,183, 9:88 USE = Gartner, 

Fgh til Mel Veh Noche ‘Tabaes 467, 
Bauman vet. In, Külerpyleaen wal Housthiere  p. 12% ul Wisp. 4 
Tess wo: rom Thiry dos 54 din Rode It, Pind, p. 24, v. 825 vergleicht de Wash 
thsi Seine num Paraiba = zug Bly 

* Kaiterydancen sd Honihiere © 9.121: Vel ans mu, etapagty wigmntich 
Wusdonnng, Biohgung‘, jest dor (nicht zum Goweindoberiten guherende) 
Acautsngarton, 











Brerndar xox munsıscnms Lexicownarnian. Brey 


whe I ce 

platy nu as tate 

SL un 

thet cay oh jt EDS coe 
0 hinge du in Huld nicht mich willat — go meine nicht, dass*ich 
dir zustrobe; jodarzeit aber, wenn du mich (auch nur) Mir Zucker 
ansjehst, werde ich dich von da ab hochschätsen wie einen Garten 
— Von wleuys abgoloitet ist dor Pflanzenname jeyhl cl bei Mus 
walag ps 87, 2, nach Aon. Ueb. p: 92, $ 88 Amaranthus trivolors im 
Pahlawı lautote dieser Name bodstan aoroé ( Jünger höistan avpod), 
vgl Bundohosch ed. Just p. 66, 18 wud das Glossar p. 41. Viel, 
auch qe 35 Katak anröd ‚hauserlouchtend‘ (Manüchirad 01, 7) ala 
Epithoton ainer guton Frau, 

% cools ‚Kissen! Kind. p. 618, v. 1708; Wis 34,9; 81, 11,185 
2% Wisp. 110, 7.9 vu; Stadt, Böstan Jay, v. 200, Pr 206; v. 266, 
P £675 auch im Armenischen bei Vannas, tach Paskaxow, Homapia 
Mason ı, p. 21. Dass das Suffix sid in Dada nicht diroot dur 
avestivchon Endung -é in baresiö gleichzusetzen ist, sondern auf cin 
wittelpersisches -ién zurückgeht, nehme ich mit Ho, Schr. § 104, p. 88 
an: Darnach hätten wir einen altpersischen Stamm *bard-, neuper- 
tisch "bal, anzusetzen, auf welchen auch Zalın durch Antritt des 
Suflixes in — abo ursprünglich ebenso Adjestivhildung wis zamn 
‚Erde‘ — zurlickgohen würde. Hisran stelle ich auch das armonische 
Wort puöpuf; vgl. Samson p, 64, Z1 you: ‚Und nachdem er in die 
königliche Halle eingetreten war, wtate er sich auf den Teppich (pe 
= pehl. bop; vgl. Ho. Ar. Gr. 4, p-191, Nr. 114) und den bahlakt, 
Bahlak entsprüche dann als armenisch-persisches Lohnwort aus dem 





























* Die, armeniacho Form pai panama (yg HG. Aes Gr, yy. 128 NT. 106), wee 
‚be Jodantalls schon in altparthischer Zeit aus sw Iranivchan tlskat wurden lot 
= vel HR ME, p. 200%, 508 — oupricht u, A. auch dem grinchlachen mags 
Bao. — Von der verkrsten Farm int wol ier Name der Kult ons, 
welch durch thre Garteu- und Kanslaulagei bekannt war, abenleiten. Vgl.Jaqut n 
PARE, 0—10, and Mona bal Ace. Uli, 1» 183; Banana we Marsa, Ditionnaire 
slegraphique, » 10D. Fink, ps 1104, v. 1138; 1657, ¥, 2495, Vel, ivanjl Jamahedjl 
Mod, Aydghe-2aririn (Bombay 1804), p. 91 und 153. 

















a + IR vox. Srauermung. 


sassanidischen Pehlowistamm *bahl + Suffix ak, dom np, bale In 
Palin, 440i, Ebansn kann ja ouch Pehlewi Jam „Jahr“ zuhlak stur 
salak golosen worden (vgl, WZKA 14, P 180, 13) und Sede ‚perennialt 
(im Bundaheschz vgl. Wxer, Pahlavi Texts x, p, 101); *eahloar für 
Vishor gelosenen salears dasselbe wird auch mit Pehlewt Ir yuhl ,Rono* 
der Fall sein, vgl. Bundelosch p..n8, 5; 65, 6, Wir hätten hier also 
eine gant parallele Entwicklung, wie bei dom Uebergange von rd 
in At, wou Ho. Schr. $ 42, Nr. 84, pr B6—57 au vergleichen tet. 
— Bierbei sei noch bemerkt, dass ‚das Kissen‘ — ocht armenisch. 
reed, vgl. Ho, Ar. Gr. np, 428, Nr. 70 — oinen Ehrenplatz heil 
Hofo bedutote; vgl. Panstas von Byauns (ed; Pancanow) I un 0. 
7185 I av, 50, p) 106; Mones Kalankaituayt (ed, Esax) La, oy 1, 
Ps, 

8. Br ‚Ackerhauoe‘ (vgl. Pahlew karcarzlin ‚Ackerbau 
WZKM. 14, p. 190, 0) findet sich bei Nasiri Choaray, Diwän, pı 79, 1} 
RER OBER BR era WER 

a he zn, an athe le 
Gy od wey mone 5) = 

‚sie (dio Weisen) sind dio Ackerbauor der Welt — ausser Ungohorsam 
und Gewalttat sen wie nichts und ornten ain nichta“ — Vgl. Ho. 
Gr, po 46, Nr. 197, 2. My 78, Ho, Schr. $20, 1, p 48. Ho. PS, 
155, Zu Ein ‚Pflugochse‘ (bologt Ho; Schr. 938, Wb, p. On) vgl. 
die dinlectischen Formen bei 2. M, P 208 © s\i9 und die Formen 
tors) burad bi Common. Manrpiua aan unysenin moyhvin aupmern 
Taoanıanan yonmpannit Asta (Mockan 1000), p. 6. 

9 al ‚Zieklein‘; vel Ho. Schr. $90, 4 p 09; $ 104, p. 175. 
In dor Bodoutong ,Stainbock* (Zodincalseichen) von Lauauon, Go, 
remmalte Abhandlungen p. 31, 46 nuchgowienen. Vgl: ZDMG. 4%, 
491, Anm. In derselben Bedeutung (uls Zodiacalzeichen) erschuint 
ze auch in dor Hadiga Sandjs p. 879, ult. (bai; vl, Rockaı, 
Grammatik, Poetik und Rhetorik der Perser, p, 14): 


ts Ss 365 jl 
WE Ge ae alt 2 











Burrniox zum ranstiome Lnxwonuans. 3H 


mit tieblich schwirrendem Pfeil aus Zuckerrohr auf dei Bogen — 
durehbohre die Kehle der Steinbocks. - 

10. „taz (phusiness' vgl, Buowne, „7 RA, 8.1898, pi HR) 
‚Geschäft, Arbeit‘ finder sich im Diwan dew Nagiti Chosean p, 144, 
7.3 veo, Motrum gy: lu. u ion 


IE 





BU ret Ada Ty ty Ge hi ne 

sh} $y J ea le nt 
‚lch malo das Bild ond du webe das Kleid — dios ist fie mich mit 
dir die ganze Arbeit und dus (ganze) Gosoluitt.* 

Te a rg „ey Gomach, Hallo, „deren Seitenwände 
gitterförmig sind“ (id. h. durchlöchert, win die frische Luft hineinzu- 
lassen), Wich ‚Sommerhans‘ SL Bis. Ausser den Originnlwörter- 
büchern vgl. noch 8, Fp. 98, 10) 4, 1. Ho, B.S, pH, 101; Ar. 
ar. 225, Nr. 621, Ho, Schr. 894, 9, p 30. Für die Form pS 
(graphisch arabiiet für Sq) Met Sumn's Wörterbuch folgendom 
Vers des Rndaki! an: Motram As 

pe BLE WS IE 

OF ptt A 
‚ein Schönheitsnaal von dir hot einen (ganzen) Bildermal des Dehum, 
Toppich und Brokat über das Gemach gebroitit’ In den Wörter. 
blichern findet sich auch sino Form 4% ‚e&4, welche diireh fülgen- 
on Vers des Negiri Ohosran, Diwän p. 188, Z. 11 v. a, bolegt wird, 
Metrum esa: _ rl 
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a NS) ny ty ae 

Pr Wy i SN Ae UG ge Od os 
iol bin ich nachgegangen der Begierde in diesom tirkisfurhonen 
Sommorhaus (der Welt) — gering (nur noch) ward meine Labens- 





" Der ade slay hat Mr 1 i eaten Taber gs lor Perg 
wit Se WA ay cat tr a nae 
Dock ot gerade le enordinirendn Form In der persischen Poni bli 

* Der Porhougi Nagle hat psy. 

* Ta Poren Nas: Vs, 51 Ayla ln Satan (wit ia ai) me 
Beglorde und Leiden hi 








a6 R: vow Seackuuneno. 

dauer — aber nicht goring ward — der Gogenstand (din Sahstanz) 
der Begierde für die Leidenschaft Diese Form Sz» ist-aber, wie 
‚schon der Verfasser des Wörterbuches Ferhengt Nasiri geschon hit 
‚(6 unter SS) nur als eine Vorlesung — As — für Sa (ris. 
Ar, in diesem Falle wicht <2 oder 53) xn betrachten. 
‚Das Wort Ser muss schon frühe aus dem, Iebeniligen Spruch“ 
gohrauche verschwunden sein. 

12, Joa, Hee ‚bedeukter Schuppen, davon die abgoleitoten 
Beitoutungen ‚Stall‘ (speziell ‚Maststall) und ‚Veranda, Sommarhnus‘, 
Wir lassen hierbei einen. Auszug wus dem persischen Originalwörter- 
buche Ferbengi Nägiri folgen: ‚stk as ott; a wine sla 
AAU Sag ol ly Bless hab os cle sys pe el 

AP OB PIE 88 5h Ils ant 
Neila 8 a5 clans ey = ATG Ge Sv ii 
SS az ae lie IM Vion tyes Salen wile ly 
$8 ton 3 on Og al yr daly at 3) bas eas hg 
3 z = Eger 
N ek ya ben 
* AS aus es) 
RACH BRE SS ay Cine a 
Se ia 
NOES OA GI A ete jhe oF Ok 
beet ol bt) AS ABN HE BLY ty JS St ani sy 
Beane te cll jab ape ral aS easy ala Aras Soest 
pa Ait as Sal 
“ola zu NE ay et Ss ya 
“ead sb in lo le Ga as ya 


$ Obl 6 a pod Das Matra ist ai 
* Das Metzum tat LEE 










“Devin 1ER $y. us dan Mute it genes ul 


RE Eu = 
ES 
Burruäon zum runsıscum Irtoonnaruım a 


Parcar — dio metrische Quantität ist wie (diejenige) von waren! 
— bedeutet, dass mau ein Schaf oder eine Kuh oder ein andres 
Geschöpf an einom passenden Ort festbindet und mit Gras oder 
dem Aehnlichen Mitert, bis es (dns Tier) fett wird und (dann) nennt 
man es parcärı; Scheich Stadt hat folgendes Gedicht verfasst; ‚Ein 
Ross von schlankem Körper. (cigent!, Taille) ist brauchbar am ‘Tage 
dos Rennens — nicht sine Stallkuh (Mastkuh) Und ein -solches 
Juftiges Haus und Gebäude, in welchem man ein derarüges Tier 
festbindet, nennt man auch parbal und farsarah und der Stamm 
hiervon ist parrardah und man nennt es auch parvarah. Gedicht: 
‚Dein Feind hat keine Kunde davon, wie ein Vogel durch Pilege 
verwahnt (sicher, stole gemacht), dass der Wurfspiess deiner Knechte 
nein Bratspiess ist.“ Zur Bedeutung von parvar hat der Hakim Chä- 
gant ein Gedicht verfhsst: ‚Tagüber war er im Stalle — daher ward 
ar eo fett — des Nachts hatte er einen kranken Körper — daher 
ward or so mager.‘ Und einige haben gesagt, parrär sei sin Sommer- 
haus)? an dessen Seiten Luckon angebracht sind, zum Zwecke des 
Lufizuges und auf einen Vers des Hakim Nasiri Chosrau, welcher 
folgendes Gedicht verfasst hat, stützt sich diese Bedentung: ‚Plötzlich 
warf der Wind der Welt die Lucke um über dem Sommorhaus des 
Glaubens‘ Und es (d. h. das Wort parear) wird auch. gebraucht 
in der Bodeutung von ganfınah, dh. Bretter, mit welchen man die 
Lago des Hauses helogt! 

Wir glauben demnach, dass die Wörter parrar und barear 
— trite Laguna: vgl. Ho, Gr. p. 45, Nr. 210; Nr. 68, 508 — nicht au 
scheiden sind, sondern zusammen gehören, wobei die Grundbedoutung 
als ‚Schuppen‘, (noch älter ‚Schutzwehr, Umfriedigung‘) festzustellen 
wäre. Unseres Erachtens ist der Unterschied zwischen *barear und 
‚parsar wur auf graphischor Grundlage entstanden, weil, und zwar 
besonders in alten Handschriften, wie x, B. im. Codex Vindobonensis 

* Sonerun, Sefer Nameh. Relation de séyage de Natrirk Khoarmuy intodnetion 

arm 

2 * Eigontl. jsommorliches Obangehäuder, d.h. leichter Holsban, oberen Stock 
work. Auch Schuppan, Wottardach. 





















Ei 


stalk 72, h (nach arabischem Vorgangs) guschrichen wird, ono 
‘dass vine solche Schreibung otymolagischen Wert hatte; vgl. hierzu 
Ho. Schr. $:34, 8, p. 76-76. Hierin lige auch koineswegs ein 
Widerspruch gegen die Meinung Riga Quii Chan's (im Ferhangi- 
Nagin’) und Homeiuo's P'S. p. 39, welchn auch Ho, Schr, § 20,8 
angsnoiamen hat, dass cin Zusammenhang awinchen je unl 623974 
bentünde. Donn beide Formen gehen u. E. auf einen altiranischen 
Stunt *pnri-rar zurtck, vgl, avestisch pairisereneniti (Yt 14, 41) 
wsnveloppe! Danuusrerux, Le Zend-Anesta n, p..672 Val. ons in 
dor Bedeutung ‚füttern, ersi¢hon® Fird, P- AT1D, ©, BDUT; Sonweumn,. 
Safer Namwh, p. 90, Z0 w. 045 Zar Nahvang! Wind. p. 81, y, 1085 
son Henuheas, Rrsiohor! Fird, p. 1719, v- 9185 anch ale Kpithoton 
Gottes Fird, p. 1080, v. 2470, Vel. san cx? ‚den Glaubow sehitannd! 
‘Bostan 1, v. 261, p, ibid, v. 91, p. 181 yay serziehie‘, wie ibid. th, 
YMG Pe MIF Suan let jhogtn! Böstan ay, v. 7, 280; sap .cH 
wolgenährt' (den Körper plagen‘) Bostam ay, v. 428, p. 274; val 
auch 2529 Ale ‚verwöhnt, verwoichlicht‘, eigentlich ‚vom Schatten 
Kehogt, genchitat‘ Gul. 7, 19, p, 198 (bei Cnanwıx: hei Kamrwak 16, 
BATH) und ibid. 6, 47, j 926 (bei Gnauwin; bei Hamwick p. 206), 

13, SU fir StF ‚ich kannt; vel. Sanswany bei Ho. Schr. 85, 
9 b,,p 24. Val, Nagir) Chosrau, Diwän p. 166, 2. 9-v. u. Matrun 
Karies). i 

Pils or Gal old I ays 
ttl coil Se nie oT 35 ails 

‚= denjenigen, welchen die Vornunf: mit dem aus Tugenden (go 
webten) Ehrenkleid des Glaubens bekleiden wird, kann nimmermehr 
loser Damon (die Begierde) Jones Ehrenkleides ontäussern.‘ 

14. AGE (0 vocalisirt! nach den Wörterbüchern; auch län 
bei Nasiri) „Vogelaug, Schwarin‘; ygl, Nast Chosran, Diwan p, 279, 
Avon Motrum ep; 


BR. von Sracmanmn, 




















Lane 





* Gorn dan deutsche Jungen" enapreht ln sainer doppälten Bodoutuny dam 
esa? Jemen Boioutung stern, erinhen, Lowhiaon auf alien spartgar 
bechtisen, kogen, wahülien, eralohon’ surlichgeht. 








Berrudon son veneers Taxıcounamın, a 


St FE SUN FL al 
Ble Ale Le hs so, 
eilig. Kam tis Indion der Frühlingsvogel — schwarmweise xu uns 
dio Richtung nebmend* Surdet's Wörterbuch. führt hierzu folgenden 
Vers des 'Ungart an; das Metrum ist IH 01 u 1. 
. nz as oily al E55 
AU NE tip Wlan Alan 13 
‚Geflügel und Gazellon jage ich in Bergland und Ebene — jones 
schwarmwniso" und diese rudelwoin.‘ 
15. Som ‚Holz‘, In der abgeleiteten Bedentung ‚Schaft‘ (heim 
Pfeil und Mor Lanze) bei Nagiri Chosran, Diwan p. 2, Z. 10 v. 0. 
w Metrum int get | 
she ET OS a 5 oe 
a5 ree ee Se eset 
io oinen Pfeil richte dan Wort und dann «age 08 — sprich nicht 
Sinnloves und schloudere den Schaft nicht aufs Gerathewol‘ Hiorzu 
noch Ase ‚Schaf‘ bei Find. 26%, v. 454, Von der Adjootivbildung 
cise ‚hölsern‘ wird auch der Beiname des Thromsurpators Daran 
Cobtn — meh bei Moses Kalankaitungi 11, © 17, p. 196 ed, Eany 
— abgeleitet. Wir glauben, dass dem Bahram, welcher ein. be- 
rühmter Schütze war und der auch als Verfasser eines Buches Wher 
dio Kunst des Pfeilschiessons galt, dieser Boiname wegen dussen 
Schussfertigkeit — vgl. Nouonxn, Tabarı, p, 2711—373, Anm. 8 — ver- 
lichen worden ist. Cobin. hiesse also etwa ‚der Mann des Schuftos‘ 
(dor ‚Schaflene‘). 
16. 35 33% (mit vorkürztem Infinitiv); Sanajt, Hailiga p. a7, 
bv. we 








wurulunn 














28 03) a Coes das a 
28 se 

‚wer aus dem Nichts das Soiu zu machen versteht — der kann auch 
dus Sein sum Nichts machen Vgl. Ho, Schr. & 87, e, p. 147, 


> Vel: armenbsch wapalinammpl” ‚schvärsuweise‘ (roh Viigelu gebraucht) bet 
Bowie Lil, 17, 10 vom, (od, Venodig 1920). 








30 R. vow Sracemamne. 


17, a cine Schafart, ‚Fattschwanz‘, Vel: Naxiri Chosean, Diwan 
2-36, 2-6-v. 0. Das Metrum ist gel Lu Io uon 
A — his EN yo ty od 
Sol By cede acl, Zu a a u 
less Hoordo? gehört ganelich dem Wolf dos Todes — anng sie nun 
‘rio ein. Feitschwanz oder dünn und mager sein Zu den Pehlows. 
formen dieses Wortes sowie den daraus entlehnten’ atmenischen vgl, 
Ho. Ar. Gr. yp. 144, Nr. 900, Vgl. Bundohosch 29, Z..2 v, a, wo din 
Schafart, ‚welche mit einem Schweif verschan ist! ity na — 
Yon einer anderen unterschieden wird, welche ‚Keinen Schwann lat 

ed ee 8. 

18. 52332 ‚Zwillinge! (Zodinkalbild).. Wis p. 104, 45 vel. udn. 
patharik gemini in Dialeot von, Chwaream, Bixest-Sacuay Er 
Im Pehlewi do patkar: vgl. ZUNG, 18, 9. 491, Aum: Ho. Ar. Gr, 1, 
P- 94, Ann, 1; vgl. Nägiri-Ohosrau, Diwan. p, 195, ult Metrum gje: 

l 





wa u asl ig 
A aa Cas a 5 
IS Pi A AS a 
‚as Stein bereitote ich (mie) vielfach Lager tind Kissen, und aus der 
Wolke bereitete ich (mir) vielfach Zelt und Vorhang, bald goriot ich 
in die Tiefe, cin Genuss dex Fisches, (bald befand. ich mich) auf 
‚es Borges Gipfel, höher alo dae Bild der Zwillinge“ 
19. stay ‚HilRe‘ bei Chagann; vgl, ‘Temarpocmemin Xaraan, 
mans R Baacanım, p. 8, Nr. 38; Motrum cos, 


ee. 
ir 2 oles SU une 

yrerloren ging das Hors des Chnganı und die Socke ist geteilt." 

20. es, Rustam’ (für Hositam, *Rösitahm, pehlews Rotax 

tak), “Abdulgidir (ed. Sara Nr, 1180) fibrt ala Belag eine 





Es vind dio Menschen gumnint, 
“Boi Fir tab ta shilichess Zonammitiange rin, 
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Burruäon em rewayowex Lexicoaeavnrn, 581 


biaher noah nicht aufgefundene Stolle aus Firdaust’s Schahname any 
vgl. Nouorxx, Dox iranische Nationalepos, p. 41 (Separatansgabe), 
Hons, ZDMG_ 49, p. 731 und Schr. $6, 6, p. 30. Doch findet sich 
die Form ws, auch im folgenden Verse des Diwan von Näsiti 
Chosran pi 288, 5 v.0.; das Metrum ist je: _ | 

Ya pi aS saath 

ey by glo cy 
alu hast gehört, dass bei aller Kraft seines Elephantenarmes, Rosi: 
tam? dem Kawns dienstbar war.‘ — Hierzu sei noch hemerkt, dass 
die Nachricht des Moses von Chorene,* Rostom Sageik habe die 
Kraft von 120 Elefinten besessen, im Schahname eine Parallele 
findet, Es heisst dort (Fird. p, 64%, v. 476), Rustom® besitze die 
Kraft von 80 Elefanten Jay states 3, 5 tet. 

21. 335 eine Blume ‚Gelbdorn“ Die Wörterbücher, welche 
noch eine Form >35 angeben, setzen 9533 — ale, 271% 
vgl. Muw, p. 82, 10; Aon. Lob. p. 45 setzt es — Reseda. Der auch 
im Wörterbuch von Vorumms 5. 5,5 angeführte Vers des Nigiri 
Chosrau (Diwan p. 68, Z. 1 ¥. 0.) Inutet (Metrum Jay: _ 

js 
cl Sl EE este ate 5h 
ESTER 
‚betrachte nicht den Garten vom Gesichtspunkte des Viches aus, o 
Bruder, damit d unterscheidet die Reseda von der Horbstzeit- 




















"0 voraliie bi Diuamarı (sd. Ginoam), p. 6, 19, 

* Bi. Fon Venedig vom J) 1868, 4 ep 97; vel dl Nedausgate won 
Huis russischer Vsbersotaung. (Moskau 1809) p69, p. 240, Aum, 189, Notxom, 
Yas irische Natonatepoe i. 10, Aunt. 2 

2 Der Pohlowrnctat ther dio Ställe Thine — Iran Samsho} Modi, Aydıl 
ehr kZareän, p 19 — schreibt dem Rastam die Gründung yon Zarulaskn zu. Vgl. 
ZUMG.AN, 138, 

* fel Vunzan 5355 

* Bol Versans 93555. 53 sin Unkrant Find. 1017, 4, 978. 167%, v.12, 
Sehr HU tsp 38 und DO, Ann © Pie LS Dow! weet gL Vind 9.106, 
1201 (Anm. DI; O12, 8105 900, », UAT; wd Mont, vn pe 80K BOLT vp Hi 
Bry tus Ne 408; Me AES. pe 














Ho 











eee 





R vow Sraomnmo; 


lose! — Zu np: 59); hat Lacanpe, Armenische Studien, p- 58, 
Nr. 759, armen. gupmefenyg (Var. qurwrfmg) gestellt, bei Moses von 
Chorene 1.2, ©: 30, p. 58.(ad. Venedig 1869). Weber dieses Wort ist 
dann später noch mehrfach? gehandelt worden und allgemein die 
Ansicht ausgesprochen worden, duss gain resp. gupumufmp dem 
Namen einer Pflanze bedeuten muse, Ea ist aber fir yumm! 
zesp. gepmmbmp mit Voränderung von ay romp, «it m wol yupmm- 
dep zu Joven, was als mittelpersische Fort einem nenpersischen 
25 antsprochen könnte. 

2% GS ‚Zunge, für gewühnlicheres obs; vel: Sangjl, Tfadıqa 
855, 2.8 vos 





‚halte. weder von diesem noch von jenem fern (eigentlich: kurs) 
weder Zunge noch’ Hand zur Zeit des Schutze — Doch ist in 
diesem Falle wie auch in andor Ahnlichen Fallon — wie x. B: beim 
Worte SE («oben unter 2!) 6 flr ly vel Browse, J. R.A. 8, 
1904 BATS — immer dio Möglichkeit im Auge zu behalten, das 
das > f hier nicht tanttichen, sondern rein graphischen Gründen 
rion Entsichung verdankt, das hier also *euän oder *zacau, nicht 
Sorfan oder *zafan gesprochen wurde. Dax alte xi — 5 —, welohos 
ir noch im Codex Vindobonensis finden und das gewöhnlich jetat 
durch 3 wiedergegeben wird, wäre dann später durch «3 orsetet 
worden, Auch ist zu beachten, dass. im Tatnliloet fe altes » ein 
site, 60 sha „Zunge! fir Yaunan (euwän, sabon), Juhi ‚Held 











SE Pit 1,907, 9.6067 Wie Pd Zt. w) Sot nach An Comme 
PRE ile ad (Mm: 1x 164) ‚Harhatznltlnnr; zahl, de Aamdtie (Bundahwack 

Ziwn durch vlarkaber, von Warr, Filia! Tes t,t, 106 dam 
Norte; semen. znfigfmug. Agathangsln 372 (Tidhar Annalen 









AMeweplens 1, p.24; 1, p44: Caatermany hom Zeichen, 
Ne. 200, 7.100 Tho. Sete, § 12, 9, 80, Anna, 
veto ich wm Beute gegen Ungerpehilgkait handelt 


Brereton ann emistsoney, Lemooanavate, B88 


fit juan, Jawän.‘ Besthtigt sich unsere Vermutung, #0 wiiren auch 
‚Formen wie 2,5 fir ss nicht otwa *farghast, sondern "war. 
hast? zu aprechen, 

BH u ‚Essig‘; vgl. Ho. Schr. $ 21, 5, j 53. Der Vers hei 
Wir 331, 2,8 v. tL ist neh dem gs ote; Folgendermassen zu 


bien» Bs ole ER ir 


A he tee an ots 
ywarnm hast du (an dit) vorübergehen lassen den Bacher mit Wein 
und Mich — nnd hast dir vorgesotat eine ‘Tafel mit Essig nnd 
Knoblauch, 

BA. SL (alter) Bock‘; vgl: Srunanz, Arische Poriode, p. 50: au 
don ossotischen Verwandten dieses Wortes vgl, Honscnsasx, Zuymo: 
logia und Lantlehre der oseetinchen Sprache, p. 4, Nr. 17, Die 
Forma ag (vel. Ho. Schr. $82, 9, 188) finde ich in saymet yin 
des Bundehesch {p. 99, Z 2v. m), welches Joon dreh ‚Hunde. 
wider, Waer, Pahlact Teste 1, p. 49, 15, durch daprhenp wieder. 
gibt, Nun steht aber — wenigstens im Bundehosch — fir ‚Hund‘ 
aussor dem semitischen + sonst nur «us (d1, 1 32, 8,19) und der 
Plural p3° sakan 47, 15 (also nicht etwa pyes*). Wir hätten dem« 
nach im Pehlovt sine garmez ,Büft‘ entsprechende Bildung sans 
‚Bock, Schafsbock‘. Als Beleg findet sich im Wörterbuche Suri's 
und im Ferhungi Nasiri folgender Vers des Sozant;® des Motrom 
fst SE, 












Wg he a al a Sn 

PU an A ar 1, BIS gan ran 
‚wenn ein hungriger Wolf mitten in sine Heerde Mt — was iat la 
vor seinem Gebiss Schaf, Lamm, junger und alter Bock 2 


„Fat: Ho Schr. 820,8, 1.405 642, 801.05. Zi TAN ply Micra, gan 
Ahntenzen peÄts namens mupneis (Moskau 1900); 9.4, 8; 1.20, 8.49. Allenlinm 
fait im Tat A fir F euch vor r ein, wobel aber wol ala vorhergnhendar Ueber 
Fane ou / in We anennchmen int Val: Ho. Schr. § 36, 4, p19, 

2 Vel. 2DMG. 04, 9.108, Aum. 

* Vee Wher diesen. Dicktoe Erud Neupasiachs Liteentue im Bile doe 
Bender sor Healt Phillie. 206 
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Eu B. vow Sraoxenneno: 


25, sb ‚gopfligtes Land, 34 bod pilugent Buon, 
JR. A.8.1804, p. ATA. Ho. Schr. $19, 7, p. 46, Vgl. Nasiri Chos- 
rau, Divän, p. 108, %. 3.x, 0.5 Motram eja: u] u lo 

Deepa Seal a one SF 

DAB oS 9 AS pe ond 
‚wenn auch die schönduftende Rose rein ist — so wächst sie doch 
virgonds als auf Mist und gepflüigtem Lünde,' 

=. et ansgleiten‘; vgl: Browen, J. R.A, 8, 1894, pT, 
und Sanazı, Wadia, p. 70, Z 6: v. ae 

rately nn ge g 

et je 
vin. ist es; au verzeihen and mu schenken, mein abor int oo, au 
fillen und ausengloiton! — Burarı hat fir Gant die Varlante 
ot, wolohes Verbum sich auch boi NizAınt Chosray und Sehirin 
(Bonbay n. dH, 1813, p. 96, 8 von.) finder, 

RH =, 1. Renner! a8 Gays ul (Rerhengl-Navir); 
# nach 8. A. Q. Nr. 1602 ein Rom von achwaragmnoe Farbe. Dor 
Vranische Hold Isfandijar ritt nif cinom os, vgl. Days, Schal 
ame, p. 1986, v. BY. UB si5 ceil zip unter sich hate er 
einen Mchtigen s0lok Wan nun den Namen ly betr, mo 
wagen wir dio Vermutung aussunprechen, dase dersellm ane dem 
Namen dos Volksstaumes 5 — eines kurdischen oder wenigutenn 
den Kurden Ahalichen Stammes — mit Anfigung des Dominutiv 
muffixos.-ak gebildet ist. Diese Js werden von Faqat (im, p. 840, 
15) ale Kurden beasichnot und. in don Besirk von Achahrasr® ge 








nut dan oben, angeführten Vers den Schamane — ypl. ah & a, Qy 
Te, Mod — lat wol die Angabe dar Worterbuchar,’ welcher auch Vonsany olgh 
Avon gc anch dar Bigvunamn von Isfandjke Rom el, zurtekeufihrun Deck 
Mad altes In dam Angfthrten Ver Day, sohn dar cing do In 
AE ogen sine solch Annahne, 

ob ewe Sram mi dem Volke St, dessen Rasa nach ‘Paar (rel. Nör- 
Ses Usbacssteeng, 187-184) von Chowrai 4 nach Schahräm-Parte in Adkarc 
Neiischan some monlan, ilmtlah ft, wage lol. nicht mit Boatieryths au bos 
hauen. Lng sher di alte Waist diem Stes in Gurpin — sel. Noone 





Besrndar zum veustacites Tarxıovonarın. ‘ORD 


Resetat, boi Wis, p. 98, 20 v. 0. werden die jy — boi daqot 
Aral — neben. den Kurden genannt. Vgl. Jusri, Kuedivhe Grom 
matik, p. xxi; Dons, Carpia, p. 25%: Bannon ou Marano, Diotions 
naire géographique, p. 307, 

Zur diosem 65 des Daqiqistickes stello ich dns yon man 
see gelesene Pohlewiwort im Yarkari-Zarerin, in welcbom schon 
Nosexs, ZOMG. 46, p. 141 dio Besvichnung ines Pfordos vermutot 
hat. Das Poblow! p (f) 0 hatte also hice die Geltung von w (0), wie 
etwa in zer widavak ,Wittwo' (vg. Ic, WZKM. 14, p. 185, 8) 
uni #Hieak, geschrieben spak, vgl, Ho, Schr. $ 20, 7, 6, % p. 61. Div 
Stelle im Yatkar wäre dann ungofihn ‚saielaki röfastahm‘ ‚stark- 
‚gabnite Renver‘® x0 lesen. In whnlichor Welse wis dor Namo des 
Stammes Sehol iat der Volksname der Dilamiten® von den Person 
in Verbindung mit der Tierwelt gohracht worden; «£=b3 heisst nach 
don Wartsrbüchern dine giftige Art von Spinnen.* Dass aber garnılo 
wit Vorliobe Ungoziofor mit den Namen benachbarter Volker he- 
#eichnst wird, ist ju bekanntlich auch In den ouropäischen Sprachen 
keine seltene Erscheinung. 

2. 139 438 Le, cine Schlangenart; das gle la gibt an: 
NE ems SEs bin ty le wit an cul Fy skh ER 








‘Tahar p12 Anm. # — 0 ist wo} on berücksichtigen, Haba auch In dlomun Lande 
Aa Pforinsueht Mühle: Vo ES EIS gurgaulachir Schimmel, Wi pı is, 
24 4-0. Vol, anch Aiiiken gegrapherem arshievon wii aka, I. ps ty 
10 (fand; 4 206, Vaherotsuug 
Das Yarkari Zartetn und sein Vorhklinles stim Sahkrun Sürmpeherichte 
der phil ph, und hit. Clare. har Ahndende 1890, p. 1, Anm. 18 
* Genauer: ‚Schölrenner‘, Noch houte erfuan sich kurlischn Renner dines 
Walewntlenton Rates, wie denn auch schon fm Altertum die Piveonncht in Malen 
Blüte. Vgl. Msn, Zudturganem %, py 88 
* Vid Nona, Fabart, p: 479, Aum. 1, vi JM yregraphoram bern 
(oie Goa) Ib. 0 . 864, 185 ps 208 (oben, 
* Auch nach Qarwent od. Worrmmricn 4p. 420; nach gle oles = as 
Zu 428 vel folgenden Vern ses Sankt, Hsiliga, y, 85, 2.8 vun 
a Boy assy ot 
OSL 5 oly ae 
‘Scorpion wil Gifptane und: audere Insesten sind allonavd vous Uebale 
Wher Kl. Kae Mary. A. 0 




















a 


TR, vox Stamceuens. 


tb ee jee Lb ps AS Cente 3 ass ‚garzah int cing Art 
‚grösser Schlange nnd Einige sagen, os sei eine Schlange voller Streifen. 
und Punkte und kein Gegengif ssi gegen das Gift joner Schlange 


Meoro)* nennt man (60) eine Mans — Die Vocalisicung der — 
wenigstens mir zugänglichen Wörterbücher — sichert die Lesung. 
h ‚ler Ferhengi Nasiri noch eine Form gursah angibt 
d dasa beifige; 29 any SF sm Gm 66 le cine Solange, 
‘opt s0 gross wie eine Kenle (gurz) jet“ Auch Surnri hat 
, Notiz, dass der Ki dieser Schlangenart gross wi, und gibt 
garzuh. Es braucht eigentlich kaum bemorkt zu 
die Ableitung von gure eine künstlich gemnchte jet. 
ort 455 findet sich iu Nagiri Choseau’s Diwan p. 87, 2.9 von. 
Moteur it beer LT... 


An 

2S nich 6 3 te oe as 
‚das Böse int eine Gifschlange, halte dich davon ferne — denn das 
Biko heist schlimmer ala eine Giftschlanye." — Und obenno hei 
Sonajt, Unilin, p. 246, Z. 4 v. 0. (Abschnitt: Det Sie): 


A 38 he ye nn 
Ba BE EFF PER 
‚las indische Glück (eigemtl. „Glück der Zeit“) it wir dio Gitschlange 
lieblich und farbig, aber von innen voller Gifk! — Zu diesem ap, ng 
hat Joe, Dundohuch-Olowar, p.220 „a nach War, Puhlaet Taste 4 
B78, Sfr gorzak su loven, venomous make, gemalt, yel, Bund. p, 47, 
18, 197 
29, ait — so vocalisirt nach Surari und bei Hafis; vgl. Die Linder 
der Hohe, herausgeg. vou Hann. Buocanars, Ba. n, P 116, Nr. 196, 
#2 7 Locke’, auch spesiell die aufgeltaten Aaare der Bewohnar 


£ Vel. Dons, Carpe, p62 
reasenlab 3 pve Avett Der ind ala Hopf 


(oh oe a Ol Mahe rll log 
(snbeo) erwähnten Maus idantkach. 9 


Fi 
i 


reer 
] 


rej 
3 








Burrwdun zum erase Lacicourarm 387 


‘von Tabaristin und der Dölamiten,! bier 2935 genannt; vgl, Doar, 
Geschichte Tubaristans nach Chondemir (Text p. 41, Z. 18 v. 0: 
Vebersetzung p. 107). Die Form a8 findet sich auch in Nagini 
Chosrau's Diwan, p, 274, 22 yo Metrum: ee ee | 
ee wok? as ole a 

A eke Ns Sey ete 3! 
‚lot Kreislauf der Wolt ist (wie) cin Kind von zwölf Jahren — you 
Jasmin int sein Antlitz und die Locke you Veiloheu.* 

Das noupersische qulalah, gulatak liesse sich in *gule + Suffix 
alah* werlogen; *gul- ginge dam auf ein altpersisches "pardu << 
avast, earwa ‚Haar‘ zurück.® 

30. A ‚gleiten, ausgleiten‘; Sadı, Bostan ı, v. 416, p. 06; 
Ye 486, 7 276: Gulu, 9, p. 9 (Easrwice und Guanwo). Vgl. 
Ho. Schr. 830, p, 68, Hierzu gehört ometisch Lay's ‚glatt, vgl. des 
Bischof Jowrr vos Vranıcawean Geschichte des Alten Testamentun, 
NM, Z 0 v.0. Hivrau gehört auch nillig’s kodtn — Mr *nilliy's 
A® — boi Minsam-Srackeumsne, Fünf ossetische Erzihlungen, p, 62, 

Hr ol, ol ‚Gast‘* Zu den bisher vorgeschlagenen 
Etymologion® für dieses Wort sei noch diejenige geftigt, wülche ich 
Rida Quli Chan,* dem verdienten Verfaser dos Ferhougi Nigiri, ver 
laukes vgl. in dem genannten Wörterbuche 4. ler: Aust |y pus 
corse Sel p als Sl A DE rn pn as 


* Ve Nolet Chonan, Sfr Namah, od. Benin, p. 4, Z.1—2 16,0, dee pre 
Toxin 





Mo, Hobe, § 10K, ye 16 «Sut cal, 

"A dem Lautüberpängen vgl. HOP. 8p. 187, § 47; po 
BP) A PIE er 

* Die Form Lege Andot sick Mati im ‚Win 6 Mami; a0 p18, Yn 
97, 6-3 7.0 (ohne she Uoberschriß); p. 808, 22 wur p $80, L Tr, 
nal daneben die vorkärate Form legs y. 185, Z. 10 
BAS 4 ver Lge auch bei Salt, Mastin 1, Yu 347, p. 170 (ad Gnas 

* Vel Sersamt, .Arimke Peiade, p. 180; Ho. Gr. 286, Sr. 1003; He. Pu. 
WW He Shr dh B, p25: 94,2 p 102 

* Vet: Scneren, Ch Tilotion de Tanke. au Khareon p. x20; Rusauane, 
AL Az, po 864. 


108. Ho Schr, 












288 TR von Beaonnuaunn, 


El 8 Go LST ey ol witha nennt man Jemand, 
der vino Zeitlang im Hause (mehan,? d. i. zanah) eines Freundes 
und Gonossen verweilt und ursprünglich. war cs mähanman, dieses 
‘trate man ab und sagte mehman.‘ — Diese Ableitung von mähman 
Imitonan) aus mähunman (wörtlich: ‚im Hause bleibend‘) ist nicht 
uur dem Sinve nach einleuchtend, sondern. anck autlich durchaus 
möglich, da a vor m auch in Epes — pohlewi ranmure,* avestisoh 
nügna merigha wbfällt, Auch kann ja dia Pehlowtfarm ppo6 (x, Bi; 
Mendehirad €. xt, 12, p. 08 od. Pramoran Basrana, Bundahasch, wi 
short 28, 10) möhanman gelosen werden,* Diesen Sufix man wtockt 
wol auch iu dom Worte dadman* ‚Familie‘, als wol eigentlich jam 
{selhen) Rauchfang sich anfhaltend, bleibend‘, vielloicht auch in Kit: 
man ‚Santfohl® und in tees ‚Geschäftsführer, Vgl. Ho. Ar. Gry, 
Nr, 299, pı 162 und Ho, Schr. $ 105, p. 190 a man, 

Als solbststindiges Wort in dor Bedeutung ‚Bewohner‘ meine Joh 
“man in einem persischen Satze nachweisen zu können, welcher sich 
bei Ihnal-Fakıh (Kitabal-Boldan, od. ox Gon, p. #78, 10) findot, 
Dort heisst op: 535 ail a5 UL 54 ul AS ‚Afıridan spracht 
„Viele Hausbowohner® hast du frei gemacht.“‘® 


1 Yup AD, v.05 HQ. 108% 

# Vogl, Ho. Sehr. § 23, 4, by yp. 64 und auton m Giga 

® Ve Were Glan ie Mevehinaldanuhe UNE und Pada Teds un 
p SE win auch Damartran, Bidder Iron; 4p. 16%. 

4 Vgls Ho. Or. Nr, 670; anch 4339 Familie‘ Fink. 408, vB} 1083, ¥, 00%, 
wlgontiich = jRauchfang’ 110, PS. p. 64. Zur Bedeutung wel rum Mas ‚Rauch, 
Senora. 

PAUL Mr 025 GL, mit Anfall die aedantinde m, whe auch mund 
im älterer yorsinohor Schr. Vel. gala lt Mm, p'400; 22 4 von nad the Sa, 
6299 13%, Zu hutak. (Aoday) In tor Hodoutig ‚Distker' wel, HN. de, Ged, 
p.D8 Anm. &. Das o (hu Phra auf so) Al anch Im Dialset dor TAjık vun Kara, 
Angin aus, vgl. Cemrwon, Mamepin.na har iywuis napneis spars Tutacasees Lee 
rend Asin y. 17, Anm 8, Viollichk sist anch’ Forman wie pre ant Coens 
‘oi dem Dyanntineen iether ichen; vel uaend Very, Want BT! Al, Anm & 
und Köche Veborsotaung dies Tahart y. 181, Aum. 1. 

* 025 33] in der Bedantung befieién® (Ach in der modernen. Sprache) 


et Al hi, pl. Bra Snyder der bye, Abadi 19 ph pil 
pa 


Birrnäon zum vensiminn Laxwoonaenu, 3 


32. 38, Js, auch #9 ‚Fichte‘,! Ausser der oben bei Worte 
(Nr. 6) angeführten Belogstello findet sich 58 noch in Nagici 
Chosrau's Diwan, p144, Z 4 v;u Das Metrim ist e302 - | 
ER 

PAR Best rte Ae 

28 oe Se ceil} Cans oh 
‚# Untichtiger und Schöner von Antlitz, wo ist deine Vernunft? 
Kommt dich nicht selbst Scham an wogen (dieses) deinos iehten: 
sloichen Wuchses?‘ 

33. jhe) ‚Leithammel‘; vgl. He. Ar. Gr. 1 Nr. 464, 1, 207; Nasiri 
Chosray, Diwan, pı 148, 710 wi; das Metrum ist Anis: oo | 


Bes Pons 








tt ot BS Ay oot 
Be Es GLE ab 5 
‚du siohst diese Hoorde ohne Zahl („ohne Gremee, ufırlos“) sie hat 
einen blinden Hirten und einen Lahmon Leithamrael.‘ 
BH Sha, Isl l= ‚Nachtigall‘ 8.4 p. A, 19, Vgl. Nayiri Chosrau, 
Diwän, p. 85, Z.6 v. 1; dan Metrum tht 3a: Mapes 





eae eae 
WU ee et OD lS Aa ole 
ela Gin Pad as ul Bj Saal Ne ulis 
2a} ads 6S Bee Uh ore ULL 
AE Nah} Sale et Eb os 
3 Die Warterbichor gaben noch. die Périon gU, yeti, Ch) in derselben 
odeatunge an. Vgt. Aen. Comm: p. 8+ Nasche ‚Kieler. X 2p. 8 10; AML An 
un, AAN, Ho. Sehr. #89, 4 by pi 90 Zu armen. thos Cyrene’ (nun dam 
Porsischon ontahit) vgl MO. Ar. Gr. ws 80%, Nr. 400, Apathangulo (oe 182) 
8b, ATS, B11: x0. Under das sontige Vorkommen dieses Worter in kanka- 
sien Sprachen vgh M. 0.1, p-8% 113 x4 9-118. Doch kann mesh-dapnurch 
tel i, nad ‚icbte omp, ne (tar); wa (fig) ‘Tanne dom persischen Formen 
ürverwandt sehn. Vgl: Taeseos, Hmenin Konuscaam Oman Iles, Ure. Top 
1108 und 178, 

* Eno, im olan la Yornoiclinate Variunte Torts a Sales ed ay 
SSeS — watt aber nicht In den Roim der Qanide past, — Uehrigens finder 
ch Gaben In der Mltoren Tattratur für’) das Arab. ign (Find. p. 74, ¥. $835 
Woe ye 249, 2:0 w.n.5 Böstän ps Bt, 2185 Maw: ps 10), welchen auch sem Armes 
dh anilahnt werden I, vgl ALO. Ar, Ort, $77, Ne 1DK 



















388 Bh vos Sraceznnens. 


RE Glew 275 Gam ISI ey ot nithman nennt man Jemand, 
dor eine Zeitlang im Hause (méhan,' d. i. zimah) eines Freundes 
und Genossen verweilt und ursprünglich war es mähanman, dieses 
kürzte man ab und sagte mökman.‘ — Diese Ableitung von mihman 
(mikman) aus mahanman (wörtlich: ‚im Hause bleibend‘) ist nicht 
nur dow Sinne nach einlouchtend, sondern auch lautlich durchaus 
möglich, da n vor m auch in &yee — pohlewf sönmure,® aventisch 
ayn meregha abfill, Auch kann ja die Pehlewtfor 90% (x: B. 
Mindchirad 0. x1, 13, p.98 ed, Pusuoran Saxana, Bundahssch, oil: 
Jott 28, 10) mahanman gelesen werden.“ Dieses Suffix man ateokt 
wol auch in dem Worte dadman* ‚Familie‘, also wol eigentlich ‚am 
Welben) Rauchfang sich aufhaltend, hleibend', vielleicht auch in kidt- 
man ‚Saatfeld‘ und in class ‚Geschäftsführer‘ Vgl. Ho. dr. Gr. ty, 
Nr. 29%, p. 16% und Ho. Schr. $ 105, p. 190 ® oman, 

Als solbstständiges Wort in dor Bedeutung ,Bewohner! meine ich 
“mae in einem persischen Satzo nachweisen zu können, welcher sich 
bei Thwal-Fakth (Kitäb-al-Boldan, ed, ox Gone, p. 278, 18) finder 
Dort heisst eu: 5% 3} a5 UL 24 gest JH ,Aforsduin sprach? 
„Viele Haunbewohner® hast dis frei gemacht.“* 





Pio. 100%, 7. 8094 8 ALG, Ne. 1088. 
Ved. Mo Sohn. § 23, 4, bp 8 und maton a Uy 
‘Veh Ware Glmen zur MéwiieAiradausgete yp 182 wud Pablawt Texte uty 
OF whe auch Dasmmarerun, Allee Tram 1, jp 262. 

* Vat. Ho Gr, Nr. 5795 ansh 1335 Passi’ Pind j- di, v. 334; 1084, #300, 
eigentlich > Ranchfang: Hi. FS p 68. dur Bedeutming gl ruse, On Maui, 
Ravernivot 





§ AcSULe Mr Acs Le, mit Aal doe ausland, wie ach suit 
Wm Älterer purischor Schrift. Vel. 555,18 bat Mow. p. 160, 2.1. u und Ho Shee 
VE. 3p 68 Zu intakt (taday) im der Bedeutung District! vgl Hh, dr, Oe. 
P5% Ann 2. Das wm (ian Plural auf de) fällt auch Im Dialect dor Tajik von Kara 
Mein ans, vet Cenomns, Munrpluns kun wıywnin maponnin pure Tudarsanen Ile 
mpunach Aide p- 17, Anm. & Vielleicht sind auch Pormen wie Ngre and Topp 
den Bysaninern Sather x2 sahen; vgl. pSvend Varga, Weer 2. Tun, p- 1, Ain. 
ad Novouxa’s Ustervotsang: der Tahari p. 131, Anm. 1. 

* 0375 3 in dar Medentang. ‚befreien ach: lw. dar modernen speach) 


at Abel, vel, Er, Sizegabericke der bay Abdenie 1875 (philon: phil, 
arm 


‘Burris zum penis Laamoamarnin 3 


32 46, 98, anch #3 ‚Fichte. Ausser der oben beim Worte 
ZL (A Nr. 6) angeführten Belogstelle findet sich 53 noch in Nasiri 
Chosrau's Diwan, p- 144, Z 4 v. 0. Das Motrin ist ga: — «| 
Dawlish 
Se est ee Fe 
a oe 
9 Untüchtiger und Schöner vou Antlitz, wo ist deine Vornunft? 
Kommt dich nicht selbst Scham an wegen (dieses) deines fichten- 
gleichen Wuchsos? 
38. 345 Leithamel!; vgl. Ho. Ar. Gr. 1, Nr. 454, p. 2075 Nasiri 
Chosrau, Divan, p. 148, Z.10 v. u; das Metrum ist is: os 





ee BES Hy ott 
BE SS Gla a sf 
du sichst diese Hoerde ohne Zahl („ohne Grenze, uferlos*) so hat 
‚sinen blinden Hirten und einen Jabmen Leithammel“ 
BH, Isle, Holle ‚Nachtigall‘ 8. Fp. 4, 15. Vgl Nagiri Chostuu, 
Diwan, p. 06, Z. 6 von; das Metrum ist ep: 1-0] 








Ape ae oes ad Ct at oly 
ng Segen nz gr SE Bj Sat toe lis 
tt tek SS ee U SL 
A lh Sale a ut BG 


Die Wörterbücher geben nach die Formen. cL, ga, 85 Im dorselhon 
Bedeutung un. Vel. Ac, Comm, 9.88: Nahe ‚Kinfer. Bp. 83, 10; ML Ae 
Is, 1 AOA. Ho, Sehr. #30, 4 by p90, Zu armen. ust Aypremee (nun dem 
Horischan enttohnt) veL- HC. Ar. Gr. 11 207, Ne 488, Agathangelon (wt. Tile 1662) 
HD, PATE, 212. e0, Vober dae mutige Vorkommen lie Wortes in kasha: 
abschen #prachon wg. MO. 1, po 2, My m p18. Doch kaum mntisch-iagaurisch 
(ss, dig. mas ‚Fichte resp. maz (paur.), naam (dig) Tanne‘ dow persischen Formen 
wrvorwandi sein. Vgl Paccions, Abencwin Kumsrccun Omonae In, Iyece. Deep 
im win, p18 md 178, 

Hino, im acl vag verstichnte Varianto West: 21 S12el3 ppl ao 
SU Cuts — was aber nicht im den Beim der Qussle yamt. — Uehrigenn findot 
sieh Schon im der Altoren Littorstar für yU dan arab. za6iue (Pind p 14, v. $83; 
Wer 240, 2.0 von; Bora pi, 











800 R. von Sracwwcumme, 


‚slurel‘ schönen Gesang. ward dom Monschen die Nachtigall wort — 
und daher ist der Rabe so goring geachtet, weil en nicht schön und 
licblich singt. Die Nachtigall redet stets wol und gut wio dor Weis 
— jedoch der Rabo drischt leeres Stroh wie ein richter Mensch. 

Danoben auch „3,)5a ‚Nachtigall‘; vgl: IL dp: 68, Zo ven; 
Qaewinl 1, 11 408 und Nagiri Chosran, Diwan p, 20, 2.4 v. 04 
Metrum, €,U« f 

Set AS old ght 

lee Nim pent GR 
‚wegen ihres vielen schönen Gesanges — bleibt die Nachtigall in 
ungen Küfigen.‘ — Die verkürzte Form ‚ie #, bel Baurenaun, Die 
Theor Wes Hafa, Wi. 1s, Nr, 186, 4, p. 77 und boi Normen, ZDMG, 4, 
D115, Z 6 vy a; ibid p. 128, Anta. 8, 

Bie she Atmen; Ac. Comm, p. ai, Nr, 111, sotat ox <= ural, 
‘la CA semporvicum arboreim (hamatah bahar — ‚Immerfrühling) 
‚Hntswurz‘, woe Aon Uab, p. 49, Nr, 186 und Muw. p- 90 zu vor 
gleichen sind. Vgl. auch folgenden Auszug aus dem Farhengi-Nägirit 
Wm SIRS all zu ade Ahr aS cael hr alge sl 
DAE sad slot Adee Lily Als 55 LAN „Hamdrakjunan jot. vin 
Strauch, desson Blätter steta grün sind und auf arabisch nennt man 
6 auch Jeimul-älnm und man nonnt es auch Aamasuhluhre: — Surtni 
Bagh: Anal ly mm Ale, 535 Ai 9 DAL cs, 
led aE er adına ll aa 
2S ls So ‚Adharyunt ist der Goldluck;® in (don Wörter- 
bächern) Tabfah und Rasalahje-Husain Vafıjtt steht, dass. adharyan 
und adhargin* eine Blume ist, wolche man in Churkaan Aumahakbahr 
























Virlleh: ‚Ak Diesel wieder (nach Art der Ka 
WERE p. 69,1; 8 A. G. Ny, DB Vel, Banajı, Hodge 
‚Sprich keinen Unsinn; el. Sewärun, Sefer Naweh, ps 800; 
* Calendula ofeinalie ‚Ringulblume, Treltanblume‘ 
Mo, Schr 19, Wy. 48, 
"Nach Arm. Und 9 80, Mri 177, 
S Vol But, AH An ox, 9484 M. und pa, Nr. 48) 523, Nr. 47, 
Nach dem Hama. (ot. dorey p. 6, 145 In Parsndaeichen) tat din Mame 
tary dem Gm Mtoe woreliny vel, Wane, #4 Tu 044 ADMO, 48, ys 400. 
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mount und die Bewohner von Schiräs netnen (dieselbe) char und 
gintaim. Von derselben Pflanze ist wol auch Bumdehesch, p. 06, Z. 6 
we (od. down) die Rede, wo dar pF yF hamak haméiak eakar® 
aller hamäinkrahar“ zu lesen ist. 
86. 580 ‚jemals‘, für das jüngere #,=; vgl. Ho. Gr. p. 244, 
Nr. 1002; Schr, § 40, 4, p. 91; Ho. P, 5. p. 105, 296. Es wird ge 
niigen, aus dem Diwan des Näsiri Ohoerau ein Beispiel für dieses 
Wort anzuführen. Metrum gie 2 | -0u- | ve 
Bre sty ot oS a 
tl ase ts Jal 2 det 
fut dor Löwe jemals Busse seines Löwenmutes wegen, (denn was 
ficht es hn any) ob auch das Kameel träge und ohne ‘Tempora: 
ment iit! 

87, Ga ‚wahrscheinlich, vermutlich‘;* vgl. Nagiri Chosrau, Di- 
wän, p. 4, 2.10 v. 0.; das Metrum ist ite: 
ER Sad SF? oll SSS 
LAS BU Gs 9S he 
wohn du angst: dieses steht nicht im Koran, s sage ich: vormut- 
lich kennst du den Koran nicht recht.“ Ebenso auch in Näsiri Chos- 
rau's Sefernämeh, ed. Somtrun, p, 90, Z.4 vu. Die entsprechende 
Pohlewiform sere wird gewöhnlich humanak gelesen,‘ doch kant 
hierfür — trotz der Päzundform — auch hanmanak gelesen werden, 











Wear ühnrsetst as duralı ‚mariguld‘. Der persische Name Aue (Quawint 4,» 271) 
geht wol auch auf die mythaloginche Beleutung dieser Plans» surück, 

* = Rindsangs, arab „AN „si Mu. p. 86, ult stat ee glnich ‚Les: Ye 
Quwwint 1.1» 270. Acne Ueb. p. 34, Nr. 88 hat Anthemis wobitie I, römlchn Kamille, 

* Diese Piano wer dem Genion Art geweiht; vahdr Ieoutet nach dam 
Buniehmeh (p- 65, 2% 5 €. 0) eine wildwachmnde, duftende Pilenze; vgl. Want, 
dies 108, 108 

= Vel. Pind. 296, 7. 248; 281, 
304, 4 v.07 808, Br na a7, 
Fink 180, 7 0705 81, wi 1308; Bis 5, vo 25, po aM, A, 
P84 My TTT, pe NTS; wel Nöusmer, LONG, 40, p18, ZA. 

“Veli Ho Gr po 247, Ne. 11085 THe, FES p06, Uelar wann m yor m veh 
fo. Schr 9 a). 





















302 Rov. Srackermme. Berraten ze retestiney Lmrooonarnn 


dio altere neupersische Form hanmana, welche auf hanmanak zu: 
rückginge und dan später in Anmdna verkürzt wäre, liegt noch in 
einem Gedichte des Hakim Firdz Maschrigt® vor, welches Exwt in 
don Morgenlündischen Forschungen yp, 41 veröffentlicht hat. Hier 
awingt das Metrum ¢34* die letzten drei Silben GLS zu lesen, oder 
SL pee. Zum Uel ‘von um in m vgl. oben Nr. 31, 6 legen 

38. Sie ‚dick, grob‘, von Kleidern; wol gebildet aus hans 
+ "yuft ‚gewebt‘, für ülteres *oaft, hiesse also wörtlich ‚(diek) an: 
summengewobt. Vgl armen, oadornpum seiden-, eigentlich ,gold- 
‚durehwebt‘ bei Ho. Ar, Gr. a, Nr. 297, p. 149. Vgl. auch Ho. Schr. 
$26, a, p 64. Die einsigo Belegstelle, welche mir zu Gebote wteht 
nd die auch von den mir zugänglichen Originalwörterbüchern an- 
geführt wird, sind folgende Verse aus Sausji's Hadıqa,t p. 01, Z. 4 
vum: 

Sel teh Sgn 5 hte + ual il, Han 

SS bee En Ie iia og lie ote 
sein altes Kleid bedeutet Krankheit und Gram — ein nenes Kleid, 
eins Fülle von (Glück; das beste Kleid aber ist daa grobe, so ange 
mir der Meister.‘ 





1 Vipk über diesen Dieter Rrnt, „Kauporsische Litterntnr’, im Grendriat der 
Äremischen Piitologie, Ba, p18. 
EA 
Mo, Schr. 06, am, haw, p ABT 
+ Der hir in Betracht kommende Absit führt den Tal; CASS gy F 
ll y ‚Ueber dem Traum von Kleidern und Farben! 

Dar Dichtor meint hier das Gewand der Asketon. 





Anzeigen. 


Paurz, Dr. Orro, Muhammed'e Zahre von der Offenbarung, quellen, 
mässig untersucht, Leipzig (Homıcns) 1898. vu und 204 8. gr. 8. 
M4, 


Das vor mir tiegenilo Buch, dessen in andern Zeitschriften 
bereits gedncht worden it," inöge auch an dieser Stelle jedermann 
aufs wärmste empfohlen werden. Wer immer für mohammedanische 
‘Vhoologio wich interessiert, findet in dieser mit Sachkenntnis und 
Liebe zur Sacho verfassten Abhandlung aber alles, was mit Moham- 
mod’ Offenbarung misammenhüngt, den gewünschten Aufschluss. 
Paura hat sein Werk nicht nur fir den engen Losarkreis der Orien- 
alisten bestimmt: sein Ziel war, ein gemeinverständliches Buch uber 
don Kori und dessen Lehre you Standpunkte der Theologie au 
schreibon. Dieses Ziel hat der Verfasser wohl auch erreicht, Doch 
dürfte das Buch auch jedem Arabisten willkommen sein, Wer den 
Kork im Urtoxte losen, richtig übersetzen und wirklich verstehen 
will, dom steht in unserer Schrift cin Nachschlagewerk zu Gobote, 
ds ilm sowohl in sachlichen, als nach in sprachlichen Dingen 
allzu oft im Stiche lassen dürfte. Wie der Titel des Buches erwarten 
list, bringt uns Paver eine kritische Abhandlung über den Islam, 
wie dieser anf dem Korn aufgebaut ist, indem er dabei die ganze 








"30 inabesumilare yon Gone Im Archie für Refigienseienchnft 189 
aim 
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bisher erschienene einschlägige Literatur berücksichtigt, die orion- 
talfsche ebersowohl win die abendlandischo, So kann. der Lever 
alles, was der Koran zu glauben vorschreibt, — objeetir. und abs 
‚Jeetiv — beurtheilen; er erfährt nicht nur, in welchen. ouropfischen. 
Werken er sich Ratha erholen kann, er findet auch die Erklärungen 
der bekannten arabischen Commentatoren, dies Beigawt und der 
beten Galal (sie! galdlein ist arabischer Dial = der beiden Galil, 
nicht des Galalein, denn es sind damit zwei Männer namens Önlal 
gemeint) erläutert. 

Im Folgenden gebe ich eine Uebersicht über den wohlgennd: 
noten Inhalt des Buches, Nachdem Pavrz in dor Einleitung, aus dor 
immer wieder seine Begeisterung für das Araberthum spricht, den 
Zweck seines Buches mitgetheilt und dem Leser etliche wertvolle 
Winke gegeben hat, theilt er den Stoff seiner Abhandhing in vier 
Capitel. Im ersten spricht er von ‚Muhammed's Prophetenbewrit: 
peint: da behandelt er in drei Paragraphen. zuerst ‚das. erste Auf- 
treten dor Offenbarung bei Muhammed‘, hierauf ‚die Uebermitt- 
hung der Offenbarung‘ und an dritter Stelle ‚Muhammed und die 
zeitgenössischen Wahrsager und Dichter’ Im zweiten Capitel wird 
‚las Wesen der Offenbarung‘ dargestellt, der Stoff theilt sich hier 
wieder in drei Abschnitte ‚Offenbarungabegrif, ‚die universalo Be- 
stiumung dor Offenbarung‘ und ‚Muhammed's Stellung zur früheren 
Offenbarung‘; Mit dein dritten Capitel wendet sich Pavre dem 
‚Glnubensinhalt der Offenbarung‘ zu: anf die Erklärung der ‚Gottes- 
vorstellung‘ folgt ‚das Verhältnis zum Heidenthum und zu christlichen 
Dogmen‘ und etlichos aus der ‚Eschatologie‘. Im vierten und letaten 
Capitol behandelt der Verfasser ‚die Träger der Offenbarung“, namlich 
‚das Prophotanthum‘, ‚die Wunder und ‚die Strafgerichte‘, So wie 
las ganze Buch symmetrisch eingetheilt ist, ist auch die Darstellung 
Aurchaus klar. Der Verfasser hat untschieden viel Maho aufgewen- 
dot und auch mit besonderer Vorlinbe Mr seinen Gegenstand soars 
beitet. Hiefür spricht der Schluss. Da schwärmt Pavrz frmlich für 
Mohanımed und das Araberthum überhaupt, vortheidigt Muhammad 
‚gegen lle Angriffe puncte Ehrlichkeit bewundert dio Sprache 
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den Koran. Daher hat or sich dio Mühe nicht verdriossen lassen, eine 
Aussorst wertvolle Terminologie xn begründen, sie jedem Ueber: 
totter willkommen -svin kann. Im Verzeichnis dor transoribierten 
arnbischon Wörter” findet man eine Menge solcher mit Hilfe unarer 
Worterbiicher oft nur schwer richtig wisdermgehender Spocialaus 
Ariicko, Auch eine Linte allor der vielen Korin-Stellen, dio Paves im 
Vorlauf seiner Vorteiige citiert, dengleichen aller Parnllelstellen aus 
dem Alton und Neuen Testamento wird jodom Koränloser nutabı 
‚gend sein, — Es würde mich zu weit fren, wollte ich in die Einzul- 
heiton. des Buches weiter eingehen: Auf einen Punkt möchte ich 
‚jedoch dio Philologen noch nufmerksnm minchen: bei der Erklärung 
‘von Eiymologien eitiert Paurs manchmal anch dort die Ansicht 
arabischer Lexikographen und Commontatoren, wo oeeidentalo Go- 
Johets schon Mnigat unnehmbarere Auslegungen nustande gebracht 
habın (z.B. betraffend al, 3,9! a dgl): Auch bei einigen 
aus anderon somitischen Sprachen herangesogenen Etymologien lies 
sich bie und da cine Ergänzung beibringen: 0 huisst «= 2. Bop. 00 
Anm. 1. A804, Sing, SL (hobr. sph, ayrı IH) iat, worauf der 
Pitralis frnetus hindoutet, Athiepischen Ursprungs, Vgl, AAN: 
mal'ak „Engol® Pl. amqy ys muld'ckt. A. Diramanın, Lew. Aeth. p. 484 
Ich denke, dass der Plur, fractus der Form Matis allein für diene 
Annahme nicht ausreicht, da or sowohl im Arabischen als auch ins 
Sabsigchon haufig genng vorkommt Die Wurzel ik findet sich sowohl 
im Arabischen als auch im Acthiopivchen. Zur Ableitung und zur 
Bedoutung vel. äygihss und ayia, nonpers, ‚frütä (armanı 
Sehzmuf hreitak) ‚Engel‘ gegenüber les Aristädan ‚schicken‘, 
Auch über Ge p. 120 und lea, p 196 liosse sich mehr sagen. 
Ob Act Jesus’ == vey ‚Exan’ ist, dariiber liesse sich debattieren, 
Beidawı sagt: Erd] Sm (ss; Kann nicht Consonantenpermu- 
tation vorliegen, wie sich eine solche 2, B. in arab. 3% ‚Bogen‘, pl. 
SS, hobr, Mr, ayn Kaas, ath, Ae, asayr, headin; th, Ad bean 
‚Mensch‘ gegenüber Ads cad’ ‚Leute‘, AMM,hı eget ‚Herr‘ und pl. 
AINA! agaezt findet? gwen, Shaina’, spilter pre gchört zur VR, 


ee Isa zur Y'aj. Bei», dem Namen des Höllenbaumes, p. 218, 
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wäre es nicht uuinteressant au erwähnen, dass die Türken das 


Wort auch zykjm aussprechen und jetzt darunter den ‚Oloandor‘ ver- 
Ak: Dr. Maxnaciay Dive, 


V. Facnmöun. 





V. Famwoit, The Dhammapada, being a collection of moral vorsen 
in Pali, edited a second time with a literal latin translation and 
notes for the use of Pali students. London, Lose & Co. 1900: 
(sm und 94 8. 5%) 


Eiwas auf indologischem Gebiete recht selten Eintretendes ist 
Faumorı’s Dhammapada-Ausgabo beschieden gewesen: die Notwen- 
digkeit einer zweiten Auflage. Niemand wird dio Würdigkeit von 
Autor und Bach hesweifeln. Schon die erste Ausgabe von 1865 
‘war im Ganzen eine so vortroflliche Leistung, dass sie selbst jotat 
‚noch neben allen soustigen Pali-Ansgaben sich mit allen Ehren sehen. 
Insson kann. Auch den Titel des Werkes: ‚Sammlung von Worten 
{oder Sprüchen) der Wahrheit‘ oder Ahnlich, der noch 40 Jahre später 
gelegentlich falsch? übersetzt worden ist, hat er mit feinem Sprach- 
Verständnis schon damals annähernd richtig als ‚Sammlung von Versen 
(oder auch von Worten oder Sätzen) der Religion’ erklärt. Freilich, 
hatte die erste Ausgabe auch ihre Fehler, aber sicherlich nicht viele, 
die dem Herausgeber zur Last fallen, wenn man das damalige Star 
dium der Pali-Philologie in Betracht zieht. Das handschrifliche 
Material, das ihm vorlag, war kein glänzendes. Dessen Unzuläng- 
lichkeit macht sich namentlich in den beigegebenen Auszligen aus 
Baddhaghosa's Commentar recht fühlbar. Wohl zum Theil darum, 
und weil doch-ohnekin eine vollständige Ausgabe des Comunentaren 


Mewsie wovon die Hindeutung auf sine elusge Melle genügen mag: 
Samy. Bik. 10, & (Poor Til 1,200) lesen irs. , Amermldho rail partons 





Momering, af und recite dhemmaSpröche. Kaun wan wirklich ‚Famsparun 
fer Raligion’ oder ‚Wahrbeitpiade recticen? Vel. auch Ref. ZDMG. 46, 734-6 m. 


WEEM. vn, 564, Aum 1. Richtig ist anch Lv. Semseanan's Tisl-Uehersekiung 
„Worte der Wahrbeit, Leipeig 1902. 
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chliesslich notwendig ist, hat Pausnou, nohr mit Recht, in die zweite 
Ausgabe dio CommentorExcerpte nicht wioder mit aufgenommen, 
Auch der spesielle praktische Zweck, dem dieselbe dienen soll, 
machte dies Verzicht ratsam, Nach Titelblatt und Binfeitung soll 
sio zugleich als Lesobueh vom Anfängern gebraucht werden.* 
Einzig nus diesem Zwock hurans ist auch die von der ersten 
Autlage (vil. aber such schon 8, 112 derselben) abweichende Art 
dor Text - Rostitution au beurteilen. Wo der berliefurte Toxt 
gegen dae Motrum  vorstösst, modificirt F,, um einwandfreie Vorse 
au schalen, einzelne Wortformon je nach den’ metrischun Anfor 
derungen, lisst Wörtchen nus u. dorgl. Dieses Vorfahren wäre, was 
natürlich selbst am besten weiss, — ausschliosalich wissenschaft- 
lich betrachtet — nicht zu billigen, aus mohroren Gründe 
Erstens ist es micht zu erweisen, ob alle Vorse bei ihrer ur- 
apringlichen Abfassung wetrisch richtig waren, Der Commentator 
sur Saddantti, Äkbyatakappa Regel 236, ist jedenfalls der entgegen 
gesetzten Ansicht. Er comstatirt, dass manche Gathi’s zu viel oder 
zu wenig Silben oder Pada’s hätten: Anadhikakkhorapada gäthäyo 
dissanfi, und citirt dunn aus einer Abhidhummaıka die Worte dhn- 
gava ana vacananayı lahugarubhacay nu gayeti, bodhaneyyanay 
pana ajjhasayanulomato dhammasabhävan avilomento tatha tatha 
deranam nigyametiti (2) na kinet akkharanan bakubhates appata ua 
eodstabba ti, ‚dom Erhubonen kam es nicht an auf prosodische Küirzen 
und Längen seiner Worte, sondern or richtete seine Lohrreden nur 
nach dem Gesichtspunkt ein, dass er den geistigen Beidurfnissen der 
nu Erweekendon gerecht würde und den Sinn seiner Lehru nicht ver: 
kümmerte; und darum ist dio Uober- oder Mindorsahl dor Silben nicht 
sa maniren‘ Vol, auch Umroms, RAS, No Sov, 8: 02%, 
Zweitens kann, aullat ursprüngliche motriashe Richtigkeit der 
Verse vorausgesetzt, niemand sicher wissen, durch welche Art Cor- 















#8 vol ol immer Onlegenheit ala auf, br weitere PAli-Laebuc, sen 
Pall Rewer with water and ylisery you Pacnörs'a Wohtigem olmaligen Schüler 
Trines Axpensax, London, Lalpaly, Copaulingen 1901, M. 6, 80 lai Hasiabwowrrs, hin 
worin. 








üptal das Metrum mpikter gestört worden it, Es ist Tausend gegen 
Kins zu weiten, dass in einar Reiho von Pillen durch ine Correetur, 
‚unch aubjestivem Ermessen an. Stelle den einen Fehlom der Text 
Überlieferung nunmehr zwei oder mohr treten, wenn auch auf der 
anderen Seite in manchen Fällen die Beroohtigung von F/s Ver- 
besserungen sahr einleuchtet, wie x B. arhuti statt arahutt Str. 9, 
10, 98 oto, Aessati statt bhanismati Ste. 228, u. m, 

Drittens hat F. trote der Anwendung seiner Emendationsmethade: 
doch. keinnn Text von durchgehnnder motrischer Richtigkeit ger 
schaffen: «dia Strr. 7, 4, 974, 802, 907. 

Viortons hat et seinem Prineip au Liebe wiederholt höchst im 
ginäre Formen construirt, die mindestens nirgends bologt winds m 
pajind (wenigstens vorgeschlagen, aS yu) Mr Ske. prapaa und: Im 
Pali gewöhnlichen panna, kayratha su kayirätha (2. B. Ste, 26; 918), 
Raye atatt kayira (Str, 49,58, 61 1, öfter) im. 00 int auch nicht 
bosondory wahrscheinlich, jedenfalls nicht so ohne Weitotws atau 
‚nehmen, dans hereyy, welches Fy in Str, 380 dom Metrum zu Diebe. 
fir pahareya cinsotat, wirklich synonym mit diesem sei und ‚schlar- 
son‘ bedoute, 

Fünftens können dio motrischon Vorstösse darin ihren: Grund 
haben, dass das Dhammapnda, wie vielleicht alle alten Werke des 
Pali-Canons, anscheinend einem anderen Pali-Dinlokt das 
literarische Pali übersetzt et, de die grammatisch dquivalanton 
Formen des literarischen PAI natürlich nicht immer auch matrinoh 
denen des wriginalın Dinloktes gleichwertig waren, Die motrisch 
richtigen Formen einmusetzen, könnte, dann doch nur heissen, die 
‚Formen, ıles ursprünglichen Dialektos zu eostituiren. Aber einmal 
können wir diesen hichstons vermuten, unil zweitens würden gerne 
Hie ochten Formen, da das Dhp., wenn ich Recht habe, eino Tabor 
sotzung ist, dann als Sprengetiicke in, einer gang fromden Umgebung. 
stehen. 

Von Einzelheiten, die mir der Correctur hudirftig erscheinun, 
mögen folgonde hurvorgehoben. werden, Str, 6 Nbersetzt P. dns Verh 
‚yanamam auch in der zweiten Ausgabe wieder mit ‚moriomur.. Da 


V. Fausmdun. 











‘Tae Diraumarana, soo 


aber in Str; 8 url 06% sich nin Boilogung von Feindschaften handelt, 
Wort morieimi nicht passt, da forner im Dbatupayha von Bönrusar’s 
Fapini-Ausgabe 1, 1083 yama uparame, also — ‚aufhören, vorliogt, 
wie ju auch Buddhaghoss zu unserer Str. Dhp," 8, 110 zunächst mit 
uparamama arklüst (wornuf freilich auch er in der Richtung von 
Fa Erkltrung nbirrt), und da diese Bedeutung auf's Beste in den 
Zusiunmenhang passt (‚Die Gegner kommen nicht, zur verntinftigen 
Evkonntnis ‘Wir wollen jetzt aufhören‘; nur wenn sie zur Vernunft 
kommen, haben Feindschaften ein Kunde‘), no muss ‚moriemu“ wohl 
im angegebenen Sinne geändert werden. Gefihlt hat übrigens auch 
1% ine Richtige, wie erste Auflage 8.110, Z. 4-1 vu N. lowest. 

In Str. 42 int worin dor ersten und zweiten Auflage doch wohl 
in werd (N. 8. m. von Skr, vatrin) cd zu trennen; die Bildung Yerina 
iat unwahrscheinlich (unter anderm #; B. Asshalb, weil im Pall Stimame 
mit Avalaut ¢ nicht Suflix -vat, sondern -mat anzunehmen pflogen), 
obwohl auch Curuoens dasselbe in's Wörterbuch nufgenommen. hat. 
Uobrigens geben ja auch zwi Man; sogar. vers ot. 

Str, 68: malagugu baki ist wohl nicht == ‚multa genara yertorim', 
sondern = ‚viele Kranzschnüre‘, dh, ‚Kränse‘ oder ‚Guirlanden‘, 
vg auch malaguya im P. W. 

In Str, 65 ist ailugandho in erster und zweiter Auflage wohl 
kam richtig mit ‚praelarus odor! wiedergegeben und vielmehr mit 
‚Geruch der Tugend an übersetzen, sodass. der auch vom C 
2, Auflage 8, 964 richtig erkannte Sinn der ganzen Strophe 
Sandel, Tabrnaemontana Coronaria, blauer Lotus und Jasmin — von 
diesen (gisch bear wilres diesen gegenüber) ist der Geruch der 
‘Pogend dar höchste‘# Str. 66 ist dautlich nur eine andoro Version und 
Str. 54 vine andere Pormulirung desselben Gedankens, 








| PAL Un Adlgdiidiném Sinne gonoinmen, tn dam ot dio damalige 
Sprashs von ganz Vordvrindlen beaalehnot, wok der dak eigentliche, Iterarine 
Pall wie einen bomanitiran Ioealon Dialokt bildote. Darüber ws über dle Spuran, 
io aut vinen yolcbau Unbersetsnugerongaug binwolsen, « meio noch Angwlincktus 
Work über dis Pali-Sprachn. 

* Eotsprochund unch Wena, ZOO, ny, Max Mlinzn SAE x und 
Ho ¥, Benwonunre, Worte der Wahrhei 














00° V. Ranma. 


Zi Ste. 50 ot zu bemerken, dass aamkhatadhammmanm, von F. 
ilurch jornatorum stathnm! in der erston Auflage, und durch ‚ornn- 
esimorum' in der xwelten wiedergogeban,! von \Cminane iat Diet. 
ls Acquivalent von sayıkhäta® aufgefasst wird, md dass Sanaer J, As. 
9 Sér. T 18, 8. 966 ihm zustimmt; wach M, Mennex und schembür 
Loy. Scamononz übersotaun dementsprechend. 

In Str. 99 wird aharo nicht mir wörtlich — ‚Speise‘, sondern 
in dein ermeitertei Sime au Füssen in, in dem es auch die Sinnes- 
wahrmohmungen (Speise des Geistes) mit einschlinsst, wie z, B. Majjh. 
Nik. 5, 9 (Tamverums Anagahe 8.47 f)- 

Str. 160: suddhäpacayino mit ‚(yirtuto) proveetiores . +. vent- 
‘atin! au Olersetect. liegt kein Grund vorj es heisat einfach ‚dessen, 
dor die Alten ehrt‘ 

‚Ste, 141: thupgfilnsayika heit nicht ‚eubutio in Jogo were‘, 
sondern ‚les Liegen auf bloser Erde‘, denn auch Skr. sthandila 
heisst. din ebene, blos Ede. 

In Ste. 175 scheint BL miyanti ale 8. Pl. Pass. von nz ‚Nlıran‘ zu 
betrachten,‘ da-er ‚tolluntur' Nbersetzt, Graumatisch ist das ja aller- 
dings möglich, der Zusammenhang aber lässt es doch goratener or: 
scheinen, die Form als 3, PL von mt (d. i. mir) + ya aufzufassen, wit 
jx auch Cuuome richtig gesehen hat, und ala zu überweisen: ‚Die 
Weisun gehen hinans, d. h, kommen los aur der (Verstrickang der) 
Walt, nachdem sie Mara summt seinem Hoere besiegt haben‘, 

In Str. 402 ist die Usherstsung von khandha mit. ‚elnnenta” 
schwertich wu billigen, denn unter den Worten ‚nov sunt olementis 
anqnalos dolores wird niemand sich Etwas vorsustillen vermigen. 
Khandku ist anmerdem nicht — ‚eleinentum‘. Freilich standen. dem 
Usbarvetzer hier erhebliche Schwierigkeiten im Woge, die man billiger 
Weise in Rochnung setzen muss. Mit der ungelenken lateinischen 
Sprache sinen so subtilon Begriff: wie den der kiundha's nuszu- 


* Ashnlich van Were a &.0%. mit ‚wohlgepdegt, 

® Bu much M-Mirzn und te v. Senmnn: Watex wwrihbutig lle Gernifiere‘ 
* fo pues Worum, Ly. Sonnen und wohl anch M. Mtzn- 

* Wir anche Mi Minen 





EEE : 


‘Tow Dyaweayans. on 


decken Ist wohl überhaupt Noffnungalos Nicht sinmal die woder- 
non Caltur-Sprachen dürft im Stando voin, einen wiliquaton gleich 
kursen Ausdruck dafır aufzubringen, F. bedarf nicht meiner Be 
Vehenug üher die ‘Thatsache, dass ie fünf Khandia’e die Muf ver 
schindenen Candle sind, durch die dor Hindruck dos Soins der (iw 
Wirklichkeit nicht vorhandenen) Welt dar Erschvinungen une zugeht, 
oder die fünf Richtungen der Wirkung dieses Kindrucke. Mangele 
cites oinzigen kurz. musammenfassnden und alle Rlemuute des Be- 
griffen in sich vorsinigenden Wortes blaibt uns nichts Andres Ahrig, ale 
wit einen nontraleren Ausdruck, wie ‚Erschtinungewelt‘, ,Exintens’ 
‘der ‚Welt! zu übersetzen unter dem unaugesprochenen Vorbehalt, 
dass sich’a um eine thatsschlich nicht aeionile Wolt und um eine nf: 
fach Vermitsehung, der Einbildung van Ihrer Baistena handelt Offi: 
bar war #2» Absicht eino Ahnlichw. Aber ,elomenta’ ist nicht neutral 
genug: Be weckt die Vorstellung einer ihateriellen Constitution dor 
Welt, also von allen möglichen Vorstellungen gerade diejenige, die 
an meisten. vermieden werden soll. Dos Sate hedlauter: ‚Es gibt 
krino Leiden; die dom Leiden der Existenz‘ odor ‚der Einbihlung 
der Existenz (and den Coiisequonsen darum) gleichkame 

Str- 240 ist doch wohl au übersotsen ‚Wie der aus dem Era 
selber entstandene Schmuts (dj. Rose oder Oxyd), obwohl er ais 
ihin selbst entatanden ist, es-auffrisst, obonso bringen den 
din Reininit verstösst, seine eigenen Dhaten in die Holle‘, während 
F. den Nachiats wirdergiobt: ‚ta moduin transgrediontom aun fu 
horn trahunt ad ihforos‘. Der Stein des Anstumen ist dhona, wur 
dow F. in der Ant. diva 3.65 sagt, es vel ‚yet unintelligible both 
as W its otymology and us do i meaning’, und das Wenwe ZOMG, 
say 8.86 aus droga nblcitot. Da aber dhona sinnlich deutlich im 
Gegensatz zu mata ‚Schmute' steht, das wuch ih der filgindan Str, 241 
eine Rollo »pilt, wo mune es ‚Reinheit bodeuten (als substautivirtes 
Neuteum son dom) Die Bedeutung ‚rein‘ oder ‚frei‘ (eon Real 








der wider 














® Auch Lev. Sottamenes lind mir pasion) Schniors din Damals, man er 
beh, win A148 tglabı, nicht anf dam Wogw isan gelangt, dam. leh Mir lau rhe 
gen halte 


Wiens Soaks #4, Kua 4. Matin KM * 





402 Y. Fans. u 


atsgläuben und der daraus resultironden Willonarichtung und prak- 
tischen Bothatiguug) passt überall, wo dhons vorkommt So 8. N, 
86%, Sir. a5t — Therag. No. 1971 thn, der Geburt und Tod yoll- 
ständig überwunden hat und frei ist (vom Realitätsglauben); S. N, 
8.14%, Str. 786 ‚der (vom Bealitätsglauben) Freie hat gegenüber 
keinen Dinge in der Welt die verkehrte doo, dass ea entsteho odor 
vorgehen Illusion und Finbildung hat er abgelegt‘ eb. 8. 153, Nr. #18 
‚der Reine glaubt in Falgw dessen (wail er vom Realitätsglauben frei 
int) nicht: dies habe ich gesehen, gehört oder ... ‚‘; Majjh. Nik. 
Basen Amel van ser Tal Bu Da Klee 

+ die Fesseln zerbrochen hat und erlöst ist, der ... frei ist 
Fa Es liegt also nicht zu fern, dhina als P. P, P, auf 
“na von der Wurzel sbznbeften, vun der Pali dävrasi ‚waschen! 
kommt, wenn auch cine derartige Bildung recht ungewöhnlich ist. 
Aber was wes man im Pak alles anerkennen, das wider die ‚Regeln‘ 
fet Ex wäre wohl an der Zeit, die Macht der Tyrannin ‚Regel‘ 
etwas zu verkürzen. Grammatische Regeln sind keine Naturgesotac, 
sonders Abstractionen, aus viner Anzahl von Einzelerscheinungen, 
und haben daher ar se lange Geltung, als noch keine Fälle go 
bunden sind, die nicht unter sie passen. 

Str. 215: aabhe dhamma anatta bedeutet doch ‚die gesamte Welt 
int Nicht-Ätman‘ oder ‚enthält in sich keinen Atman', ‚kein seiendes 
Princip’, statt F.'s sui impotentes sunt. Wendungen in diosem Sinne 
gehören zu den stehendsten in der buddhistischen Literatur. 

In Str. 811 sieht 65 20 aus, als ols die Uebersetzung von simat- 
0», dns Asketenschafi bedeutet, mit ‚communitas Samanarum“ zu 
Stunde zkommen wäre durch einen Compromiss zwischen der sun: 
mohr erkannten richtigen Ableitung des Wortes samanna (von sa 
mars) unil der an sich möglichen, für unsere Stelle aber falschen 
von sumäna (gemeinsam), die in der Uebersetzung ‚conumunitns‘ der 
ersten Auflage sich geltend machte. Wenn in Str. 19 und 20 e nicht 
wahrscheinlicher wäre, dass F. mit ‚songrogatio Samanarum‘ das 
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Wortspiel andeuten wollte, das in Text gar tnd. samanna vielleicht 
verknüpfen soll,' so würde das zu Str 311 Gesagte auch für die 
letzteren gelten. 

Str. 582: attadanto tate corm heisst nicht ‚por se domitus ad- 
line pracstantior, sondern... ist besser als jene‘ (vorber aufgezählten 
Dinge). 

Dio Vermutung 8. 72 Anm. 5 zu Str. 324 und schon 8.4 Anm. 2 
au Str. 83, dass dunuindrayo ein Fehler für duunieariye sei, ist une 
begründet. Man wird diese Bildungen auf -aya, dio häufiger vor 
kommen, als Verbaladjectiva auf -a (entsprechend dhikkara ete.) vom 
Causativstamme anzuschen haben; Anders Beispiele sind dummoca- 
you ‚schwer zu lösen‘ im Dhp-Comm, P's \. Aufl. S. 412, Z. 18, 
aucinndpays, dueinnspaya Samy. Nik., Feer Ba. 1, S. 138, deddamayo 
‚schwer zu bändigen‘ Therag. No. 8, u.n. Auch supadalaye in Aboka's 
Khalsi-Eil y und dusampapipadays des ersten Saulenedietes wird 
vielleicht so aufzufassen sein. 

In Str. 342 und 348 ist die Uebersetzung serpant’ für pari- 
soppanti, auf verfolgte Hasen besogen, doch kaum am Plätze, 

Dhammärms von Str. 364 heisst natürlicher ‚wessen Ergötzen 
die Religion ist‘, als ‚eui religio hortalus“. 

‘Samkhara von Str. 368 heisst nicht ‚naturae‘, sondern ‚die falschen 
Einbildungen (von der Realität der Welt)‘ (wörtlich ‚Constrnetionen‘), 
und der ganze Pada also: ‚Der erreicht den stillen Hafen, das Gluck 
des Zur-Rule-Kommens der materialistischen Einbildungen“ Doch 
darf ich darüber mit Fava. nicht rechten, solange ich meine von 
der herrschenden Auffassung von Buddha's Lehre in grundlegenden 
Puukten abweichende Erklärung derselben noch nicht dargelegt habe. 

Str. 401: arayga heisst nicht ‚Pfeilspitze‘, sondern ‚Spitze einer 
Ahle‘, 

Eine kleine Reihe unwichtigerer oder zweifelhafter Corrigenda 
übergeho ich. 


*80 much, vun Ly, Scamoenen 8 189 aulpefaet. 





Zum Nutaon für eine dritte Auflage seien folgende Druckfehler 
notir Ich möchte ausdrücklich bitten, die Aufzählung nicht als 
‘Talelavotum gegen F aufzufassen. War win Fi sine Sehkrafl bis 
uf vin Minimum im trauen Dienste für die Wissonnchaft verbraucht 
hat, hoi dem sind Druckfehler beitahe als Ehremmalo anzusehen. 
8.5 4.4 volukau vom. in volat, 8.6 Z 4 augyatio in anggatint, 
810 Str, 97 *bhundhana in *%% 8.10 Str. £0 thapoted in hapoted, 
811 7.10 cohilichunt in oohibebunt, 8, 19 Z. # der Patikt sno 
selndens zu digen, 8.19 2. 0 omitenda mu corr, in omittonda, abend 
Zu 8 x, u. AB in 80, 8.20 Str, 86 muluttaram in auduttaram, 8. 26 
ZX vom yaco in yago, 3. 27 Z, 10 v, iu animadvortentia in aie 
madvorions, 8.84 Str. 149 Alam in Adam, 8. 06 Str, 100 atthadatthan 
in atiad®, 8. 62 2.0 tuyhin in Shim’, 8,50 Ste, 461 madı in madı, 
Bh 21 Seefjae in "ajjar, 8.70 Z 2 eamkilitthan in "the, STH 
7.3 nahayita in tyata, 8 89 Sir. 960 Maik in bhikklu, Stes 870 
aangatiyo In *90, 8.60 Ste: 890 akiinet in ukinei, 8.88 2.2 brahı 
Hagen tn Irdhmayım, 5. 90 Str. AOL apicchan in mpplecham, 8.12 
Ste AT und 48 int wyatt für byasatta- der Mas. vorsigirt, demnach 
mise auch 864 Nr. 297 bydentta- durch rydsutlar ersotat worden, 
Voraügo gegenüber der unten Auflage sind, an Acusserliol- 
Kelton: die jotat durchgeführte Bezeichnung der Vooallange (auyner 
der durch Sandhi-Contraetion entstandenen: =) durvh  horixontalen 
Strich ptait duroh Acut-Zeichen dic Sehroibung des Consonantn A 
Hurok matt A der ersten Auflage; in anchlichen Dingen; die Menge 
Yon neuen ‚Nachwolsungen einzelner Gathi's anch in andren Pali: 
Werken, zu denen ich vor der Hand, Freilich ohne eigens gesucht 
zu haben, von mir aus nur Ste. #1, 59, 9 = Thorny, 
20%, die vom Lrumms @. N. 1809, phil. histor. CL, 8, 474—94 im 
Manuscript Derancn, om Riss idontificirten aber alle, und: yon den 
von Sexaur, Journ, Aviat, 0° Shin, Tomo zu, 198—sos darin 
nachgerwiesenun wenigstens eine ganze Anzahl noch hinzuzufligen 
findo; und cine Reihe von zweifellosen Verbesserungen dor Lasmngt 
und der Ueberseteung (m Bi Str. 2 00; Str 100 ‚u rege (inilier 
Fam) plagam für rajatn #9 wpasaggay stati ‚Fulgentis. (unne) der 
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footiomem‘; Str. 146 ,incendio oriente! für pajjalite aati matt ‚oxur 
Hoseit recordatio's Ste, 148 marayantanı hit statt marayan tamhis 
Str. 198 ‚perenrrebam® für sandhariseny statt ‚porcurrerem‘; Str. 154 
Domus fabricator! (ounce) visus és* statt ‚Domus fahricatorem edoctns 
‘os [rgl. uber auch schon 8. $22 der ersten Auflage]; Str. 197 # ‚sano 
vivimns! fir ansukham pate jleama statt ‚age, vivamas'; Str. 249 *paad- 
ana watt *pacndanay; Str. 416 alajjitäye und Injjitaye satt alajı 
fita yo und Injjien ye; Ste. 899 matahg‘ nranne matt mataiigaranno; 
Str. 336 das Aufgeben der Ueharsetzung ‚venenosn‘ Mr wianttika; 
Str. 297 vo eadamé statt eoondami; Str, 144 nibbanatho statt witha: 
wate and die Unbersetzung davon; Ste, 959 ,quemnam (magistram 
nem) monsteom’ fiir kam wddiseyyom statt quommam edocebot 
Einige dieser Correcturen sind freilich auch schon von anderen Ge 
lohrten vorgeschlagen worden. Auf der anderon Seite aber toilen 
‚auch andere Gelehrte cine Reihe dor oben angegebenen Versolen 
Fla, Es konnte nicht meine Anfyabe sein, das alles einzeln an- 
auführen, denn ich habe hier nur Ps Buch au kritisiren, Aber zur 
rechten Würdigung von F's Verdienst darf doch ein allgemeiner 
Hinweis darauf nicht unterlassen werden, 

Alles in Allem haben wir in der zweiten Auflage des Dhp. 
von dim Golchrton, dom die Pali-Wissenschaft = viel verdankt, 
wiedor eine vortroffliche höchst dankenswerte Gabe, deren Vorzligen 
‚gegenübur die von wir aufgezählten kleinen Dinge, die ich fir Min- 
gol halte, nicht ins Gewicht fallen. Sie xu erwähnen, war Gelchrten- 
pflicht. Teh hoffe indessen, dor von mir hochverehrte Prof; F wird 
diese Erwähnung auflassen als ein Klingenkreusen Ehren halber, du 
für einen Mann won seinen Verdiensten ein Lob, das keine Sacl- 
kunde verrät, bodeutungslos sein müsste. Möge der greiso Forscher, 
dessen Schatfenskraft und Frische die eines Junglinge ist, uns noch 
rocht viele Werke schenken! 

Königsberg i,/Pr. ©. Fnasun. 

3 Ae vee Gah vum Suapy. Nik, A 4 5.97 ahenfalle marine 44 jidlony 


md Tal, Viet oot Le Mirra, 8,328, Z, T mschazug A jedtom. Anpefitirt schon 
van Osinweno, Bode ®, 8.374, Aum. 1. 
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Katalog der Haudschviften der Universitite Bibtiothok zu Leipsig, 
1. Die Banrkeit- Handschriften, von Turovon Aumerier. Leipzig 
1901, Orro Hannassowrra. 


‘Als wrstor Band dos Handschriftonkataloge dor Leipziger Uni 
versithisbibliothek sind sochen die: Sanakeithandschriften. erschianen, 
Imacbeitat von hnwonox Aurasc, En ist win stattlichor, sehr würdig. 
aungestatteter Band von 498 Seiten, dor nicht weniger ale 1981 Sane 
kai Ms. muffilırt und kürzer oder inguhonder chnraktorisirt. Duse 
lin Bearbeitung eins ansgezehuhmete ist, durtto mar schon a privet 
voraussetzen, Tot doch Tnzunor Aus unbestritten Meister ge- 
rile anf diesem Gohiote fachlicher Arbeit, welchen so grosse Antony 
derungen an die (elehrsamerit, din Akribin und den Scharfsinn sullt 

Die rviehy Sammlung dur Leipaiger Sunskrithandschriften. vetat 
sich nur nichreren Erwerhungen snanmmwn, Inter welchen lie in 
dem ‚Jahren 1896 und 1808 von Bhagvindie Kovaldis ungokauftr 
ala die letzte and woethvollate hervortritt. Fast alle Gebiete dor 
indischen Literatur, Jodunfalls dio wichtigsten, aind mehr oder wenigur 
roieh vertsnten. Wir finion da, wio schon die Uebersicht des Vor 
worte zeigt, nach einander: A, Verlicn (Nr. 1-10); B. Mahähhärate, 
Kimniyays und Puryas (Nr, 129-864); ©. Kunstpoesin (Nr. a65— 
482); Di Recht und Religion (Nr. ast—t0T); EL Bhakti (Nr. 708— 
324); F. Grammatik, Wörtseblicher, Motrik (Nr. 744—16); G, 
Vootik (Alamkiira) (Nr. 817884): HL Philosophie (Nr. 850-008); 
1. Axtronomie: nnd Avtrologio (Ne. 864-1180); K. Medivin (Nr: A181 
—1220); L Mystik (Tantra) (Nr: 18911989). Warthvalle Indices 
or Werke, ler Verfaner, der Citute bildan den Abschluss. 

Wier wird wohl jeder Pachgenomse Dinge finden, die ihn inter 
@weiren dürfen. Mir sei os gestattet, vin paar Punkte hervorzuheben, 
io meine Auftworkaamkeit gleich beim wrsten Durchblätiern dos 
schönen Banites feeselten, 


5. 6 wird sub Nr, 40 vine Handschrift der Vajasancyisampbitt 
aufgeführt, die von Mehreren geschrieben Ist (xusas 
‘Txt, Adıyayn 1-20). 








engender 
Fol 19—89* haben eine eigunthimliche 





1. Dix Sasscaner Hixosunmnerux. wi 


‘Acountntion, von wolkhur Aumasnın cine — leidor nur allan kunfıpo 
— Probe giebt. Diesolhe woist mehrore in dio Augen «pringende 
Incossequensen, aftenbare Fohler, auf und fir cine gründliche Howe- 
thetling dieses Aecontuationsystemns mitmte man unbedingt grüsure 
Partioon dir Handschrift vor sich haben. Dennoch glautio ich schon 
wus dieser kurzen: Probe schliessen zu diirfen, des hier win Accan“ 
tuationssystein vorlingt, welchen demjenigen dur KaphrSchnle, resp. 
der Onraka, nahe steht. Der Tlätta erhält — wo we nicht Kohler 
Infturwaise, ave Nachlsiickeit, weggelassen int — einun senkrechten 
Stich über der Linio; dor secundiire Senritn wird daveb einen 
Kloinon Kroie unter der een. Sythe — untprechend dem Pankt 
oder kleinen Kreis der Kujha-Mos. — bezeichnet; der Amidättntarn 
wird dureh einen harisontalen. Strich. unter Mer ru. Sylbo an 
gedontet. Von dorm printren Svarita liegt leider kein Deinpiel vor, 
Vr wäre Inturnaant zu arfahren, von wo indy Ma harstammt/ Man 
imuns ‚nnoh fragen, ob va nicht noch andere, ebene oder duch whe: 
Hick acwentuirto Mes. der VS in andurn Bihliothokon giobt. Die Swale 
ist es jedenfall worth, dass tian thr weiter nachgoht. Dash. var 
Atom ransste wan das Leipziger Ma. erst cingulwnder auf die Ac 
sentantion hit peltfou 

Tntor don Leipziger Aubnrvaveıla-Handschriften findot sich 81% 
sub Nr. #9 eine Samhitä-Hdachr., von woloher on heisst: „Aucontuirt 
mit rothen Punkten’ Eine kurze Probe veranschaulicht uns, win 
dio Pankte gesetzt sind, 8, 16 Ist Mb Nr. 0 noch oino weitere 
Atharvavedusamhiti-Handsobrift obenso charaktorisirt als accetituirt 
rnit: rotbon Punkten‘, jedoch ohne Probe. nich finder sich 8. 16. 
17 noch nub Nr. 100 ein Pada-Text des Athnrvayeda, von dom er 
heitz Accent wind mit rothen Punkten bezeichnet‘ Das Syotein 
ist dnsselbe wie dnsjonige der Hnudschrift 89 (und, wie man ver- 
mitten darf, wohl auch vou Nr. 90). Dar Udita wird durch einen 
Punkt ther der Sylbo beweichnet: dur socunditre Svarita durch einen 
Pankt in halber Höho, rechts von der betreffonien Sylbo; der Anus 
itm durch einen Punkt unter der ven. Sythe; zB, Tim, 
Fin, u del. m. Für den sehenren primitren Svarita findor wich 


























WS Tr. Aummeens, I Die Samssner Haxosennirren, 


‚auch hier Jaider keit Beispiel, Schade, dass Aurancıre nieht Stellan des 
Textes zur Probe gowählt hat, wo auch dieser Accont vartroten it, 
‚so dass man dns ganze System der Accentuation Aberblicken könnte 
Indessen such so schon wird man wieder un die Systeme der 
Garaka-Schüle erlmert; nad «war am meisten an dasjenige der Mii 
Arhyaplyms, wo dir Udita durch don senkruchten Strich Aber der 
Sylbe bezeichnet wird, dor secunditre Svarita durch einen horinon- 
alent Steich, der die botreffinde Sylbe in der Mitte kreunt, dor Ani 
dättatara. dhiroh vino horizontalen Strich unter dor resp, Sylbe Hior 
sind on Striche, dom Punkte — aber dis Princip fat dssulle: Dir 
‘Udita orhilt das ar Woolton hinwal reichende Zeichen, dor Anu 
Atininen das nioreigut Neogene, ‚wihrend dan Zeichen Mie den socun- 
düren Svarita in dar Mitte liegt, Toh erinnere Mrigen ılarım, dass 
em auch Mes. dos Athurvaveda giobt, hi welchen dor Uitte durch 
den sonktechten Strich Aber dor Linie heseichnot wird ani dar ve 
cundiro Svarita durch lan horizontalon Strich, deg lja "betreffende 
Sylbo in dar Mitte rent, — wie Ich gehon nach Wanrxars und 
Wenns Angaben in dor Einloftung su meiner Ausgabe dor Maite, 
p-xax und oa bemerkt habe, Die Uebereinstinmung in der Auen 
uation dor Mbltriynylyar und gowinser Atharvavoıla-Mes, darf dew: 
nach wohl aly, bumerkonworth. beacichner worden, und ich denke, ‚cs 
nee sich wohl dor Mühe lohnon, auch ilicsor, Frage etwas. weiter 
nach zu gehen, Hier mus ich mich. anf dion kuraen Benierkanges 
beschrinken. Ist we loch mr meine Anfabe,. das Interossn dor 
Fachgenossen anf die schöne Publication der Leipxiger Universitite: 
Bibliothek zu lenkon, Slo macht der Universitat Leipzig, dein Haraus- 
Sober Avenwons, win auch dem Verleger alle Elıre mud darf als ein 
Muster ihrer Art bezeichnut werden. Noch einen Punkt kann ich 
schliesslich zu erwähnen nicht unterlosen. Es ist cino Acusserliche 
keit, nber doch nicht ohne Bodautung: Mein Lob nimmt hier unwill: 
kürlich die Form des Wunschos an: Würden: dock alle Handschriften, 
Kataloge in vo bequemem Format gedruckt, wie dörjenige der Leip: 
zigor Universitits-Bibliothek! Sie witrden gewiss mnehe bemutst werden, 


L. v. Scumonper. 














Kleine Mittheilungen. 


Zwei Analogion zur Redensart ‚sch orientieren‘ ans den Arme 
nischen und Persüschen, — ‚Sich orientieren" kommt bekanntlich vom 
Orient’ her und bedontot ursprünglich soviel als ‚am Horizonte don 
Orioat auehon, um arnach die übrigen Himmelsgegenden au bestim 
mon‘, Sowohl was die Ableitung der Phrase von dem Ortabegriffe 
‚Orient‘ anbelangt, ls much was den Bedoutungewandel in über- 
tragenom Sinne betrifft, der io zu einem häufig gebrauchten Synonym 
‘von sich zursohtfinden‘ werden lässt, finden wir analoge Fülle im 
Armenischen and Persischen. Im Armeninchen heisst yf (teyi) ‚Ort, 
Platz, Stelle‘; das davon abgeleitete Deminutivam =Lykmf (teyeak) 
bodentet aber nicht bloss ‚a little place’, sondern auch ‚wel informed, 
instroted, skilled, versed in, intimately acquainted with, export, 
Anvon mb ybfarnd” (teyekanam) ‚to be informed of, instructed in, 
wequnintod with, to make Inquiries, to acquire instruction or know- 
ledge, to inquire, 10 teach oneself, aigt puiymqucdbes” (tyekuguganem) 
‚10 inform, to instruct, to give knowledge uf, to acquaint with, to teach’, 
snk yh fordt hed (teyekutiun) information, knowledge, instruction, notice‘. 

Die Analogie aus dem Neupersischen liegt in dem zusammen: 
gesutzten Vorbum „>> 2 bilad baddn vor, das aus dem nach 
Fainner, Die mamitiichen Fremduirter im Arabischen, p, 2%, mit 
palatium mahssıev zusammenzustellenden, arabischen 243 balad (pl. 2% 
hilad und SL buldan) ‚Stadt, Provinz, Land“ aud dem persischen 
Verbam substantivam (9 büdän ‚sein‘ besteht und soviel als ‚Kennt- 
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hi (cigontlich Ortskummtnis) haben, sich auskounon, Kunde habe, 
Kundig sein‘ bedeutet. Man nagt xB, (V, Rouwns, Pavaian Plays, ja) 
u a Ian oA LFuldn Azıra Bill wistdin) Lam not noquninted 
with a cortain thing oder ah an obey oF (tu silhiined Sash 
buläd) ‚An you know Porsinn?‘ Im Neuporsischen wird dus arabische 
223 (nach Wannsee, Monsieur Jourdan, Wörtervereichnia p, 8) aucl 
jay Sinne von ,Ringeborener, ortskundig, kung’ gebraucht, nach 
Parma, Pervianenglish Dictionary wärs das Wort porsiseh (2) uni 
Würde ‚guide‘ bedeuten. Wit dem much sei, Thatanche ist, dase die 
Phrase ox a in dem oben angegebenen Sinne gebraucht wirih 
Dor wunderbare Bedoutungswandel von 4 erklärt sich wohl Ieichter 
aus dor im Porsisohen gebrauchten arabischen Nisbo-Bildung Saab 
(Brady), eigonilich ‚Zuständigkeit' zu viner Ortsgemeinde, in der 
Phrase 2,5 Saale (hillädijfer kilrdiin) ‚don Civerone machen, den 
‚Führer machen, einon mit dor Oortlichkolt bekannt machen’. Inter: 
staan int, dam 292 Ue dem Acoumutiv:rogiert. 


Kran Merrmenamane, 


Armanisch fupup (Kavay) ‚Butter‘, — Ist das Wort fora Tran: 
‚schen entlehnt nnd mit neupers #38 (Alief) ‚Butter' Ilontinch? Augen- 
scheinlich ja, doch würde man als Aunlaut nicht y (7), sondeva AL) 
erwarten, In einem ähnlichen Falle — erm (cag) ‚Melodie‘ gegon- 
über 15 (wien) ‚Melodie, Gesang! — ist Hünsenusn (p- 207) nicht 
für die Zusammenstellung, 


Armenisch Joy (koyow) ‚Kork‘, — Sind goym, Korb, corbin 
AnssolbaWortt Zu 4 — r vgl. gene (oybuir) „Bruder — ake. hhrdtar, 
Int, fritter, marke (uybine) Quelle! == gr, gpdaz ‚Brunnen‘, mung, (anty) 
„Stern! — gr, drrts, tly (ney) jongo' = ungl. navrow, 


Armenisch sp (mor) Movant’, — Hingt das Wort mit unserem 
Moor’ oder engl, sire zusammen? 








Armenisch Sskymb (inöyuk) ‚Sperling‘. — Gohört das Wort zu 
nonporm SS (guingisk) Sperling’? 


Armenisch plug (siramary) ‚Bf‘, — Nach Homennacs 
(0. 297) passt die Erkllrung der Armenier ‚wiesenlinbend® (von Ark 





Rutan: Merrimac, ant 


‘direl ‚loben und App mary Wise! = syn, Kee „Wiens, weal. ep 
— noup. E+ in psp margsar) nicht, da man dann seppaetye margu- 
air orwarten müsste. Ks kommt aber doch noben phate banesir 
‚Philolog® (von pub ‚Wort! == gr. sh) auch “fompah vivabun yor 
(iv: Bronossar, u vl 





ModerwArmenisch wnt (aden) ‚Zeit. Wohin gehört dus Wort? 
Prof, D, He Motcan schlägt vor, om mit arm. rye idan ‚Zeit‘ (ay, 
‘adda, arab, 34) susammenzustellen. 


Die arabische Bethewerungeformal ung cals! he (Vala 
wi'ain) wörtlich. auf Kopf wid Auge‘ ih, sehr gerne, kommt int 
sulben Sinne, aber nur je zur Halfte in Porsischen und Türkischen 
vor. Während der Perwor fr ju Bofohl, uhr wohl! nur pn 
(Gabi) = ‚gt (bisanm) ‚auf (sin) Ange‘ sagt, gebraucht sey Türke 
az AL (bat Watling). Dem Türkischen unchgehihlet ist das mo 
ilorn:asmmnioche yyAme= Ya Killohia wre wörtlich ‚auf nwinen Kopf, 








ral 











Zu owetisch schuanin' schlafen, nich legen, Wagon (Honscnsan, 
Lantiehrn der osnotischen Sprache) möchte ich ergänzend au bomer- 
ku porischion das von ls chad 
‚Schlaf abgeleitete Verbum jonslss ehabiddin nicht blows ‚chlafun‘, 
sondern wich ‚liegen und dus Causativim bl chadandin auch 
„lögen* badnutet, 2. B.dtse=* zum > dite dumin michabid ‚or legt 
im One, SUIS? 2 soy 1, Säss gidtra rj jack Iirchabamıd ‚logt 
das Pleisch aufs Bis‘, 








orlaubon, ise much im Ne 

















Dr. Maxuuuax Bresun, 


Erklärung, 


Da die zwischen mir und dor Verlagsbuchhandlung Haven 
& Raicnsun in Berlin im J. 1806 entstandenen Differemen in Ge- 
Ichrtenkreison Anfsohen erregt haben, sehe ich mich veranlasst, über 
ihre jetzige Beilogung Folgendes zu erklären. 

In dem rechtskräftig gewordenen Urteil dos Königl. Land: 
gerichtes Berlin T vom 3/17, Oktober 198 ist ausgespruchen, dass 





Ate ExasAnene, 

‚awinchen beiden. Parteien in Bezug anf die Zirta finguitenm wrien- 
“taliuss ein ohne den Willen beider Teile unlösbarer Vertrag bestehe 
und dass die Verlagsbuchhandlang widerrochtlich gehandelt habe, 
als sig den Prof. Smack seiner Stellung al Herausgeber für ont- 
hoben erklärte. Da meine schrifistellerische Ehre durch die Urteil 
gwichert war und gedeihliches Zusammensrbeiten mit der genannten 
Firma sich mir als unmöglich erwies, habe ich freiwillig anf meine 
Rechte in Bezug auf die Porta verzichiet, untor dor Bedingung, dass 
dae Verlagsrocht für meine hebriische Grammatik an die Buchhand- 
Jing C. HL Bars in München übergehe. Uni danach habe ich am 
30. Sopt. 1901, um den noch achwobenden beilorseitigen 


und Widerklago bildenden Acusserungen, bezw. Vorwürfen. oinander 
nieht. beleidigen, sondern aur ihre wirklichen oder vermeintlichen 
‚Rochte wahrnehmen wollen und nehmen daher diem Avuserungen, 
bezw, Vorwürfe surtok.* 


Grosalichterfehle W., $1. Oktober 1901. 
Prof. D, Human I Sirmauc. 


—— 


Vixuuriuiss miscmcarcxsan Darcescneirres. as 


Verzeichnis der bis zum Schluss des Jahres 1901 bei der Redaction 
der WZKM. eingegangenen Druckschriften, 


Axunnann, Diyns, A Pall reader, Part 1, Test aut vote London 190 
Anxon W, Li, Lasmaxwais M, Kownsa J, und Ausırr B., Dillermappe dis 
Sarajavoar MaterCinbs. Akiezen ame Homien und‘ Hersqgovina, 
vax wx Inau YAN Ersxaa, 6. A., Indisebo tnvloeden op onde Christelljke 
Verkalen. Laien 1901 (Theologische Doctarschrift); 

Cause K. ond J, Surnamuann Bracx, A dietionsry of tho bible, Di 1 
Cineselopnedia hihlien). Londan 1901, 

Dierrmon, Dr. G., Kine jokobitivabe Einleitung in dem Paaltor (tellufte sor 
Yeiwehrift für die alttostamonttiche Wissenschaft v). Glewen 1901, 

Diinaaxo, Mh, et Mactan, Pr., Voyage wrchöologique au Bafli ot dane Te 
Djudal eibdrte, Paris 1901. 

Cansanae, W. nod Kons, E, Grundrioe der anime Philotogie 1.1, (3) nnd 
1% (4). Strumbung 1901. 

pm Bonn, M. J., Mémoires d'histoire ot de geographic ortentales, Nr. 2% 
Mämolce sur In conqntte che la Syrie. Laide 1900. 

Ancnnsun, Max, Gonaumelte Aufätse sur Sprach- und Sagonkunde, borane 
gegeben von Fiersx Praszn Berlin 1901. 

Hanrwaxs, Maris, Dor Inlamische Orient, m. im. China uni der Talnın. 
Zwei Ilamische Kantım-Drocke: Strassen durch Asien. Berlin 1100. 

Hunnene A. Orts, A history of Chinese literature Lonilon 1901. 

‚Jaoon, Gy, Die türkische Volkalitteratur. 

Knexmwarrin, Kant, Der Ocenltinane des Alteribums, 1. Lelpalg. 

Kxaven, Dr. #., Manaya-grante-sitra, Buch m. StPetersurg 1901. 

Kouovr, Dr. Pamtare, Fisviue Josophus” jüdischer Krieg, on» dem Grischi 
schen Abervetet. Lins 1901, 

Lawpnnno, Le evinte de, Ktudes nur lee disleetes de N'Arabie mtridionnle. 
Laide 1901. 

Lrremann, Exxo, Zur Kutsifferung der Safı-Inachriften. Laipsig 1901, 

Lirrtwaen, Dr. E., Arabische Schattonspiele (mit Anhängen vun Dr. G.Jacon). 
Berlin 1901. 

Mannaus Duxuor Gimsox, Apserppha arablen (Stalin slnnitien Ne. Hit). 
Ladin 1901. 
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Loo Keinlinch 
“All Ustersthtzung der hail, Adna ber Wikasemihtta in Wil 
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Die Bilin-Sprache. Pr 


Worterbuch: der Hilln-Sprache — L 


a a i Atel ya Wink, 
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Die Saho-Sprache. 
Texte der RouWecupkaenn: 
E evvlier Band 
Wörterbuch der Saho-Sprache 
AIR Catersidtanne der kuisunk Akanlunie ib Wisssusihafien iu Wits, 
doc halon tid n tes 


—_—  — at. 
_ orientalischen Sprachstudien 
‘a seit low XII Jahrhunderte, mit besonderer Rickshobt ‚suf Wien. 

q Lvaneurationsrede 
j Sahelian um 15, Outober 1eirı 


Air: Weiheim Anton Bmasıahn, 
Ka par de Hu Fa 


ray aK a 


Fone one 
"le on Ad ol a Vaivsartate Baelihäslier in WIEN. 
don Minibar eur 12, 














Zeitschrift für die neutestamentliche Wissen- 
schaft und die Kunde des Urchristentums, 


Ephemeris für semitische Epigraphik. mass, 
Zeitschrift für die alttestamentl. Wissenschaft. 


Ibrahim ibn Muhammad al-Baihaqi, Kitab al- 
Mahäsin val-Masävi, hrsg, von Fr. Schwally. 
SESE SESE SE SE I SE SEE SE SE HEE EEE EEE TEE EEE 
Zeitschrift für die neutestamentliche Wissenschaft 
und die Kunde des Urchristentums herausgegeben 
von Dr. Erwin Preuschen in Darmstadt. IL, Jahr 


gang 1901, Heft 1, Preis des Jahrgangs von. vier 
Heften 10 Mark. 





Inhalt des } Heftes (Il. Jahrgang): 

Die Recension der Phlioxenlana durch Thomas von Mabug. Yon 1% Corsnan 
51. John's Gospel and the Logos, Von A. N. Junnarin 
Die Austenung des Apuniollschen Nekenntnisses von N, Kattenbusch und die neue 

fesinmentliche Forschung. Vin I. Wein. 
Zu Al. Mee 6, 7 (monatliche Gehartstagsteier). 
Zu Le L 34. 36, Von Ad Harnack 
Die Grundschrilt der Didache und ihre Recemsionen. Yan E Hennsck 
Ein alichristicher Hymnus. You Me 















mB. Schdran 








aber 





Die weiteren ‚Hefte des II. Jahrganges werden. an grösseren Auf: 
sitzen u: a. enithalten: 
Mormmeen, Prof, De. Th in Berlin: Die Rechtavarlälinisae den Apontels 
Faulur. 
‚Achelia Dr. Hy in Oöningeni Der Ursprung der christlichen Runilika. — 
Das Martyrologiiom Syrinenm. 





Bousser, Prof Dr, W,, in Gettihgen: Ober div Sibyliiuen. 
Kaopf, Pfarrer Lie, Ein inschriftlich erhaltenen Vater tt 
Stetten, Dr phil, Dar Vor 
Weinel, Priv-Doc De, 
Evang, 





a vou Gelst und Glauben bel Pauline 





im Bonn; Syren midtlcher berleferumg u. den 


J 


Inhalt des I. Jahrganges (1900), Sn 

Preuichen, Hy Idee sider Mathode? = 0 4 ve I 
Harmack, A, Peobabli über dp Adrease und dem Vertaser den Hebraerbri(es 1% 
Wernie, Py Atcisliche Apologeuk im Keven Testaments - ves = 4 
Wrede, W. Mieten: 1, zebra Sinnestedering 8.04; 3.1: ad wou ig MAIS Dr 

1. Marnacks Hypothese Ab. die Adresse den 1, Petrnbeifen , «+ 75 
Prwunchen, Ky cirvrapes Eph BR = ee eB 
‘Achelis, H., Spunea den Urchristenm aif den peiechichen Imeint , . + 8 
‘Wilamowite-Moellendort, U. Ki Uruchsinck aus dar Schrift den Porphyria 

‘equ dio Chriden . >. 
Preuachen, E, Die armenlsche Charyetsnng due Testaments der Sl Pirlrchen 100 
Bowser 


„Die Testaments der il Frechen. 1. Die Auschektug dee 
hen erpalatnen st > + en 
m 1 Wiehe Cat de Dill > 0.0.5.2 Hb 
Nese Bs Ma tr Vertes 1 Comes sh Abm 178 
Preunehen, 1 De Hatselwart Im Seger 11 Sasa oe 
Bouse. W. Die Testamohte dr Xi Patarcon. I. Compostion wu Zu der 
‚Jüdischen Grundachrif: - = «+ ele 


‘Aebelis, Hin gwiliches Grab in der Nebropale Kasala av Syrakün , «Al 
Solan, W Zur Eatstciong des 1 Evangelums sy BH 
Nest, Ey Mscalien: 1. Das meoe Testament & 340; 2. Umer üglich Brod” 240 
3. Die Fanttlung jm Werk des Papias m. im I. Evangelium ; = + 352 
Preuschen, E, Ein neues Hillunitel num Bünlvernändula 5. 255; Codex sures 
yurpnenen Paras S- aha; Andaf IV Kara gut und der Montaniemne 365 
Wendland, P. Zur ältesten Geschichte der Bibel in der Küche + > + + 307 
Fein, SA, Joai Vorstellung san dar Auferiehuin dar Taten,» > + 
Preuschen, E, Die latcialiche Cheraitning der „Zwei Wege 5 
[Achelis, HL, Der Achte deutsche Kalender > =. = 0 + 4 
Dieverch, A, claret Br 
Corasen, Py Zur \ehischn Widest 


Ele anesthe 




















Leidengesehiechte 4 339; 4. Die 

Bousset, W., Ein arsunisches Fragment den Testamentes rl =. + + 1 
Weinel, 1, Kin. Vorschlag EN i Od 
AUiiograpie or ern 8 1824 2527 Regn tl 


Die Zeitschrift will ein Sammelpunkt werden für alle Arbeiten, deren 
Zweck ca ist, ingendwie zur Erkenntnis der Entstehung des Christentums 
und seiner ältesten Geschichte beizutragen. Ske wird sich nicht auf das 
Gebiet beschränken, das in dem herkömmlichen Unterricht als das Fach 
des NT, bezeichnet zu werden pilegt, sondern ebenso die allgem 
Religionngeschiehte, sofern sie die Erscheinungen auf dem Boden des 
Urchristentums zu erklären geeignet int, wie die Kirchen« und Litteratur- 
geschichte der Altesten Zeit in ihren Rahmen hineinzichen. Denn et 
scheint, dass eine wirklich fruchtbare Forderung der Probleme, die das 
N. 1. und dic Entstehung des Christentums bitten, nur von einer 
Wwnfaswenden Betrachtungsweise erwartet werden kann. 

Die Zeitschrift erscheint in vier Heften in der Starke von je 
5 bis‘6 Bogen, die im Februar, Mai, August und November 
ausgegeben werden und von denen das zweite und das letzte Helt 
eine Bibliographie enthält, Der Preis beträgt 10 Mark für den Jahrgang: 











Ephemeris für semitische Epigraphik herausgegeben 
von Dr. Mark Lidzbarski, Priv.-Docent an der Univer- 
sität Kiel. Erster Band. — Zweites Heft. — Lex.. 
Mit 9 Abbildungen, — Preis etwa 5 Mark, 











Inhalt; 

Der Ursprung der nord: sind südseml- | Mebrälsche Inschriften, 

tischen Schrilt, Aramäbsche Imchriiten ausKappadoclen. 
Over einige Siegel mis semitischen In- | Palmyrenische Inachrilten. 

schriften. Griechische Inschriften aus Syrien. 
Eine phönlsische Welhfnschrift au | Sädarabische Inschriften. 

Memphis, Archäotoglscher Jahresbericht für 1499. 
Punische (irabinschrilien. | Miscetten, 
Panlsche Altertümer In Kiel, Berichte nnd Besprechungen, 





Ughalt des 1, Heftes: 

(Erschienen: 3900. — Lex. — 1888, mie 1 ‚Abbildinigen — § Mdek.) 
Eine Nachprölung der Mesainschrifl. | Neupunische Inschrilten aus Maktarı 
Altsemitische Inschrilien aut Siegel Zur Slloahinschrift, 

nd Gewichtendes Ashmolean-Mascum Kleinere hebräische Inschriften, 








zu Oxtord. Aramäische Inschriften aus Kappadoclen, 
Zu Sidonia 4, 

Eine Weihinschritt aus Kı die Tracht 
Hine punische tabella devotfonis. 

Neue punische Eigennamen. Mandäische Zaubertexte. 

Inschriften aus Constantine. Miscetlen. 


Eine dreisprachige Inschrift a.Tunisien, | Berichte und Besprechungen. 

Die Ephemeris erscheint in Heften, deren Ausgabe und 
vom vorhandenen Material abhängt. Mehrere Hefle von no 
samtumfange von ca. 25 Bogen sollen einen Band bilden, Der Preis 
für die einzelnen Hefte wird so festgesetzt, dass er Mr den Band 
nicht mehr als 15 Mark beträgt, 











Zeitschrift für die alttestamentliche Wissenschaft 
herausgegeben von D. Bernh, Stade, Geh. Kirchenrate 
u, Professor der Theologie in Giessen. 21, Jahrgang 1901. 
Heft I, Preis des Jahrgangs von 2 Heften 10 Mark. 


Inhalt des 1. Heftes (ax. Jahrgang): 

Die Iraellischen Stämme. Yow I. Luther In Halle 

7a, a4: voran mas som Von G, Beer in Stranlurg LEI: 

Missellen. I Ex.: XXVIL, 4. Il. Ps. CX. IIL. Prov. XXV. 11b—12b. Von it. D.Chajen 


Das Entblössen der Schulter und des Armes als Zeichen der Trauer. Von 
jüehler in Wien, 


Die Hundsutlegung beim Opfer. Von P- Vols lu Tübingen. 

















Die lichen und die syro-kopiischen Bibelclinte aus den Schallen der 
jeu, Von J. Goettaberger. 

Zu Jerem 2, 17. Von K. Hanke in Steinbach, 

Ein neues hebräisches Wort. Von P: Steininger In Amant. 

Die Kesselwagen des salomonischen Tempels, 1 K87, 27-39. Vom Heranıg. 

Die ursprüngliche Bedeutang der Lade Jahwe's, You K, Hyde In Maibuip 

Nochmals RI 7, 8, 6. Vou A.Mex in Basel, 

‘The Image, of Jealousy in Exekiel, Vor T, K. Cheyne in Oxford 

A Passage In Eocheslasiicut. Von ML. Margolin in Berkele; 

Miscellen. Van J. Meinhold in Bone. 





er. 





Die Zeitschrift für die altestumentliche Wissenschaft: zählt sie 
heevorragendaten Vertreter des In und Auslandes zu ihren Mit. 
arbeitern und hat eine lange Reihe bedeütender Aufsätze in Ihren 
spalten. veröffentlicht. 

= Durch den Neudruck der beiden ersten, seit langer Zeit 

vergriffenen Jahrgänge sind wir jetzt wieder in der Lage, voll- 

ständige Reihen liefern zu können. — 





Ibrahim ibn Muhammad al-Baihagi, Kitab al-Mahasin 
val-Masäyi. Herausgegeben yon Dr. Friedr. Schwally 
a. 0, Professor der semitischen Sprachen an der Uni- 
versität Strassburg. Teil I und IL 4% 24 Mark. 


Der Verfusser lebte unter dem Khalifen Mugtadir (1. D. 908-0321: 
in Werk enthalt zahlreiche histarische Fragmente, die nur hi 
erhalten sind, und ist besonders reich an kulturliktöriachem Materia 
das in den gromen geschichtlichen Werken der Araber "gewöhnlich 
Ignoriert wird, Als Altester Repräsentant der sogenannten Malai 
Literatur ist dieses Buch für sie Geschichte dieser beaonıleren Gattung 
der Adab-Litteratur von eminenter Bedeutung, 
Das Werk, welches mit Unterstützung 
schen, Akademie der Wissenschaften erscheint, wird in 4 Teilen 
{im Preise von ca. 35 M. binnen Jahresfrit vollstandig. vorliegen, 
Dem Ietiten Heß wird eine erachopiende ltterarhiatorische Einleitung 


beigegeben werden, Die Abnahme von Teil I veipflichtet aum Kaufe 
dew vollständigen Werkes, 





















'r Königlich Preussi- 











Hochachtungsvoll 
Ginssex, 1901, 


J. Ricker’sche Verlagsbuchhandlung 
(Alfred Topetmarn). 


Zu Iren doy a eaten Sontionsllbn hm 










Contents of Nro-1. 


Feith apd Hickkärmng dem AMAL Nu, vom de Bann 4 = = 
Frage mar er Mek der Alten „Autbiopen‘, vum W. Max Mita 
de% Tian ir Malıja-Verhattnlingen Im Iran uni axa - 
Fetes ane Kaypndonie, von, flat Hemisen. 
inung dey halıylausehun  Arsuehduutschefun, won Sab MAN 

Bet: wm ee ne. 


RE a 


Tarte 
Ane cnt one nee ag 
af he Pam Eimer he voy E Mae = 
Clay Allies Kastarrünet vo, 2. Sean 


‘Miscuiluiogns notes, 


Aeideyiaibe Btyeullgiea, eon Mami sen, . + Sag 
Rowiee vnereiehive Koschift Tie xh 5.902, won My Kasencammme | | > = Bi 


Maren nlok ik dee J, Lapcedt ache Poakkinudtuug 
{Aen Diners) Mm Dünen. 7 
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_ _ _ Modern Persian Conversation-Grammar. With Reading = 
~ Lessa ‚KuglistePersiun Vocabulary, and Persian, Leuers, By 
the Rew, W, Se Cuam-Tspau, M.A, C M.S Missioney * 
at fafahin, Persia; Autlior of grammars of the Panjabi any 
Gojeenebslanguages, 8" (IN,'517 and Bop.) 1903, 
s Cloth, M. to. 


Key to the "Modem Persian Comersitin-Granmiar” by the Rev i> 
= We St Crxin-Eisnant, Mi Au et 8% (oo pp.) 1902: ft 
: + Tn boards, MI a: 
A qramestr of the Penida Tenguwe, written by a good ngulitic schier 
foe mat irn penlılent. in Persin, moets 3 lompsfelt want... ‘This grammar 
“forms one of ui series, Innen ay the Gaspey-Ötpe-Sauer Methud, i which, after 
sach listen in gramme, exercises in composition ani! in conversion aft givers 
ry AY this methoid the interes: of the enudemt is excited. and progress in'weiting and 
inc speaking Is progrestive snl coetinuious Rendinge Iomım and letters in the 
' ical Shaklsta, oF broken hand, are"sppendel The latter dre estremiels weil, © 
4% many ate Geaminer Inews, to. his cont, how difeult a part of an exutsinatiad 
his reading und tramlatien of a’ niemgscript letter proves 10 be, Me will Gnu Art 
these fetters Yooil material fir practice, and soon Isar mom ol the abbrevisted 
forts current in epistolary correspondence, 
‚sure, has, thie rend qahifertion af. haying learnt Persian fer tml 
‚before. Wie had ter dem. I again iu Perla duelf, He therefore knawe eaaly 
0 fie the Indian: Micah). goer: wrong anit Dow gees are his Hiltons: be ts 
by: experieice fully: Sequaifted withthe piluntic style, the anthgiited Moms, the 
archaic pronunciation. s0 diligently twupht here. thes Sead $0 forges mach amd 
10 let more, and 40 ix excemianally qualified ta be a sound grüße to all snudewrs 
= oF Pershin, evpcialiy these oho stoty the language in India. ” 
q ‘A alight knowledgy of Arahie grammar, a» far at least as the mode al - 
formation of verbs and nouns is concerted, is musst useful to the student af Persians v1 
the aurhor has in a few chapters ytiven all that ie mecessurg ou this ‘subject 
The book wilf be of great ise te yhidents, especially” to thas: reading for 



































© ahi High Proficitwey: neu, aad i should lave in Ye spine illucnce I immpeering 4 
| ——_Hayebinaly and colleges the andy of Thix movt beautiful of all the Hastern la 
En. (Extract (rom the *Madras Mall u 





Esch Axo Gunan Privtzunas 
To the Elster of the Fine, 


|g, The following is 4 nord ührnratinn m one: form of Aue national” 
iicieney. 
















et nis ts 








der. a Unga, memes 
wesen It, Lesentüiche ‚führen den 
gli van Pa ofthc etwas Var alle In nach = 


von Testen it IK Och ale i le u 
Schilisee, den, der Lervente auch so Veiäniig tu, Rate 
weber, unentbehrlich. 5 “Therion Zell 


Nie Xe rete Je ns si hay - Bee Dh ter 


Druckfehler Anden sich 

‚der Schlüssel unenı ll, Hase me Wor ‚der falsiaiiterten 

ee, 
"gerchätsten Meihode ey Sau ltreche nee Fremde ew 


Sendkerr, m tr Dim 





" ‚inem Jahre erbielt ich dle ausgereidhnote Persan Geunamas van Clali= 
Tau ‘Ba Benistaung des Buches, dis ein gane voratghiches ‘Holtsnlitel ui 
Ian ite Sprache tre it ni fe schwierigen Persian Leiters 

‚er Schlüssel; um den ich hlse- IM Hartmann, Prien Ai komm ala 

















Vontents of Neo. 2 and 8, 


~ 

Dr Heating I mn, went Hage Retter .. va oh 

Dan mss ed Pyrlaguas an m Vode pT 

Minas Kidaniharl wu dle Grwehiotin eye Kale: Sumanae Im slag 
haskallih, eon Lo, Madocvenag tect = Ve 

Dis "Thimitis det Beblanalo lye eng, (Homer) wach dey 
Warm ie Vienapationigra, vom Atmanir TERE - 

Dee SL Poul, yun Nera Bundsi oy ee 





Reviews, 


Fact am lr Bon wea Arne rst, wm 
real semen ee 


Gere Berane 

te yo nr ma ain “ 
Monies 

Fr: Braun, Bas Die mE Bf vow TH Fame MY 

Mama, Hae Ihe Ama), Wr ala van de K, 


Tames Ratte. presse vn Wenn 


Misoaltunnous 





ton, 








Farbe ow dasier? von Weich Pasi. Cots ' 
eben anda son Avraun Hnzamaanır . 
Be vol m, p vum Aur Hianmuntie 





ae Au hama 


Kai Vase Ih Cuitusemtans, th Li m Summen „ £ 


Does Drrankgutljhahen ol Ananas Krwrumn, won Te. Zaananlen. 
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1159 Hammer — Duthie |, Saat ei Meer 
fh, eat Spar ado.” | 108 22 ® art Jake odoin 
; lühograplel, Bro, pp 303, 1800 
10 Mave Ausauer au Han, | 107, Abe mins Lo Be, m 2h 
rt Noten Ta aint 
er apie eon fry 1454 = Basa, In Pesan, a 
Ust Hagan and Husain, —‘The Mirc | 1 8 
Hasan nd ua nme Mies | uo A Dock dent, nad 


Teoh Oral Teuton ty Oo Sir Loris 
Polly, rovisod with Bxplauatory 
N. Wollaston, 2 vols, ‘ve aah 
1 870. i 
Ma Mati Tal, lahat. — slate 
Cagle beh = ala 
1143 Hatim Tal, The Adventures of Hatim 
Tal, a Paria 1 m 7, 8 
Porstan MS., 


written, but re 
ont, complete i 
1146 — — tw san, tested rc the 
D, Forbes 


‘Persian ly D, Forbes, uy pp. 21, Aldı 
Band. Landen 1800 (Ot #135 
Ws, Hikayas Dilpasam, Ferny Futon, 
in Bean, ro, m LOH Lach 


ie | Le 





Zuleikhä, Historical Romantio Poraian 

Hye farina Ina, ans tA 

Rogers, tx cloth. 
Halt (pale 166) 104 








1100, Alewnasa Annunnauman 
Decuaut, Joseph und Sulelchn, trans. 
lated fro the Persian sito German, and 


: | Conmotated by V. Bene Rosanewandyo, 

[hp 20, 404 a bon. Wim 1886 105 

HN, Jllalein Rum, Mama inDening, 
tinge Bro, 8, 1201 A 

oes in Borg 

in Oreo 
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— Book 
et nad Meer 
et 1. W. Hak- 


Tim, "Zed, 


1103, cane Ease ig ome 


1168, N mula, by Mama Ab 
Be “sk 
mon. FD. 

ior aa 16.1 Ueh—the Down of Jun 


ats 





ai cs i hie out 
‘ate xm 
ne Bra, pp, 8, 

‘171 Khumsa Nizami, calted the Troasure 
of Syn Rana aay In 
Sun fol fal bond. Berbay 
sah) a 


mati elo In Raster 


172 Khusew Nameh—Poor, in Persian, 
renal Tcl, 1208 ha 

un A Treativn upon 
‘alam Ab ian 


Man Ds A ‘Ghazzali, Pornian, 
Ta Bo, #8" Zhe! STAR 


A Kipmapı, OA, Hm 
Ada Sa, cde ot the For 
F ite Minas, Ayo, pp 31, 
cloth, “London ba °°" PB 
1178 Kiosal Kamroop The. Story 
Prince Kamtoop, beutiful Foren u 
uno Koran, In Hin 
in Hindustani, 8r0, 
loth tab. toad 
Je Rama nes 
UT ‚Rossowlez (©) Inritlonm Paloo- 
Versione Archsamenldatur m Tr 
ih tuurationsPutropll, TER 366 
1178 Kulyat Sauda, by Mirza Ramona, 
a Tent aie’ pe ate Tica 


NK, tem, roe 
nis Doge a 


um ei (oletin of 
ac, Nasa ae ae 





a 
Pre 





um " Mesney 


ee 

nome eye Si 

4182 Mantio Uttair vu Togas et 
Oiseaux, Farid Udilin Attar 
Be man 


(RED DW Tansr, sm. 


“ahi 





Nameh, or 

veritden,. 24 Orletal ‘binding te 
TRS tn Bec In Persian on Totter Re 
June Parslan MSS. SS. A Mel Tati, 


‘ile unknown, copied 
in 1811 Atk, BVO, cm 
‘morocea 


=] nan 
ey Persian, smi. folio, pp 


” 
118, Materia Medica, Wy Niwa staan 


Ing hv, ha town 00 
Poruinn, um. 
bee Nalin py st La i tare 


1190, Menontehehrt. —Divan, Pola 
= ‘et mao es 


101 Sn Mutfurckoh—A Persian 
oy itn di 
fe a te 


hammedl— 

tpi hana Ren Ark, om! 
fully peat, “ho 1, Mi a8 

um. „Mlehnal, (J.),Porsan Fable fom 


iy of Hussein Vals 
Ka = gh yale 


N 








i Lot in azap--Deeri oot 


is ie Hom. ret yo, ps 44 


1103 Mir, Gholam unse. ne a 


‘Matai, Hh 
Kt ee Sa 
mee ta el 

1100 Mirkhond.—tite of = 
ee Bro, pet Ki 

1197, Mirehond.—ı en 
ery pt Lem tran it 3 


Noten do” Penney, Te 
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1198. Pete lth icy ver erregen eo, 
mT Ca 
1109 Mirghond’s (och hare 
and euch a ii few 
10, lo rin, 83 mn 
1200 Mirkhor 
un 
tii Leadon 
Voorhees 
Persian 
cloth It 
“At 
Fc ara 
0, pate 
1909 Mi a 
a ern 
(ead ‘Tubivt wl Almen, the Gin at 
a _ ah " 
‘the Noble, edited by F. Frloonor, 
von! Slat oncon ats a 
aha Mil 
Hnkları al, on tate aid Tandem 
N Subject ta Parse tt | 
vu. Bi Ladin) a, DE he) 
1m habat Abu Alfadel- Er 
isola {tone tw Latte ef Abu 
{6 the Emporor Akbar, Persian Text, 
Tange Boo, bye Ikd he 1870 
pat At) 10404 
az Bad Baldan Has History 
in Balan, with Notes 


eee a cere 
nen 

PH Nassir Eddin Yal 
ee 
es oh ec 
eh 


“6 
IR en Tos m Ten: 

ai a Saji» om, 

Wire tn Bern te 1 ina or 
pu Vi 187 cloth” non, 185836 Gl 
10 Neamet Ullah,—ttiory ofthe 
Aka, tensa trom the Foran 
Dr va dah” OT 


1 
1411 Nldhamt. Arua Samapgandı. 
‘Tho Chahar Magala, Four Discourses, 


teatalated by E 0, Busse, Bari 
ro, pp 199 ich London 1 36 

















1212 Nisab.usStblan.— Various Tees 
Ye on Grammas, In Pela, 85 


een 
ore 
soripte in Persian and Arahie, bound 





fntyol 1222 19 
124 Nizamt,— tail and Sajoun,» Form, 


Aion Srv ily Dr ay 


OTP, 
| 1215 —— Maktoum ul Asrar. Tin Trea. 


of Secreta, Borat Dort, edited 
ya Ma a ps 8 118 lt 


Book of 
iy, Old 


Alesundor the Great, in 
Caleta a 


aition, 419) pp. 140. 

1218 —— Shach Sikandar Name, the 

Bok of Aland the Gray I, Por 
ian, am. foo, pp. 200 

dato Manar Raa tara or 

Pow ‘oe arg lox. 


rk me ae 


1000 —  Sikaular Naina | Bai, in 
san, Yl pms 16 ball ound, 
einen PP % 


pee ge "ua H 
as ae (EL Ba Ta, 
IR DO, bon due 1 Te 





Fas! | 1099 Padmavat —Tramlation into Par- 


Wlan Verse, Ayo, yp. 0%, Lucknow, 187A 


2 
1204 Panjah, Nlpapin,Piy Clans 
of Esamplos of Patvian freak 

2 Boll Hand, parte 2 4, 6 
Pp 40, 40) 
an ad ar ot ee 
1225 Pondohl-Attar. The Coanscls of 
Aka rm Tela MEL 
nal, mon, So, pp 10, 110, 
found. Landen, 10" % 








MH. G. Keono, 





1277 Persian Fables, 
So, pp 88, cloth: 
Js Persian Tenchor (The) A Monthy, 
Volt complete, Seo, bie 1883 
122 Pets de tn Grolx. es Mile ot un 
‘oars, Cnr Perse Trae, Second 
Elton, Lex, Br, Dix 00, hl und, 
Bari, 10: 6d 
Pfander (© 0.) Scripture Panssjoe 
ea) OR 550, In Peri 
vo, pe 20. Cent, 1600, 
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Eldin.—Hissory of the Mon: 
Ss pal en Fry ih ‘Brunch 
tion, Ne Bay of 

es sea Wor En 
ira, Fr ol (ll ae 

toils, Para 1880 

vom Rlgala att A Treason Mace, 
in Porlan; $0) us ZU, Anchnon, su; 
1333 1 Taranah—A Teestioa oo 
bei by A A. All, with Inteo: 
duction uud Notes Uy He Duocunan, 
arg Bro, pp. 11,17, Cnlenta, 1967 8 


105 Rusya — ra, Den, argo 


Se i ta} Notices ot Baal drum 
(00 ot ile deux MSS. Porman 


oh Pari nal 
Ea cori, cman Nel 
va Home) couaitng: Rsk 
Howto, Bodnasal and tho 


Diwan ho, boon. "ule, TO 


1238 —— Tha me, vol Is 
onlin eolat ur 
sae folio pr i, 408, 8. Cleat 


1299 —— an old Persian Manu: 
erg Area 1 tive ah 
en, In Foran mata 
De ra te ol 
100 a 
100 Saad Sec 
Seat ache ay Ben 
ag 
See ne 


‘the Bostän of Bad 1, 
Meo Basta a Bars, te, 


1244 Sadi. = elon te 
rom the Dos 
Yr fal pn Lo i 


1945 —— 1gl.i-Massum,  Baleetion 
from the Bustan, edited by Mason 
pumas and Unpes Altay esp 





al Gea 1a 
‚Sandl (Sheikh) Trunstations “Into 
Hoglish Verse of portions ol the 


Aalen Se On mT, lok Oa 


1947 Sad Jamtgarten (Hontan} 
Bae EEE =e 
1208 Sadl. -Bostar, Sel 


oe eee Ya ge Dat Brun, 


1240 S's Gulia. in Puan, an 
folly writen MB, AO, 
200 Beattie oy ee amanu. 
a ala Polen dans 
to 5 
a Tannin vorn, noting sce 
te oni to, arch, 
‚Amsteindama, 1631 
Gains Fomien va with 
‘Notes by. 


‘Glad with, 2, ie 
A 
en 
1, half he] ta 


1 Gulli 
Pe toy half 


f or Ras Oni im 
Fults lie. ano, nite 


Coonsers, LS vata nto 


in. bare mee 





Bastorre de 
ieee he 





1288 — The te, In Borlan, with 
Een: argu v0, 1007 06 
1239 —— ho mine, Purslan Taxt, with 
Tall Yoga by i Pati New 
Blum Bor ih, Land I 


ea Ba ge 








5 
= win, Now 
P ong SER Ei hatt bound, 
1965, Thema, translated feos the 
Bill ibe aoe Bo Fata 
My ‘London, 187% 
3,20 coh don I 
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1m 
elta Pumas ty 
He 11% bal loth” Surat, 1870.” de 
27a Sandi. Drei Lavi aos Sai 
‘Womeahaln, ave dem Wersischon ucber 
notat von I. Doms, S¥0, pp. 190 Hom 
fer 1 B 





Sena 185 
1270 Sadik | Lstahant. — Geographical 


Toons, Sette ony tsk De 
1977 Sahlfat Wala Kadet wa Anni wae 
ham rsa tops Dr DB 
‘kina, 1 dar 
1978 gph Mu In Addur Chasti.—His 
nth Bees, drop. ee nis oe 
10 es Tabriz, Diwan, in Pervian, 
MLTR HR Turn a 
1280 ul it. —Kitab iS hmm 
lau. "1 Dotasay ofthe Foran 
tana, Pein Di 
1281 *gharah Masnavi Moulana Ba 
ana Aa) AN Baha Oa, 
ga Tay @ ya a ia 
Teche tis 
sent Garo Pin of ili) Shar 
Bids! atthe Reel 
Rito ibe ing a 
eo baren este ee We 


ti is 
10 Short Blories in, ayy Dorn, 


gia by uma and J. 0. Suniton, 
Ferlan Te, Seo, pa. 78.3 


10x 'Sheikh Mohammed All Hazin, 
An Lie, weten ty nal, eta m 
Persian ty FC Ballaur, Bry ae. 
Tato, ai 














1201 Tarikh | Jthankushal Mi 
5 | ory ol” Nat ha em 





vs Sturmer 
Ads en Ben umerieh 


in Latinum fal, 

m Een erat ee mT 
fama.—A Work on Commer 

feta aod Dorumant Poss, 
v0, pp 300, Lncknow, 1871. »” 

1277 Sunbulistan.—Poetieal Work in 

Sing Nat to vo. a 
Tilo 6 Fe (ib) 

1288 Tabakat | Akbart 1 stehe 
Sige Fn ro sap. 
Levcknow, 1870 u haa) 

120 no Traduite sur a 
Rue BR lis ‘Ali Mohammed 

Feb at atalino a 
Inroy: ro Bart im RT 

1200 Tafsir | Bahr  Mavvaj.—A Com- 
ann ana Kare tn, Wa 
iy large Bx, pp. A06, Zchnam 128d 





Mira. 
Mahal hay, folio, pp. 270, full bound, 
an u 

120 Tart an. Pe 
Risin ts  follo, PO 78, hall 


1000" Tann Mata Shia. 
x Mu feta toniens Ba 
son a 


| aot'Toot Name, oe Tale of Pare 
Yangnago, 





io the Persian’ swith a 
Koglish tranalation, 170 
[Se 0a 





i SE, 190. 

er 

1205 Trone Enchanté (Le) Conte Indion 
‘fat Pusan yr ao be 
aan vote Ba bp. th Sa 
Nae For bso 

1200 Tulonides. —Roonna (T.) Plesk 
ae mn alien Ham 
‘evil, p10 bse 
Lrayd. Batae,, 1826 

1297 Ukhlaqui Hinde, or Indian Pr 
AT ee ee aoe a 





Fa Ka heran 
as, ol, poe 17, oad 
entta, 103 2 vn Ca 


san Tene 
Le 
Tar one eae 
A 

1299 Ura, no oO rel eher yi ot 
ae raped 
an 
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aap Wecker (a) Peowertioria| en Ss ng a) Comin, et 
hal toute ep ae Fe | 


100 Weston (St) Moral Aphoriems, in 
Ya Vs 3, derbe “cl, 


Merewara 
amd the Native States, by 


aie: siete 


“one ER 
anita mo) a aide fo be os 

‘Poewaar Duseriptienn, with Orsmar, 

Aeneon sat etary, 8 

Th, alone, eth ae ris 
{ty — Noten hin Gui: 1 Oh 

aan asp fry yp, 


ia i yee ia Eh f 
Ivo, ra, sine Ve Vendidad. — Spiegel, ur) Ir 
199% Yusuf Zuluikha Masneuol by Mir nounaohnte Veodidad, 3 
‘esa Vila, ot dal, 10 2a toe Sun INA Zu 
mund | 18 Zend Avesta. a 


108 Zuhurl,-Diyan Zur, in Peri 
ee eg Fi 
ana Conran of 

Be Sk Ban wih jd 


‘is Haat Anke and 
sp BR Luckey 1 388 
OLD PERSIAN. 

1a, Darmostater N. 3; 
ie, Oiervaltn nie Vent, 


ber and 
CBee” Be De ne 
Me Aha’ ain ft 
aa 51 
Obsrraulone 
3 iinet Waal, 
So) po Bh Dewan 10 
0 Bhd rorigum, 1, Bros. 


Bictract 
ir: OROWIEE (2) Letina Has: 


on Ach u 


wiper ond haere 
let and sear 


erg 
ody i Te an Or 


100 Gathas (Tia) of Zaren 
Senn In 








ie Romer 
Tan; sce ee Seo, po #3, a I 
BB Slew Fr) Die Altpersischen 
KERN De thee 
SEE nn na” von 
a Fe ena a 
ae 


6H 
una" Grate dhe Phineas 
Bia Sprachen, op. drop wi vie 











teste par ge 
Loven 1 
1310 =” Ouvrags de Zoromter, belt 


an Frungais avec de juen par A. 
du Peron, ‘ga tr, 2 win, 
I cunt 


TURKISH GRAMMARS 
AND DICTIONARIES. 
1820 Abdul Korlım (of Amaia) Zulis t 

Ho LE Grats in 


1321 Adelbı 
de Hrourdeca 
der Türken 


an" Änteltung zur Brernng der Tür 
‘Kischon Sprache für, Sılitär Yorsonen, 
Bvo, up. Avs, call, Wien, 179 3 

1223 Arnold (By A Tramlitoral Orstamar 
of the Türk Language, Tein, Dp; 
70, clots, Lemon, 1677 

usa Barker (W. 0) Randing Book Kot 
sed Vombalnee Pi 3 

Ne 
puso rl an Tür a 
10, bonn. Pars 160 


tral, In: 


el Morir 
une Boyd 
femme of the, Turkich 


ch 

i i, "ah, 

aes PS SY ee 
et ud as mae 





1m OO del Prim 
Velo ala Granta Tare, a, 
min 1S 780, oma, ID 





Probsthain & Co 14, Bury Street, British Museum, 


Turkish Grammars and Dictionaries, 


a7 





{ts Glodius (d, Ci) Oomspandiowams Lax 


eb Indico, 
ERBE 


1) aie 





in 
ee me, 


1880 Flolscher (I. #) Der Vollkommeno 
und Schwelle Ti Bolt 
Ho, yp 18 hall boned Wim 
1200 Prohlleh CB; A and Mi Mast ( E 
Sprache, 
Slayonien, Dalmatien), 
Foon cate ps BB Wen 


1397 cerns hy Deu Tran: 


Hin u 
ie, Wi, 1804 
1398 Pie . Hassan 





end Dogan Spree 
alow Wa Dh 


raksliche Tuck 
vp 175, hati 


tie) onanis 
pale 


141, | Horn oN Horn () Önschtehte der Tirkischen 
vo. By SA and 74, et 


1348 Int Miltatro eu, Oren 
Roumaln, Francais, Russo, Ture, Imo 

0. 143. " Paris, 1877, Er. 

19 Jaob (dy Tlsktiche Vollaltenta, 
large Svc, pp. 0, Bertin, 100 Is 6d 
14 Taubert CA.) Bicone’ de I, ‚rum; 
aire asks, to, BB 7, 100, 30, and 


a a 





Hi | 1356 





120 Jaubgre (A) Einem de a Cram 
Ba a he 
ss 130 Katanorr (x. 7.) Hersh of 
sock Language (Northern “Mon. 

5 ie Ena Woy oh may 


wpe eltursesd 


"Turkich 
bir 5 eta kl) oatione nie 
Fallen, ah Ene 2 arden 
ity a ite 


1339 Miftab el-Muntakhab. — Arabic 
Grammar for Taree, a 


“Arment 
roy. Av, pps 160. Pris IST 
‘sou, Payal de ourtolle Dictionnaire 

Graal tres So, hs 
a2 Paris, 170 a} 





ann 
Ne 
Pirin Tai 
An English aod Turkish Die. 
nak a 
aren aaa Lau, 
ee 
een 

















1 at 
ea es 
HL) 
vam Sees Dee 


‘mio, pp. 30, cloth, 


dan, 
1358 —— On the History, 
‘Varieties of Turkish 
61, Reprint, London, 1878 


5 
story, System und 


Me sro, ap 
Yano Rolf (© 4) Eoplii-Kumlan Om. 
‘a, Seo Fr 
Tat” Care, 13880 pa bf 


420) lou C) Ute of Fark NBS. 
‘the Heist Alan, 80,1988 








Probsthain & Co, 14, Bury Street, British Museum, 


8 


Turkish Grammars and Dictionaries. 





1261 Seaman (G.) Grummitios Lingus 
Turn un, 189, half toad. 
oy aa dio, pp 15D, a 


1902 Turkish Gi copied for 
va of Teen, I, 

1363 Viguiee (At) Flfmeo de ts 
fb ag ing in Ea 
ate Esai, in 


sone, ond gues 
a inthe Bat, Band Ei 
1} Prarikal Orammar ol 


1 Walls | an 
Mn en ER 
Io I ai 

1306, Tae Lena lh Bah 


Turkish Chrestorathy, ey 
atk Londen, 1801 ye ba Fe 





TURKISH TEXTS AND)! 


TRANSLATION: 

1907 Siaatya, by Resbhl Tacha, 
ala Patipled 13 Pura, Bine, 

76. Oma, 1811 

1308 Abdullah EI. | Hashmir ie 
‘Abdul Stemi Bi ‘him 
10 Verse Bon an his Betty, I 
son Aha AEER. an sone. 
‘Turkish, “190, pp. 168, a 


han" Ahrmad Yerad.Tarih asker oi 
wnt ay Hort Fk | 


es 
Sa pe aby 
Sa AE 
‘of the Ware in Bostia and = 
AT 
ES, 
13972 Akhiag | A LA, on the ma 
alter (oral "Floss m 
St, eal, 
in, EI ‘bound. de] 
1578 Akslat ‘everest, by Abdul-Ghani 
meer 


tee 

int Alte Lallat (Arabian 

Bighia in "Tarkan, Vel Ir. ‘Site 
to 500), Sv, orietal bid 

um) Alphabet (Turks) in Tar tre, 


am hing (i) Un apm Otome St 
Het ‘aneatet 
tgom th Tork Ks, pp i 16 


% 
re An-Kahlaı (Me Ber) Trial 
"a and Woneen Rota eh, 


Hostal waren I TE 








1578 Baletete (.) Contes Tures Paiste 
du Roosan Tosiele os Quaraata Vics, 
albert 

Tm ned akt Mohn“ alison 


Pe, m Tarkah, I, Pe my 


1380, {Bite Soren Twtameiten Taxes 
eis porno. Bean so, 
(0, fl atone, 108 

vast — oe eae in Tashiny 

so ta ad. a 

a ve te re Vern son altel Bet 

pp 487, calf, gilt ode 


1383 ——— New Paper) in rt 

Pn Tara ne 
318, full bound, 1827 

a Teh ran 


ES 
120 arkish, 3 

pp 6, cloth. a 
Baron: 
a pny im, askin, a. 

lth, i 
u Genen aber or 


1290 sept nn Tr, 
ee Darth, ios 


doch 
1002, —— New Testamant, In Armen 


3 ee ie in Armenian, folio, “it 
EA a Sayre 

1900 Bon 
aoe 
Bote ty of aly, 

06 Boten. 
into Turkish, 2 vol int, 
1, Tek be 

1500 Bus. Al —The 
ober 








Bunte, a Poem on 
ranslatod into Turkish 
Aalen Pacha, 870, PP i 


a 

san Golan ak Ferkel ‘Tinta, In 
Tarkiah, Uloom Hakaik, Ihn Ailal, 
Machal ion, ete., Seo, wich mu 
plate, hal bound. Printed in urops 

1208 Oriminal Code, in Turkish, #5 


Cematuntinapde, 1 
1200 Dalsehe by Abad adie ite 
Turki Tealaion and Corman, 


wetted Sree ak 
a ee ‘2 vol, heap SS, 
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Select Turhish 
Nun, Dorbend Namen. Sehet Tashi 
A. Karew-Bro, folio, 4 


Plauen, 10 
(2 Different Laws of Contant 
a Pn, ane din, phe, Ti 











uns hola Sad Din The Capture ot 
er ata feo the Terai 
iy" TW. Gtan, Ave, pp aA. de. 
Claapow, 879 3a 6a 


Ang Klatib Teholebl. mirnsemd Hane 





ll tar 
board. 137, ai. 3 aaa Sin ees 
Halln Yerat—Poenn, m| babar, " „E70, 
Meta, me i pen be | Am Olli. Tann, 
‚Evraik.1-Perishan. — History al ‘< 
e‘gitan Sein elf 423 Ge, pps | Menge he ons Me Owen ros 
nude a hha a 1 merge reger a 
140 Pahruddin, Razls Bogen. Wy)  Sresini bin, Cunsnanple In 
Yalady, ‚in Techie, Wom, MP, HH) Letahlen (Le Y.) Chex de’ Fohlen 
armen Pr Lestulten eu Ture par un Kftendi, arso 
vom ana U Mala (| Mn ar Hamas u Henne 
ei and a Mel] ve ge ain a 14 ta Dou 
om BS) Ws) Poo, | sos! 
16 flint rghit ei Rie | wet tater, Wer paca 
latin "ea ‘Heredia age 
Sy. BT ah ig 108 1 ort A ngs eo 
148 Hara I, Tahris.— Turkiab heran 
iteesteratarpp. Sabie Gina 2 Mari Katy 1 Yl a Tae 
ine = tn te yaa 
am Khalifoh History of mn. A am, fall 
intl Mimosa Chap. Peete ae 
when a tes 
Wok, Ham Cemehiebte der 
re 
Sry any mons Pot 363K | ie Dr, Ant ou ‘toda Tal 
110 —— Palknork! Worko über itie | 1424 Narat 






Civek tert, with, 
avo, Wh 


(ood ot ele it 
‘Chavis by Sheckl Bay, Lave 
Mi, aE IE 
Wit Hi Kayes Guerm (nh 
in Tarkan, vo, pe A : 
Mts Seog Neve Tush, dr 
sl sCouaoainde 
ali Mala Man of Doce 
‘rin aod Practice of an, raat 


Berman“ trinslailon, 
pone 


va Haag 











from the Turia, vo, ype 10, 
Mirena, so tad 
Mia Tnetia.—Afodele of Latter, “Ato, 


7 

era us, mr Ye tne 
1416 Inahn, (Fark) on Letter Weit 
wall. writea MS to, hall oud ts 

Hr Iahaad Efondl. — satpe-UI-Haki. 
niin tor reps 8 on 

a, oy. Oro, te 

ron eae {7 





Ihe 
Ki these m 


‘est Miah El-Asrar (on, Raligion), Io 


Polly re 
tion 


‘Tarkio, Ava, peat, OK 





14) Mohammed Adib.—Stations of Pil- 
Nennen fo Mere I Fark sy 
bit Nound. Conlontaple 


Thee ial bon onl 
{Wat Morrison (M- A.) Geographioa Die 
Pest eg et art, Das 
gre: Reprint 80 Hh 1, wd 
1789 mluehnt ol Tayyır 
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